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Vorwort. 



^on fler natlistehenden Bearbeitung des Chess Tournament 
darf der deutschen Lesewclt die Versicherung ertheilt wer- 
den, dass nicht nnr alles Thatsachliche und Historische 
üher das grosse Schachturnier, sondern auch der Mos re- 
flectirende Theil seines TniiaUes, überall wo freier Blick 
die Hand des Verfassers geleitet hat, treu und vollständig 
wiedergegehen ist. Allein es muss aufrichtig bekannt wer- 
den, dass man in Bezug auf den Erguss einer reizbaren 
Eitelkeit und der Erbitterung gegen vermeintliche Wider- 
sacher — ein Stoff, dem der berühmte Verfasser nur all- 
zuvielen Raum in seinem Gemüthe wie in seineni Buche 
einräumt geglaubt hat, mit der Geduld des einheimi- 
schen Publikums schonnngsvoU umgehen zu müssen. Viel- 
leicht ist solcher Rücksicht ungeachtet noch zu vieles Be- 
dauerUche oder Gehässige von Staunt on's Hand au%e* 
nommen worden, bdess war das tfa^ zur Constatimng 
starker Unbill und Ungebühr, theils zu Gunsten des Zu- 
sammenhanges und des psychologischen Interesses nicht 
zu umgehen. Hat man übrigens schon hier Anlass neh- 
men müssen, einige Züge jener Art der Kritik zu miter» 
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werfen, so soll, wie sicherlich jenseit des Kanals durch 
das Erscheinen der Urschrift geschieht, hei uns durch 
diese Bearbeitung erst recht Gelegenheit geboten werden^ 
Falsches zu berichtigen und Zweifelhaftes aufzuklären. 

Wollte man in diesem Geschäft etwas Vollständiges 
leisten, so würde es wenige Seiten der Introiluclion und 
wenige Spiele unter den von Staunton commentirten ge> 
hea, auf denen man nicht dem Verfasser schrittweise 
folgen müsste. Beinahe wäre das so 'wenig möglich als 
erspriesslich. Es thut jedoch glücklicherweise auch nicht 
eigentlich noth. Das Schacli, das man der .Mathematik zu 
vergleichen liebt, hat das mit ihr gemein, dass beide nicht 
lange ein Blen^erk vertragen. Wie es in der Praxis von 
beiden heisst: Hic Rhodus, sie salta, — so giebt es auch 
für ihre Darstellung keinen haltbaren Bülletin • Styl. In 
diesem Styl aber und allerdings mehr nach dem kauka- 
sischen als dem napoleoniscfaen Muster hat Herr Staun- 
ton geleistet, was auf einem schwer zu verdonkehiden 
Gebiet immer nur thunlich war. 

Dass zur Vervollständigung des Triumphes, den imser 
bescheidener Landsmann über den stolzen Mdster an der 
Themse errungen, nur noch das Schauspiel der Bestürzung 
und des Unmuthes semes siegesgewissen Gegners gefelilt 
habe, — mögen Andere finden. Wir wünschten, dass 
Staunton sich besser beherrscht, sich würdiger benom- 
men und ernstlicher bemüht hätte, grosssmnig das Unab- 
weisliche anzuerkennen, statt die Geringschätzung eines 
ebenbürtigen Talents schauxutragen, oder den Stachel der 
Niederlage geschärft und vergiftet hervor und so verge- 
bens gegen den Besieget zu wenden. 

Von den dentschen Schachfreunden, die Herr An der s- 
sen auf dem Turnier so glänzend vertreten hat, war jene 
Mission ihm mit der vollsten Zuversicht übertragen worden« 
Vor diesen hatte er wiederholentfich so überraschte P^- 
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Ifen tb cri cgc f ier Meistmeliiift al>gele^, dass Slinen die Be- 

siegeluiii^ derselben zu Loiulon im Sommer 1851 nur als 
die reiche Erfiillaog begründeter Erwartung, nicht als ein 
«aeriiortes Phänomen erschien. Für diese Kreise bedarf 
es nach so a^ossen Erfolgen anf Seiten Anderssen's kei- 
ner Erklin ung. Wer sich dabei nicht beruhigen kann, — 
der glaube an Staun ton's Erkranken. Fürwahr ein eigen- 
thömiiches Laden » das erst die Niederlagen im dritten 
<3aBge des Turniers verschuldet, dann aber doch dem Er- 
griffenen gestattet, sich auf den vierten Gang und mit einem 
Gegner von bekannter Geschicklichkeit und noch grösserer 
Zähigkeit einzulassen. Je stärker die physischen Anstren- 
gungen geschildert werden, die Mr. Williams seinem 
Partner auferlegt, desto gewaltiger hätte das leftstere Uebei 
sich verschlimmern müssen. Ais indess das Turnier und 
seine Pilicht beendet ist, vermag er freiwilhg abermals sich 
an jene zdin- bis zwanzigstündigen Parüeen zn riskiren, 
nur aber nicht mit der Herausforderung gegen Anderssen 
Ernst zu machen. Weiter lässt er sich Iii n wiederum auf 
den Strauss gegen Herrn von Jaenisch ein, mit dessen 
Besiegung er sich soviel weiss, obwohl es bekannt ist, 
dass die Praxis dieses Meisters im umgekehrten Verhältp- 
nisse zu seiner Stärke als TJieoretiker steht. — - Was aber 
wird neben dieser mystischen Krankheit, die dodi als allei- 
niger Grund angeführt werden musste, um allenfalls Glau- 
ben zu finden, sonst noch alles zur Erklärung jenes Phä- 
nomens beigebracht. Da ist zuerst ein grosses Gerede 
über Ermüdung von Geschäften, Aufregung durch Angriffe 
der Tumierfeindel Als hätten Anderssen und die mei- 
sten FVemden Alles vor sich her glatt und geebnet gefun- 
. den! Sie kommen der Sprache unkundig, der Landessitte 
ungewoliiit; niemand hal Zeil sich ilirer anzunehmen; sie 
leben nach einem unvermeidlich knappen Zuschnitt, wel- 
cher Anstrengung und Entbehrung zugleich bedingt; An- 
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d er s seil, wtA unter dem EindriM^e einer Sorge besmi* 

derer Art: jene Langsamkeit endlich der Spieler, deren 
Uebermass selbst Staunton zur V^zweÜlung bringt, ist 
in Deutschland nnerhört^). Ohne sich zn beklagen, ohne 
sidi beirren oder imponhren zu lassen, geht unser Deut- 
scher, mit der Ritterlichkeit seines Entschlusses sich wapp- 
nend, die Matadore aller Nationen zu bekämpten, und tritt 
Tor ihren anerkannten Meister mit den Gedanken Prinx 
Heinrichs vor Percj: ,,Das ist der Tag, wo jenes 
Schosskind der Ehre und der vergessne Heinrich sieh 
begegnen: wo der nordische Held Heisssporn seinen Ruhm 
mir tauschen rouss! Percy mein Verwalter, der glorreich 
handelte zum Erwerb für mich, ihn will ich so streng zur 
Rechenschaft ziehen, dass er mir jeden Ruhm heraus soll 
geben und jeden Vorrane; seiner Jahre." **) 

Wenn wir aber einen Umschlag aus ühergrossem 
Selbstvertrauen vor der Schlacht in kleinliche Schwäche 
nach der Niederlage ganz begreiflich, obwohl nicht gerecht^ 
fertifi^t finden, so reicht doch dieses Motiv kaum aus, 
die Selbsterniedrigung zu erklären, die Staun ton an 
sidi vollzieht, wenn er das zwischen den Herren Anders* 
sen und Sz^n getroffene Abkommen nicht nur ein un- 
ziemliches zu nennen sich erlaubt, sondern auch insinuirt, 
dass demgemäss 8zen absichtiich schlecht gespielt habel 
Was Anderssen in bescheidener Schätzung seiner Stärke 
und im Hinblick auf die Vertretung fremder Celder, die 
ihm die Thdlnahme am Turnier ermiiglicht hatten, also 
aus einer well getriebenen Delicatos.se gelhan, das wirft 
Mr. Stauuton einem deutschen Ehrenmann und einem 
edlen Ungar, der Niemandem Gründe schuldet für ein kern 



*) Man verliehe hierüber den Brief Anderssen'e» Schachsei» 
tung 1851, S. 16$. 

**) Shakespeare» Heinr. XV. Ersi Tb. Aci HL 8c. 2. 
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Interesse verletMadet und rein privates Abkommen, in sol- 
eben Aittdriidccn Tor, ds htndelte es sidi um eine CoUuflioo ! 
Alle diese Künste retdien nicht vor Ilm edber hin, 

seine Niederlage vergessen /,u innclien oder zu verklaren: 
er ist endlich so glücklich, einen neuen Namen, eine 
schimmernde Kategorie dafür zu erfinden. Er stellt s&ck 
mit Sz^Ay Horwits, Kieseritsky, LÖwenthal zu- 
sammen: „heute," sagt er *), „entwickeln diese Meister 
ihr ganzes Geschick, morgen sinken sie unerwartet und 
jammerlich tief unter ihr Niveau. Eine so glorreiche Un- 
gewissheit (das ist die neue Kategorie) werde sich immer 
ho allgemeinen M^l^ finden, wo wenige Wettspiele ent- 
scheiden." Von den Genannten sind mit Staunton zwei 
unserm Ander ssen eriegen, und die gleichmässige Nie- 
derlage sdieint eben nur' die gleichmassige Ueberlegenheü 
des Stegers darznthun; Horwitz aber und Lftvrenthal 
%veriien iiidit leugnen, dass sie an Sz^n, Willianis und 
Staun ton selbst völlig ebenbürtige Kämpfer gefunden 
haben. Und wenn es. zweifellos ist» dass eine längere 
Rcibie von Partieen dem Talent mehr ' Gelegenheit bietet, 
sich zu entwickeln, so ist es doch entschieden präjudicir- 
lich, die vier oder fiini ersten Spiele gegen denselben Geg- 
ner frisch hintereinanderweg zu Teriierem 

Das gemeinsame Biissgeschick hat übrigens Herrn 
Staunton in L5wentha) dnen Bmidesgenosseb zuge- 
führt, der ihm dann auch in der Presse ein \oikampier 
geworden ist. Diesen Umstand benutzt Staun ton eben 
so dfrig wie den» dass er nach der Niederlage durch An» 
derssen noch von Herrn Williams bezwungen worden. 
Gewiss ein Zeichen, ruft Staunton, dass er nicht in der 
Vollgewalt seiner Kräfte gewesen, er, der sonst Herrn Wil- , 
liams einen Bauer und zwei Züge TOrgebe. AUe Kenner 



*) lutroductioQ LXXiy. 
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wcrdcD findeny ömbb Herr Williams «war mil mkr Hart> 
nSddgkeit^ aber aach mit hohem Talenl vsod mit hemcr* 

kenswerther Gleichmässigkeit gesjiiolt liat. Die Zeil der 
Vorgabe muss lange vorüber seia oder Herr Williams 
ekk eefaf schnell zu s^er jetzigen Furchtbarkeit «ntwiekelt 
haben*). 

Demgemäss sucht Staunton die victrix causa mög- 
lichst zu verlästern, und die Besiegten Kind seine Lieb- 
linge. Dieses Princip durchdringt auch seine Anmerkun- 
gen zu den Spielen. Freigebig im Lobe gegen HorwitZy 
Kieseritzky und Ldwenthal, gerecht nur gegen May et, 
Kennedy und allenfalls gegen den so tüchtigen Wyvill, 
ist er mehr als karg und schari in iiezug auf Anders sen, 
Sz^n **) und ganz besonders gegen Williams. Wir ha- 
ben diesen Typus hin und wieder modificirt, im Wesent- 
lichen ihn aber beihehalten, um die Anschauungsweise 
Staun tu u's beurtheilen zu lassen. 

Es kami nicht fehlen » dass dieses Verfahren iriderlei 
Pidemik henrorrufen wird. £s öffnet aber anch einer ob- 
jectiv und gerecht messenden Kritik ein weites Feld, 
— und so betrachten wir den reichen Stoff, den die 
85 Spiele bieten» för nichts weniger als erschöpft durch 
diese Bearbeitung* 

Dass wir die interessdosen Paitieen des Provin- 
ciallurniers , die Staunton selbst als oberflächlich be- 



*) Wenn Staunton gegen die Versohleppong der flpide, ge» 
gm die masslose Ausdehoung der BesinnuDgszeit eifert, bo hat er 
ToUkommen Recht, und ei mag sein, dass Herr Williams den weit», 
sten Missbrauch getrieben. Wir glauben aber, dats Staunton an 

der Eionibning eines so grOndlichlangen Besinnens, eines so har- 
ten Abquäiens der Gegner selbst eine Hauptschuld habe. M»" tthe 

den Bericht Ki eser it2ky's in den Beilagen. 

••) Dabei die kläglichsten Widersprüche! Szen heisst einmal the 
formidable Hungariati, ein and^ reB Mal wird behauptet: |,Herr fior- 
witi köune ihm eioeu ßpriuger vorgeben II*' 
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t t fahift , nMt in St ^e^e«w8rtic^e Smmnhiiig ftti%eMmi* 

mcn haben, wird ihr hoffrntlich nicht zum Vorwnrf ge- 
macht werden. Vielleicht hätten wir auch der Fehde mit 
den Lmidotter Club aicbt sa videa Raum g t wjüweu sol- 
kn, mmal die Darfltdfaing^ Slaniiton's Mich hier rabjeG» ^ 
tiv ^eförbt erscheint. So dünkt es mis doch eine absicht- 
Jidie Verkennangy wenn er die wohl nicht mit Unrecht ge- 
McbAeBefickuldigung der „ezchisiTeness'' setnes Comitte d«> 
mit beseitigen wiil> ein aller Welt eidflnetes Tomier sd 
ninimcnnehr ein aosschliesslidies. Man kann dnen Bdir 
gemeinnützigen Zweck mit sehr exclnsiven Mitteln verfol- 
gen , das sieht man an vielen grossen Herren. Ob der 
Londoner Qub yersndit habe» dem Sdiaehttumier Binder* 
nisse zn berdten, nachdem er sich von der Betheiligung 
daran losgesagt, darüber bedürfen wir andere Zeugnisse, 
als Staunton's Behauptung. Gegen Anders sen hat die- 
ser Club sich gastfrei und loyal in jeder Hinsicht benom- 
men. Dassdbe rühmen auch andere Besucher des Tur- 
niers, — aber Staunton sieht in dieser Zuvorkommen- 
hdt blos Arglist. 

Während seine Organe sich über die [inmklose Fder» 
mit der Anderssen in Deutsdiland als Sieger begrüsst 
worden, lächerlich ereifert haben, berichtet Staunton 
selbst von Festen und Bezeugmigen, die ihn „trotz alle 
dem und alle dem'' als den unbezwungenen Mdster ge- 
priesen haben. Die JMitthdlung dieser Tischlreden und Zu- 
schriften erinnert unwillkürlich an gewisse Atteste » mit 
denen gewisse Künstler die Zeitungsspaltcn füllen. 

Wenn Staunton seine Darstellung mit der Ver- 
sidienmg schliesst» „er habe in Erfüllung seiner Pflicht 
als Chronist und Kritiker — bd dner Kunst, die mdir als 
irgend eine die Selbstgefälligkeit ihrer Jünger verschulde, — 
zwar öfters wohl Anstoss geben, vieles Andern iVIissfaUige 
sagen und dünkelhafte Ansprüche auf den Vorrang im 
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Sehach svrückwmeii müMai: er hoffe, aber gleichwohl 

Hergänge ruhii? und massvoll aufgefasst und Selbst- 
beherrschung geübt %u haben,^' so sei ihm eine Selbstbe- 
schwichtigimg gegönnt, in wdcher die Stunme des Gewis- 
sens und em Laut der Selhsterkenntniss durchtdnt. Wenn 
er aher mit den letzten Worten die hochherzige Ritter- 
schaft des Schach auffordert, für ihn zu zeugen, — und 
wenn diese Wendung mehr bedeuten soll als die banale 
Phrase eines in firwattmig des Heryormfo abtretenden Mi- 
nien, — so bezweifeln wir ernstlich, dass vor jenem Areo- 
pag Appellanten seiner Art bestehen möchten. 
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Herr Andersscn ist der Entstehung wies der Ausfüh- 
rung der vorliegenden Bearbeitung vollkommen fremd. Auf 
eine sich ganz im Allgemeinen haltende Nachricht darüber 
erklart er so eben in einem Briefe vom 5. Mai aus Bres- 
lau, (lass er für seine Person keinen Anlass finde zu aber- 
maliger Gegenrede auf die Antitoss erregenden Steilen des 
Om$ TaummMnU Nnr über diejenigen spricht er sich 
indignirt aus, „in welchen Staunton seinen Contract mit 
S/.en aui eine so gehässige Weise ausbeute, Mangel an 
Siegeszuversicht von seiner (Anderssen's) Seite als das 
Motiv darstelle 9 und wie* es scheint sogar die Niederlage 
Szdn's als eine Folge von dessen durch den Contract 
entstandener Sorglosigkeit erklare." 

„Hierauf,**^ fahrt Herr Anderssen fort, „zur Erwide- 
rung: Von Sz^n's und Löwenthal's Beredsamkeit zu- 
gleich bestfirmty habe ich mich zu dem Vertrage^ welchem 
gemäss der Sieger ein Drittheil seines Gewinns über zwan- 
zig Pfund Sterl. an den Verlierenden abtreten sollte, aus 
dem Grunde bewegen lassen^ weil ich bei dem damals 
noch felsodfesten Glauben an Staunton's unbestreitbare 
Anwartschaft auf den ersten Preis, und bei dem äusserst 
niedrig veranschlas^ten Betrage der übrigen Preise, dem 
kordialen Verhältoiss zu meinen Stubengenossen ein ver> 
meintfich so geringes Opfer bringen zu müssen glaubte. 
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May et ist Zen^, dass jener Vertrag nach meinem ersten 

Siege über Szen fi^es( lilossen wurde, mithin verlorene 
Aussicht auf Erfolg mir nicht als Motiv untergelegt wer- 
den kann* £s scheint mir nicht unangemessen» wenn Sie 
diese Erldarung mit meinem Namen nnterzeichnet Ihrer 
Bearbeitung, etwa in einer Anmerkung, beifugten." 



Digitized by Google 



xn 



ITacliweis der ISpiele des TurnleM* 
iiiensen. 

Erster Gang: XL, XTT., XIII. — Zweiler Gang: I., II., III., IV., 

V. , YL — Dritter Gang: YUL, IX., X., XL, XU. — Vierter 
Gang: L, II., III., IV., V., VL, VIL 

BIN. 

Erfter 6 auf: ÜL, IV^ T., VL 
BfOdle. 

Erster Gang: va, VHL 

Horwitl. 

Erster Gang: m., IV., V., VL — Zweiter Gaag: XV., XVL, 
XVIL, XVUL, ZÜL, XX., XXL — Dritter Gaag: XVU., XVIiL« 

X)X , XX. 

€aft Keiinedy. 

Erster Gang: XIX., XX. — Zweiter Gang: VII., YUL, IX., X^ 
XL« XU., XUL, XIV. — Dritter Gaag: XDI., XIV., XV., XVL — 
Vierter Gaag: XVL« XVD^ XVUL, XIX., XX. 

E S. Keanedy. 

Erster Gaag: IX., X. 

UcterltilLy. 

Erster Gang: XI., XU., XUL 
Lftwtatbal. 

Briter Gang: XIV., XV.» XVL 

lowt. 

Erster Gang: L« IL 
■•let 

Erster Gang: XIX., XX. 
Httcklow. 

Erster Gang: IX., X » Zweiter Gang: XXIL, XXIII. XXIV., 
XXV. — Dritter Gang: XID., XIV., XV., XVL 
itvbam. 

Erster Gang: XVIL, XYIIL 
gtwintoii. 

Erster Gang: YIL, YUL — Zweiter (langj XV., XVL, XYIL, 
XVin, XIX., XX., XXI. — Dritter Gang: YIU., IX., X., XL, XIL 

— Vierter Gangt vm., IX.^ X^ XL, XU., XUL, XIV., XV. 

Iiin. 

Erster Gang: XVIL, XVUI. — Zweiter Gang: L, II., III., IV., V., 

VI. — Dritter Gang: XYU., XVUI., XIX., XX. — Vierter Gang: 
XVI., XVIL, XVUL, XK., XX. 

WUHtnts- 

Erster Gang: XIY., XV., XVL — Zweiter Gang: XXII., XXUL, 
XXIV., XXV. — Dritter Gang: L, II., III., IV., V., VI., YU. — 
Vierter Gang: YIU., IX., X., XI., XU., XIII., XIY., XY. 

VTvin. 

Erster Gang: L, IL — Zweiter Gang: VIT, YIIL, IX., X., XI., 
XIL, XIIT , XIV — Dritter Gang: L, IL, ilL, lY., V., VL, VIL 

— Vierter Gang: L, U., lU., lY., Y., YL, VU. 
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IleberslcM der Reraltoie« 



Erster Gang. 



> 


Gewonnen. 


n6iiii0> 




WyviU 


* 




Lowe 


0 


0 




2 






Mayet 


0 


0 




Williams 


2 


0 


( Löweatiiäl 


i 




StauAton 


2 






Brodle 


0 


0 






% 






0 


1 


■7- 


Site 


2 






Hevhaa 


0 


0 




Jtoiviti 


2 






Bird 


1 


1 


^ * \ Mucklow 


2 




1 L 8w JLeiUMdl 


0 


0 



Zweiter Gang. 
Gewonnen. 
i Andersaen 4 

{ Szen 2 

Icapt Kennedj 3 

( Staunton ^ 

( Horwitz 2 

^liUIlams 4 

i MacUow 0 



0 
1 
t 

0 



Dritter Gang. 
Gewoiineii. 



Vierter Gang. 



( Anderssen 


4 


) staunton 


1 




4 


1 Williams 


3 


1 Szen 


4 


l Horwitz 


0 


Icapt Keanedi 


4 


j Mucklow 


0 



( indersscn . 4 

/W7?ill 2 

I Williams 4 

j Staunton 3 

( Si6n 4 

/ Capt. Kennedy 0 

1 Horwitz I Kam wegen Abweieiheil Hiieli« 
MncUOW i "'^^^ Stande. 



1 
1 

t 
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Berkktigung der ßruck^er^ekm. 



Bei der grossen Eile, mit welcher der Abdruck dieses 
Werkes besorgt wurde, sind nachfolgende Druckversehen 
enUtanden, unter denen w auf eui sfhr wesentliches 
besonders aufmerksam machen: 

Seite 21, zweiter Genf, I. Spiel, miuw die Uebendwift 

la«te% Mer rach AmdcMseM deqenife iat» der du Spiel fewimt 
Seile I, Zog 17, Uei Le3-Ii6 ftatt Le3.b6. 





2» 


w 


23, lie« D d2 sUtt D aZ. 


M 


«• 


M 


29, Zeichen *) fälU fort. 


9» 


5, 


♦1 


32, lies •) für 0- 


II 




*» 


39, Zeichen •) fällt fort. 


M 


7, 


W 


55, lies T d6 - e6t für T e6 - d6f . 


9> 


8, 


n 


1, Partie VI., Hcs r7-c5 für c7 — c6. 




8, 


»» 


5, „ VI., lies S für L. 


W 


9, 


w 


6, lies Sgl für S fl. 


♦» 


11, 


« 


16 Partie XT., lies S t S ffir S b8. 



17, Anmerkung 3, lies D c2 für B Ul. 
„ 18, Zng 31, lies Td2-e2: für Td2-c2:. 
„ 19, Annerfamg 1, lies L d6- e7 tta L d6 - f7. 
„ 22, Zug 36, lief ZhS nr Kg6. 

„ 20, M 18, Partie VI., fcUt bei Te8.d8 das Zeidiea •)- 

27, Aimerimiif i, liee DdS.eSf für Dd8-Ii5f. 
„ 29, im DJagraam tum der Baner g5 anf eS rtehen. 
^ 31, Zog 5, lief DaS-eS: ftr Da€-c6:. 
M 32, „ 8, Uei DeS fSr De5. 

n 32, im INagreaar fUdt anf e7 ein idiwaner. Springer «ad aof f 5 et« 

schwarzer Bauer, 
n 35, Zug 16, lies Sg4 für Lg4. 
M 37, „ 9, lies Khl für Rbl. 
„ 40, „ 10, lies D d4f für D döf. 
„ 41, „ It), liee i e3 für L d3. 



Digitized by Google 



XVI 



Seite 41, Zug 20, lies L a7 für L bS. 
„ 41, „ 22, lies Le3 für L c3. 

45, im DiRgramm mm der Bauer tuf «2 fort. 
„ 48, Zug 7, lieg S b1 - c3 filr gl - e2. 

48, „ 9, lief Lei fOr Lbl. 
„ 48, ^ 10, Hef Lc8-e6 TeUcl für Lb8-e6 Tal-bl. 
^ 48, 16, lies Dc2-<!3,filr Db2-e3. . . 

48^ 17, Ueiftoa-t7«4.e»llir 8bS.«7tl-e5. 

48| 18, lies c5 für e5. 
„ 48, „ 24, lieg D b5 für D b6. ' 
w 49, „ 34, lies Kg8.f8 für Kgl-Il. 
„ . 51, „ 50, Ues D f 4t för D e4t. 
„ 52, 1, 27, Des D c7. 

^ 52, im Diagramm mim der weiise SprinfM statt airf 62 anlgl »telm« 

„ 52, Zug 42, lies L d8 für K d8. 

55, „ 19, lies S c3 für S d3 
„ 55, „ 25, Partie XXI Y., lies LIiB far Lb7. 
„ 55, „ 31, „ XXIV., lies L dö für L c7. 
„ 56, ,, 18, lies Se6 für c6. 
„ 59, „ 21, lies d3.o4i för d3-e4:. 

„ 59, Anmerknng 1, Ilei g7 - g6 und L f 8 « g7 lOr g2 ~ g3 und 
Lfl-s^ 

„ 61, Amnerkimg 8, Zog 39, Kef Ta7.d7 Iiir Ta8-d8. 

,* 61, „ 9, „ 40ind41, B€fTa7.d7mdTtf7.ar 

„ 63, Zog 35, MC das Zeicben *) fori 

„ 64, „ 41, Uet Tal-gl ffir Tal. bl. 

„ 65, „ 48, lies T gl für T bl. 

„ 65, „ 53, lies Kf7 für Kh7 

„ 89, Anmerkung 4, Zug 38, Ues T f 8 für T £7, 

„ 93, Zug 14, lies S e2 - g3 für e3 - g5. 

„ 94, Anmerkung 3, lies f5 - e6 für 15 «e4. 

„ 95, Zog 47, lies K e3 für K d3. 

„ 96, „ 10, lies L f4 für L f 3. 

„ 96, „ 12, lies d5-c4: für d5-e4:. 

„ 96, „ 23. lies Kh7 für K g7. 

„ 97, „ 12, Partie XIX., Ues L c5 - d6 für L c5 - eG. 



Noch machen wir darauf aufmerksam« dass alle nicht 
emg^ammerte Noten zu den Partieen dem Original eni- 
Idmt sind. 
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Herr Wyvül und Herr lowe- Hr. Anderten und fir Kieserit^kf. 

Herr Capt Kennedy unfl Hr. Majet Herr Sz6n und Herr Newham, 

Herr LöwenUuü and Herr WillUms. Herr Horwitz und Herr Bird 

Herr StmtOB und Herr Bndte. Hr. E. S. Kenikedjr und Hr. Muckiow. 



Hr. Lowe. 
Weiss. 

1. e2>-64 

2. c2 — o4 
8. Sbl^cS 

4. f2 — f4 

5. Sgl — f3 

6. L fl— e2 

7. 0^0 

8. (12 — d3 

9. h2 — h3 

10. Lei — e3 

11. Ddl--d2 

12. f 4 - f 5 

13. e4 — f5: 

14. Tal — el 

15. Le2 — dl 

16. Sc3^e2 



Hr. Wyvill. 
Schwarz. 
e7 — e6 
c7 — cd 

Sg8 — h6 

g7-g6 

Lf8 — g7 

a7 — a6 
Ta8 — b8 

d7 — d6 
0—0 
Dd8 — 67'<) 



Sh6 

b7 
b5 



f5: 
f5: 
h5 
b4 



e6— -65 



I.C 



Weiss 
17. Le3- 

181 ars^ 

19. L he-^ 

20. Kgl- 

21. Sh4- 

22. Se2- 

23. Dd2- 

24. 8f3- 

25. Ldt- 

26. LfS- 

27. LcO- 

28. Lf3- 

29. S gl - 
Schwarz 



Schwa|9. 

n^f6 • 

ig7: DÄT-i-^g7: • 
bt Dg7-h6^ 
K ß8 — h8 ' 
Tf8 — g8 
Tb8-b7 
Tg8-.g3 
Tb7-^^g7 



-hi 



f3 
gl 

n 

h4 

rs 



c6: Dh6^4M: 
f3 

e4 



Tg6 — h6 
- e2 D h4 — h3t 
giebt im Qjichsteii 
Zuge Mail; 



1. Schwarz übersieht, dass der Zug des Gegners geschah, um ihm 
den Springer mit dem Bauer zu nehmen. Doch bringt ihn dioser 
Verlust hinterher zu einem entschlossenen imd zugleich inicr- 
essanten Spiele. Schon im IGleo Zuge nehmen seine Bauern 
eine gebieterische Stellung ein. 
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II. 

Hp. WyviU. Ur. Lowe. 

S«hwapx. Weiss. Schwarz. Weiss. 



1. 


c7<— o5 


e2 


— e4 


22. d5 


-di«) Le2 — c4t 


2. 


e7^e6 


e2 


--c4 


23. Kg8 


-h8 


M2^e2 


3. 


Sb8 — c6' 


Sbl 


— o8 


24. Ta8 


— 06 


De2 — g4») 


4. 




Lfl 


— e2 


25. Sf5 


— e3«) 


D g4 — e2 


5. 


Lf8~g7 


d2 


-d3 


26. Ld7 


_g4 


De2 — el 


6. 




Sgl 


- f3 


27. Se3 


— o4: 


Del — b4 


7. 


a7 — a6 


Lei 


— e3 


28 Lg4 


-e2 


Tfl — el 


8. Sg8 — e7 


dS 


— d4 


20. Te8 


— b8 


Db4-a4 


9. 


c5 — d4: 


srs 


^d4: 


30. Le2 


— d3 


b2-b3 


10. 


0—0 


0 


— 0 - 


31. Ld3 


— bl: 


pa4— c4: 


11. Dd8-c7 


Sd4 


— c6: 


32. Lbl 


— d3 


Dc4 — eS 


12. 


b7 — c6 : 


Le3 


— d4 


33. e4 


— e3 


Lf2 — g3 


13. 


e6 — e5 


L(14 


— c3 


34. Ld3 


— f5 


D eC — c4 


14. 


L c8 — e6 


Ddl 


— d2*) 


35. Dc7 


— d7 


Kgl — hl 


15. 


f7 — f5 


f2 


- f4 


36. D d7 


— d5 


Dc4 — d5: 


16. 


r5 - e4: 


Sc3 


e4* 


37. c6 


— d5: 


Sh3— gl 


17. 


Se7^r5*) 


Se4 




38. Tf8 


— g8 


Sgl — f8 


18. 


Le6 — d7 


o4 


— c5 


39. Tc8 


— c5: 


Sf3 — e5 


19. 


d6 — d5 


Le3 


— f2»)' 


40. Tb8 


— c8 


Khl— gl 


20. 


^5 — e4 


Tal 


— bl 


41. Tc5 


— cl 


Weiss giebl die 


21. 


h7 — b6 


Sg5 


— h3 






die Partie auL 



1. 12 — (\ würde viel stärker gewesen sein. 

2. Der Vorlbeil in der Slelliing ist schon auf Seite von Scbwars. 

3. Von zwei Uebeln ist vielleicht das kleinste, den Königsbauer zu 
nehmen. Lassl Weiss den Millelhaner vordriageo, so ergiebl 
er sich einem unaufhaltsamen Ruin 

4. Jetzt sind diese Bauern ganz unwiilci >u hlich. 
6. Stellt den Sieg für Schwarz do|)i>elt sicher. 

6. Schwatz 2ieht sehr weisen Vortheil aus den Fehlern seines 
Gegners. 



Digitized by Google 



GANG. 3 



III. , 

Hr. Ilorwiti. llr. Uird. 



Weiss. 




Schwarz. 




Weiss 




Scbwarz. 


J. c2 — 


c4 




g6 


22. 


Se3 — 


d5 


b7 


— b6 




eS 


c7 — 


•c5 


23. 


a2- 


a4 


(1 


— f5 


3. f2 — 


f4 


Lf8 — 




24. 


e4 — 


f5: 


g6. 


— f5: 


4. Sgl- 


f3 


Sg8- 


f6 


25. 


Tbl — 


61 


T f8 


— f7 


5. Lfl — 


e2 


H7 — 


d6 


26. 


Tel — 


e5 


Sb5 




6. 0- 


0 


Sb8 — 


c6 


27. 




g4«) 


f5 


— f4 


7. Shl — 


a3 


0 — 


0 


28. 


T fi — 


f3'') 


T d8 


— d6 


8. Sa3 — 


c2 


Lc8 — 




29. 


Tf3 — 


f4:.' 


Td6 


— d5: 


9. d2- 


d8 


Dd8 — 


b6 


80. 


Tf4 — 


f7: 


Td5 


7— «5: 


10. D dl - 


el 


o7 — 


e5 


31. 


Tf7 — 


a7: 


Te5 


*-e6 


II. f4- 


e5:*) So6 — 


e5: 


32. 


Kf>l - 


f2 


Sg7 


— eS 


12. S f 3 - 


e5:» 


) d6 - 


e5: 


33. 


n l ~ 


a5') 




— a5: 


13. e3 — 


e4 


,Lf5^- 




31. 


T a? — 


a5: 


T efj 


— c6 


14. Le2 — 


g4: 


Sf6 — 


g4: 


35. 


Kf2 — 


f3 


kg8 


— f7 


15. Del- 


g3 


Sg4- 


fö 


36. 


Ta5~ 


a7f 


Se8 


— c7 


le. D g3 ^ 


e5: 


Sf6 — 


h5 


37. 


Kf3 — 


a4 


Teö 


— e6t 


i7..De5^ 


«5 


Lg7- 


b2: 


38. 


Ke4-* 


rs 


Te6 




18. Tal — 


bl 


Lb2- 


d4t 


39. 


b2 — 


b4 


Kf7 


— e7 


19. Lei — 


e3») 


Ld4 — 


eSf 


40. 


g4- 




Ke7 


— f7 


20. Sc2 — 


e3: 


Db6 — 


d8 


41. 


h4 — 


b5 


Kf7 


~g7 


21. ng5 — 


d8: 


Ta8 — 


d8 


42. 


Ta7 — 


67 


h7 


-h6 



1. Der Laufer sieht hier sciilecht und halle besser auf LT gestaiideu. 

2. c3 — e4 und nacbhcr r4 — r5 würde sicherlich weil slarker ge. 
we«eD sein. 

3. Weiss wUrde wegen der Stellung des feindlichen Springers 
besser den Bauer nach e4 sieben. 

4. Den Springer mit dem Läufer zu nehmen, scheini einen gewinn* 
bringenden AngrilT zu verbeissen; allein das von Weiss ge- 
wühlte Spiel ist wobl das sichere. 

5. Ganz sicher. 

6. Spielte Weiss stall dieses schwachen Zuges 28. Sd5 — f4:, so 
zog Schwarz Td8 — f8; 29. Te6 - el, .Sg? — e6 (es ist wohl 
Dicht besser zu ziehen): 30. Te4.e6:, Tf7-f^:: 31. Tfl.f4:, 
Tf8 — f4:; 32. Te(i — e4, so Iiat Weiss einen Bauer eroberl. 

7. Nach dem groben Versehen bei dem vorarjgegangcncn Abtausch 
kämpft Weiss mit bcwundcroswerlber Austrengung. 
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Weiss. 




Seil warz. 


Weiss. 


Schwarz. 


43. g5 - 




T c6 — f Cf 


50. K f 5 — g4 


T e5 — g5t 


44 K f5 — 


o5 


T f 6 — c6t 


51. Kg4 — h4 


SdS— f2 


45. Ke&~ 


f4 


Te6— .e? 


52. Tb5 — b7t 


Kg7-g8 


46. Kf4~ 


f5 


So7-d5 


53. Tb7 — böf 


Kg8-g7 


47. Tb7 — 


b5«) 


Sd5-I>4 


54. Tb8-b7t 


und macht 


48. d3- 


.d4 


Sb4 — d3 


rerais durch immerwährcodes 


49. d4 — 


c5: 


T e7 — c5t 


Schach. 





8. Um remis zu machen genügte jetzt der Tburmlaosch. 



IV. 

Hr. Bird. , Hr. Horwitz. 

Schwarz. Weiss. Schwarz. Weiss. 



1. 


e7 — 


e5 


e2 — 


e4 


14. Lc8 


-g4 


De2 


— r4' 


2. 


SgS- 


f6 


Sbl — 


c3 


15.*Ta8 


— e8 


Sb3 


-.d4*) 


3. 


L f8 — 


b4 


Sgl- 


rs 


16. So5 


— c4: 


Sd4 


— f3 


4. 


d7 — 


d5 


Sc3-r- 


d5: 


17. D.b4 


— h5 


D64 


-o4: 


5. 


Sf6 — 


d5: 


e4 — 


d5: 


18. Lg4 


— f3: 




-f3: 


6. 


e5- 


el 


Sf3r- 


d4 


19. Te8 


— e6 


Lei 


— r4 


7. 


0 — 


0») 


Lfl — 


c4 


20 Dh5 


— f3: 


Lf4 




8. 


c7 — 


c6 


a2 — 


a3 


21. Te6 


-g6 


Dc4 


^e4 


9. 


Lb4 — 


c52) 


Sd4 — 


1)3 


22. D f3 


~h5 


ne4 


- b7: 


10. 


Lc5 — 


b6 


dd — 


c6: 


23. f7 


— f5 


i) b7 


„ dof 


IJ. 


Sb8- 


• c6: 


0 — 


0 


24 Rg8 


— h8 


Tal 


— el 


12. 




e5 


Ddl- 


e2 


25. Db5 


^g4 


Dd5 


— b7 


18. Dd8- 


h4 


d2 — 


d3^v 


26. Tg6 


— f6 


Db7 


-d7 



1. Ca wäre besser gewesen, den Bauer mit der Königin zu nehmen. 

2. Hätte L — e7 gezogen , so würde Weiss wabrscbemiicb die 
V Dame nach h5 gezogen liahen. 

3. Lc4 — d5 scheint starker, doch glaubt Staunton durch folgen* 
des Spiel den Nachtbeil dieses Zuges zu erweisen: 13 

' Lc4 — d5; 14. S e5 - g4, h2 — h3; 15. S gi ~ f2:, T f 1 — f2:; 
16. Lc8 — h3:, 82 — h3:; 17. D h4 - ^51, Kgl-fl; 18. Lb6-f2:, 
D e2 — f2;; ii). Dg5 — d5: mit überwiegendem Spiel. 

4. Dieser treOIicho Zog leitet das iebharie und geistvolle Spiel des 
Weissen ein. 
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Schwarz. 


Weiss. 




Sebvvarz. 


vT V 09. 


27. h7 — h5 


c2 — c35) 


ov. 


T f2 — 

JL i ^ 


f 3 h 


K h3 h4 • ^ 

I\ lllf Wk J 


28. b5 — h4 


Tel ~c4 


An 


T f3 — 


f 1 


U /I7 At% 


29; Lb6 — f2tX) Tf I.— f2: 


A 1 


T f 1 


u 17 


1) (15 — hl • 


30. Dg4 — dlf 


Tf2— fl 








K hi n5 


81. Ddl-riiF 


K gl - fly 




X UV 


hl: 




8^. f5 — e4iF 


K:fl-g2^) 


AA 


TM — 




k f S «6 


88. h4— g8: 


dS — e4: 


45. 


K h7 - 


iß 


c8-c4 


34. g9 — h2: 


Kg2 — h2: 


46. 


Tfl — 


bi 


b« — b4 


35. K hS ~ h7 


e4 — e5 


47. 


T hl 


1)3 


c4 — c5 


3C. T fG - 1.6t 


K h2 - g3 


48. 


Tb3 — 


a3: 


c5 — c6 


37. ThG — g6t 


K g3 — h2 


49. 


T a3 — 


c3 


K e6 — il7 


38. Tf8 — rat 


K.h2-b3 


50. 


Kg6- 


f5 


e5 — 



Stand der Parti* iNMsh dem 27stefr jlige Weiss. 



4 



Schwärs. 




Weist. 



5. Wej^eii des starken 29s»len ücgfnzuges von Schwarz, den Weiss 
nicht veranschlagt hat, hall Slaunlon (s. d.is Oiagrarun)) fol- 
gende Variante für vorzüglicher und für gcci^nel, das U(rfocrgc- 

4 Wiehl von zwei 'Baoern zu behaupten: 27 Kgi—g'^; 

. 28. D g4 — g6. (Auf 28. h5 — b4 wfirde Weiss niii T ei - e4 ge- 
winnen.) 28. ... . Kg2^hl; 29. f5 — r4, Lg3 — b4. 

6. Weit besser wäre der König nach e2 gegangen. • 
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Schwarz. Weiss. 

dJ. Tc3 — d3t Kd7— «7 

g7 — g5 Ke7-f7 
58. Td3 — h3 e6 — e7 

54. Tli3 - Ii7t Kf7^ f8 

55. Kf5 — fb e7 — eööf 



Schwarz. Weiss. 

56. Kf6 — e6 SeS — 87t 

57. Th7 — g7: Kf8— g7: 

58. g5 — g4 b4 — b5 

59. Ke6 — d6 Weiss gicbl die 

Partie auf. 



V. 



lir. Horwi 
Weiss. 
e2- 

f2- 
e4- 
Sbl - 

Sgl" 
Sf3- 
Lfl- 
Ddl - 
Lb5- 
0- 



tz. Hr. Bird. 
Schwarz. 



1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 
- 7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 



d2 
Se5 
So4 

ri 

Dr3 

Tfl 

Lei 
Tal 



e4 07 

f4 d7- 
(15: Dd8 
c3 Dd5 
f 3 S g8 - 
e5 e7- 
b5f Lo8< 
r3 Dd8 
d7t S b8 . 
0 a7. 
d3 l f 8 ■ 
c4 0 
d6: Dc7 
f5 Sd7 
g3 e6 
f5: Sf6 
f4 f7 
il Ddü 



c5 
d5 

d5: 
d8 
f6 
ed 

d7, 
c7 

d7: 

a6 
d6 
0 

d6: 
e5 
. f 5; 
d7 

f6 

c6 



Weiss. Schwarz. . * 

19. Lf4 — d2 Ta8 — esi 

20. b2 — bS S e5 — c6 

21. Tf5 — f2 Sc6 — d4 

22. Ld2 — hÖ Tf8 — f7 

23. Sc3 — e4 f 6 — f 5 

24. Se4 — d6 De6 — h6:. 

25. Sd6 — e8: Tf7— e7 

26. Dg3 — d6 Dh6 — e3 

27. Dd6--d5t»)Kg8— f8 

28. SeS — d6 S d7 — f 6 

29. J5d6 — f5: D e3 — f 2t 

30. Kgi — f2: Sf6 — d5:«) 

31. Sf5--e7: KfS — c7: 

32. Tfl — elf Ke7 — d6 

33. Tel — cl Sd5 — c3») 

34. . a2 — a3 b7 — bS 

35. Kf2-e3 Kdff — d5 , 

36. K e3 — d2 b5 — b4 



1. Die Partie ist beiderseits geistvoll gefübrl, nur staU dieses Schachs 
wäre Sa8 — cf 7 besser geweseo. Jelzl kann Weiss nichi mehr 
ohne Verlust die Königin befreien. 

2. Ein Schach mit dem Thnrme auf e2 hitie die Partie gekostet 
Der König ging nach gl, Schwarz nimmt die Dame mit dem 
Springer, der weisse Spiinger nimmt diesen wieder nnd erobert 
durch das aufgedcciitc ächach den Thurm. 

3. SUrker wäre nach b4. 
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Weiss. 


Schwan. 




Weiss. 




Schwärs. 


87. 




b4: So8 — a2 


47. 


Ke8- 


d8 


Sc8 — d5 


jsa 




blM e5 — b4: 


48. 


Kd»-.e4 


Kf6— e6 




Tbl — 


al Sa2 — c8 


49. 


Th7 — 


a7 


8g4— ret 


40. 


Tal — 


n6: Kd5 — c5 


50. 


Kc4 — 


dS 


K e6 — f 5 


41. 


Taü — 


a7«) Sd4 — f5 


51. 


Kd3 — 


c4 


K f 5 - e4 


42. 




g4 S f 5 — d4 


52. 


Ta7 — 


aü 


K c4 — e3 


43. 


Ta7- 


g7: Sd4-.f3t 


53. 


Ta6 — 


d6 


Ke3 — e4 


44. 


Kd2- 


a8 6f8 — b2: 


54. 


Kc4 — 


c5 


Sd5 — eS 


45. 


d8 — 


d4f Ke5^r6 


55. 




dSt Aufj^egebeB. 


46. 




h7: 8b2 — g4t 











Stand der Parlie nacli dem 3ö. Zuge von Weiss: 



Scbwarx. 




Weits. 



I I 



■ - n 



4. MfB msißrh^a^T tmmß^^i 

a1> se iMbm Scbwars den: Bauer nit fealer drobedderiMluag. 

5. „Die Meisterschaft, die Herr HorwiU io diesen Eodsttgeo — 

so z. B. im 49slcQ ^ bewährte, erwarb ihm den höchsten ver- 
dienten Beifall der Zuschauer.'' St. 
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VI* 

Hr. Bird. llr. Uorwitz. 



Weiss. 




Schwan. 


Weiss. 


Schwarz. 


1. 62^ 


e4 


o7 — Ol"» 


18. TeS— el 


L o8 — d7 


.2. Sgl- 


f3 


S bB — cü 


19. c2 — c4 


Sd5 — f6 


3. L f 1 — 


b5 


Dd8— c7 


20. Tel — 63 


L d7 — kiH 


4. 0- 


0 


e7 — e6 


21. Sc4 — f6t 


De7--f6: 


Ö.Slybl — 


c3 


a7 — a6 


22. Ddl — d2«) 


e5 — o4 


6. Lb^ — 


eö: 


b7 — o6: 


23. Tal — elx 


e4 — f3: 


7. 64 — 


e5 . 


SgS— e7 


24. T«8 — 64 


c6 — e5 


& d2 — 


dS 


Se7^g6 


25.. Kgl — hl 


Le8--.d7 


9. Tfl- 


el 


LI8^e7 


26. g3 - g4 


Df6— g5 


10. b2 — 


b8 


f7— f6 


27. Dd2 — a5 


L d7 — g4: 


11. So3 — 


e4 


f6 — e5: 


28. Tel — gl 


hß — h5 


12. Lei — 


g5 


d7-d6 


29. Da5 — c7 


D g5 — d2 


13. Lg5 — 


e7 


Dc7 — e7: 


30. Do7 — d6: 


Dd2 — f2: 


14. Se4 — 




b7 — hli 


. 81. Te4— e5: 


Dr2— gif 


15. Ss9- 


e4 


0 — 0 


82. Khl^gl: 


f8 — f2t 


16. T el — 


e3 


S g6 — f 4 


Weiss Kiebt die Partie auf. 


17. g2- 


g3 


Sf4 — d5 







1. Bin verlorenes Tempo. 

2. BId Fehler. 



Yli. 

Ür. StauDtou. Hr. Brodie. ^ 
Weiss. .Schwarz. Weiss. Schwarz. 



1. 


e2-^e4 


e7 — 


e5 


9. Lol-- 


b2. 


Lb4- 


65 


2. 


Sgl -18 


Sb8 — 


66 


10. Sbl — 


68 


d7 — 


d6 


3. 


d2 — d4 


e5 — 


d4: 


11. Sc3 — 


d5 


De7 — 


d8 


4. 


i. i 1 — c4 


Lf8 — 


b4t 


12. e5 — 


d6-. 


L c5 — 


d6 


5. 


c2-c3 


d4 — 


c3: 


13. Lb2 — 




LcB — 


g4 


6. 


0 — 0 


DdS- 


re 


14. T f 1 — 


elf 




e7 


7. 


e4 — e5 


Df6 — 


e7 


15. Sd5 — 


164: 






S. 


a2 — a3 


c3-^ 


b2: 
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Ylil. 



Hr. Brodie. 


Hr. Staunt 00. 








Schwan. 


Weiss. 


Sobwars. 


Weiss. 


1. ' o7 — c5 


€2 — e4 


28. Kg8 — 


rs 


Lb3-.d5 


2. d7 — dt> 


e2 — L'3 


29. U cG — 


d7 


Tel — dl 


3. e7 — e6 


d2 — d4 


30. Kf8 — 


g8 


D d2 — g5 


4. c5 — d4: 


e3~d4: 


31. Kg8 — 


h8 


Ld5— f3 


5. 8s8 — f6 


Sbl— c3 


82. f7 — 


f5 


c5 — c6 


6. g7— 




33. Dd7-. 


a7 


dd*d7 


7. Lf8 — g7 


Lfjl — d3 


84. Ta8-~ 


rs 


Dg5 — cl 


8. Sb8— c6 


a2r-a3 


35. Da7 — 


q7 


Lf3 — d5 


9. S«6 — e7 


LdI — g5 


80. eS — 


e4 


f2-f4 * 


10. a7 — a6 


0 — 0 


37. Lg7 — 


re 


Ld5 — e6 


11. Dd8 — b6 


Kgl — hl 


38. Kh8 — 


■87 


ü cl — c5 


12. rc8 — d7 


b2-b4 


39. Lf6 — 


b2 


D c5 — e7t 


13. D b6 — c7 


Tal — ci 


40. Kg7 — 


b8 


De7 — d6 


14. b7--b6 


Tfl— el 


41. Dc7 — 


d6: 


Tdl— dO: 


15. 0 — 0 


Ddl^d2 


42. Lb2 — 


• aS: 


Tel--bl 


16. Keß— li8 


Sc3 — e4 


48. aO-- 


a5 


66 ^.c7 


17. Sf6 — e4: 


Ld3 — e4: 


44. La3 — 


b4: 


Tbl— b4: 


18. Ta8 — e8 


c4 — c5 


45. a5 — 


b4: 


ö7 — c8D 


19. d6 — d5 


Lg5 — e7: 


46. Kh8 — 


■g7 


Dc8 — c5 


20. Te8 — e7: 


L e4 — d5: 


47. Td8 — 


a8 


D o5 -7 d4t 


21. b6 — b5 


Ld5 — b3 


48. £g7--h6 


gJ^-g4 


22. Ld?—^ 


Sf3— e5 


49. f 5 ^ 


g4: 


f4— f5 


23. TfS— d8 


Se5 — c6: 


50. Ehe«-. 


g5 


a7 — dSDt 


24. Dc7 — c6: 


d4-d5 


51. TfS— 


dS: 


Td6 — dS: 


25. Te7 — e8 




52. Ta8 — 


a6 


Dd4 — e4: 


26. Kh8 — g8 


Lb3 — dl 


Schwarz giebt die Partie auf. 


27. e6 — c5 

« 


Ldl — b3 










HC ( 






Hr. Muck low. Hr.E.S.Keo&ody. 






Weiss. 


^ Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


1. d2-d4 


d7 — d5 


8. e2 — 


e3 


Sg8— f6 


2. b2 - b3 


e7 — e6 


4. Lfl— 


d3 


a7 — ab 
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£R8TfiR 



WeiM. Sohwarx. 



5. aZ 




a4 


.c7 — 


c5 


6. Sgl 




e2 


SbS — 




7. c2 




eS 


b7 — 


b6 


8. Lei 




b2 


L cS — 


b7 


9. Sbl 




d2 




d6 


10. Ddl 




c2 


Ta8 — 


c8 


11. h2 




b3 


Sc6 — 


a5 


12. d4 




>c5: 


b6- 


c5: 


13. 0 




0 


05- 


04 


14. bS 




d5 — 


4^4: 


15. Ida 




e4 


St6 — 


e4: 


16. S&i 




e4: 


Lb7 — 


e4: 


17. D c2 




e4: 


Sa5 — 


b3 


18. Tal 


— 


dl 


Sb3 — 


c5 


19. De4 




c4: 


0 — 


0 


2a U<A 




d4 


Se5 — 


b7 


21. 68 




e4 


f7 — 


f6 


22. Lb2 




e3 


Dd8-> 


c7 


23. D d4 




e4 


e6 — 


e5 


24. Tdl 




bl 


Sb7 — 


d8 


25. Tfl 




dl 


Sd8 — 


f7 


26. Tbl 




b7 


Dc7 — 


c6 


27. De4 




c6: 


To8— 


c6: 


2a LeS 




b4 


Tf8 — 


o8 


29. Se2 




g3 


Ld6 — 


b4: 


m Tb7 




b4: 


Te6 — 


c4: 


31. Tdl 




bl 


Tc4 — 


b4: 


32. Tbl 




b4: 


Kg8- 


f8 


83. Tb4 




b6 


TcS — 


a8 


34. Sg3 




e4 


a6-~ 


a5 





Weiss. 




Schwan. 




8e4 — 


c5 


Ta8 


— a7 


36. 


Tb6 — 


bSt 


Kfd 


— e7 


87. 


Tb8 — 


b7t 


Ta7 


-b7: 


38. 


Sc5 — 


b7: 


K c7 


^d7 


39. 


Sb7 - 


ü5: 


Kd7 


— c7 


40. 


Kgl- 


fl 


Kc7 


— b6 


41. 


S a5 — 


b3 


Sf7 


— d6 


42. 


Kfl#62 


Sd6 


-c4 


43« 


Ke2 — 


r3 


r6 


— f5 


44. 


«3- 


e4 


f5 


— 14 


45. 






f4 




46. 


K fS — 


g3: 


Sc4 


— b2 


47. 


a4-~ 


a5t 


K bb 


— b5 


48. 


f2 — 


r4 


e5 


- f4t 


49. 




f4: 


Sb2 


—«4 


50. 


«4 — 


65 


<7 




51. 


e5-* 


a6 


Kb5 


— g6 


52. 


a5 — 


a6 


KeO 


^dß 


53. 


a6 — 


a7 


S c4 


— b6 


54. 


Sb3 — 


d4 




— e7 


55. 


K f4 — 


o5 


h7 


— h6 


56. 


Sd4-^ 


fCf 


Ke7 


— e8 


57. 


&e5— 


f6 


86 


-g5 


sa 


SeO — 


d8 


S b6 


— a8 


59. 


8d8 — 


n 


Ke8 


-f8* 


60. 


«6 — 


e7t 


KfS 


--•8 


61. 


Sf7 — 


dCf 


Kc8 


-d7 


62. 


e7 — 


eSDf 


Schwr 



giebi dio Partie auf. 



X. 

Ilr.B.S. Kennedy. Hr. Muoklow. ^ 

8ohwarz. Weiss. Schwarz. Weiss. 

1. e7 — e5 c2 — c4 3. d7 — da c4 — d5: 

2. Sg8 — f6 e2 — e3 4. Sf6 — d5: Sbl — c3 
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Schwarz. 


Weiss. 


Schwarz. 


Wi^iss. 


5. Sd5— 


b6 


62 — 


b3 


25. f 4 — 


e3: 


d2 — 63: 


6. Lf8 — 


65 


Lol — 


b2 


26. Db6 — 




Dbl — el 


7. f7 — 


f5 


Tal — 


d 


27. Dbe — 




Dol>d2 


8. 0 — 


0 


So3- 


b5 


28. Ld7 — 


b3 


Tfl — f2 


9. Lc5 — 


de 


Ddl- 


c2 


29. T f 8 — 


rc 


L e2 — f 1 


10. c7 — 


c6 


Sb5 — 


c3 


30. T re- 




Ü d2 — e2 


11. Lc8 — 


eC 


s«i- 


e2 


al. Lh3 — 


d7 


f3 — e4: 


12. Sb6 — 


d5 


Sc3 — 


d5: 


32. 0 -5 — 


c5 


64 — d5: 


13. .ce- 


dSl: 


Dc2 — 


c3 


33. Tg6*. 


b6 


g2-g3 


ll. Sb8*- 


c6 


82- 


a3 


34. a7 — 


a6 


a8— >a4 


15. Ta8— 


c8 


Do3 — 


d3 


35. Th6^ 


d8 


LH — Ö2 


16. e5 — 


>e4 


Dd3 — 


bl 


36. b7 — 


.h5 


Tft — f4 


17. Ld6 — 


■e5') 


Tel — 


c6: 


37. Ld:^ 


^4 


Lg2— f3 


18. Tc8 — 


cü: 


L b2~- 


e5: 


38. g7 - 


g5 


T f 4 e4 


19. Dd8 — 


a5 


Sc2 — 


d4 


39. De5 — 


e4: 


Lf3 -e4: 


20. T<j§-- 


bt» 


Le5 — 


c7 


40. 


e2: 


Sd4-~o2:' 


21. Da5^ 


05 


1-07 — 


b6: 


41. & «8 - 


f7 


862^68 


22. Dc5^ 


U\ 


Lfl-. 


62 


42. Kn;^ 


re 


i64^r8 


23. Ie6-- 


d7 


4 — 


0 


43. b5 — 


b4 


868 — 64f 


IL r5 — 


f4 


12 — 


f3 


V 




und {gewinnt. 



1. Diesei:^ Irrthajm wird dofcb, die 
Gegoeil'^enltÄhuldigl. 



ennüdeode Laagsamkeil dos 



XI. 

Iii. Kic sui itzky. Ilr. Anderssen. 



Weiss. 




Sciivvarz. 


Weiss. 


Schwarz. 


1. c2 — 


64 


c7 — c5 


9 d2— d4 


c5 — d4: 


2. b2 - 


b3 


Sb8 — c6 


10. S f3--d4: 


D d8 — bb 


3. Lei — 


b2 


a7 — a6 


11. 8d4 — 60: 


b7 — c8: 


4v a2^ 


a4 


e7->*66 


12. a4 — a5 


Db6— 67 


5. Sgl- 


f3 


d7 — d6 


13. f2 — f4 


6f6 — 68 


6. Sbl- 


c3 


S g8 — f 6 


14. L62 — d3 


f7— r5 


7. Lfl — 


e2 


LfS — e7 


15. c4 — f5: 


Ol» — f5; 


8. 0-- 


0 


0 — 0 


16. Ddl— b5 


Sl|8 — f6 
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Weiss. Schwarz. Weiss. Schwarz. 

n.Dhö — h3 SfÖ^g4' 19. Kgl— fl 118 -f6») 
1& Tfl^fd De7 — a7f 20. Tr3--g3 Da7 — f2:|: 

1. Da die Absiebt dieses Zu^es sich so deutlich zu eriiennen giebl, 
so ist 20. Tf3 — g3 um 6u merkwürdiger, als, wenn auch das 
Mall übersehen, jedenfalls doch die Dame {)reisgegcben wurde. 
(Wollle vieileicbt Kieserilzky mit der Dame nach g3 gehen? 
aacb io diesem Falle war die Partie rettungslos verloren.) 



XU. C 



Hr. And er 880 IL Hr. Kieserilzky* 



Schvarz. 


Weiss. 


Sehwarz, 


Weiss. 


1. e7 — e5 


e2 


— e4 


22. Tf8— e8 


Tal — 


dl 


2. f 7 — f 5 


e4 


— f5: 


23. Dd8--a5 




i7') 


3. Sg8 — f6 


6^ 


X 

— g4 


24. Te8 — e7 


IT i 

K el — 


f 1 


4. h7 — b5 


D 


— fl5 

o 


25. Lf5 — e6 


Lc4 — 


e6: 


5 Sf6 e4 


b2 


~h4 


26 Te7 e6' 


Dd2 — 


d5 


6. Lf8<— o5 


Tbl 


-h2 


27. Da5 — d5: 


Tdl — 


d5: 


X d7»d^ 


d2 


— d3 


28. TaS^rS 


f4 — 


f9 


8. 8e4 — 


f5 


— f6 


29. Tf8— f7: 


Se2-- 


f4 




Lei 


— eS 


30. Se6 — e7 


Th2 — 


f2 


10. d5 ~ d4 


Lc3 


— cl 


31. Te6 — e4 


f5 — 


g6+ 


11. e5 — e4 


d3 


— e4: 


32. Sc7 — g6: 


Sf4 — 


ß6: 


12. Sd6 — e4: 


Lfl 


— d3 


33. Tf7-f2i 


Kfl — 


12: 


13. Lc8 — f5 


Sgl 


— e2 


34. Kli7 — gö: 


Td5 — 


d6t 


14, 0-^0 


Lei 


— f4 


35. Kg6 — f5 


Td6 — 


dSf 


15. Sb8'C6 


Sbl 


-d2 


36. Kf5 — g6 


Td5 — 


Ö4 


16. Se4/-d2: 


pdl 


— d2: 


37. Te4 — e6 


K£2- 


fS 


17. Lc5 — b4 


c^ 


•~e3 


38. Te6 — c6 


c3 — 


<^ 


18. d4— e3: 


LU3 


— c4f 


39. TcG — a6 


Kf3 — 


f4 


19. Kg8 — h7 


b2 


— c3: 


40. T aü — a2 : 


Td4 — 


döf 


20. Lb4 — d6 


Lf4 


— dB: 


41. Kgü — f7 


TdG — 


d7t 


21. c7 — dÖ: 


f2 


— f4 


42. Kf7-e6 


Td7 — 


b7: 


1. Bei D d2 - d() 


: war 


durch Ta8 — d8 die Dame verloren, 


jedoch 



schwächt 1 () — f7 die Bauern und wäre wohl D d2 — hl besser 



gewesen. 
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Schwarz. | Weiss. 

43. Ta2 — g2 ( d4-e5 

44. Tjl — g4t)Kf4 — c5 

45. Tg4 — h4: f g5 — c6 

46. Th4 — c4 lKe6-d6 

47. Kg6-g5: Tb7 — böf 



Schwarz. ' Weiss. 

48. K65-g4 Tb5 — o5 

40. Te4 — d4t Kdfi^e7 

50. Td4— e4f Ke7 — f7 

51. Te4 — b4 Kf7 — g6«) 

52. Tb4~b8 



Sland der Partie nacli dem 52.slen Zuge von Schwarz. 



S c h w n r 7 . 




52 ' Tc5~c4f*) 55. Tc8 — c6: die Partie wird 

53. R g4 — f3 K g6 — f 5 als remis abgebrocben. 

54. TbS — c8 Kf5-e5 



2. Es wird hier die Behauptung von Stanfitcn nufgcslcllt, dass 
Weiss mit 51. c6 — c7 gewinnen müsse. Die Ausführong dieses 
Zuges findet sich in der Regence von 1851, S. 374. 

3. Weiss müsslo stntt dieses Zuges mit Tcö — hö:, fiiober die 
Partie gewinoeo (s. das Diagramm). 
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Hr. KieseriUky. Anderssen. . 





Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 


Schwarz. 


u 




g4 


c7 — o5 


jO. «2 — o4 


Sc6 — e5 


2. 


b2 — 


b3 


Sb8 — c6 


11. Ddl,— e2-» 


8e5 — g6 


3. 


Lei — 


b2 


e7 — e6 


12. — f4 


e6— e5 


4. 


Sgl — 


f3 


d7— d6 


13. f4 — e5: 


d6 — e5: 


5. 


(12- 


d4 


c5 — d4: 


14. Sd4 — c2 


L e7 — c5f 


6. 


S f3 — 


d4: 


L c8 — dl 


15. Kgl — hl 


Ld7 — g4 


7. 


Lfl — 


d3 


Sg8-.f6 


18. Sd2 — rS 


SgG^ 14 . 


8. 


a— 


0 


Lf8 — e7 


17. De2-d2 


Sf4 — d3: 


9. 


Sbl — 


d2 


0 — 0 


Weiss giebi die Partie auf. 



XIV. 



Hr. Löweothal. Ilr. Williams. . 



Weiss. 




Schwarz. 


, Weiss. 




Schwarz. 


1. e2-^ 


e4 


e7— eS 


18. Le2- 


r3 


Dd6 


— b6 


2. d2- 


d4 


d7 — d5 


19. D dl - 


o2 


Se4 




3. e4~ 


d5: 


e6 — d5: 


20. Lra — 


• d5 


Sg5 


— e6 


4. S Ol - 


fS 


S g8 — f 6 


21. Tfl — 


cl 


Se6 


— d4 


5. Lfl — 


d3 


Lf8-dÜ 


U. Dc2 — 


c4 


Te8 


— elf 


6, 0 — 


0 


0 — 0 


23. Tal — 


el: 


DbG 


~- b2: 


7. h2- 


li3 


h7 — h6 


24. Ld5- 


.f7t 


Kg8 


— h8 


a e2 — 


e4 


d5 — c4: 


25. Dc4— 


c7: 


Db2 


— d2 


9. Ld3^ 


€4: 


Sb8— c6 


26. Dc7 — 


evy 


Tf8 


— f7: 


10. Lol — 


e3 


Lc8 — r5 


27. De7 — 


f7: 


Dd2 


-eli: 


11. Sbl- 


c3 


Dd8— d7 


28. Kgl - 


h2 


Del 


— e5f 


12. Sc3^ 


e2 


Ta8 — e% 




•gl 


Sd4 


-e2t 


13. Le3 — 


f4 


Lf5 — e4 


30. Kgl — 


fi 


Se2 


— f4 


14. Lf4- 


d6: 


Dd7 — d6: ' 


31. K fl — 


gl 


De5 


— e4 


15. Sf3 — 


d2 


Sc6--d4: 


32. f 2 — 


f3 


De4 


— c3t 


16« Sd2- 


e4: 


Sd4 — e2i^ 


33. Kgl^ 


fa2 


b7 


— b5 


17. Lc4 — 


e2: 


Sr6 — e4: 


34. D f 7 — 


f8t 


Eh8 


^h7 



1. Dieses grobe Verschen wird durch die grosso Aufregung enl- 
scIiulJigt, in der Herr weDlbai von der aoslreogenden laiigeD 
Reise sich befand. 
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36. Dr5-*o2 

37. h9^hi 

3b. - S3 
3U. D c2 — c5 
40. Kb2 — gl 



Schwarz. 
Sf4-.g6 

Df4~f8: 

D f 3 — eZf 
S g6 — o5 



Wd«8. 

41. K«l — bl 

42. I^c5-gi' 

43. D gl — h2 

44. Khl — li2; 



Schwarz. 
DeÄ— flf 
Dfl — bSf 



Weiss gicbt die Partie aui. 



Br. Williams. 
Schwarz« 

1. e? — e5 

2. Sg8 — f6 
8.' LfS — c5 

4. (17 — d6>) 

5. Sf6 — e4: 

6. Lc5 — b6 

7. d6 — d5 

8. 0 — 0 

9. c7 — c6 

10. f7— .fö 

11. Lc8 — e6 

12. Se4 — c3: 

13. d5 — c4: 

14. Leö — c4: 

15. Dd8-^d5 

16. cO — d5: 

17. f5 — f4 

18. Sb8— c6 



XV. 

Hr. Löwenthal. 
Weiss. 

e2 — e4 19. 

Sgl — fS 20. 

Sf8 — e5: 21. 

S c5 — f 3 22. 

d2 — d4 23. 

L f 1 — d3 24. 

' 0—0 25. 

g2— c4S) 26., 

D dl — c2 21 

SM-^c3 28. 

D c2 — b3 29. 

b2 — c3 : 30. 

Ld3 — c4: 3J. 

Ü b3 — c4t 32. 

D c4 d5^ 33. 

Sfd — e5 84. 

T al — bl 85. 

S e5 — d7 36. 



Schwarz* 
Tf8 — f7 



a7. 
Ta8 

S c6 ■ 

Kg8 
Tf7- 

KfS 

Se7^ 
Kn 

Ke6 
Tg7. 

Ta6- 

Tgö 
Re7 

84 
Kd6 



b6: 
a6 

c7 

ß5 

f8 

87 

8^ 
f7 

c6 

e6 
-07 
g5: 
b6: 
•h5 
•d6 

cO 



Weiss. 
Sd7--b6: 
a2^a8 
T bl — b5 

Tfl — ci 
f2 — f3 
T p1 — e5 
}i2 - h4 
Lei — f4: 
Lf4 — g5 
T e5 — f 5f 
T f t — f Ii 
T f 6 — c6t 
Tb5 — b6: 
TcC — bG: 
T b6 - b7t 
a3'-a4>) 
a4 — a5 
a5 — a6 



1. Hier wird Sb8*>e6 emproUan (?)^ 

2. Dieses sollen dieselben Zuge sciQ wie io einer der Parlieen 
zwischen Pesth und Pnris. 

3. Von hier nn bietet diese Partie kein Interesse dar, da Weiss bei 
der Mehrzahl der Bauern die Partie gewinnen mnssle, sie aber 
durciians riiclit elegant zu Ende brachte, wie man von Herrn 
Löweuthal (ihe UüogariaD Professor) erwarten konnte. ^ 
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Schwarz. 


W eiss. 




Schwarz. Weiss. 


37. 


T h5 — hr> 


T b7 — bl 


45. 


T h4 — g4 T gl — hl 


38. 


Kc6 — c7 


Tbl — al 


46. Tg4 — g8 Tbl — h5: 


89 


Kc7 — b8 


a6 — a7f 


47. Tg8— €8 Kfa>-g3: 


40. Kb8--a8 


Kgi-n 


48. Tc8— cat Kga«-g4 . 


■ 41. 


Tb6--b4: 


Kri--e2 


49. 


Tca--c2 g2— ga 


42. 


T h4 — h2 


Tal-gl . 


50. 


Tc2 — d2 Th5 — d5: 


43. 


h7 — h5 


f3 — f4 


Schwarz giebt die Partie auf. 


44. 


Tb2-.h4 

9 


Ke2— f3 










XVI. 




Hr. Löweuthal. Hr. Williams. 








Weiss. 


bcnwarz. 




Weiss. Schwarz. 


1. 


d2^d4 


c7 — e6 


im 


S f 3 — g5 h? — hö 




e2 — ea 


f7— fö 


19. 


Sg5^h3 Sf6^g4 


a. 


dSt — cA 


Sg8— f6 


20. 


Dc2 — e208g4~e5<) 


4. 


Sgl-f8 


Lf8-'b4f 


21. 


n—U Se5--g6 


5. 


Sbl — cd 


Lb4 — c3i: 


22. 




6. 


b2 — c3: 


c7 — c5 


23. 


De2 — hS"») Tf6 — eC: 


7. 


Lfl— d3 


D dS — e7 


24. 


Tq\ — e6: De7 — c6: 




0 — 0 


0 — 0 


25. 


S b3 — f 2 T a8 — e8 


9. 


a2-.a4 


d7 — d6 


26. 


h2^h3 De6 — e3^ 


10. 


Ddl— c2 


Sb8 — o6 . 


27. 


I>h5 — g4'^yDea-.c3; 


11. 


Lcl^aa 


b7— b6 


28. 


Tal — fl Dc3— aa: 


12. 


-Tfl — el 


Lc8 — a6 


29. 


Kgi-h2 Daa^ra 


13. 


e3 — e4 


f5-.c4: 


30. 


Dg4 — r3: Lce--f3: 


14. 


Ld3 — e4: 


L a6 — b7 


31. 


f4-~f5 Sg6 — e5 


15. 


Lei — c6 : 


Lb7 — c6: 


32. 


Tfl — cl Lr3~c6 


16. 


d4 — a5 


L c6 — d7 


33. 


g3 — g4 T eS — e7 


17. 


d5 — eO: 


Ld7 — c6 


34. 


Kh2 — ga LcO — a4: 


1. 


Hier wird f2 


— f4 empfohlen. 







2. Die folgenden Züge von Schwnrz zeichnen sich sowohl durch 
Corroclheit als durch Eleganz aus. 

3. Waruoi den Bauer aufgeben? 

4. Auf Ph5 — g6: folgt DeS^fa eto. 



Digitized by Google 
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W«8f. Sehwarz. Weiss.' Seh'wai'z« 

35. To! —03 La4 — c6 38. Tc3 — c4: Te7— eSf 

36. h3 — h4 a7 — a5* 39. Kß3— f2 Te3 — d3: 

37. 6iZ — d3 Se5 — c4: uad gewinnt. 



XVII. 

Hr. Szen. Hr. Newham. 



Schwarz. • Weiss. Schwarz. * Weiss. 



1. 


e7 — 


e5 


c2 


— c4 


U. 


Dd8 — 


h4 0 — 0^0 


2. 


Sg8- 


f6 


SM 


— c3 


15. 


Ld6 — 


e7 Sg3 — f5 


8. 


d7^ 


d5 


c4 


— d5: 


16. 


Le6 — 


f5: Ld3— f5: 


4. 


Sf&— 


d5: 


ea 


— c3 


17. 


Sb8- 


c6 g2— g3 


5. 


c7 — 


c60 Sgl 


— c2 


18. 


Dh4- 


he f2-f4 


6. 


Lc8 — 


e6 




— cl4^) 


19. 




c6 L f 5 — e4 


7. 


e5-- 


d4: 


Se2 


— d4: 


20. 


Db6 — 


h3*)Le4 — c6: 


8. 


Sd5 — 


c3: 


b2 


— c3: 


21. 


b7- 


c6: Dc2 — e4 


01 


Le6 — 


d5 


Ddl 


-c2 


22. 


jLe7 — 


f6*)De4 — c6: 


10. 


c6- 


c5 


Sd4 


--e2») 


23. 


Lf6 — 


g7 Tdl — d2») 


11. 


Lf8 — 


d6 


Lei 


-b2 


24., 


Tf8 — 


c8 Do6 — d7 


12. 


Ld5- 


e6 


Se2 


-g3 


25. 


Dh3 — 


h5 Dd7 — d5 ■ 


13. 


0 — 


0 


Lfl 


— d3 


26. 


Dh5 — 


g4 Tbl — dl 



1. staun ton ist bei dieser Stellung der SicflicinfscheD Eröffnung 
der Ansicht, dass der Anziehende nach Wosnahme des Springers, 
durch den Lauferzug nach dem dritten Damenfelde Zeil und ein 
leidlich freies Spiel gewinnt. 

2. Dies setzt den Anziehenden in den Stand die ßnuern des Nach- 
ziehenden zu vereinzeln, was der Springer auf f3 statt e2 ver- 
hindern würde. * * ' ' 

3. Staun ton zieht DM, — a4f vor» uoi dann durch den Springer- 
zug den Läufer fl zu 4emaäfcireD. . " 

4. Vm b3 — g4 an verhiitaD. Weiss bStte aber mit f4-*f5 mir 
Worten soUea^ 

5. Besser diese ADgrilTsslellong nehmen, als den Baaer'deckeb. 
Weiss bklte daher Heber Tdl — d6 Izieben mögen. 

6. Tdi-^dTsc&etnlfVnlerliGher. - - 

2 
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Sdiw«n. Weiss. 




Sobwan. 


Weiss. 


27. 




47. 


f6' 


— «5: 


T-eS — b8 


28. 


o 


— e6 a2 — a3 


49. 


Kf8 


— e7 


Kb5 — a6 


29. 


De6 


— e3: Dg2 — e2 


49. 


Tel- 


— CÖf 


K a6 — a7 : 


30. 


Tc8 


— e8 Tdl — el 


50. 


Tc6 


— 


a4 — a5 


31. 


D e3 


— e2: Td2 — ^2: 


51. 


Tc4 


^b4 


a5 — a6 


82. 


Te8 


— e2: Tel— e2: 


52. 


&e7 


— f6 


Ka7 — a8 


83. 




_f8 'o8 — o4 


58« 


Tb4 


--a4 


a6 a7 


84. 


Lg7 


—h'Zi Kcl — b2: 


54. 


Kf6 




Ka8 — b7 


85. 


Ta8 


— d8 Kb2 — c8 


55. 


Kg6- 


-h5 


87 — a8D 


36. 


Td8 


— dl Te2-e5«) 


5ü. 


X a4 - 


-a8: 


K b7 — aö: 


87. 


Tdl 


— elf Kc3 — b3 


57. 




_g4 


T h3 — a3 


38. 


Tel 


— hl Te5— c5: 


58. 


b4 


— h3 


Xa3 — a2 


89. 


Tbl 


— h2; Tc5 — e5 


59. 


g4 


— 8« 


Ta2-^a5t 


40. 


Th2 


— Ii3 c4 — c5 


60. 


Kb5 




Ta5 — a4t 


41. 


Th8 


-*g8iF Kb8 — b4 


61. 


Kg4 


-f5 


Ta4--a5f 


42. 


Tg3 


— gl c5«->e6 


62. 


Kf5 


— e4 


Ta5— a4t 


43. 


Tgl 


— cl Kb4 — b5 


63. 


Ke4 


— d5 


T a4 — a5+ 


44. 


h5 


— h4 Te5 — e3 


64.; 


Kd5 


— c4 


Weiss eiebt 


4S. 


n 


— f6 83 — a4 








die Partie auf. 


46. 


86 


— g5 f4 — g5: 










7. 


Kostet einen schönen Bauer. 


Lieber e3- 


- e4> um mil Sperrung 



des Laufers zu drohen. 



8. h2 — h4 war sicherer uüd älarker. 



r 

■ 

1 

XVIU. 



Hr. Newbam. Hr. Sx4ii. 





Weiss. 




Sobwart. 




Weiss. 




Sobwan. 


1. 


e2-- 


e4 


e7 — e6 


8. 


Lfl — 


e2: 


Sf6— e4 


2. 


d2 — 


d4 


d7 — d5 


9. 


tgS- 


d2 


Se4 — d2: 


3. 


64 — 


d5: 


e6 — d5: 


10. 


Kel — 


d2: 


Lc8 — e6 


4. 


c2 — 


c4 


L f 8 — b4f 


11. 


Le2 — 


f3 


c7 — ct> 


5. 


Sbl — 


c3 


Sg8 — f6 


12. 


c4 — 


c5 


Sb8 — d7 


6. 


Lei — 


g5 


D dS — e7t 


13. 


a2- 


a3 


Lb4 — a5 


7. 


Ddl — 


«2 


D«7_^2f 


14. 


b2-. 


b4 
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Weist. 






15. 


Sei «2 


0 — 0 


30 


S c3 


dl 


T f 8 f 4- ■ 


16 


h2 h3 


L e6 — f 5 


31 


T h4 — 


f4- 


L c7 ^ • f 4+ 


17. 


L f3 g4 


L f 5 e6 


32 


Kd2 — 


d3 


K fi8 f 7 


IB 


T al et 


f7 f5 

ff M %J 


33 


a3 


a4 


»7 aß 


19. 






84 


b4-i- 


b5 


afi ^ bS * 


20. 


Tbl — ri 

A U4I ■ JL 




85 




b5< 




21 

**• 


K d2 — c2 


T aft a8 

K flv VW 


86 




f3 


Tc8 — a8 


22 




S e4 ß5 


37 


b5 


c6: 


b7 — c6: 


23 


L f 3 02 


f5 CA 






b2 


T a8 — eS 


24. 


r3 — f4: 


Sg5 — h3: 


39. 


Tb2 — 


b6 


T e8 — e6 


25. 


Lg2-'b3: 


Leb — h3: 


40. 


Sdl — 


c3 


h5 — h4 


26. 


Tri— hl 


Lh3 — g2 


41. 


Tb6 — 


b7+ Kf7— /6 


27. 


ThI— A4 


Lg2— f3 


42. 


Sc3 — 


e4t 


d5 — ei:. 


28. 


Ko2^d2 


Lf3--e2:. 






e4: 


bl--b3 


29. 


Tel — e2: 


,Te8— c8») 








^d^gc^whuil» 



i 



1, jDureb dipMD^ Zöge|qDg8zu|;vgewiD^^^^ ebien ^niier. 



•IIX. l 
Hr. Hayet Hr. Gpt Kennedy. 





Sobwars. 


Weiss. 




Sobwarz. 


Weiss. 


1. 


«7-^e5 


e2 — e3 


11. 


a7— a6 


Lb5 — c6: 


^, 


f7— f5 


d2 — d4 


12. 


Ld7 — c6; 


Da4 — dl 


3. 


e5 — e4 


f2 — f3 


13. 


0 — 0 


f3 — e4: 


4. 


Sg8— f6 


Sgl — b3 




f5 — e4: 


Lei— d2 


5. 


d7<-d5 


o2— c4 


15. 


Dd8— o7 


Sb3— 14 


6. 


o7---c6 


Sbl — c3 


16. 


Ta8 — e8 


Tai— oi 


7. 


Lf8 — d6 


c4-— d5:»). 


17. 


Do7— b8 


Ddl--*b3 ' 


8. 


o6 — d5: 


L f 1 — b5t 


18. 


Kg8^b8 


b^— b8 


9. 


ß b8 — c6 


D dl — a4 


19. 


Ld6 — f4: 


Tfl — f4: 


10. 


-Lc8— d7 


0 — 0 


20. 


Db8 — d6 


Tel - fl 



i. Db3 wird für starker geballen. Es pflegt dann zu folgen: .8». 
C$1' Ld6^7, Lfl-e2{ 9. b7 — b6» c4— d5:; 10. c6^d5:, Le2 
naeh b5t; 11. K*€8 -.^ 17, 0 0 vod stdbt besser: 

2» 



Digitized by Google 



21. Tf8 — g8 Ld2-.el 

22. Sf6 — h5 Tf4~f5 
28. g7 — g6 Tfi — f7 

24. Tg8-g7 Tf7 — g7; 

25. Sb5*g7: S 03 — 62 
2a. Lc6 — b5 Lel*-g8 

27. Dd0 — d7 Tfl-.f2 

28. Sg7 — f5 LgS — eSf 

29. Kh8 — g8 Se2 — c3 

30. Lb5 — c4 Sc3 — e4i 



SKAwtnL WvISS. 



11. 


Te8 — e6 




— o8 


32. 


d5 — ei: 


Dc3 


— c4: 


33 


Sf5 — e3- 


I)c4 


— e2 


34. 


S p3 — f5 


D e2 


— e4 : 


35. 


I)d7 — e7 


De4 


— Ol 


86. 


De7 — d7 


Dc2 


-Mi 


37. 


h7^1i5 






38. 


h5— g4: 


bS 




39. 


Sf5 — h6 


Tf2 


— f6 


, AufgegeboD. 







1 

Hr. Cpt. Kennedy. Hr. May et 

Weiss. Schwarz. 

1, c2 — c4 e7 — 65 

2. S bl — c3 f7 — f5 
8. e2-e3 Sg8— f6 

4. d2 — d4 e5 — d4: 

5. e3 — d4: L18^e7 

6. Lfi'dd d7---d5 

7. Sgl--f8 e7— o6 

8. 0 — 0 0 — 0 

9. Lei— g5 Le7 — b4 
iO. o4 — d5: Lb4-.c3: 
11 b2-:>c3: c6 — d5: 

12. Ddl-lo2 Dd8 — de 

13. Sf3 — eS Sb8*-^c6 

14. Lg5— f4 sre— fa5 

15. Dc2 — d2 Sh5-.r4: 

16. Dd2 — f4: Lc8 — e6 

17. Tfl— ei Ta8 — c8 

18. Tal — bl Sc6— e5: 

19. d4 — e5: Dd6 — d7 

20. Dr4-*d4 b7«-b6 



Weiss. Schwarz. 



21. 


[2 — 


f4 


Tc8 — 


c5 


22. 


a2- 


a4 


Tf8 — 


c8 


23. 


Tel — 


cl 


Tc8 — 


c7 


24. 


h2 — 


h3 


Dd7 — 


08 


25. 


Tbl- 


b8 


•K^ — 


n 


2«. 




8^ 


KH — 


88 


27. 




g5 


Dc8— 


e8 


28. 


Ltl3 — 


e2 


Le6 — 


d7 


29. 


Tb3- 


a3 


Tc5— . 


a5 


80. 


Le2 — 


dl 


Tc7 — 


cl 


31. 


Dd4 — 


d2 


Ld7 — 


a4: 


82. 


Tel — 


al 


La4— 


e6 


33« 


Ta3- 


•a5: 


b6 — 


a5: 


34. 


Tal — 


a5! De8 — 


d8 


35. 


Ta5 — 


a6 


Kg8- 


f8 


36. 


Ldl — 


b8 


Tc4 — 


c5 


37. 


D d2 — 


d3 


Dd8 — 


d7 


38. 


Dd3 — 


d4 


Dd7 — 


e7 


39. 


c3 — 


c4 


d5- 


o4: 


40. 


Lb3^ 


e4: 


Le6^ 


e4 
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Schwan. 



41. 


Ta6— 


de 


Tc5 — 


c6 


52. 


Kc8 — 


b4 Tc7-*cl2 


42. 


Td6 — 


d7 


De7 — 


c5 


53. 


Td4 — 


d7t Ke7 — e8 


43. 


Td7 — 


d8t Kf8~ 


e7 


54. 


La2 — 


c4 Tc2 — f2 


44. 


Td8 — 


d7t 


Ke7 — 


•fS 


55. 


Td7 — 


g7: Tf2 — f4: 


45. 


e5 — 


c6 


Dc5 — 


d4+ 


56. 


KU — 


c5 L e4 — c6 


46. 


T47 — 


d4: 


Ic8 — 


dl 


57. 


Xg7 — 


b7: a4 — aB 


47. 


Kgl- 






e? 


58. 


g5- 


g6 Ke8*-d8 


4a 


Kf2 — 


68 


aT— 


a5 


59. 


gg- 


g7. Tf4-c4HF 


49. 


Ke8 — 


da 


a5 — 


a4 


60. 


Rc5-- 


c4: Schwarz giebt 


50. 




c3 


Tc7 — 


b7 






diü Parlie auf. 


51. 


Lc4 — 




Tb7 — 


c7f 




1 





lerr Anderssen und Herr Sien. Herr Staunton und Herr Horwitz. 
lAR WjfUl lud ar. C«9t Eenaedr. lerr WiUiuu uad Herr Micklow. 



1. «2 — 


64 


67 — 


66 


11. Sgl- 


f3 


^Sb8 — 


d7 


2. d2— 


d4 


d7— 


d5 


12. 0- 


0 


0 — 


0 


8. e4- 


d5: 


e6 — 


d5! 


18. Tal — 


6l 


0 67'- 


d6 


4. c2 - 


c4 


Lf8— 


b4+ 


14. Sf3 — 


e5 


LM — 


c3: 


5. Sbl — 


c3 


DdS — 


e7f 


15. b2 — 


c3: 


Sf6~ 


d5 


,6. L cl — 


e3 


Sg8- 


f6 


16. Le3 — 


cl 


Tf8 — 


e8 


7. h2— . 


b3 


Lc8 — 


e6 


17. Se5 — 


d7: 


Dd6 — 


d7: 


& Ddl — 


b3 


d5 — 


c4:,0 


18. Dg4 — 


b8 


h7 — 


h6 


9. Lfl — 


c4: 


L66^ 


o4: 


19. c8 — 


64 


Sd5^ 


f6 


iO«Db8-. 


c4: 


c7 — 


c6 


20. T6l — 


dl 


Ta8~ 


d8 



l.-Dit-Boobade war hier «ttiter. 




Schwan. ^ 
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Weias. 


Schwan« • 




Wek». 




Solrarais. 


12. L el — b2 


b7— b5 


31. 


Tdl*^ 


•1: 


Dgd— al^ 


22. c4 — b5: 


c6— b5: 


32. 


Kbl- 


h2 


D ei — e8 


23. d4--d5 


Sfö — e4») 


33. 


Dc2 — 


c7 


T d8 — d7 


24. Tdl — d4. 


f7— f6 


34. 


Dc7 — 


c6 


D e8 — e6 


25. Tfl — dl 


Dd7— f5 


35. 


Dc6 — 


b5: 


Sg5 — f7 


26. d5^d6f 


KgS — hS 


36. 


Lb2-* 


a3 




27. f2 — fl 


Sa4^g5 


37. Db5 — 


d3t 


g7-g6 


28. Td4 — d5 


Df5— f4 


88. 


f8-. 


f4 


f6-.f5 


2^. Db8 — c2 


Df4~-g3 


89. 


La8 — 


b2 


8f7 — d8 


30. Kgl — hl 


Te8 — elf «) 


40. 


DdS — 


o3 


g6 — g5 



StaDd der Partie nach dem 408teii Zuge von Schwarz. 




41. Td5 — f5: De6--g8 

42. T f 5 — e5 Schwarz ^iebt die Partie auF. 

2. Auf Sf6 — d5: konnte 24. D b3 - g3, g7 — g6; 25. Tdl — d5:, 
* Dd7 — d5:; 26. Dg3-c3, KgS — fS folgen. 

3. Schwärs koDnte dqrob S g5 — f 3 : aaoh die Bauern 82 and h3 
Ar den Springer erbalteu. 
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IL e 

flr. Si^a Hr. And ersten. 
Wene. Schwarx. Weiaa. Schwan. 



1. «2— ai a7 — o5 17. e8--b4: Sd6-o4: 

2. Sgl-^fa 8b8 — o6 18. Sa8-'c4: d4~e3: 

8. d2 — d4 c5 — d4: 19. 0—0 e3 — e2 

4. SfS — d4: e7 — e6 20. Tfl — el Lf8-b4: 

5. Sd4 — b5 d7 — d6 21. Tel— e2: f7— f6 

6. Lcl~f4 e6^e5 22. Da7 — g7: Th8 — f8 
7..Lr4 — e3 a7 — a6 23.0g7 — h7: Dd8^d5 
a Sb5— c3 Lo8-e6 24. D Ii7--h5f Ke8 — d8 

9. Sad — d5 La6— d5: 25. Ta2 — o2 Kd8 — a7 

10. D dt ~-d5: S g8 — fg 26. S c4 — c3 D d5 — e4 

11. D d5 — b3 d6 — d5 27. T c2 — c7t K e? e6 

12. D b3 — b7: S c6 — b4 28. T c7 — c4 D e4 - b7 

13. Sbl— a3 Sf6 — e4: 29. Tal — dl fö— f5 

14. a2— c3 Ta8 — b8 30. «2 — g4 f5— fi 

15. Qb7 — a7 d5^d4 31. Se8>-d5 Sebwan giabt 

16. Lfl^o4 Sa4^d6 die Partie auf. 



Ur. Anderaaan. Hr. Saön 
Weiss. Schwarz. 



1. 


d2 — d4 


d7 


— d5 


2. 


c2 — c4 


e7 


->e6 


8. 


e2 — a8 


Sg8 


— f6 


4. 


Sbl— c8 


c7 


— c5 


5. 


Sgl — f3 


Sb8 


— c6 


6. 


a2 — a8 


a7 


— a6 


7. 


b2-b8 


b7 


— b6 


8. Lei — b2 


Lc8 


--b7 


9. 


c4 — d5: 


e6 


— d5: 


10. 


Lfl-.d3 


c5 


-d4: 


11. 


e3 — d4: 


LfS 


— d6 


12. 


0 — 0 


0 


— 0 



I. c 

Weiss. Schwärs. 
18. b8 — b4 b6 — b5 
14. Tal-^d Ta8-^e8 

(siehe das Diagramm.) 



15. D dl 


— b3 


Ld6 — 


b8 


16. Tel 


— c2 


Tf8 — 


e8 


17. Sc3 


— e2 


Sf6 — 


64 


la Se9 


-g8 


Se4* 




19. Sfd 


^e5 


Bg5- 


e6 


20. 8^8 


•^a2 


SeO-- 


d4t 


21. Tc2 


— c8: 


Sd4 — 


e2iF 


22. Ld3 


— e2: 


D d8- 


c8: 


23. TU 


— dl 


Se6*- 


f4 
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Weiss. Sohwan. Weiss/ Schwan. 

24. Le2 — g4 f7-.f5 LlA-^etiz Sf4 — 9$ 

25. • ga — g3 Lb8---e5: Weiss giebt die Partie aot 

Stand der Partie nach dem 14ten Zuue von Schwarz. 
Nach diesem Zuge steht, wie das Diagramm zeigt} als eio 
htfctist seltener Fall die Partie auf beiden' Seiten ganz gleich. 



Schwmn, 




iv.C 

Hr. Szen. Hr. Anderssen. 

Weiss. Schwarz. Weiss. Schwarz. 



1. 


e2 


— ei 


c7 — 


c5 


10. 


e4 — 


f5: 


Tf8 — 


f5: 


2. 


Sgl 


— f3 


SbS — 


c6 


11. 


Sc3 — 


bl 


b7- 


b6 


8. 


Sbl 


— c8 


e7 — 


e6 


12. 


02 — 


c3 


Lc8— 


b7 


4. 


Lfl 


-04 


a7 — 


a6 


13. 


Sbl-- 


'd2 


Dd8 — 


c7 


5. 


a2 


-a4 


Sg8- 


e7 


14. 


dB-- 


d4 


Sg6- 


U 


6. Ddl 


— e2 


8e7 — 


g6 


15. De2^ 


dl 


Ta8 — 


fS 


7. 


d2 


— d3 


Lf8 — 


e7 


16. 


d4 — 


■ c5: 


b6~ 


c5: 


8. 


Lei 


— e3 


0 — 


0 


17. 


Le3 — 


f4: 


Dc7 — 


f4: 


9. 


0 


— 0 


f7-. 


f5 


18. 


Tfi — 


el 


Sg6 — 


e5 
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Weiss. 
21. b2 — b4 



Weiss. Schwarz. 

19. Lc4 — e2 Tf5-g5 

20. Kgi— fl 6e5--g4 

SUiod der Partie naeb dem 2l8(eo Zage von Weist. 



Scbwars. 




21 






Df4 — 


h2») 


30. Kc2 — b3 


Sf2 — dl: 


22. 


Le2 


— cA 


Dh2 — 


hlf 


31. Tal—dl: 


Df5 — g5: 


23. 


Kfl 


— e2 


Dill — 


g2: 


32. Lc4 — d3 


Tf8— f2 


24. 


S fS 


— g5: 


Lei — 




33. Sd2 — e4 


c5 — c4f 


25. 


M 


— .g5: 


Dg2-. 


f2^ 


34. Kb3 — a2 


Lb7 — e4: 


26. Ke2 


— dS 


Df2 — 


f5| 


35. Ld3*-e4: 


Dg5 — a5 


27. 


Kd3 


— e2 


Df5 — 


e5f 


86. Tdl-al 


Da5 — c3: 


28. 


Ke2 


— d8 


Sgi- 


f2t 


Weiss gieb( die Partie auf. 


29. 


Kd3 


— c2 


De5 — 


fSf 







1. Bio sebr eleganter Zog; aber das Matt war in weniger Zügen so 
erzwingen. - 



V. C 



Hr. Ändersseo. Hr. Szen. 
, Weiss. Schwarz. 

1. e2 — e4 c7 — c5 

2. Lfl--o4 Sb8-c6 



Weiss. 

3. Sbl--c3 

4. d2 — d3 



Schwarz. 

e7 — ^6 
6g8 — e7 
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Weiss. 




Schwarz. 


Weüa. 




Schwarz. 


5. Lei — 


f4 


Se7 — 




.23. TiÄ- 


66 


Lf5-*«4: 


,6. Lf4 — 


g3 




a6 


24. DdS--- 


«4: 


Dd8--d7 


7. ft2 — 


aS 


Lr8— 


e7 


25. La2 — 


bl 


Dd7-.bS 


8. Sgl- 


e2 


0 — 


0 


' 26. Tc6 — 


c7 


Sb7 — d8 


9. 0 — 


0 


f7 — 


f5 


. 27. f3-- 


f4 


e5 - f4: 


10. f 2 - 


f3 


b7--. 


b5 


L f 2 — 


d4 


S d8 — f 7 


11. Lc4- 


a2 


Kg8- 


h8 


29. D e4 - 


e6 


D h3 — e6: 


n. Lgd^ 


f2 


d7 — 


d6 


30. d5 — 


e6: 


sr7— «5 


13. d3 - 


d4 




e4 


81. Lbl — 


6«: 


Se5 — g6: 


14. dl ^ 


d5 


See— 


a5 


82. Ld4 — 


g'^if 


Kb8~g8 


15. b2 - 


b4 


c4 — 


b3: 


83. Lg7- 


f8: 


Ta8— f8; 


16. c2 — 


b3: 


e6 — 


e5 


34. g3 - 


f4: 


Lg5— f6 


17. Tal — 


cl 


Lc8- 


d7 


35. f4 — 


r5 


S g6 — e5 


la Ddl — 


d3 


Le7 — 


h4 


36. Se2 — 


g3 


S e5 — g4 


19. g2- 


63 


Lh4 — 


6» 


87* SgS — 


e4 


Lf6 — d4t 


20. Td- 


g2 


f5- 


e4: 


38. Kgl- 


bl 


d6 — d5 


21. Sc3 — 


e4: 


Ld7 — 


r5 


39. 66- 


a7 




22. ba- 


b4 


8a5-> 


b7 


40. 8e4 — 


d6 


Giebt aof. 



VI.C 

Hr. Scfto. Hr. Anderssea. 





Weiss. 




Sebwarz; 




Weiss. 




Sebwarz. 


1. 


e2 — 


e4 


c7 — c5 


14. 


' g4- 


g5 


S e8 — c7 


2. 




d4 


c5 — d4: 


15, 


li2 — 


b4 


LcS — b7 


3. 


Sgl- 


f3 


S b8 - c6 


16. 


Sd2 — 


f3 


Dd8 — d7 


4. 


S f3 — 


d4: 


e7 — e6 


17. 


Kgl- 


a 


D d7 — c6 


5. 


Lei — 


63 


Sg8— f6 


18. 


Ld3^ 


62 


Ta8 — d8 


6. 


Lfl — 


d3 


Lf8 — 67 


19. 


D di- 


o2 


d5-d4 


7. 


0- 


0 


0 — 0 


20. 


es — 


d4: 


o5 — d4: 


8. 


c2 — 


c3 


d7 — d5 


21. 


S f3 — 


d4: 


Dc6 — g2t 


9. 


Sd4 — 


c6 : 


b7 - c6 : 


TL 


K f2 — 


el 


L e7 — b4t 


10. 


e4- 


e5 


S f 6 — e8 


23. 


Le3— 


d2 


Td8 — d4: 


11. 


f2 — 


f4 


17— f 5 


24. 


Ld2— 


b4: 


Td4-b4: 


12. Sbl- 


d2 


• e6 — c5 


25. 


D62— 


e7: 


Tb4 — 64 


13. 




g4 


g"? — g« 


26. 


Tfl — 


f2 


»gÄ-glt 



1. üobeilTolli Tai— ei bätto eiA guka Spiel veraobaiSk 
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Weiss. Scbwarz. Weiss. Schwarz. 

27. in^n ]>gt»g3t 30. K^H — d2 Dga^dSf 

28. K ei — dl T «4 — 92: Weiss glehi die Partie auf. 

29. Xdl--e2: Lb7— a6t 



VIL 

Br. WyvilL Hr.C|>t.Kennedy. 

Sehwars. Weiss. , Sohwars. Weiss. 



1. 


o7 


— e5 


e2 


— e3 


10. 


Dbe 


-^b4t Sa4^ 


es 


2. 


«7 


— e6 


d2 


— d4 


11. 


g5 


— d4:«) e3 — 


d4: 


1. 


g7 


-g6 


c2 


— c4 


12. 


eB 


— e5 d4 — 


d5 


4. 


Lf8 




Sbl 


— c3') 


13. 


Sc6 


— d4 Sf3 — 


d2 


5. 


Sg8 


— e7 


Sgl 


— f3«) 


14. 


L c8 


-g4 f2 — 


fS 


6. 


(17 


— d6 


Lfl 


— d3 


15. 


Lg4 


— f5«) Lc2~ 


e4 


7. 


SbS 




Ld3 


— c2 


16. 


Lg7 


^h6 Ddl^ 


a4 


a 


0 


— 0 


h2 


— h4») 


17. 


Db4 


— b6')Sd2— 


b3 


9. 


Dd8 


— b6«)Sc3 


— a4 


18. 


Lh6 


— Ol; Tal- 


el: 



1. Den Bauer zu n'^bnen wSre nnYorsichtig gewesen, indem das 
Centrom zerrissen worden wäre und Scbwara dorch DdS— 1|^f 

sogleich einen Bauer wiedergewonnen hätte. 

2. Auch hier ist es vorsichtis; von Weiss den angebotenen Bauer 
nicht zü nehmen, indem der Springer abgelauscht worden wäre 
und Schwnrz durch Ddö— M einen von den ungedeckten Bauern 
gewonnen halten. 

3. Dieser Zug scheint voreilig zu sein. Weiss hat noch nicht ge- 
nug Macht |:t gen den reindlichon König gerichtet, um irgend einen 
wirksamen Durchbrueh zu verbucbeu. 

4. Droht den Bauer d4 zu gewinnen. 

5. Bei einiger Aafmerkaamiteit sieht bqmi leidit, warum Scbwarz 
nicht Db4—e4: zog. • . 

^ Die SteUiing der Sobwaraen ist jetzt beiweitem die atärkere. 
t^ie Ffgnren sind alle frei, die Bauerti zoaaaunenhSagend und 
, vnteratiltsen atcb aelbat» wüfarend die feindlioben fileine aSmmt- 
lieh efngeacbtosaen oder weit entfernt aind. 

7« Man kUnnte glaoberi» Sdiwars habe hier eine Gelegenheit sn 
weiteren Vortbeilen Teraiqmt, die dnrcb Abtausoh der Königinnen 
und Läufer und dann Sd4— c2t zu erreichen gewesen» Ba zeigt 
sieh indeseen, dato dieae Sj^ieiart unrichtig gewesen wäre; z, B.i 
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Sobwarz. Weiss. Schwarz. Waisa. 





TfS— d8 


Da4-«a5 


29. 


Ida 


— d7 Le4 


— f5: 


2a 


Dba— aS: 


Sb8 — a5: 


80. 


86 


-*r5: gS 


-a« 


21. 


Lf5 — o8 


8a5^b38) 


81. 


To8 


—•©4: g6 


-b7^ 


22. 


Se7 — f5 


g2~g4») 


32. 


Kg8 


— hS Kel 


23 


S d4 b3- 


a2 b3 • 


33 


S b3 




~ . hß 

— * IIXJ 


24. 


Sf5 — d4 


g4 — gölo) 


34. 


Tc4 


— c8 f3 


— f4 


25. 


Sd4 — b3: 


Tel — c2 


35. 


Tc8 


— f8 f4 


— e5: 


26. 


Lo8 — f5 


h4 — b5 


36. 


d6 


-^e5: ,d5' 


— d6.i;i 


27. 


TaS^cS 


b5 — g6: 


87. 


Tf8 


— f7 Sea 


--d5 


28. 


f7 — g6:' 


Tc2 — b2 


88. 


Sd4 








17. Db4 — a4!, Sc3 — a4:; 


18. 


L f5- 


e4:, Sd2~ 


e4:; 19. 




S d4 — c2|, 


Kel — dl; 20. 


SC2 


— al:, 


Lei — h6:, 


21. Tf8 



nacii üö, L h6 — g5 u. s. w. , worauf die Weissen im Vortheil 
sind, iadem sie den Springer al and ausserdem noch den An- 
griff bekojnniail. 

8. Aerr Kennady hat sich got heraosgebolfen und in diaaam Ao* 
genbiieiie stebi das 8piel auf beiden Seiten ziemiicb gleicili. 

9. Vielieicbt beasar L e4 - r5:. } ; 

IOl Das Opfer eines Baoera war noth wendig. Warda varaucbt, den 
Bauer bS an schütten, so folgta f7-»f$, worauf der Bauer f8 
verloren ging. . ^ 

11. Dieser Zug war, wie sich spHler leigtoi naciilheilig. Wenn es 
wirklich nölhig war, den König zu ziehen, hatte er alsdann nicht 
auf f2 sichrrer gestatiden^ Also wohl besser T h2 — hS od. hÖ, 

12. Die Stellung ist eigenthümlich und zeigt deutlich, dass der 32. 
Zug voll Weiss Kel — dl iinrichlig war. Stände der König jetzt 
et cder f2, so iiaUe Weiss ein sehr schönes Spiel. Doch auch 
die jetzige Stellung war für Weiss gewinnbringend. (Siehe das 
Biagram.) Hätte Weiss gezogen: 38. Thl — gl, so hat Schwarz 
verschiedene Gesienzüge. Td7 — d6 würde äugenblicklichen Ver- 
lust zur Folge gehabt haben. Hingegen iLann er ziehen: 1. Td7 
nach d8; 2. Tf7 — f8; 3. TH — b7j; 4. Tf7 — g7. 

1. 39. T d7 — da, 8da — f6 worauf SchwaFa wieder nicht den 
Bauer d6 neliinen darf. Seine einügen Züge scheinen T f7 
Bach g7 oder Tf7 — f6: au aeln. 40. Tf7-*g7 (oder A,), 
Tgl— ^i; 41. Kh8<-g7: (am besten), b7— baj-; 42. Td8 
nach b8:, tb6-*b8i; 43. K^*1i8: od. f6:, d6->d7 und 
gewinnt. Geht Scbwan im 43. Zug 8b5 — d6:, ao folgt 
Th8 — d8 und muss ebenfalls gewinnen. 
A. 40. Tf? — f6:, Tgl-«8fi 41. Td8 — gB:« b7— §8?; 
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Sfaild der Partie Bioii dem SSsien 2uge von SehwM. 

• 




Sohwan. Weiss. S^wara. W^iaa* 

Sa .... Th6^e6 41. Tdt^b7: Sd»*^e7 

89. 8b5— d6! Te6— e5:' 42. Th7— f7 Kdl — e2 

40. Tf7 — h7: Thl — h7iF 43. Kh8— g7 Ke2 — f3»«) 

42. Kh8 — gd:, Th6— f6: uod muss gewinnen, indOä 
der Bauer entweder aar Dane gelang^ oder den Sprii^ 

ger kostet. 

2. 39. Tf7 — f8, Sd5 — e7; 40. TdT^dGf (am besten) Th6 
nach d6:; 41. Sbö- d6:, Se7 — g6f| 42. KhS — b7: oder 
g7) Sg6 — f8: und muss gewinnen. 

3. 39. Tf7 — h7:, Th6 — h7:. Nimml nun Schwarz mit dem 
König, so folgt Sd5— f6t und gewinnt den Thurm d7; 
folglich: 40. Td7 — h7:, Sd5 — f6 und gewinnt sofort. " 

4. 39. Tf7-g7, Tgl — g7:; 40. Td7-g7:, Th6-e6; 41. 
Sb5 — d6:, 8d5 — 16. ZIeIrt Sehwm 41. Kli8— fa?:, ao 
folgt T eO i e8 | oad -da D B — eff f, wodereh ebeofalla ge- 
wonnen wird. 42. Tg7— gif, Kdl — e2; 43. Sd6 — 17, 
Te6 — e8f; 44. Kh8-gi^ Te8— ggf; 45; K^^T^t^ 
Tg8^gl:; 4«* e6— e4, Tgl— g$; 47. 15-^14^ Sehwara 
kannte aoeh 47. K10~-e7 sieheo, aber aMann gewinnt 
Vetea dareb Tgf-^g7; 47. .... Tg8— 18 und Sebwirs 
verliert unter jeder Bedingung. 

13. Dieser nnerwartete Fehler bescbleanigt aar den Verbiat^ ' 



30 zweheb 





Schwarz. 


Weiss. 


Schwarz. ' Weiss. 


44. 


Kg7 


— f6 


T e5 — a5 


51. Tb4 — b3t Kf3 — e2 


45. 


1 I / 


— e7: 


Ta5 — a7: 


52. ^f5 — f4 Td8 — c8 

mm A fi ■* ji • Am . VW A 

^«^^ . f4«- fSt Ke2-- f2 


4a. 


Xe7 


— e4 


T a7 — a3 


47. 


Te4 


-bi 


Tai ^^3 


54. Se9^e4f KfZ^gl 


48. 


Sde 


^e4 


b2-.li3 


$S. r3-^r2t Kgl*-^h2<«) 


49. 


BeA 


— o5«*) Td8 — d6t 


56. TbS-^hSt Kb2 — b8: 


50. 


Kf6 




i (16 — d8 


57. f^ — fIDf u. gewinnt. 



II. Kürzer wSre gewetad den Baoer aogteioh mit dem Thnrme sa 
nebmeo* j/ 

15. In derHoffoung, Schwan würde zorlkame gehen and ihm eine 
Gelegenheit geben, dorch ewiges Sobaeb oder Patt remie in 
maeben. 



VIII. 



■6 



Hr. Cpt. Kennedy. Hr. Wyvili. 










Weiss. Schwarz. 




Weiss. 


Schwarz. 


i. 


f2 — f4 d7 — d5 


12. 


g2-g4 


Sf5 — h6 ' 


2. 


e2 — e3 g7-.g6 


18. 


fa2--h3 


d5 — d4 


3. 


Sgl^f3 Lf8>-g7 


14. 


c3 — c4 


Se6--.b4 


4. 


c2 — c3 e7 — e6 


15. 


Sbl— a8 


Dd8^G7 


5. 


Lfl -d3 Sg8 — b6 


16. 


L c2 — hl 


Ta8 — e8 


6. 


Ld3 — c2 0 — 0 


17. 


Lei — d22)Sb4 — c6 


X 


0 — 0 c7 — c5 


18. 


b2 — b4 


S c6 — d8 


8. 


*d2 — d3») SbS — c6 


19. 


Lbl— c2 


f7^f6 


9. 


Ddi^el b7 — b6 


20. 


Lo2— a4 


XeS— «7 


10. 


«3 — «4 LcS^bS 


2L 


b4 — e5: 


b6 — c5: 


11. 


e4-*65 Sb6— f5 


22. 


e5^r6t 


Lg7 — f6: 



-i. Ein anscheinend kraftloser Zog, aber Weise spielt so, um auf 

f7 — f5 mit e3 — e4 antworten zu liönnen. 

2. Hier konnte Weiss wohl einen wichtigen Bauer, durch. 17. S f 3 
nach d4:, gewinnen. Nimmt nun Schwarz den Bauer d3, so 
antwortet Weiss S d4 — e6: u. s. w., immer den gewonnenen 
jßauer behauptend. Geht Schwarz 17. TeS — d8, so ist die Ant- 
wort Sd4 — b5 und in der Folge Sb5 — d6; geht endlich 17. 
.... Dc7 — d7, 18. Sd4 — b5, Sb4 — d3:j 19. Del — d2, Te8 
»ach d8; 20. TfS — e8 und gewinnt. 
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WM'iB. Sehwan. Weis». Sahwm 

23. §4-r-g5 8li6---r5 45. Tb7— *b5 TmA^bI 

24. g5 — f6: Tf8— f6t 46. TW — c5:f Kg5 — g6 

25. Del— c5 Dc7 — e5: 47. Sc2 — d4: a7 — a5 

26. Sf3 — e5: Sf5 — g3 48. ki3 — f4: a5 — a4 

27. Tfl-f2 La6 — b7 49. Tc5 — c6t Kgö — f7 
2d. Ldt — Öd8-f7 50. Sd4 — b5 Ta2-~al 
2fi. Tal — bl Tf6 — f4: 51. d8 — d4 a4— a3 
ao. Sa5 — H: Te7 — f7: 52. Ted — o7+ Kf7 — f6 

31. Trä— .f4: SgS — e2t - 53. Sb5— a3: Tal — a8: 

32. Kgl — Tf7 — f4:«) 54. Tc7 — h7: Ta3 — c8 

33. Tb2~b7: Tf4— f2t 55. c4 - c5 Kf6 — e6 

34. Kh2 — hl Se2 — g3t 56. Kr4 — e4 Tc3 — cl 
85. Khl— gl TI2~a2: 57. T h7 — höf Ke6 — e7 
36. Tb7-*b8t ILg8 — g7 ^58. Ke4 — d5 Tel — gl 

87. Tb8 — b7t Kg7 — b6 59. T b6 — h7t K ö7 — dB 

88. Sa8 — o2 Ta2 — a4: 60. c5 — g6 Tgl — g5t 

89. La5 — d2t g6 — g5 61. Kd5 — c4 Tg5 — g6 

40. h3 — b4 Sg3 — e2t 62. d4 — d5 r glJ ^ g4t 

41. Kgl — f2 Se2-f4 63. K c4 — c5 Tg4 — g5 

42. h4 — g5t,Kb6 — g5; 64. Kc5--b6 Tg5 — g6 

43. Kf2 — f3 e6 — e5 65. Kb6*--b7 worauf 
44« L d2 — (i^ e5 — f4 : Sobwarz .die Partie aufgiebU 



3. In der Vorausgeht, alsba!d eine Figur für seinen Lliüfer zurück 
zu gewinnen j unglückhcher Weise war aber unter diesen Um- 
senden ein Tausch gleicher Figuren durchaus kein gleicher 
Tausch für ihn. Besser wäre geweseo, den Thurm mit dem 
Springer zu oebmeo. t.y^: 



IX. ( 

Hr. Wyvill. Hr. Cpt. Kennedy. 

Schwarz. Weiss. Schwarz. Weiss. 

1. c7 — c5 e2>-e3 • 4. Dd8 — aöf Lei — d2 

2, g7 — g6 d2 — d4 5. DaS — c6: Ld2 — c3 
8. LI8'^g7 d4^c5: 6. e7^05 Sbl— d2 
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Sobwars. Weiss. Sehwan. Weist. 

7. Sg8 — e7 i3d2 — e4 9. Ke8— fS^ Lfl — e4 

8. cD|5-^o7 8e4--d6f 10. fS 

. ' StaDd der Partie nach dem 10. Zuee von Schwarz. 



y . 

i) ; ■ 

'S" 




J 



.f 

4 .\ 



10. . . ;1 ffi—U*i 16. Lg7 — S£8.rr^jtf4 

11. Dc7 — o5 D Jl — d2 17. S e7 — c6 Sd4 — 

12. Sb8-c6 b2 — 1)4 18. d7 — eö: Tfl — f3 

13. Dc5 — b6 Sgl — f3 19. L h6 — Lc3 — a4*j 

14. Sc6 — d4 f4 — e5:«) 20. Db6 — b4:») . . . > 

15. Sd4-e6 0 — 0 

' ' 

1. Diese Partie ist offeabar SD eioem voo Herrn VVyvill's üaglücks* 
tagen gespielt. 

2. Das Diagramm der Stellung lässt den Leser beurlheilen, ob Capt.^ 
Kennedy seinen schönen Angriff nicht durch Lc3 — b4 besser 
benattt haben würde. 

8, Hütte er den Springer mil dem Bauer genomnieD, so bitle Schwan 

den Springer snrttelcgewoonen. 
.4. Weiss iioDnte sogleich des LSofer nehmen; s. B. 19 Sd$ 

nach o8:; 20. Ta8— c8:» Lc4 — e6:$ 21. Tc8— d8, Od2— 12 

und musä gewinnen, 
jft« Unvorsichtig, indem Weiss Zeit behielt» den in der vorigen Note 

angedeuteten Angriff an machen. 
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Sdiwarc« . Weiss, Schwarz. Weiss. 

20. ... . c2 — c3«) 29. b7 — b6 Tf3-f7t 

21. Db4 — a5 Sd6 — c8: 80. Td8 — d7 Db4 — c4f 

22. Ta8 — c8: Lc4 — e6: 31. K c7 — d8 Tf7 — dTf 

23. Tc8-d8 Dd2 — f2 32. Kd8 — d7: Dc4 — f7t 

24. Sc6--e5: Ld4 — e5: 33. Kd7 — c8 D f 7 — b7t 

25. Da5 — e5: L^^6-f5; 34. Kc8-d8 Tal— dlf 
£6. Kf8 — e7 Df2 — b4f 85. Kd8 — e8 Db7 — cOf 

27. Ke7 — d6 Db4 — b4f uod gewiauL 

28. Kd6-.c7 Lf5 — e4 

€. Besser ist vielieicht die Dame mit der DaoM zu nebmen und da^n 
Ld4^o5 sa ^iebeo. 



Hr. Gapi Kennedy. Hr. Wyvill. 





Weiss. 




Schwarz. . 


Weiss. 




Schwarz. 


1. 


t2 — 


e4 


c7 — c5 


12. Lg5 — 


e3 


K gS — h8 , 


2. 


Sgl- 


f3 


S b8 — c6 


13. f2 ~ 


f4 


D d8 — c7 


3. 


Sbl — 


c3 


e7 — e6 


14. Ddl - 


c2 


Lg7 — h6 


4. 


d2 — 


d4 


c5 — d4; 


15. T fl — 


f3 


e6 — e5 


5: 


Sf3^ 


d4: 


d7 — d6 


16. Kgl — 


bl 


LcS — g4 


6. Sd4 — 


c6: 


b7 — c6: 


17. f4 — 


e5:i)Lg4— f3: 


7. 


Lfl — 


d3 


g7-g6 


18. Le3 — 


h6: 


Lf3 — e2: 


8. 


0 — 


0 


Lf8 — g7 


19. Ld3 — 


e2: 


8) fö— e5:») 


9. 


Sc3 — 


e2 


Sg8 — e7 


20. Lh6 — 


f8: 


Ta8-.f8: 


10. 


c2~- 


c3 


0 — 0 


21. Tal — 


fl 


Tf8 — flf 


11. 


Lei - 


85 


f7^fß 


. 22. Le2 — 


fl: 


dB — d5 



1. Eine geislreicbe Combiualiou^ doch wäre wohl Tf3— •/2 besser 

gewesen. 

2. Mit der Dame zu nehmen war besser. ' f - 

3. Halle er den aiigegrilTenen Thurm nach f7 gezogen, so halle 
Weiss mit seinem Bauer den d- Bauer genommen und dann dea 
Liufer naob o4 gezogea^ bitte sieb der fhurm nach d8 zurüclc* 
gezogen, so hatte" Weiss den f- Bauer mit seioem Bauer genom- 
men, eine gute Angriffastellong und zwei Bauern für die Terlo« 
rene Qualität gehabt. 

3 



1 

4 



Di< 



t 



34 



Weiss. 



Schwarz. 



Weiss. 



ZW£Cr£R 
Schwarz. . 



23. 


b2 


— h3 


Kb8 — 




38. b4 


— b5 


c6 


— b5: 


24. 


b2 


— b4 


d5 — 


e4: 


39. Lg4 


^e2 


b5 


^b4 


25. D o2 


— e4: 


Se7 — 


f5 


40. c5 


— c6 


Ke5 


— dö') 


20. 


Khl 


— hl 


Kg7- 


fü*) 


41. Dß2 


— fS 


Dd2 


— a2: 


27, 




_g4 


S f 




42. Ü 13 


~i4t 


Kd6 


— c6: 


28. 


g4 




Klö — 


e6 


43. D f 4 


— e4f 


Da2 


— d5 


29. 


De4 


— h4«) 


e5 — 


e4 


44. D e4 


— e8f 


Kc6 


— d6 


SO. 


Kb2 


---bl 


Dc7 — 


f7 


45. D e8 


— f8t 


KdO 


-e5 


31. 


Lfi 


— e2 


Ke6 — 


e5* 


46. Df8 


-^b4: 


Dd5 


— d6*) 


82. 


c3 


-.c4 


Sde — 


f5») 


47. Db4 




Ke5 


— föt 


33. 


Dh4 


-f2 " 


D f7 — 


e7 


48. Kh2 




h7 


— h5 


34. 


c4 


--c5 


De7 — 


g5: 


49. D g4 


-ü4 


D d6 


— g3t 


35. 


Le2 


-g4 


Dg5- 


elf 


50. Kg2 


— hl 


Dg3 


— elf 


36. 


Khl 


— h2 


64 — 


eS 


51. Khl 


— h2 


Del 


— f2t 


37. Df2. 




Dol — 


d2 


52. Kb2 


— bi 


Sf5 


-g3* 



4. Das Finde der Partie ist von Herrn WyviU mU grosser Sorgfall 
und Geschicklichkeit gespielt. 

5. Lft— c4f scheint zweckmässiger. ' » 

6. Schwarz slehl jetzt ohne Frage bedeutend besser. 

7. Schwarz spielt mit gehöriger Vorsicht, dass er das YorschreiteD 
des Bauers verhindert. 

8. Entscheidend. Schwarz muss nun entweder die Dame lau- 
schen oder sich ein aufgedecktes Schach gefallen lassen, und 
beides isl lödiliob. 



Hr. Wy vi 11. Hr. Capt. Kennedy. 





Schwarz. 


Weiss. 


Schwarz- 


Weiss. 


1. 


c7 — c5 


e2 — e3 


6. Lf8 — g7 


c2 — c3 


2. 


S b8 — c6 


d2 — d4 


7. SgS— .e7 


0 — 0 


3. 


o5 — d4: 


ed-d4: 


8. 0 — 0. 


Sbl->a3 


4. 


e7*-re6 


Sgl--r3 


9. d7r-d5 


Lcl^f4 


5. 


g7-g6 


Lfi — d3 


10. Kg8-h8 


D dl - d20 



1. Hier wird 8a3 — b5 am so mehr empfohlen, als Lei — f4 als 
der vorbereitende Zog angesehen wird. 
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Sohwarz. Weiss. jSebwarz. Weiss. 



11. 


Se7 — 


fß 


Iii 


— el 


22. Tf8 — 


f6») 


Tel 


— e2 


12. 


•7 — 


a6 


8js3 


— c2 


23. D b4 - 


b6r 


a2 


-a4 


13. 


b7 — 


b5 . 


Sf3 


-e5 


24. b5 — 


a4: 


Tal 


— a4: 


14. 


Sc6 — 


e7 


Se5 


~g4 


25. Dh6- 


1)3^) 


Sc2 


— el 


15. 


f7 — 


f6 


Lf4 


— h6 


26. Sc6 — 


e7 


Te2 


— h2 


16. 


Sg8- 


h6: ^Vg4 


— b6: 


27. D h3 — 


g3f 


Th2 




17. 


fe- 


f5 


62 


-g4 


28. Dg3- 


b4 


Dd^ 


— e2 


18. 


rs— 


f4«) 


g4 


-g5 


29. Se7«- 


f5 


Tg2 


-g4 


19. 


&e7-. 


o6 


h2 


— b4«) 


sf I) h4 — 


b6 


De2 




20. 


Lg7- 


ii6: 


g5 


— h6: 


31. g6 - 








21. 


Dd8~ 


-b4: 


f2 


— f3 











Stand der Partie nach dem Ststen Zuge von Schwärs. 




%. Bin galer Zng. 

8. Dieser Zug kostet zwei Bauern. 

4. Sc6 — e7 mit der Fortselzadg nach f5 oder g6— g5 wird als 
stärker in Vorschtag gebracht. 

5. Schwarz sollie lieber seinen Läufer und seinen Dastentburm 
ins Spiel bringen. 

8* 
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Schwarz. 


Weiss. 




Weiss. 


81. . . . 


• 


Ta4 — 


b4<) 


W. ' Jl Ow « 


Tb6— *c6 


82. Dh6- 




Sel- 


«2 


40 r Af 


T efi » e5 


88. b7 - 


b5 


Sg2- 






T c5 — d5 • 


84. Sf5 — 


h4 


Tg4- 


h4: 




c3 c4 


85. g5 - 


h4t 


Sf4 — 


göf 


52 L d7 «6 


T H5 c5 


36. KhS — 


g8 


De5 — 


b5: 


5.^ Tai — el + 


K e5 f 4 


87. Kg8 — 


f7 


Tbi^ 


b6 


5i K e7 dfi 




88. Tf6'— 




Pgl- 


f2 


VV« A IIA 


• 

T a5 ji6<l> 


89. Dg7- 


h6 


Lcl8 — 




56 K dfi «7 

V V. mm UV V f 


d4^d5 

KW 


40. D h6 — 




Dh5 — 


b4: 




T aß a7+ V 


41. Dg6 — 


c2t 


Kf2 — 


e3 


58 K e7 d6 


K f4 — e3 


42. a6 — 


a5 


Dh4 — 


f4t 


59. Tbl — elf 


K e3 — d4 


43. K f 7 — 


e8 


Df4 — 


f6 


60. Tel— dlf 


Kd4 — e3 


44. Do2 — 


f5«) 


Df6^ 




%U Tdl — M 


Ke8 — d4 


45. e6~-. 


f5: 


Ke8^ 


u 


62. Tbl^dlt und die Partie 


46. a5 — 


a4 


Kf4<-. 


e5 


wurde als unentschiedeD abge- 


47. a4^ 


aS») 


b2 — 


a3: 


brochen. 





6. Wenn Weiss statt dessen den Springer geschlagen bUle^ so 
wUrde Sehwars schwerlich die Partie gerettet haben. Von den 
▼ielen möglichen Varianten geben wir die folgende Spielart 

31 Ld3 — f5:; 32. e6 - f5:, De5 — eSf; 33. [Tf6 — f8j, 

OeS^eöf; 34. [KhS^gS], Tg4^g2 und gewinnt hei bes- 
serer Stellung einen Bauer. 

7. Von beiden Theilen wird hier sehr gut gespielt; namentlich ist 
der folgende Zug von Schwarz sehr lobenswertb. 

8. Schwarz hätte die Dame nach b7 ziebeo fioUen. 

9. XaÖ — a5 war besser. 



XII. Q 

Hr.CaptRenoedy. Hr. Wy vi 11. 

Weiss. Schwarz. . Weiss. Schwarz. 

1. e2 — e4 c7 — c5 5. Sf3 — d4: a7 — a6 

2. Sgl— f3 Sb8 — c6 6. Sd4 — c6: b7 — c6: 

3. Sbli— c8 e7 — e6 7. Lfl — d3 g7 — g6 

4. d2 — d4 c5 — d4: 8. 0^0 LfS— g7 
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WVU " CK i 


Weiss. 








%ltl 


S s8 — «7 


24. Dh4-*g3 


T. c8«.h7 






0 — 0 


25. Kbi«^b2 


Tb8— f8 


II D ai — 


m 


Ta8*»b8 


26. Tfl — 


f2 


I» I1\J J 


12 f2 


f4 


d7 d5 


27. Tdl — 


fl 


Tf5 h5 


13 o2 




f 7 — f5 


28. Tf2 — 


e2 


d5 — d4 


14 e4 


e5 


n d8 . c7 


29. Sa4 — 


b2 


T h5 ß5«^ 


15 b2 — . 




cfi c5 


30. Dg3- 


el 


T) c7 rß'l 


16 L d3 ^ 


17 M» 


fi a7 c6 

0 Off vv 


31. f4 — 


g5: 


Kh8 — tt7 


17. 114 — 


f5: 


Tf8 f5: 


32. D el - 


fl 


18. Lol«^ 


b2 


Ac6 d4 - 


33. b3 — 


h4 


a6*ii5 

SV Ov 


19 Le2~ 


r; l 


T f 5 f7 

X I w 1 ff 


34. Sb2 — 


c4 


h7 ItA 




d 'l 


Ü3 l O J 


35. g5 — 


h6t 


Ä g 1 — Ii D , 


21, Lg4- 


f5: 


T f 7 - f 5 : 


36. La3 — 


clt 


Kh6 — g7 


22. Lb2 — 


a3 


Lg7-f8 


37. Lei — 


85 


Scbwarz giebt 


23. b2^ 


b3 


Lf8— 67 


* 




die Partie auf. 



1. Staun Ion würde S c3 — e2 vorgezogen haben, 

2. Dieser Zug stellt keinen Vortheil in Aussicht. 

3. So lange der Läufer der feindlich in Dame im Felde, ist eine 
solche Blosssteiiung des Königs gefährlich. 

4. lu diesem Falle wäre zu versuchen, den Bauer c2 zu nebmeo: 

20 Sd4-c2:j 21. T al — cl, Sc2-e3; 22. Tel — c5:, 

Dc7-b7; 23. Tri -f3 am besten, d5-d4; 24. Lb2-d4:, 
S e3 — g4 : ; 25. D h4 ~ g4 : , D b? — e4 ; als qScbster Zug von 
Scbwars folgt dana L c8 — b7 ond Scbwars bat imbestreitbf r 
eio ÜberwiegeDd srarkeres Spiel. 

5. Offeobar Terlorene Zeit» aber der forrübreriscbe Zog Tf5~e5: 
wire keio weiser gewesen, s. fi.: 26..... Tf5 — e5:; 
27. f4- e5:, TfS — f2r, 28. Dg3 -f2:, Dc7--e5f; 29. Df2- 
g3, D e5 — at 30. D g3 — bSf und gewinnt (Sebwara bat an- 
scheinend statt 29. De5 — al: einen besseren Zug, nämlich 
Le7 — d6; lauscht Weiss alsdann die Dame ab, so wird mit 
L dC — eSp der Thni in umsonst gewonnen, deckt der Thurm 
mit al — gl, so f^inge gar durch D p5 — e2 die weisse Dame 
verloren; aber It uler würde auch diese Spielweise den Verlost 
der Partie nicht verhindern können, den Weiss alsdann Uurch 
den Gegenzug 30. L a3 — b2 unfehlbar erzwingt, v. 0.) 

6. Er hätte lieber den ßauer des Springers einen Schrill ziehen sollen. 

7. £u) otTenbares Versehen, durch weiches das ausserdem für 
Scbwarz günstig stehende Spiel verloren wurde. v . 
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zwshbr 



XllL 

Hr. Wyvill. Br.Capi Kennedy. 



Schwarz. 

1. o7 c5 

2. Sb8 — c6 
S. c5 — d4: 

4. d7 — d5 

5. g7 — g6 
d(Lf8^g7 
7. e7 — e6 



Weiss. 
.e2 — eS 

d2 — d4 
e3 — d4: 
Lfl — b5 
Sgl — f3 

0 — 0 



Schwarz. Weiss. 

8. Sg8 — e7 Lei — f4 

9. D d8 — b6 a2 - a4 

10. a7 — 86 Lb5 — d3 

11. ü b6 — b2:»)Tal — aS 

12. Db2 — b6 Sbl— da 

13. 0 — 0 ,Sf3 — e5 

14. Se6-d4*) 



Stand der Partie nach dem 14ten Zuge von Schwarz. 



Schwan. 




1. Siebt gewagt aus, ist aber wohl ganz richtig. (Nach unserer 
Ansicht wUrde nicht die Wegnahme dieses Bauers, sondern des-', 
sen ganz. nutzlose Aufopferung zu moUviren sein, indem Weiss 
dadurch nicht hios den Bauer verliert, sondern auch seine ganze 
Stellung gefährdet. Ehrlicher würe es jedenfalls, den Fehler des 
lOlen Gegenzuges/ der in seinen folgen so verderblich wbtl, 
einzugestehen, v. 0.) 

2. Ein ebenso kühner als vortrefflicher Zug (siehe das Diagramm); 
bei dem Ueberbiicii der Stellung möchten manche Schachspieler 
glauben, Weiss halle den Springer schlagen iLÖnnen; bei ge* 
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Schwarz, 
14t ' • • « • 

15. Sd4-.f5 

16. f7-~f6 

17. e6 — e5 

18. Sf5 — e3: 

19. Db6 — d6 

20. Lg7 — h6: 

21. Lc8 — f5 

22. D d6 -> c5 
28. Dc5 — ad: 

24. f6 — e5: 

25. Se7 — f5: 



Weiss. 
Ddl— g4 
Dg4— h3 
Se5 — g4 
Lf4--e8 
Dh3 — e3; 
S g4 — h6f 
De3 — hö: 
S d2 c4 
Sc4 — e5: 
g2-g4«) 
g4 - f5: 
D h6 — d2 



Schwarz. 



Weiss. 



26. e5->e4 Ld3»c2 

27. Da3 — o5 Lc2--b8 

28. Ta8 — d8 Tfl — dl 

29. Sf5 — e7») Tdl — el 

30. Ki^s_g7 Tel — e3 

31. Se7 — f5 Te3 — h3 

32. e4 — e3 D d2 — b2 

33. e3 — f2t Kgi-fl 

34. sr5 — eSf Tb3 — e3: t 

35. Dc5-e3: cSj^^ 

36. d5 — d4 Weissgiebt die 

Partie auf. 



Dsoerer Prüfung aber wird man dies selir unvortlieilliaK finden, 

2. B.; 14 c3-*d4:; 15. Db6 — d4:, Lr4-g3; 16. Lg7- 

eS:, Sd2 — r3; 17. D.d4 — cS» Lg3 — e5:; 18. DeS — a3:, 
Le5 — f6. Schwan bat nuo ein ausserordeolh'cb schwieriges 
Spiel, indem Weiss trachlet^ die Dame auf d2 von da auf hf> zu 
bringeni und so zu gewinnen. Der beste Ausweg zu Vermei* 
dung dieser Gefahr wäre woi)l: 19. eO — e5, Ddl - d2; 20. e5 - 
e4 lind gewinnt, üm zu zeigen, welche Aufmerksanikeit erfor- 
derlich ist, bemeriit Staun Ion, dass wenn Schwarz hei dem 
20s!en Zuge stall e5 — et mit der Dame den natürlicher sehei- 
nenden Zng (??) D a3 — d6 machte, Weiss durch folgende Züge 
gew nn ii würde: 20. Da3 — dO, Lf6-e5i 21. Dd6 — e6, 
Dd2 - hG: 22. f7— -fG, S f3 — ii5 und Bchwarz muss die 
Dame oder das Spiel verlieren. Wenn die .schwarze Dame bei 
dem 21slen Zuge entweder auf c6 oder auf b6 gerückt würde, 
£0 gewönne Weiss gleichfalls, aber dorcli ein etwas längeres 
Verfahren. • 

3. Ans reiner VerzweifluDg. 

4. e4— e3 filbrl selineller zum Ziel; z. fi. 29. e4^e3, Lb3^d5f 
am besten; 30. Td8- d5:, D d2 - d5^; 31. D c5 - d5:, T dl - d5:; 

. 32u e3 — r2:, Kgl — f2: am besten; 33. Sf5 — e7t uod ge- 
winnt den Thurm. (Es sobeiot ziemlich gleichgültig, ob Weiss 
ein Paar Züge früher oder spater die Partie aufgegeben haben 
Wörde, da seine Verzweiflung scbon mit dem 19tea Zuga be- 
ginnen musste und der Beweggrund es aufzugeben aobon da* 
mala bestand, v. 0.) ^ 
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Hr. Capt Kennedy. Hr. Wyvill. 





Weiss. 


Sohwarz. 




Weist. 


Schwärs. 


1. 


e2 — e4 


c7 — c5 


6. 


Lfl— d8 


L.f8-.«7 


2. 


Sgl — fS 


Sb8 — o6 


7. 


0 — 0 


e7— e6 


S. 


d2 — d4 


c5~d4: 


8. 


f2 — f4 


d7 — d5 


4. 


S f3 — d4: 




9. 


f4 — f5») 


(15 — e4: 


5. 


Sd4 — c6: 


b7 — c6: 









Stand der Partie nach dem 9len Zuge von Schwan. 
I II- I I (I ■ 

t Srhvrar«. 




10. f5 — e6:2)Dd8-dj|t 12. Tfl — f4 Ta8 — d8») 

11. K gl — hl Lo8 — e6: 18. Ddl — el (7^15 



1. Zq gewagt, besondere im entaebeldenden Spiele eines Mateb: 
e4 — e5 hätte das Spiel sieber ond gut entwickelte 

2. Besser war es mit dem Läufer den Bauer za nehmen; s. B. 

10. Ld3 — e4:, Dd8 — b6t; 11. Kgl — bi, ein Bauer nimmt; 
12. Ddl — f3 und Weiss balle gewiss ein besseres Spiel als 
bei der gewählten Spielart. Da der Gewinn und Verlust des 
Match hauptsachlich von dieser Rrisls abhängig gewesen ist, so 
folgt das Diagramm der Stellung vor dem lOleo Zuge von Weiss. 

3. Sehr gut gedacht. 
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Weifl«. Schwan. 

14. LdS^ei:«) f5 — e4: 

15. Sbi^oS«) Sg8---f6 

16. Lel--ll|8 D(U — 65 

17. Tf4-.h4 0 — 0 

L e6 — d5 
Td8 — d7 
1) e5 — f 5 
8f6 — h5 



T f4 — h4 
J8. L||3 — a7; 

19. Tal — dl 

20. Lb8 — d4 

21. Del— *e2 



Weiss. 
22. Ld4^^ 
28. 1[hl-gl 

24. Th4^h8 

25. b2 — c3 : 

26. Le3 — f4: 

27. c3 — c4 

28. Th3 — e3 



Schwarz. 
Td7— (7 
Lg7-f6 
LrO— g8: 

S b5 — f 4 
Df5 — f4: 
L d5 ~ e6 
L e6 — g4 



Weiis gtebl die Partie auf. 



4, Ein grosser Rechnungsfehler'. Weiss setzte augenscheinlich 
voraus, indem er den Bauer nelirne, \\eriJe er den feiLiLlliclien 
Laufer im Abtausch wieder gewioQeo. Sein bester Zug wiare 
wohl Sbl — c3 gewesen. 

5. Wenn er jetzt seiner fri^iheren Absicht entsprechend mit dem 
Thurrne halle nehmen wulien, so kouule die [eiudiiche Dame 
diesen ganz umsonst wieder nehmen. 



Hr. Staunten. 



XV. 
Hr. Horwits. 



■c 





Weiss. 




Schwarz. 




Weiss. 




Schwarz. 


1. 


c2 — 


c4 


f7 — f5 


14. 


h2 — 


b3»)Lc8 — e6 


2. 


Sbl — 


c3 


e7 — e6 


15. 


Lei - 


b2 


L d4 — a7 


8. 


e2 — 


e4 


f5 — e4: 


16. 


Ddl — 


e2 


D d8 - e? 


4. 


Sc3 — 


e4: 


S g8 - f 6 


17. 


Tbl - 


dl 


De7 — d7«) 


5. 


Se4 — 




Sb8 — c6 


18. 


Kgl- 


h2 


Ta8 — e8 


6. 


a2-^ 


a8 


Lf8-.G5 


19. 


Tdl — 


al 


La7 — b6 


7. 


Sgt- 


f8 


Se6 — d4 


20. 


f2 — 


f8 


Dd7— f7 


a 


Lfl — 


d3 


0 — 0 


2i. 


Tal — 


cl 


c7 — o6 


0. 


0 — 


0 


a7 — a5 


22. 


Ld3 — 


bl 


L b6 — c7 


JO. 


Tal- 


bl 


d7 — d6 


23. 


b4 — 


b5 


L c7 — b8 


11. 


so— 


d4: 


Lc5 — d4: 


24. 


Lb2 — 


al 


g7 — g6 


12. 


b2- 


b4 


a5--b4: 


2& 


d2 — 


d3 


Df7^d7 


18. 


al- 


b4: 


e0^e5 


26. 


De2 — 


b2 


c6-^c5 



1. Die Eröffnung ist weder sehr kraftig noch originell, aber von 
beiden Streitern mit bemerkenswerther Sorgfalt gespielt 

2. Mit der Absicbti den Bauer h3 za nebmeo. 
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Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 


Schwarz 




27. 


Db2 — 


d2 


b7 — 


b6 


42. 




— bi 


Df7 — 


h5 


28. 


Dd2-> 




Lb8-r- 


o7 


43. 


Ta2 


— b2») 


g5 — 


g^ 


29. 




b2 


D<i7 — 




44. 


Tfl 


— f5 


Db5 — 


b7 


80. 


Tel — 


ei 


Leti — 


o8 


45. 


Del 


— e2 


Te7 — 


g7 


31. 


Kh2 — 


gl 


h7 — 


h6 


46. 


d3 


— d4«) Dh7- 


-g6 


32. 


D65- 


(12 


g6 — 


g5 


47. 


d4 


- d5 


Te8 — 


f8 


33. 


Lb2 — 


cl 




e7 


48. 


Khl 




Lc7 — 


d8 


34. 


Tel — 


e2 


Dg7- 


f? 


49. 


Th2 


— hl 




e? 


85. 


Dd2 — 


el 


Tf8 — 


eS 


50. 


Lbi 


— c2 


Tg7-. 


f7 


86. 


Sg8- 


e4 


Sf6 — 


h5 


dl. 


Tbl 


— fl 


Tf7-- 


g7 


87. 


M — 


Ii4>) Sb5- 


n 


52. 


Lc2 


— dl 




b7 


38. 


Te2 — 


a2 


Lc8 — 


b7 


58. 


De2 


— a2 


Dh7 — 


gß 


39. 


h4 — 




Lb7 — 


e4: 


54. 


Da2 


— aG 


Tg7- 


n 


40. 


f3 — 


e4: 




g5: 


55. 


Ldl 


- c2 


Le7 — 




41. 


6^- 


g8 


Sf4 — 




56. 


Da6 




b7 



3. Nach einigen Stunden voll Kriegs- und Gegenlislen .erringt Weiss 
einea eulscbeideoden Vortheil durch das unerwartete Vorrücken 
dieses Bauers. (Herr S t a u n to n erkläri steh nicht darüber« worin 
der entscheidende, durch diesen unvorhergesehenon Zug er- 
langle Voriheil beslphe. Nach mehrstündiger Plaiikelei, uud iiDch 
3B Zügen iionnle Herr Horwilz, insofern er dem Anziehenden 
die iihre des eigenlhchen Angriffs lassen wollte, wenn nicht die- 
sen Zug, doch irgend etwas entscheidendes wohl erwarten. Wir 
sind weit entfernt, das bedachtige Spfel irgendwie zu tadeln; 
Fabius und Marcellus waren beide gleich gross, der eine wurde 
das Schild, der andere das Schwert der Itömer genannt, aber bei 
gleicher Zähigkeit giebt doch das Schwert den Ausschlag. Ge«> 

> wissermaassen widerspriebt die nlohstfolgende Note dem behanp- 
leten eolacbefdenden Yortbeile. v. O.) 

4. Die Portnihrung wird nun sehr schwierig und kitslieb, der Ueinsle 
IrrthuoB wfire von onwiederbringticbem Naohtheil. 

5. Bin anerwarleler, aber sehr wiobliger Angriffsasug. 

6. Nicht ohne lange nnd reifliche Erwägung widerstabd Schwarz 
der Versuchung, durch seines Gegners letzten Zug einen so werlh* 
vollen Bauer zu gewinnen. Eine Prüfung wird zeigen, dass, wenn 
er denselben genommen hätte, Weiss mehr als eine Ausgleichung 

, durch die grössere Freiheit im Gebrauch seiner Slreitkräfle er- 
langt haben würde. (Wir sind hiermit ganz einverstanden, nber 
es bestätigt sieb auch, dass Weiss bis jetzt keinen, oder doch 
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Waitt. SohwMi» Waisi» Scbwara; 

57. Tf5— TfS — 17: CO. Kgl — fl: Dg6— f7t . 

58. I>o8-id8: Tf7 — fl: 61. Lol— M ßb8--f4: 

59. Dd8 — h4f Kh7 — g7 



Stand der Partie nach dem 61. Zuge von Schwarz. 




«2. 


Db4 


-g4p) Sf4 — g6t 


68. 


Lo2 


— dl Sg8^ 


h6 


68. 


Dg4 


— f5 .Df7- 


f5: 


69. 


Ke3 


— r2 Kg5*- 


f4 


64. 


e4 


— f5: Sg6- 


e7 


70. 


Kf2 


-g2 e5- 


64 


65. 


Kfl 


— f 2 K g7 — 


f6 


71. 


Kg2 


- h3 K f4 — 




66. 


g3 


-g4 Kf6 — 


§5 


72. 


K h3 


_g38) Sh6 — 


n 


67. 


Kf2 


— e3 S e7 — 


68 


73. 


Ldl 


— c2 Sf7 — 


e5 



keinen sehr wesenllicben Vortheil gehabt hat, und da nun auch 
er den feindlichen Stein niobt nehmen darf, viehnebr unmittelbar 
. nechber d4 — dö ziehen muss, so dörlte er sogar mit zwei LIn- 
fem hinter den eigenen festgezogenen- Baaern noch etwes mehr 
besehrSnIit sein, als Schwarz mit LHofer und Springer, v. 0.) 

7. So kühn In die Mitte des feindlichen Lagers za dringen, scheint 
gewagt, aber die Polgen waren ersichtlich wohl erwogen. 

8. Weiss hat nan den Sieg in der Hand, abeiTi wie so manebmal 
bei diesen Kfimpfen, bricht er erschöpft zusammen, ehe er den- 
selben festhalten kann. Man wird aus dem Diagramm sehen, 
dass, wenn Weiss einfach den Springer mit seinem Baoer and 
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Weiss. Schwm, Weiss. * Schwan. 



74. 


f5 


— f6 • 


Kg5- 




85. 


Kf5— e6 


Ig7-gft 


75. 




— f4 


e4^ 


e3 


86. 


Ldl^e2 


Kg6-g5: 


76. 


g4 




Kf6 — 


f7 


87. 


Le2 — da 


Kg5 — f4 ' 


77. 


LcZ 


— dl 


Se5 — 


c4: 


88. 


Ke6 — d7 


K f 4 — e5 


78. 


Ldl 


— h5t 


Kf7 — 


e7 


89. 


K d7 — c6 


Ke5 — d4 


79. 


L h5 


— e2 


Sc4 — 


e5 


90. 


Ld3— c4: 


Kd4 — c4: 


80. 


Kr4 


— ed: 


Ka7 — 


n 


91. 


Rc6 — da: 


Kc4-:b5: 


81. 


Le2 


— h5t Kf7 — 


g7 


92. 


Kd6--e7 


c8 — o2' 


82. 


Ke3 


— e4 


c5 — 


c4 


93. 


d5 — d6 


c2 — olO 


83. 


Ke4 


— f5») 


c4- 


c3 


94. 


d6--d7 


Kb5 — o6 


84. 


Lb5 


— dl 


Se5 — 


c4 


Weiss giebi die Partie auf. 



die feiodliche Dame diesen mil Schach nahm, er dann die seioige 
auf t% iwiscbenseg und ohne Schwierigkeit gewinnen masate. 
9. Die ParUe isl aogenscheinlicb reasia, aber Weiss war nicht mehr 

beioi Spiele. 

10. König aaf d4 setite Weiss in den Stand remia an machen. 



XVI. 



ür, Horw ilz. 


Ur. StauntoD. 








Schwarz. 


Weiss. 




Schwärs. 


Weiss* 


1. e7 — e5 


c2 — c4 


11. 


d7— d6 


Lei — d2 


2. 17 — f5 


Sbl — c3 


12. 


Lc8 — e6 


Tal — clO 


3. Sg8'-f6 


e2 — eS 


13. 


e5— fe4 


Se3-d5 


4. c7 — c5 


g2-g8 


14 


Sf6 — d5! 


c4-.d5: 


5. Sb8 — c6 


Lfl-g2 


15. 


Le6 — d5: 


Se2 — c3«) 


6. Lf8 — e7 


d2 — d3 


16. 


L d5 — e6 


d3 — e4 : 


7. 0 — 0 


Sgl — e2 


17. 


f5 — e4: 


Lg2 — e4: 


8. a7 — a6 


a2 — aa 


18. Dc7 — d7 


Ddl — c2 


9. Ta8 — bS 


0 — 0 


19. 


g7-g6 


Lc4 — g6: 


10. Dd8 — c7 


f2— f4 


20. 


L 67 — f 6«) 


Lg6 — dS 



1. Jeder Zug in dieser £ri»ffniing ist das Brgehniss tiefen Nach« 

deiÜEens. St. 

2» Eine Combination, die, wie man finden wird, von hoher 1^»*^ 

ligkeit für den weiteren Veriauf des Spieles ist. 
3. Nahm Schwarz den Läufer, ao war der Angriff von Weise un« 
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Schwarz. 
%U d6 — d5 
22. b7 — b5 
28. g5^o4 

24. d5^c4: 

25. Lf6 — e7 

26. Le6 — f5 

27. L f 5 — d3 

28. Le7 — o5 

29. Sett — e5 

30. Se5— r? 



Weiss. 

b2-.b3 
Ld8 — e2 

b3--e4: 
L e2 — f 3 
Sc3 — hl 
D c2 — b2 
Tfl — (11 
Sbl— c3«) 
Lf3^dH 
Se3 — e4 



Schwarz. 

31. Lc5 — e7 

32. Le7— f6: 
83. Dd7 — d5: 

34. Sf7 — e5 

35. Kg8 — f7 

36. Tb8 — b? 

37. K f7 — e8 

38. Tf8 — f7 
89. h7 — h5 
40. Ke8 — d7 



Weiss. 
Se4--f6t«} 
Db2 — rO: 
Ld2 — c8 

D f 6 — g5t 
L c3 — e5: 
Dg5 — f6t 
Df6 — a6: . 
Le5 — d4 
Da6^ 



Stand der Partie nach dem 40sten Zuge von Schwarz. 



Sehwart. 




Widerstehlich: 20. h7 — g6:, Dc2-g6t; 21. K gS— h8, Sc3-d5; 
22. Le6 — d5: am besteo, Ld2 — o3t; 23. Sc6 — eö, f4 — e5t 
und gewinnt. 

4. Dieser Zug combinirt mit dem folgenden und dem späteren Ab* 
lugsscbacb durch deo Sprioger bedioglen Sieg. 

5. Out; aber Ob2 — d4 wärde woU Jede Hfilfi^aelle fdr Sehwan 
•bf eseboilleA btbeo* 
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Schwans. Weiss. Schwan. Weiss. 



40. 


• • • 


• 




— f2«) 


47. Ta7 — 


a8 Td2 — d3t 


41. 


h5 — 


h4 


Da8 


--h8 


'48. c4-- 


dds To8--d8} 


42. 


h4 — 


g3t 


Kf2 


— g8j 


49. T»8 — 


g8t Kg3^f8 


43. 


T r? — 


h7 


D 


-e5 


50. Th7 — 


h2: Kf3— e4 


. 44. 


D dö- 


e5." 


Ld4 


— e5: 


51. TgH-- 




45. 


KclT- 


e6 


Tdl 


— d2 


52. Ke6 — 


f7 Le5-b2; 


46. 


Tb?— 


a7 


Tct 


— c3 




ottd gewiont. * 



6. Hier wie im ganzen Turnier spielt Weiss weit unter seiner alten 
Kraft. Bei guter Gesniidheil mussle er sehen, dass der 
Gewinn vom Nelimen des Läufers abhing (siehe das Diagramm). 

7. Ein grobes Versehen, wodurch Schwarz ohne Nolh das £ade 
seiaer boÜouogäioseD (?) Partie bescbleuoigt. 



XVII, ^ 



Hr. SlauntoD. Hr. Uorwits. 





Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 




Schwärs. 


1. 


o2 — 


c4 


f7^f5 


17. d4« 


c5: 


LeT— c5: 


2. 


Sbl- 


ca 


Sg8 — f6 


18. DC2 -. 


c5: 


La6^e2: 


8. 


d2 — 


d4 . 


87 — e6 


19. Tfl — 


f2 


Le2 — dl: 


4. 






L f 8 e7 


20. Tel — 


dlj 


Se8 — d6 


5. 


Lfl — 




0 — 0 


21. Lh2 — 


f6: 


Tf8— f6: 


6. 


e2 — 


e3 


Sb8 — a6 


22, Tf2 — 


c2 


T f 6 — f 8 


7. 


Sgl- 


62 


d7 — d6 


23. Tdl — 


d4 


Sd6 — e4 


8. 




0 


c7 — c6 


24. Lg2-. 


a4: 


f 5 — e4: 


9. 


a2-~ 


a8 


S b6 e7 


25. Td4 — 


a4 


Tc8 — c7 


10. 


f2 — 


f4 


d6— d5 


26. b8 - 


b4 


Tf8— c8 


11. 


b2~ 


b3 


b7 — b6 


27. Ta4 — 


a6 


K g8 — f7 


12. 


Lcl — 


b2 


L c8 — a6 


28. Kgl- 




D d7 — e7 


13. Ddl — 


c2 


Dd8 — d? 


29. g3 - 


g4 


De7 — c5: 


14. 


Sc3 — 


dl 


S c7 — ed 


30, Tc2 — 


c5: 


K f 7 — e7 


15. 


Tal- 


Ol 


Ta8--e8 


Sf. tbS — 


a5 


Tc8-a8 


16. 


c4- 


c5') 


b6 — c5: 


82. Kg2-^ 


«3 


Ke7 — d7 



L Weiss giebt einen werthYollan Baaer nnbedachl preia. 



Digitized by Google 



QANQ. 



47 





Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 




Ta5 — 


c5 


Ta8 — b8 


43. Ta5 — 


c5: 


T c7 — c5: 


34. 


To5 — 


ft5 


Tb8 — b7 


,44. b4 - 


o5iF 


Kb6.— «5« 


85. 


ha— 


b4 


Kd7-o8 


45. f4 — 


r5 


e6 — f5f 


36. 


h4-- 


h5 


Kc8--b8 


46. Kg4 — 


f5: 


Ko5 — de 


37. 


Ta5 — 


c5 


T b7 - b6 


47. a3 — 


n4 


a7 — a5 


38. 


Ta6 - 


a4 


K b8 — b7 


48. h5 — 


h6 


g7 — h6: 


39. 


g4- 


g5 


T b6 — b5 


49. g5 - 


hö: 


K d6 - c6 


40. Kg3 — 




K b7 — b6 


50. Kf5~ 


f4 


K c6 — c5 


41. 


Ta4 — 


a5*) 


Tb5 — a5: 


51. Kf4 — 


f5 


Ro5~o4 


42. 


Tc5 — 


a5: 




52. K f 5 — 


e5 





Stand der Partie Dach dein 52steo Zuge von Weiss. 



f 




52 Kc4~d3») 56. Kh7— g6 d3 — d2 • 

53. Keö->f6 Kd3-*e3s 57. h6 — b7 d2^dlD 

54. KI6'— g7 d5 — d4 58. h7— -bSD Ddl — a4: 

55. Kg7--h7: d4--d3 59. DbS^-hSf Ke3<-.d4 

2. Dieter scUecbte Zog entscheidet fUr Sofawarz, und die bisherige 
' Aussicht auf Remis ist für Weiss dahin. 
. 3. Das Diagramm zeigt, dass dö — d4 oomittellMir zam 8iege ge- 
führt häUe. 
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Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


60. DM — 


e6 




— b5 


70. ]>c2 — 


f5t 


Kba — g2 


61. Dc6 — 


f6f 




— e5 


71. Df5 — 


€2f 




62. D f6 — 


f2t 


64 


— eS 


72. Dc2 — 


g6+ 


Kg2 — b2 


C3. T) f2-- 


b2t 


R€l4 


— e4 


73. J)g6 — 


d6t 


D f 2 — g3 


64. Db2 — 


blt 


K t'4 


— f3 


74. J>d6 — 


■ d3 


Dg3 — h3f 


65. Dbl — 


•flf 


Kf3 


-g4 


75, Kh5- 


.g5 


e3 — et 


66. Dfl — 


«2t 


De5 


_g3 


76. D d3 — 


d2 


D b3 — g2t 


67. Dg2 — 


«4t 


Kg4 


— hSf 


77. Kg5-- 


h4 


e2— elD 


68. Kg6-> 


1i5 


Kb3 


-fa2 


78. Dd2- 


et: 


Dg2— b3f 


69. De4 — 


c2t 


Kli2 


-hS 






und gewinoL 



XVIIL C 
Hr. Horwifk. Hr. l^tauDton. 





Schwarz. 


'Weiss. 




Schwarz. 


W6lM. 

I) b2 — e3«) 


1. 


e7 — c5 


c2 — c4 


16. 


d6 — d5 


2. 


L f8 — c5 




17. 


S 1^6 — e7 


^4 — 


3. 


a7 — ab> 


) e2 — e3 


18. 


c7 — c6 


c^ — be; 


4. 


Sb8— c6 


g2-g3 


19. 


c6 — b5: 


Dc3 — a5: 


5. 


Sg8 — e7 


Lfl— g2 


20. 


TbS — a8 


Da5 — b5: 


6. 


0 — 0 


82 — 83 


21. 


Ta8 — a6* 


Tel — c7 


7. 


a6 — a5 


Sgl - e2 


22. 


L66 — c8 


Tfl — cl 


8. 


Se7 — 1 5 


b'Z — b8 


23. 


S h6 - f 5 


a3 — a4 


9. 


d7 — d6 


Lbl — b2 


24. 


Sf5 — d6 


1> bö — c5 


10. 


L b3 — e6 


Tal— bl 


25. 


L c8 — e6 


L 02 — a3 


11. 


Lh5 — a? 


0 — 0 


26. 


S e7 — c8 


a4 — a5 


12. 


Ta8 — b8 


Ddl — c2 


27. 


Tf8 — 68 


Se2 — f4 


13. 


srs— b6 


So8 — b5 


28. 


Dd8 — g5 


Lg2-> d5: 




La7 — b6 


d2 — d4 


29. 


Le6 — d5: 


Sf4 — d5: 


15. 


e5 — d4: 


e3~-d4: 


30. 


Dg5-~g4 


T c7 — c8 



1« Sehr aabiii filr einen sonst so energischen Spieler. 
% Schlügt Schwarz, den o*Baner, so ▼ediert er daroh d4«-d5 einen 
Oifisier. 
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Sobwars» 



Schwan. 



31. S d6 — 08: S <I5 — e7») 33. b7 — a3: — b7 

32. Te8— d8 So7--a6: Schwan gi«bt die Partie aut 

3. Dc5— 08: würde die Partie weit elegaater beendet beben.. 



1. 


c2 


— c4 


f7 — 


• f5 


19. 


Sc3 — 


b3 


Sc7 — 


b5: 


2. 

HPV 


Sbl 


— c3 


e7 — 


e6 


20 




b5: 


Lc5 — 


d4: 


0 

V. 






C0Q 

0 — 


fß 


21 




d4: 


d7 — 




4 






Sb8-- 


a6 


22. 


Dd4- 


f4«)Sf6 — 


84 


5. 


Lri 




c7 — 


c6 


23. 


e3-- 


e4 


e6 — 


e» 


6. 


Sgl 


— e2 


Lf8 — 


67 


24. 


Df4- 


d2 


Sg4- 


he«) 


7. 


0 


— 0 


0 — 


0 


25. 


Dd2.— 


d5t D b7 - 


d5: 




a2 


— aa 


Sa6 — 


c7 


26. 


64 — 


d5: 


Tf8 — 


f7 


9. 


b2 


-"b3 


b7 — 


b6 


27. 


Tel — 


al 


Tf7- 


o7 


10. 


Lei 


— b2 


Ta8 — 


b8 


28. 


Lb2 — 


Ol 


Shfi- 


f7 


11. 


Ddl 


— e2 


Lc8-r- 


b7 


29. 


Tal- 


a2 


h7- 


hö 


12. 


Tal 


— cl 


c6 — 


e5 


30. 


Lei— 


e3 


Td8- 


d7 


13. 


dZ 


— 04 


L b7 — 




31. 


f3- 


f4 


e5 — 


e4 


14. 


Kgl 




Dd8~-. 


c8 


32. 


h2 — 


b3 


hb — 


h5 


15. 


n 


— f3 


Dc8 — 


b7 


33. 


Tfl - 


dl 


Sf7 — 


b6 


16. 


a3 


^a4 


c5 — 


d4: 


34. 


Kg2- 


f2 


Kgl- 


f i K 


17. 


Se2 


^d4: 


Le7 — 


c5 


35. 


Ta2 — 


C2 


Sb6-r- 


«8») 


18. 


Dc2 


-~d2 


Tb8— 


d8 






* 





1. Vielleicht das einzige Mittel, den gerährlicben Andrang der Mittel« 

bauero za hemmen. 

2. Schwarz enthält sich weislich des lockenden Springeropfers; 
denn nimmt er mit seinem Bauer den Bauer e4 und lassl sich 
seinen Springer nehmen, so wird das durch e4 — e3 aurgs deckle 
Schach mit der Dame auf d5 von Weiss siegreich abgewelirl. 

3. Es beisst hier, das Manuscripl von dem Etide der Partie, wel- 
ches der interessanteste Theil geweseu, sei verloreD ge» 
gaogen. --Hrr Startrat od ba( die Partie gewonnen. ""-^ '' ^ 




Hr. StauntoQ. Hr. Horwiti. 
Weiss. Schwarz. 



Weiss. 



Schwarz. 



50' ZWEITER 



Hr. Horwits. Hr. Stanoto^. 





Schwarz. 








Sobwan. 


Mfai88* 


1. 


f7 — f5 


c2 




22. 


Tb8 


-c8 


Lc6 — 




2. 


Sg8--i6 


eZ 


— e3 


23. 


c5 


— d4: 


Se2 — 


d4:' 


3. 


e7 — e6 




-g3 


24. 


e6 


— e5 


Lg2- 


d5i*> 


4. 


g7 — c6 


Lfl 


-g2 


25. 


Kg8 


--h8 


Sd4- 


•f5 


5. 


Sb8— a6 


Sgl 


— e2 


2d. 


De7 


— c7 


Sf5— 


h4 


6. 


Lf8--e7 


0 


— 0 


27. 


. Tf8 


-f6 




gfit») 


7. 




b2 


-b3 


'28. 


Tf6 


-g6: 


Dc2 — 


g6: 


8. 


Sa6 — c7 


L c1 


-^b2 


29. 


Se8 


— f6 


Tel — 


cl 


9. 


T a8 — b8 


Sbl 


— c3 


30. 


Tc8 


— f8 


h2 — 


h4 


10. 


b7 — b6 


e3 


— e4t) 


31.' 


Dc7 


— d7 


Ld5 — 




11. 


f5— e4: 


Sc3 


— e4: 


32. 


Dd7 


— c7 


Kgl- 


h2 


12. 


d7 d5 


Se4 


-g5 


33. 


Tf8 


— f7 


Lg2 — 


d5 


18. 


Ii7-.h6 


Sg5 


— f3 


34. 


Tf7 


-fS 


Kh2- 




14. 


Le7 — d6 


Tal 


— cl 


35. 


Dc7 


— d7 


Tcl — 


dl 


15. 


d5 — c4; 


Sf3 


— d4 


86. 


Dd7 


— c7») Tdl — 


d3 


16. 


L c8 ~ (17 


b3 


— c4: 


37. 


Sf6 




Td3 — 


d5: 


17. 


c6 — c5 


Sd4 


— c6 


' 38. 


Sh7 


— f6 


Td5~ 


d2 


18. 


Ld7 — c6: Lg2 


— c6: 


39. 


Dc7- 


-c6t B:g2~- 


«1 


19. 


Sf6 — h7 


Ddl 


— c2 


40. 


LdO. 


-c7«)Tfl — 


dl 


20. 


DdS — e7 


Tel 


-el 


41. 


Dc6 


-o4: 


Lb2 — 


a3 


21. 


Sg7--68 


d2 — d4 


42. 


Tf8 


— f7«) 




. . 



1. Bfne AbweichoDg, die Weiss ein offeoes Spiel yerscbaHt» aber 
die llittelbauerD TereioaeU und scIiwMcht. 

% Darob dieses Schach und den folgendcD Zog erlangt Sehwara 
ein olTenbares Uebergewicbt. 

3. Dc2 — gS würde die, Gelegenheit ffir Weis^ geboten hab^Bn, sei- 
nen Springer heraus tn bringen. 

4* Eine SlelluDg, die Sehwara I^einen Operationsplan geslatlet, und 
in welcher Vordringen und Stillstehen gleich misslich sind. Es 
^ ist nun das vierte Mal, dass seine Dame denselben Zog bin ond ' 
her macht. 

5, Griff er den Thurm mit dem Springer an, so nahm Weiss den 
Baner auf e5 nod gewann. 

6. Auf Sf6 — e4 wäre Lb2 — e5: gefolgt und Weiss hätte gewoa- 
neo, indess war Ld6-- c5 besser. 
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Sehwan. Weiss. Schwarz. Weiss. 

42. ... . .Xd2 — d59) 48. DgS^eS: Df8--f5t 



43. Srr^dd: Dg6— f7: 49. Kli7-^faS Td2 — d8 

44. Sd5-~e8 DH — fSf 50. De3-.^t Df5— f4: 

45. Kh8 — h7 f2 — e3: 51. e5 — f4: La3 — b2 

46. D c4 ~ g4 T dl — d2 Schwarz giebt die Partie auf. 

47. Dg4 — g3t Kgl— fl 



7. Der entscheidende Zug. Auf KhS — gS folgt T dö — dö uod 
Weiss giebt la 4 Zügeu matt. 



XXI. 

Hr. StauQtOD. Hr. Horwitz. 



r 





Weiss. 


Schwan. 




Weiss. 




Schwarz. 


1. 


c2 — c4 


e7 — e6i)r 


14. 


de-* 


e4: 


Ta8— d8 


2. 


Sbl — c3 


f7 — f5 


15. 


e4^ 


e5 


Sra*-e8 


3. 


g2-g3 


Sg8^f6 


16. 


f2 — 


f4 


d5 — c4: 


4. 


Lfl-g2 


c7 — c6 


17. 


bS — 


c4: 


L e7 — c5t 


5. 


d2 — d3 


S b8 — a6 


18. 


Kgl- 


hl 


L c5 — e3 


6. 


a2— -aS 


L f8 e7 


19. 


Tel — 


bl 




7. 


e2 — e3 


0 — 0 


20. 


Ddl — 


b3 


Ld7--c8 


8. 


Sgl-e2 


Sa6 — o7 


21. 


Sc3 — 


e4 


Le3 — ba 


9. 


0 — 0 


d7 — d5 


2Z 


Tbl — 


dl 


Sc7 — a6 


10. 


b2--b8 


Dd8 — e8 


23. 


Db8 — 


c3 


TdS^dl: 


11. 


Lci--b2 


De8 — f7 


24. 


Tfl — 


dl:*) Sa6 — c5 


12. 


Tal~cl 


L c8 — d7 


25. 


Se4 — 


d6 


Df7 — c7 


13. 


e3 — e4 


f5 — e4: 











1, „Die EiQförojigkeit in den meisten Eröffnungen der Turnierpar. 
lien raubt ihnen zu meinem Bedauern einen grossen Theil des 
Interesses. Dieser üebelsland wird immer eintreten, wenn der 
Sieg von dem Ausfall einer so kleinen Zahl von Spielen abhängt, 
ODd eioe vorgängige Verabredung zwischen den Spielern nicht 

^ stattaadat. St.'* 

% Weiss bat eine schöne, imponirendii Stellung. Sein folgender 
Springerzug. ist nnbedenl^lieb. Nimmt ihn Schwane, so werden 
der nach da Torgedrangene Bauer und der Angriff mit Dame 
und Laofer lar Ihn Terderblicb. 

4* . 
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ZWSITER 



Ü6. 

27. 
28. 
29. 
30. 
ZU 
81 



Weis!.. 
Do8- 

g3- 

Lb2- 

a3- 

Do2-r 
Sd6- 
Stand 



Schwarz« 
.02>)Se8-.g7 
.g4 Dc|-e7 

-d4 De7 — c7 
.a4») Se5 — a6 
■^5 L b6 — a5 
.b8 b7— b6 
• ei b6 — c5: 



Wmss. Sobwairs. 

88. Se4^fOt Kg8— h8 
84. 1>b8^li8 Sg7 — e8 

35. Ld4 — al SeS — f6: 

36. e5 — f6: K h8 — gS 

37. Lal — e5 Dc7 — b7 
Sa Lg2 — 64 Db7--|7 

89. Se2 — gl*) . . . . 



der Partie nach dem 89sten Zuge von Weiss. 



Schwarr 




39. 
40. 
41. 
42. 
48. 



g4 
Sgl 
Le5 

8» 



g5 

rs 
de 

.f6: 



La5- 

Lc8. 

TfS 

KdS. 

Df7 



d8 
b7 
.68 
f6: 
fS: 



44. SfS — g5 Df6--g7 

45. Ld6 — e5 Dg7 — e7 

46. L64— g6:«) 
Schwärs giebt die Partie auf. 



3. üm den Polgen zu begegnen, die der Zug ^b5 — herbeif8h* 
ren konnte. 

4. Mit der Drohung durch a4 — a5 ein Stück zu gewinnen. 

5. Die Unerlässlichkeit dieses Springers für die VervolUtaodiguog 
des Angriffs erhellt aus dem obigeo Diagramm. 

6. Die ZöRe von Schwarz in dieser Partie bekunden eine gewisse 
Aengstiicbkeit, die sich besonders in der Vermeidung jedes An- 
griffs ausdrückt. So bot im 14. Zupe statt Ta8 — dS, Sf6 — g4 
eine starke Altake dar; so vielleicht auch im 25. das Nehmen 

< des fslodlichen Springers. 
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XXIL 



Hr. Williaffls. Hr, Mucklow* 
Weias. Schwarz^ 



Weiss. 



Schwarz. # 



1. 


62 — 64 


o7- 


•o5 


27. 


Tdl 


— d2 


Da4 




2. 


f2-.f4 


e7 — 


e6 


28. 


g4 




Kg8 


— g7 


3. 


Sbl — c3 


b7 — 


b6 ' 


29. 


De3 


— d3 


Ld8 


— e7 


4. 


Sgl~f3 


a7- 


a6 


30. 


Dd3 


— d7 


D e8 


-dS 


5. 


Lfl — «2 




b7 


31. 


Kgl 




Tf8 


— eS 


a 


d2<-d3 


Sb8- 


06 


32. 


Kf2 


— 63 


Dd8 


»b8 


7. 


0-0 


Lf8- 


67 


88. 


L62 


— f8 


Kg7 


-f8* 


8. 


a2 — a3 


h7 — 


h6 


34. 


D d7 


— b7 


Db8 


— b7: 


9. 


Ddl— el 


d7 — 


d6 


35. 


Lf3 


— b7: 


a6 


— a5 


10. 


D el — g3 


Dd8 — 


d7 


36. 


Lb7 


— f3 


Te8 


— b8 


11. 


e4 — e5 




86 


37. 


a3 


— a4 


Kfd 




12. 


Tal — M 


I16- 


h5 


38. 


b2 


— b8 


Tb8 


— c8 


18. 


e5 — d6: 


Dd7 — 


d6: 


39. 


Lf3 


-b7 


Tc8 


— c7 


14. 


Scd--e4 


Dd6 — 


d7 


40. 


Lb7 


— a6 


Le7 


— d8 


15. 


h2 — h3 


Sc6 — 


d4 


41. 


Td2 


— dB 


Tc7 


^a7 


16. 


Sf3 — d4: 


Dd7 — 


d4f 


42. 


L aö 


— b5+ KeS 


— e7 


17. 


Lei — eS 


Dd4 — 


d7 


43. 


Ke3 


— f3 


Ta7 


-b7 


18. 


Tbl— dl 


Lb7 — 


e4: 


44. 


Kf3 


_g4 


Tb7 


-b8 


19. 


dd — e4: 


Dd7 — 


a4 


45. 




-b4: 


Ke7 


-18 


20. 


Dg8--f2 


Sg8- 


re 


46. 


&b4 




Kfd 




21. 


e4 — 65 


Sf6 — 


d5 


47. 


h8 


— b4 


Ld8 


— 67 


22. 


c2 — c4 


Sd5 — 


e3: 


48. 


Td6 


-d7 


Kg7 


— f8 


23. 


Df2 — e3: 


T»8 — 


d8 


49. 


b4 


-h5 


g6. 


-hSf 


24. 


Tdl — dSf 


Le7 — 


d8: 


50. 


Kg4 


-h5: 


Tb8- 


-d8 


25. 


Tfl — dl 


0 — 


0 


51. 


Td7. 


-b7 


Td8- 


-d3 


26. 




h5— 


b4 


52. 


Tb7 — b6: 


Xd3 — b3: 



I. ,,In gewisser Hinsicht waren diese Spieler sehr woht gepaart: 
allerdings nichl in Bezug auf ilire Starke, denn Herr Williams 
ist der weit überlegenere. Aber in beiden oifenbart sich ein 
veri^iailnissmässig gleicher Mangel an aller Tiefe, und ErtinduDgs* 
gäbe und dieselbe ermüdeode Weiir^ch chtigkeit iü der Führung 
der Stücke. Man kann vou diesen Spielen, voru ersten bis zum 
letzten, külinlich behaupten, ihre MerkwürdigkeiL be:>lehe In ihrer 
waudel- und beispiellosen MaUi^keit. St.' (Herr Williame 
halte nicht Ursache, sich besouders zusammenzuuehmen.) 
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Weiss. 


Schwarz. 




Weiss. 




Schwarz. 


59. 


Tb6 — 


bSf Kf8 — g7 


66. 


Kg4 — 


63: 


Kg7 — f8 




Tb8 — 


a8 T b3 — a3 


67. 


KgS — 


g4 


K f 8 — g7 


55. 


TaS— 


a5: La7 — d8 


6a 


Kg4 — 


b5 


Kg7 — h7 


56. 


Ta5 — 


a8 Ta8 — da 


69. 


Lb5* 


c6 


Kh7*-g7 


57. 


a4^ 


a5 Td8--h3t 


.70. 


Lc6— • 


e4 > 


Kg7 — f8 


58. 


Kh5 — 


g4 T b3 — d3 


71. 


Kh5 — 


h6 


Kf8 — g8 


Iva 

59. 


a5 — 


aS L d8 — a5 


72. 


Le4 — 


d3 


K g8 — f 8 


60. 


a6 — 


a7 L a5 — el 


73. 


T 1 O 

L d3 — 


h7 


K 18 — e7 


61. 


Ta8 — 


g8i Kg7 — h? 


74. 


Kh6 — 




K e? — e8 


62. 


Tg^ — 


Ii8f Kh7^li8: 


75. 


Lh7 — 




f7 — f5 


68. 


a7 — 


aSDf Kli8— g7>) 


76. 


, g5- 


f6: 


Ke8— d7 


64. 


Da8- 


g2 Td8-.g3t 


77. 


f6 — 


f7 und gawiODt, 


65. 


I>g2^ 


g3: Lei— g3: 











% Herr Mocklow scbeint das Spiel nur fortgesetal lo babeo, um 
^ III entdecken, wiefiel ^iige noch bie xam Matt nötbig wiren. 
Hr. Slaunton ^bemerkt hierbei, er bebe nicht ennitteki können, 
wie viele Zeit an diese Partie gewendet worden. Es müsse ein 
erheblicbes Quantum gewesen sein, denn etwa gegen die Mitte « 
der urkundlichen Aufzeichnung finde sich die vielsagende Be- 
merkung des nnglücklioben ProtokoltfübrerB: „beide Herren scbla* 
* fen bereits.** 



XXill. ^ 
Hr. Mttoklow. Hr. Williams. 





Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 




c7 — e5 


e2 — e3 


II. 


h7 — h5 


h2>-h3 


t - 

2. 


e7 — e6 


f2 — f4 


12. 


S e7 — f 5 


c2 — c8 


3. 


L 18 — e7 


Sgl — f3 


13. 


L c8 — d7 


K gl — h2 


4. 


L e7 — h4t 


g2-g3 


14. 


S c6 — e7 


a2 — a4 


5. 


Lh4^f6 


d2 — d4 


15. 


a7 — a5 


Sf3^e5 


6. 


o6--d4: 


e8 — d4: 


16. 


Db6 — c7 


Ddl — d3 


7. 


Sb8 — c6 


Lfl-gZ 


17. 


Ld7^c6 


Lei — d2 


8. 


Sg8-a7 


Sbl-ea 


18. 


b5 — h4 


g3 — g4 


9. 


d7-d5 


0 — 0 


19. 


Sf5 — d6 


b2 — b3 


10. 


Dd8^b6 


S c3 — e2 


20. 


g7-g6 


Se2 — gl 
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Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. Weiss. 


21. 


b7 — 


b5 


Se.5 




34. 


Sc6 — d4: I)b3 — c3») 


22. 


Pc? — 


e6: 


a4 


— b5: 

■ 


35. 


Sd4^f3t Dcd-fd: 


23. 


Sd6~ 


t»5: Sgl 


— fS 


36. 


Da? — a2t Lfl — g2 


24. 


Sb5 — 


e7 


SfS 


^e5 


87. 


]ill2— bl: Df3-.f6 


2a. 




e5; 


f4 


— e5: 


38. 


Ke8 — d7 Df6 — d8t 


26. 


Th8 — 


h7 


c3 


„.c4 


39. 


Kd7 — c6 Dd8— d6t 


27. 


a5 — 


a4 


Tfl 


— cl 


40. 


K c6 — b7 c5 — c6i 


28. 


n c6 


d7 


c4 


/»5 


41. 


Kb7 — a8 Dd6 — c7: 


QU 


a4 — 


b3: 


Tal 


— aSf 


42. 


Dbl — b8 ]>c7 — a5t 


80. 


Sc7- 


a8: DdS 


-b3: 


43. 


Db8- a7 Da5 — dSf 


31. 


Se7 — 


c6 


Ld2 


-g5 


44. 


Da7-»b8 o6 — e7 


32. 


Dd7- 


a7 


Tel 


— bl 


Schwarz giebl die Partie auf. 


33. 


Sa8- 


c7 


Lg2 


— fi 







2. Die Dame aof b6 würde deo Gewinn bescbleDoigen. 



XXIV. 



Hr. Williams. 


Hr. Mucklow. 










Weiss. 


Schwarz. 




Weiss. 




Schwarz. 


1. e2 — e4 


c7 — c5 


17. 


Ddl — 


e2 


f7 — f5 


2. Sgl— f3 


Sb8 — c6 


18. 


^ e4 — 


f5: 


Lc8— f5: 


8. Lfl — b5 


e7 — e6 


19. 


s>- 


e4 


Lf5 — e4: 


4. 0-0 


Lf8 — e7 


20. 


d3^ 


e4: 


Tb7 — d7 


5. tb5 — c6: 


b7 — c6: 


21. 


Tf2 — 


fl 


Td7— f7 


6. c2 — c4 


d7 — d6 


22. 


Tbl — 


dl 


Dd6 — e7 


7. d2 — d3 


e6 — e5 


23. 


b2 — 


b3 


h7 — h6 


8. Sf3 — el 


T a8 — b8 


24. 


De2 — 


f2 


r d8^b6 


9. Sbl-.c3 


Sg8— (6 


25. 


Df2 — 


g3 


L b9 — c7 


10. b2-h3 


0 — 0 


26. 


Kgl- 


h2 


TH— f6 


11. Tal--bl 


Kg8-^b8 


27. 


Dg3- 


8« 


Tf8 — d8 


12. f2 — f4 


Sf6 — g9 


28. 


Sf3 — 


h4 


Kfa8^h7 


13. f4 — e5: 


d6 — e5: 


29. 


Tdl — 


d8: 


Lc7~-d8: 


14. Sel-^f3 


D d8 — d6 


30. 


Tfl - 


dl 


De7— f8 
Lo7 — b6 


15. Tfl — f2 


T b8 — b7 


31. 


Tdl — 


d7 


16. Lcl*-e3 


Le7 — d8 


32. 


Sh4-. 


fö 


Tf6--fl6 



Weiss. 




Schwarz. 


89. D M — 


h4 


Df8— f6 


34. T) h4 — 


h5 


T) f6 — e6 


35. Td7 — 


b7 


Kl>7 — bS 


86. Sf5 — 


fa4 


Kh6-.li7 



5^ ' ZWEITER 

Weiss. Schwarz. 
37. Dh5 — g6: De6 — g6: 
88. Sh4^g6: Kh7--g6; 
Wdifi gewinnt 



XXV. ; 

Hr. Muck low. Hr. Williams. ^~ 



« 


i^cDwarz. 


weiss. 




oCDwarz. 


Weiss. 




-d7 — d5 


a9 aS 
mt 99 


16. 


Sb8 — a6 


Ii vi ~~ ö* 


2. 


et — e5 


^ d4 


17. 


Sa6 — c7 




8. 


e5-e4 


c2--c4 


18. 


Sc7-.V. 


b2 — b4 


4. 




8bl-c8 


19. 


KgS^fS 


g4 — g5 


5. 


L f8 - b4 


Ddl-b8 


20. 


h6-g5: 


h4 — g5: 


6. 


L b4 — c3t 


b2 — c3: 


21. 


S f 6 — gS 


Ld2 — cl 


7. 


0 — 0 


c4 — d5: 


22. 


g7-g6 


L cl — a3f 




Sf6-d5: 


c3 — c4 


23. 


Kf8-g7 


d4-d5 


9. 


Sd5 — lue 


12— f 8 


24. 


g6 — d5: 


c4 — d5: 


10. 


TfS^eB 


f 8 r4 


25. 


Se6 — c7 


d5 — d6 


11. 


«7 — 85 


a2 — a4 


26. 


Sc7 — e6 


Db8— c3t 


12. 


c7 — cb 


Tal — bl . 


27. 


f7 — f6 


S n — cA : 


13. 


Sb6 — d7 


Sgl— h3 


28. 


S e6 — f4 : 


Se4 - f6: 


14. 


h7 — h6 


Sh3 — f2 • 


29. 


Sg8 — f6: 


g5-f6: 


15. Sd7 — f6 


Lfl— e2 


Schwarz giebt 


die Parlie auf. 



V 
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Herr Wyrill und Herr VUliams. Hr. Gapt Kennedy and Hr. Mncilow. 
Hr. Andeissen und Herr StioitOA. Herr v&d Herr florwits. 



1. e2 


— ei 


c7 


— c5 


17. e5 


-f6; 


Lg7 


— f6: 


2. f2 


— f4 


67 


— 66 


18. 0 


— 0 


Kf8 


-«7 


8. Sgl 


— f« 


g7 




19. S64 


— f6: 


Dd8 


-f6: 


4. 64 


— «5 


SgS 




20. L62 


--f8 


Lo8 


— b? 


5. b2 


-b3 


Sb8 


— 06 


21. Ddl 


— el 


Ta8 


— e8 


6. L fl 


— b5 


Sc6 


— e7t) 


22. Lei 


— d2 


Th8 


— fS 


7. Sbl 


— c3 


a? 


— a6 


23. D el 


— b4 


Tf8 


— h8 


8. Sc3 


— e4 


Lf8 




24. Tal 


— el») 


Sh6 


-g8 


9. Se4 


— iWt 


Ke8 


— f8 


25. D Ii4 




li7 


^h6 


10. Lb5 


-e2 


Sh6 


-f5 


26. 8g5 


— 64 


4)r6 


-dS 


11. Sd6 


— •4 


b7 


-b6 


27. 'f4 


— fÖ 


e6 


— f5: 


12. d2 


— d3 


d7 


-d5 


28. g4 


— f5: 


g6 




13. Se4 


— f2 


d5 


-d4 


29. Se4 


-g5:») 


h6 


— g5; 


14. g2 




Sf5 


— h6 


30.'Ld2 


-~g5: 


Th8 


— h3 


15. Sf3 


-g5 


Se7- 


-d5 


31. Lg5 


— föf 


Kg7 


-f6: 


iü, Sf2 


--04 


f7 


^16 


32. Dg3 


"g6* 







1. B6tt«r als ihn den Ablaoaeli tnsiiisetseii. 
2» Warum nichl S^— d5, om die Hochade so erbatten imd dami . 
mil L 18—67 elD freiea Spiel so eriaogen? 

3. üm mit Sg&-e6 Sehaeb und dann nutt der Gabel g4-gS so drebeii. 

4. 001 auf b7— bS fiir den Sprioger freien Abaog au babeii. 

5. Bleganl und entacbeldend. 



Hr. Williams. Hr. Wyvill 
Weiss. Schwarz. 




0 



Weiss. 



Schwarz. 
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Hr. Wyvill. Hr. Williams. 



Schwan. 


W 


eisa. 


Schwan. 


Waiu. 


1. o7 — c5 


©2 


— ©8 


15. Bh6--^n 


• h2 — li4>) 


2. ©7 — e6 


n 


— f4 


16. Pb6-^d8 


ti2 — o3 


3. Sg8 — h6 


Sgl 


— f3 


17. h7 — h6 


dB — d4 


4.' g7-g6 


Sbl 


^c3 


18. a7 — a6 


a2 — a4 


5. d7 — (15 


Lfl 


— bdt 


19. c5--c4 


84 — b5: 


6. L(^rr d70 

7. 8b8-d7: 




— d7ip 


20. aÖ^b5: 


b2 — b4 


0 


— 0 


21. SdT— b6 


Tal — a5 


8. Lr8-^g7 


Sg3 


— ©2 


22. Dd8— d7 


h4--h5 


9. 0 — 0 


S62 


-g3 


28. S b6-a4 


8f3 — h4 


10. b7 — b5 


Ddl 


— e2 


24. Tf8 — g8 


h5 — g6: 


11. Dd8 — b6 


d2 


-d3 


25. Sf7-d8 


SgS — h5 


12. Ta8--e8 


eS 


— ©4 


26. Te8 — f8 


Sh5 — g7: 


13. f7 — f5 


©4 


-©5 


27. &b8— g7: 


D©2 — h5 ^ 


14. Kg8»h8 


Lot 


-d2 


28. Dd7 — b7 





Stand der Partie nach dem 28steD Zuge von ^hwawrr. 



Scbwarr. 




Weist. 



J 



1. Was 6t. jelst für. besser hSk als' den Springer swischeosu- 
ziehen. 

2. Wegen der Möglichkeil des Zuges g6— g5.' 
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Schwarz. Weiss. Schwar?. Weiss. 

2a ... . g2--g4«) 33. Sc6— a5:«) U-^tb 

29. SdS — ce .«l-fS: 34 S«5 — o6 Ld2<-h6iF 

80. Tf8^f5: Bb4— f5if B9, Kgt^fß Lh6-^f8: 

31. e6 — r5: D h5 — f^*) Schwarz giebt die Partie auf. 

32. T58 — f8 Df5 — h5 



3. Maa sehe das Diagramm nach diesem 26sten Zuge. 

4. Trefflich berechnet. Der nächste Zug eröffoel den UDwiderateb« 
liehen Bauern die Siegesbabn. v 

5. Diese Eroberuog bescbleuoigt nur das Verderben. 



ra. ' 

Hr. Williams. Hr. WyvilL ^ 



Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


1. e2 — 


64 


67 


— o5 


20. Ddl~ 


-62 


h5 — c4: 


2. f2 — 


f4 


67 


— 66 


21. d8 - 




Lo8'— b7 


8. Sgl- 


rs 


Sg8 


— b6 


22. r4 — 


15 


8h6— f7 


4. b2- 


.b3ii 


a7 


— a6 


28. f 5 — 


e6: 


d7 — e6: 


5. Lfl — 


e2 


Sb8 


— cö 


24. Lei — 




K e7 — d7 


6. 0 — 


0 


b7 


— b5 


25. Lg5 — 


f4 


e6 — e5 


7. d2- 


d3 


Lf8 


— e7 


26. Lf4 — 


g3 


Th8— f8 


8. c2- 


c4 ' 


Le7 


— f6*) 


27. Tbl- 


dl 


Lb7 — a8 


9. 64- 


65 


Lf6 


— 67 


28. b8 — h4 


Tb8— 68 


iO. SM- 


c8 


Ta8 


-b8 


29. Lg8 — 


6l 


Da5 — d8 


11. Sc3-. 


64 


Sb6 


— f5 


30. Se4 — 


c5f 


K d7 — e7 


12. g2~ 


g4 


Sf5 


— h6») 


31. Lei — 


b4 


Sf7 — d6 


13. h2 — 


h3 


f7 


— f5 


32. Tdl — 


d4: 


Tf8— f3: 


14. e5 — 


f6: 


Le7 


— f6: 


33. Tfl — 


f3: 


La8— f3f 


15. Tal- 


bl 


So6 


-d4 


34. Kg2 — 


f3: 


T68— fSf 


le.* Se4— 


d6t 


KaS 


— 67 


85. Kf8 — 


g^ 


Dd8^a8t 


17. Sd8— 


64 


Sd4 


-f8iF 


86. Td4- 


d5 


Schwärs glebt 


18. Le2 — 


fS: 


Lf6 


— d4f 






die Partie auf. 


19. Kgl- 


g2 


Dd8 


— a5 









1. Um dem beliebten Manöver von Schwarz g2^ gS und L fl~g2 

zuvorzukommen. 7 ft» ^ Ts 

2. Um e4 — e5 zu bewirken. 

3. Dieser Rückzug giebt dem Gegner zu viel Zeit. Der Springer 
ging wohl besser nach d4. 
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IV. 

Hr. Wyvill. Hr. WilliamB/ 



Scbwan. 


* WeiM. 




Schwan. 


Weiss. 


1. c7 - 


e5 


e2»eS 


20. 


d7 


^d6 


h2— h3 


2. e7 — 


e6 


12— f 4 


2i.#r f6 


— he 


Db4-g5 


3. Sb8 — 


cd 


Sgl — fS 


22. 


d6 


— d5») Kgl — f2 


4. f7— 


f5 


Lfl*-i>5 


23. 


Th6 


— f6») 


Ld3— e2 


5. Sc6-- 


e7 


d2«*d4 


24 


Lg8 — d7 


ba^gi: 




d4: 


eS — d4: 


25. 


Ld7 


— a4«) 


L62— fS 


7. Sg8- 


f6 


0-0 . 


26. 


La4 


-c2: 


Tdl — cl 


8. Se7 — 




SM — c3 


27. 


Dc7 


— c3: 


g4 — f5: 


9. Lf8 — 


b4 


Ddl— e2 


28. 


Dc3 


— d4t 


D g5 — e3 


10. 0 — 


0«) 


L b5 — d3 


29. 


Dd4 


— e3f 


Kf2 — e3: 


11. L b4» 


c3: 


b2 — o3: 


30. 


Lc2 


-f5: 


Tel — c7 


12. Sf6^ 


d5 


Sf8-g5 


31. 


Tf6 


-.f7 


T67 — f7: 


18. hl- 


h6 


De2-li5 


32. 


Kg8 


-f7: 


K e3 — d4 


14. Sg6 — 


f4: 


Lei — f4: 


33. 


Kf7 


— f6 


■Lf3 - eZ 


15. Sd5 — 


f4: 


Tfl — f4: 


34. 


Lf5 


— e4 


Le2 — f3 • 


16. h6-. 


g5: 


Tf4— f3 


35. 


Le4 


— f3: 


Tg3-.f3t 


17. g5- 


«4 


Tfa— g3 


36. 


Rf6 


— e7 


Kd4-e5 


18. Tf8~ 


f6<) Dh5--b4 


37. 


TaS 


f 8 Weiss giebt die 


19. Dd8-- 


c7 


Tal — dl») 








Partie auf* 



»1, Wie merkwürdig contraslirt der Geist und die Kühnheit in der 
Eröifaiuog dieser Partie mit desselbeo Herrn Wyvili's Uoenl- 
schlossenheit uod Zaghaftigkeit in den drei vorangebeodeo Spielenl 

2. Und droht im nächsten Zuge üiit Th6 die Dame 20 erobera. 

3. Wozu dieser Zug? er scheinl ganz ohne Eiofluss anf den Gaog 
der Partie zu sein. 

'\. Um durch Bedrohung des Thurms ein Tempo zu gewinnen, 
d. Gut gezogen; I^immt Weise h3 — g4y so gebt sein liiurm ver- 
loreo. 

6. Unerwartet und folgenreich. 



V. 

Hr. Williams. Hr. Wyviil. 

Weiss. Scbwarz. Weiss. 
1 e2 — eS c7 — c5 8. Sgl — f3 
2. f2-f4 e7-e6 4. b2 — b3 



Schwarz. 

Sb8 — c6 
f7— f5 



üiyiiizeQ by 



W«isf. Scbwars. Weiss. Schwan« 



5. 


Lei 


— b2 


SßS- 


f6 


23. Dd2 


-«5 


Le7--d8«) 


6. 


Lfl 


-^b5 


Lf8* 


e7 


24. e4 


— f5:«)Te7 — e2f 


7. 


Lb5 


— c6: 


b7' 


e6: 


25. Tel 


— e2: 


Ld8 — g5: 


8. 


c2 


— c4 


0 — 


0' 


26. Sf3 


— g5: 


Sd7 — f6 


9. 


0 


— 0 


LcB — 


a6>) 


27. Tdl 


~el 


La6 — c8 


10. 


D dl 


— e2 


Dd8 — 


c7 


28. Te2 


— e7 




iL 

« 


Sbl 


— c3 


Ta8 — 


68 


29. bb2 




g7-f6: 


12. 


d2 


— d3 


d7^ 


d6 


30. Sg5 


— f7») 


Lf5 — g6 


13. 


eS 


— e4 


f5 — 


e4: 


31. Sf7 




Kg9 — h8 


14. 


d3 


— e4: 


Sf6 — 


d7 


32. Sa4 


^c8 


f6-f5 


15. 


g2 


-g3 


Le7 — 


d8 


33. Sc3 


— e2 


Tf8-e8 


16. 


;r fi 


— el 


Sd7 — 


b6 


34. Se2 


_f4 


Te8 — e7: 


17. 


De2 


— eS 


Dc7 — 


c8 


35. Sf4 


— g6t 


h7 - g6: 


18. 


Kgl 




Sb8^ 


d7 


36. Tel 


— e7: 


Db8--f8i) 


19. 


De3 


-d2 




b8 


37. S |6 


-f7f 


Kh8-*g7 


20. 


Tal 


-dl 


Ld8- 


o7 


88. Te7 


— a7: 


K g7 - f 6«) 


21. 


Sc3 


— a4*) 


Te8 — 


e7 


39. h2 


~h4 


d6 — d5») 


22. 


f4 


— f5») 


e6 — 


f5: 


40. Sf7 


-ß5 


Df8-e8 . 



1. Dieser Laoförzug siehl sehr oft nUlslfeher aus, als die Folge be« 
wShrt. *Id diesem Spiele bleibt der Uufer beinahe xwaniig 
Zttge hindareb «olhütig. . 

2. Um die Dame nach c3 in xieheo. 

3. Mieht woblberechnet. 

4. Gut erwiederl! 

^ 5. Nach diesem befremdlichen Versehen behalt Schwarz das üeber* 
gewicht, zumal in Folge des gerügten 22. Zuges von Weiss. 

6. Weiss setzt ein hoffnungsloses Gegenspiel mit nngewöhnlicbeiii 

Mulh und Geschick fort. 

7. OfTetibnr der siegbringsode Zug: nur nicht nachdröokUoh genng 

ver folgt. 

8. Hier w'^re D f 8 — b8 besser, es könnte folgen 38. . . . Df8-b8; 

39. TaJi^— d^'am besten, Db8 — e8; 40. Td^— aj am besten, 
De8-e2t; 41. K g2 — gl , K g7 ~ fB; 42. h2 ~ h4 am besten, 
f5-_f4; 43. g3 — f4: am besten, De2 — g4tj 44. Kgl — 
Dg4-.f4t*; 45. K?, Df4 — h4 und gewinnt. 

9. Hier hatte immer noch folgen sollen 39 0 fS — b8; 

40. T aTf - d^T D b8 — e8; 41. T df^- af, D e8 — e2f ; 42. Kg2- 
h3 am besten» De2 — g4f; 43. ILbS — h2, f5-r4 gewinnt 
einen Bauer und das Spiel 
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Weiss. Schwarz. Weiss. Schwarz. 

41. Kg2^f3 Kf6 — e5 47. KeS — » d4 — cl3 

42. Kf8 — e3 KeS^def 4a Kf2--g3 Ddl^elf 

43. K 68 — d3i«) f 5 — f 4 49. K gS -~ g4 d3 d2 

44. g3 — f4: De8 — el 50. Sg5 — f7t Kd6 — c7 

45. T a7 — h7 Del — dlf ^ Schwarz gewlaot. 

46. Kd3 — «8 d5 — d4t 



10. So am besten. Geht der König nach f 3, so folgt 43. K e3 — f 3, 
d5 — d4j 44. SgD — fTf am besten, Kd6 — e6; 45. Sf7 — gSf 
(oder A. oder B.), Ke6— ^i^; 46. Sg5-f7t (oderC), Ke5 — f6; 
47. Sf7 — g5, De8 — e3t; 48. Kf3— De3 — e2t; 49. K g2- 
gl (oderD.), De2 — dlf; SO.Kgl — fÜ, Ddl — cÄfi 51. Kf2-fl, 
d4 — d3 und Schwarz muss wohl gewianeo. , 

A. ^. a2->a4, De8 — bS; 46. SiT-göfi Ke6-e5; 47.Ta7- 
e7f, KeS^dG und mass gewinnen. 

B. 45. gS — g4, f5 — g4f ; 46. K f 3 — g4: nimmt er den Bauer 
niobt« so verliert er auch, K e6 — f6 und gewinnt 

C. 46. Ta7— h7, Dd8-a8; 47. SgS— f7f (giebt der Tborm 
Schach, tfq'^gt 47. Th7^e7, Ke5 — d6 und gewinnt), 
K eS f 6; 4a S f 7 g5, D a8 — a2 : und gewinnt. 

D. K — hl oder hd, De2— flf; K-~h2, d4— d3 u. gewinnt» 



VL 



Hr. Wyvlll. Hr. Willi am s. 

Schwarz. Weiss. ' Schwarz. W«88. 

12. "f5 — e4: Lfl — g2 

13. d7 — d5 d2 — d3 

14. e4 — d3: c2 — d3: 

15. Tf8 — f7 0 — 0 

16. Lc8-^d7 Ddl — c2 

17. See — e7 Tal-el 
la L d7 — b5 e3 e4 

19. Ta8-d8 Tfl — f2 

20. Se7 — c6 a2 — a4 

21. Lb5 — a6 Dc2 — c3 

22. d5^d40Dc3 — d2 



1. c7 — 


c5 ' 


e2 


— e8 


2. 67 — 


e6 


f2 


- f4 


a Sb8 — 


c6 


Sgl 


— f3 


4* f7-^ 


15 


b2 


-b3 


5. LfS— 


e7 


Lei 


-b2 


6. Le7 — 


h4f 


Sf3 


~b4! 


7. Dd8 — 


h4iF 






8. Dh4 — 


h6 


Sbl 


— c3 


9. Sg8 — 


f6 


Sc3 


^b5 


lÖ. 0 — 


0 


Sb5 


-d6 


11. Sf6^ 


e4 


Sd6 


— «4: 



!• S d4 scheint auf den ersten Blick vielversprechend. Weiss würde 
aber mit Lei die Gefahr abwehren. 
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Schwarz. 
28. Td8-.f8 

24. Se6— 67 

25. Se7 — f5 

26. Tf8 — o8 



Weise. 
- e4— e5 
Lg2-^e4 

Dd2 — a52) 
Lb2 — a3 



Sohwan. Weiia. 

27. Tf7-.c7 Tel—d 

28. DM^ha b8--b4 

29. Sfö — g3:>) 



Stand der Partie nach dem 29sten Zuge von Schwarz. 




I 





mm.3. 





■ I 




WA 









P 



Mi 





.1 






29. . 

30. Sg3 

31. Dh3. 

32. b7 



. Le4 

e2f T f 2 

dB: Te2 

-b6 Lg2 



8!2») 83. D d8 — G6f K gl — f2 

e2; 34. L a6 — f 1 :>) T cl — f 1 : 

el 85. b6 — a5: b4 — a5: 

II ! 36, i)g6^«4 und g^niiMlt 



2. Lenkt zwar vorerit ^ton^Aiigritf iitt^^fUII abet^idll^^ zumVd^ 

' derben für Weiss aus. 

3. Treffend und stichhaltig. Nimmt Weiss den Springer, so folgt. 
20 h2-g3:; 30. D h3 - g3t, Tf2-g2; (zieht Wel«8 

' 30. Ki,'l—fl, so folgt 31. Lafi — d3t und gewinnt); 31.Dg3— 
e3t. Tg2-f2, 32. LaÜ-d3:, Le4-d3:; 33. De3 — d3:, 
L a3 — b2; 34. b7 — b6j D ad — b5^ 35. c6 ^ g5 und mua9 
Winnen. " > > >/ I ^ . , v 

4. Höchst elegant und klassisch. ' ' •' ' 
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DBOWBL 



Hr. Williami. 
Weiss« 



Hr. Wyvill 
Sebwarz* 



Waisf. 



Schwarz. 



1. a2r-e4 


c7 


-c5 


23. Ld2 


_c8 


Ta8 — 


d8n 


2. f2-f4 


67 


— a6 


24. Del 


— d2 


Lb7 — 


a8«) 


8. Sgl — f3 


Lf8 


— e7 


25. T bl 


— dl 


Dd7 — 


b7 


4* Lfl — e2 


Le7 


~h4t 


26. Sh3 


-g5 


La?*- 


g5: 


5. g2-g3 


Lh4 


— a7 


27. h4 


— g5: 




g6 


6. Sbi — c8 


Sb8 


— 66 


28. Tfl 


^6l 


Kh8-. 


gS') 


7. d2~d3 


d7 


— d5 


29. Le2 


---fl 


Sc6— 


'65: 


8. e4 — e5 


Sg8 


-h6 


Siebe das Diagramm. 


9. 0-0 


0 


— 0 


30. Lc3 


— e5: 


Db7 — 


fS: 


10. Kgl-g2») 


f7 


— f5 


31. D d2 


-62 


Df3 — 


dl: 


11. Ddl--6l<) 


b7 


— b6 


32. Tel 


— dl: 


La8 — 




12. a2--a8 


Lc8 


^b7 


33. Lfl 


-8«: 


Sg4- 


65: 


13. Sc3 — dl 


d5 


— d4 


34. U 


— 65: 


TdS— 


d4 


14. Sdl — f2 


Kg8 


-h8 


35. Lg2 


— f8 


Kg8- 


«7 


15. h2 — h4 


Sh6 


— g4 


36. Kgi 


— f2 


h7- 


b6 


16. Sf2 — h3 


Dd8 


-d? 


37. g5 


— h6i: 


Kg7- 


b6: 


17. Kg2-ßl 


Dd7 


— d5») 


38. Tdl 


-hlt 


KhÖ — 




18. lA — c4 


d4 


-^63: 


39. K (2 


— 63 


Tf8— 


h8 


19. b2--c3: 


Se6 


--a5 


40. Tbl 


-al 


TfaS- 


h3 


20. e8 — c4 


Dd5 


^66 


41. Tal 




g6- 


g5 


21. Tal — bl 


D c6 


-d7») 


42. a8 


-^a4 


Tb3 — 


h2 


22. Lei — d2 


Sa5 


-c6 


43. Lf3 


— e2 


Kg7 — 


f7»> 



1. Hiermit sciwbtt ein Tenpo -Tarbm zu werdao. Siebe den 

17leo Zug. 

2. Um dem Springer auf c3 einen Ausgang za tfHoeD, wenn d$-d4 

geschieht. 

3. Die Position ist bereits gewioDverheisseod für Schwarz. 

4. Um dem Springer auf a5 den Weg nicht zu sperren. 

5. Sg4 — e3 ist ein lookeoder Zug: Schwan geht aber auf ein 
höheres Ziel aus. 

6. Gut und weit geseheo, wie die Folge zeigt. 

7. Beruht auf einer sehr schonen CofflbioatioQi die nicht ausrübriMr 
ist, so lange der König auf h8 steht. 

8. Mii deua König vorrücken wäre nicht erspriessiicb. 

9. Um mit dem f-fiauer vorrücken zu köoueo. 
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Weiss. 






a4 — 


ij5 


45. 


g3 — 


f4: 


46. 


Ke3 — 


f3 


47. 


a5 — 


a6 


48. 




hl 


49. 


Tbl — 


hd 


50. 


K f 8 - 


n 


51. 


Th8 — 


a8 


52. 


L e2 — 


f3 


53. 


Xa8 — 





Stand^ der 



Schwarz. 

f5— f4t 
g5 - f 4t 
T h2 — h5 
Th5 — e5: 
Ted — g5 
Tg5— gSf 

Td4- (17»») 
T j>7 — ^8 • 

Partie nach dem 



Weiss. Schwarf. 

54. LfS — e4 Td7-d4 

55. K f2 — f 3 e6 — e5 

56. Le4 — d5t Kg8 — fS 

57. Kf3 — e2 Td4 — d5: 

58. c4— d5: Kf8--e7 

59. Ke2 — fS Ke7 — d6 

60. If9^e4 b6^b5 

61. 'd3 — d4 c5 — d4; 

Schwarz gewioat 



r 



29Aten Zuge von Schwerz« 



Sntwarz. 



1 





: 



WM 



■ 

PIf W§^""i"WM ♦ 

U Mi 



I 



'// .-' ■■/ //j, 




10. Um den Tbarmlaasoh za bewirken. 



vm. 

Hr. AndersscD. Ilr. Stauntoo. * 

Weiss. Schwarz. Weiss. 

1. e2 — e4 c7— /j5 3. Sgl — f3 

2. d2-.d4 o5.d4: 4.Sfd — d4: Lf8 — c5 

5 



Schwarz. 
e7 — e6 
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.Weiss. 


Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


5. Sbl-^eS 


a7-~a6 ^ 


20. Le4*- 


d8 


Da4— a2: 


6. Lol— eB ' 


Lo5'-.a7 


21.. T f 8 — 


b8 


b7--h6 


7. Lfl — dS 


8g8_e7 


22. g4- 


«5 


Td8--d8: 


8. 0 — 0 


0 — 0 


23. c2 ~ 


d3: 


D a2 — d5t 


9. D dl — h5 


S e7 — g6 


24. T fl — 


f3 


Sg6 — e7 


10. e4 — e5 


Dd8 - c7«) 


25. g5- 


h6: 


g7-g6 


11. Tai — el 


b7-^b5 . 


26. — 


b7f 


Kg8 — b8 


12. f 2 f 4 


Lc8 — b7 


27. D h5 — 


«5 


Se7 — f5 


18. Sc8 — e4 


Lb7 — e4: 


28. Dg5 — 


f6t 


Sf5 — ^ 


14. Ld3— 64: 


Sb8 — c6 


29. f 4 - 


f5 


D d5 — b8 


15. Sd4 — c6r 


d7 — c6: 


30. Le3 — 


h6 


Db3 — dlt 


16. g2 — g4 


T a8 — d8 


31. Khl - 


e2 


Ddl — e2f 


17. Kgl — hl 


c6 — c5 


32. T f 3 — 


f2 


D e2 — g4t 


18. in^fs 


Dc7 — a5 


33. Tb3 — 




Sohwarx giebt 


19. Tel^fl 


D a5 — a4 




die Partie auf.») 



1. Gleich die Eröffnung beweist» wie wenig Schwärs irernöge sr- 
nes Befindens im Stande war, in diesen Kämpfen seinen Ruf zu 
bewähren. Schon hat er seinem Gegner gestaltet; alle Stücke 
in Thnti<>kei( zu setzen, wahrend seifie eigeaeo üoch in den 
Ursprung] iciieri Feldern festsitzen. 

2. "Man vergleiche dieses Spiel, das zwei Dritteln der Spieler in 
einem KafiFeehause an ihrem Rufe schaden würde, mit jeder 
Welipniüe, aa der Schwarz bisher betheiligt gewesen, und man 
wird äich sagen, wie weit das Ergebniss dieses reinen Spottes 
auf das Schach zum Maassstabe der wahren Kraft zweier fiir 
vorgeschnUeri erklärter Spieler genommen werden könne. (Das 
Original giebt eiueo Zug weniger am Öcbiuss.) 

I 



IX. C 

Hr. StauQtOD. Ur. Anderssen. 





Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


1. 


e2 — 


e4 


e7 — e5 


6. L cl — 




0 — 0 . 


2. 


Sgl- 


f3 


Sb8— c6 


7. Sbl — 


d2 


a7 — ae• 


3. 


Lfl — 


e4 


Lf8 — c5 


8. a2 — 


a4 


L c5 — a7 


4. 


d2- 


dS 


d7 — de 


9. b2 — 


b4 


Sc6 — e7 


5. 


c2 — 


c3 


Sg8- f6 


10. Lg5 — 


f6: 


g7-f6: 
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Weiss. 




Schwan. 


Weiss. 




Schwan, 


11. Sf8 — 


M 


c7 — o6 


17. Sh4- 


f5i 


Lee— f5: 


12. D dl — 


f3 


d6-d5 


18. e4- 


f5: 


Sg6 — e7 


13. Lo4- 


bS 


Dd8 — d6 


• 19. Df3 — 


b5 


Kg7 — h8 


14. 0~ 


0 


Kg8~g7 


20. Kgl — 


hl 


Se7 — g8») 


15. Tal- 


dl 


L c8 - e6 


21. 12 — 


f4«) 


Ta8 — e8 


le. Lb3 — 


c2 

• 


Se7-g6 









Stand der Parlie nach d«iii 2UM '^on BefawinEi ^ ^ 

■■■im - '^in ^ 



Schwan. 









4 




'Oj/////^/. 






m. 



\ i ^. JA 

'S 



Wciis. 



22. f4 — e5:») f§ — ^: ^28. Tfl— f^V t7— f6 



1. (Weiss beabsichtigt 12— f 4 zu siefaen und darauf den Thurtnvft 
über f3 auf h3 zu spielen. Daher zieht Schwarz den Springer 
auf gS zurüclc, um das nach jenen ^ Zügen drohende Ifatt dorph 
h7 — h6 abzuwehren.) 

2. Freiwilliges Opfer eines Bauers, um den feindlichen LStifsr ab» 
zuschneiden, 

3. Der Angriff war hol gewöhnlichem Spiel unwiderstehlich. (1) Statt 
diesen Bauer zu nehmen mussle T f 1 — f3 foltjen. Dann 22. . . . 
e5-e4 (oder A.); 23. TfS — h3, h7 - hlJ (yezw.); 24. Dh5-g4, 
L a7 — f2 (am besten); 25. d3 — e4:, d5— e4: (sioiisl geht 
T h3 — f3 und niuinil den Liiufer, oder geht, wenn dieser ab- 
zieht, auf g3 und gtebl im nächsten Zuge Mall); 26. Sd2 — e4: 
und gewinnt. 



5» 
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Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 


Schwarz. 




64 


Te8— 67 


37. T f 3 — 


fl 


e4 ~ eS 


25. b2 — 


b4 


La7 — b8 ' 


3a Lo2 — 


b3») Dd7 — d8 


26. Tf8 — 


b8 


Tf8 — d8 


89. g6 — 


b7:«)Dd8 — e4 


27. Tdl — 


gl 


Te7-g7 


40. Sh2 — 


-r8 


eS — 62 


28. g4- 


85 


Td8 — d7 


41. Tfl — 


* 

el 


Tg7 — g2: 


29. g5 - 


g6 


L b8 — a7 


42. Khl- 


-g2: 


T e8 — e7 


30. Tgl — 


g2 


T d7 — e7 


43. Kg2- 


1)3 


T e7 — g7 


3L Db5^ 


62 


Dd6^d7 


44. Lba- 


•66 


So8 — d6 


62« De2^ 


b5*) T67 — e8 


45. Sf3- 


g5' 


f6 — g5: 


85. Tb8 — 


f8 


SgS — 67 


46. D b5 ^ 


62: 


Oe4— h4:jF 


34. Sd2-~ 


fl 


S e7 — c8 


47. kha — 




Sd6— 64 


35. Sfl — 


fa2 


e5 — e4 


.48. Le6 — 


gS 


D h4 — e3f 


86. dd — 


64; 


d5 — 64: 






uod gewiQDi, 



A. Nahm stall dessen e5 — f4:, so folgt 23. Tdl fl, La7-e3 
(am beslen); 24. T f3 — h3, h? — h6; 25. S d2 — f 3 und 
muss gewinnen. (Wir glauben, dass d5 — d4 den }|UOwi- 
dersiehlichen'* Angriff völlig paralysiren würde.) 

4. (Die einzige Arl, den angegnOenen Buuer zu scliulzeii.) 

5. Weiss halle hier das Spiel in Händen. D b5 — e2 lässt dem 
schwarzen Spiele keine Aushülfe mehr. (?) 

6. Nach diesem unverbolileD (!) Enlrinueu äpieil Herr Anderssen 
Yorirefflicb. 



X. C 



Hr.Anderssdiu Hr. Staun ton. 





Waiss. 




Sobwarz. 




W6i88. 




Schwarz. 


.1. 


62 — 


64 


e7 — 65 


10. 


a2 — 


a3 


Dd8 — 67 


2. 


Sgl- 


f3 


Sb8 — c6 


11. 


Ddl — 


d3 


Lg4-'f3: 


3. 


d2 — 


d4 


e5 — d4: 


12. 


g2- 


fS: 


De7 — d7 


4. 


Lfl — 


c4 


Lf8 — c5 


13. 


Kgl~ 


g2 


Sf6 — b5 


5. 


0 — 


0 


d7— d6 


14. 


Sc3 — 


e2 


S c6 — 67 


6. 


. C2-- 


c3 


Sg8-.f6 


15. 


862* 


ga 


Sb5-g8: 


7. 


cgl- 


d4; 


L65 — b6 


16. 


b2- 


g3: 


d6— d5 


8. 


Sbl- 


c8 


Lc8r*g4 


17. 


Lc4 — 


a2 


Ta8 — d8 


9. 


Lei* 


63 


0- 0 


18. 


Tal — 


dl 


c7 — c6 
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Weiss. Schwarz. , Weiss. ' Schwan. 

19. Tfl-hl Se7^g6 23. Dd3 — o8 Td4-e4:«) 

20. Tbl— h5 d5 — 64: 24. Th5 — h7: Lb6-^d4 

21. f3--e4; Dd7 — g4 25. Le3 — d4: 

22. Tdl — hl Td8 — d4:«) 

Stand der Partie nach dem 2|sten Zuge von Weiss. 




1. Schwarz will den mit dem 21., vielleicht von Weiss nicht erwar- 
teten Zuge, begonnenen Angriff, nacbdrüoklich fortfiobren ilbd 
zu dem Zuge f2 — f3 nicht Zeil lassen. 

2. Schwarz glaubt, folgendes Spiel würde für ihn gewinnreich 
geendet haben: 22. Dg4 — e4f; 23. f2 — f3, De4 — d3; 24. 
Le3 — d4:, Dd3 — d4: (od. B.); 25. Dc3-d4:(?), Lb6 — d4:. 

B. 24. Dd3 — e2t; 25. K g2 - h3 (oderC), Lb6-d4:; 26. 
Dc3 — d4:, D e2 — f3: und gewinnt noch einen Thurm. 

C. 25. Kg2 — gl, De2-dlf; 26. K?, Ddl — d4:; 27. D c3 
nach d4:, Lb6 — d4: und Staunton zieht das schwarze 
Spiel vor. (Ob mit Recht?) 

3. Schwarz glaubt, er hätte ziehen müssen: 25. Sg6 — f4t; 26. 
Kg2-~gl (od. D), D g4 — dlf ; aufSf4 — e2f würde Schwarz 
verlieren. 27. Kgl — h2, Ddl — d4:; 28. Dc3-d4;, Te4-d4;; 
29. T b? — h4 S f 4 — e2 und bebalt einen Bauer mehr. 

D. 26. Kg2-b2, KgS-b?:; 27. g3-f4:, TfS-bS v. gewiont. 
(Falsch! Bs wUrde La2-r7: mit Erfolg gesoheben. 
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Weisa. 


Schwarz. 




Weiss. 


Schwarz. 




Th7— 


hit Dg4-^b4: 


82. 


La2 — 


c4 Td8-^d2t 


28. 


g3- 


h4: Td4 — fa4: 


33. 


Kg2- 


gl Td2 — dlt 


29. 


Dc3 — 


g3 Th4 — h5 


84. 


Kgl- 


f2 Tb5 — f5 


30. 


f2- 


f 4 T h5 — b5 


35. 


Dg3- 


g4 uad gewioat. 


31. 


b2- 


b4 TfS — d» 






0 



XI. \ 



Br. StaontoD. Hr. Anderssen. 





Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


W 


eiss. 


1. 


e7-e5 


e2 — e4 


16. 


a7 — a6 


Lb5 


— e2 


2. 


Sg8 — f6 


Sbl — c3 


17. 


b7 -b5 


f4 


-f5 


3. 


Lf8 — o5 


Lfl — c4 


18. 


Sf6^e8 


Tb3 


-b3 


4. 


e7^c6 


Sgl-f3 


19. 


f7-.f6 


Se5 


-g4 


5. 


d7^d5 


e4 — dS: 


20. 


Se8^d6 


Sg4 


— 68 


6. 


e5 — e4 


d2 — d4 


21. 


Lc8 — b? 


Ddl 


— el 


7. 


L c5 b4 


Sf3 — e5 


22. 


T a8 — c8 


Del 


— h4 


8. 


c6 — d5: 


L c4 — b5t 


23. 


h7-h6 


Th3 


-g3 


9. 


Sb8 — d7 


0 — 0 


24. 


Sd6 — f7 


Tg3 


~g6 


10. 


0 — 0 


Ld — g5 


25. 


Kg8--^b7 


Tfl 


— 14 


11. 


Lb4 — c3: 


b2^c3: 


26. 


Dc7 — c3<)Db4 




J2. 


Dd8 — c7 


Lg5 — 16: 


27. 


Tf8 — g8 


Tf4 


-g* 


13. 


Sd7 — 16; 


Tal — bl 


28. 


S f 7 ' — i^ D 


h2 


-h4 


14. 


Dc7 — c3: 


Tbl-b3 


29. 


Sg5^f3f Kgl 


— f2») 


15. 


Üc3 — c7 


f2 — f4 


30. 


D c3 — 614: 







1. Staun ton bekennt selbst, dass dieser GegeaaogriS, obwohl er 
die Partie gewonnen, feblerhaTt ist. 

2. Offenbar ein Versehen. Er hätte mit dem Laufer nehmen sollen 
und würde das be^^ere Spiel haben. \ . [ 
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XII. C 



Hr. Aaderssen. 


. Hr. StauntoD. 








Weiss. 


« 


Schwarz. 




Weiss. 




Schwarz, 


1. e2~- 


e4 


e7 


— e6 


23. 


Da3 — 


c5; 


Dd8.e7 


2. d2 — 


d4 




— g6 


24. 


D c5 — 


c7 


S 17 — d6 


8. L fl — 


d3 


Lf8 




25. 


D cT- 


a5 


h7 — h5 


4. Lei — 


e3 


c7 


— c5 


26. 


Tcl- 


c7 


T h8 — f 8 


5. o2 — 


c8 


c5 


— d4: 


27. 


Tfl— 


Ol 


a7 — a6 


6. c8 — 


d4: 


Dd8 


-b6 


28. 


Se2 — 


d4») TaS — c8 • 


7. Sgl- 


e2 


Db6 


— b2: 


29. 


Sd4 — 


e6 


Tc8— c7: 


8. Sbl — 


C.3 


Db2 


— b6, 


30. 


Tel — 


c7: 


TfS— f7 


9. Tal — 


cl 


Sb8 


— a6 


31. 


D a5 — 


b6 


Tf7 — f6 


10. S ca- 


b5 


Lg7 


— f8 


32. 


h2— 


b3 


g6 — gö 


ll. 0 — 


0 


d7 


-d6 


33. 


Db6- 


b2 


S d6 — b5 


12. d4 — 


dö 


Db6 


— a5 


84. 


Ld3 — 


b5: 


a6 — li5: 


13. Le3 — 


d4 


e6 


— e5 


.35. 


Db2 — 


e5: 


h5— h4 


14. Ld4~ 


c3 


Da5 


— d8 


36. 


Tc7-: 


b7: 


Tf6— fit 


15. f2- 


f4 


f T 
1 « 


— 10 


37. 


Khl — 


h2 


De7 — f6 


10. 14 — 


eo : 


f6 


— e5: 


Q 

Oö. 


Tb7 — 


■b8f 


K e8 — e7 


17. Ddl- 


a4 


L cS 


— d7 


39. 


d5 - 


d6f 


K e7 — f 7 


18. Lc3 — 


b4 


Sg8 


— h6 


40. 


Tb8— 


f8+ 




19. Kgl- 


hl 


S'h6 




41. 


Tf8- 


x^ 


T f 1 - f 6: 


20. Da4 — 


a3 


S86 


— c50 


42. 


De5-- 


%^ 


Kg6 — f7 


21. Sb5 — 


döf 


Lf8 


— d6: 


43. 


Dg5- 




Kf7-e6: 


22. Lb4 — 

1 


c5: 


• 


— c5: 


44. 


Dg7- 


e74:») 



1. „Wie ein Kind gespielt! Diesen wiehUgsieo Bsiier fdr nichts 

preiszugeben ! 

2. (Der Springer kann nicht genommen werden, denn es würde 
folgen 29, cl — e5; wird nnn dieser Rancr erschlagen, so kommt 
Schwarz durcl) Tel — el. oder wonn iler Bauer nicht geschla- 
gen wird, sondern der Springer auf f5 gebt, durch 65 — e6 in 
eine nachliiciiige Stellung.) 

3. Nachdem Weiss 29. S d4 - eG gezogen, wurde nach dem Wunsche 
. des Herrn Staun ton die Partie vertagt, — also noch nicht auf- 
gegeben. In der englischen Ausgabe, die den 32sten Zug nicht 
hat, bricht das am folgenden Tage fortgesetzte Spiel nach 
36. Tc7 — b7: mit den Wurlen ab: And voim. In der Wirk- 
lichkeit aber wurde, nachdem Schwarz noch die beiden folgen* 
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den vergeblichen Angriffszüge versacbt bette, von Hrn. A n d e rssen 
•in Hill io 7 Zügen erzwungen. Die Stellung nach dem 37sten 
Zöge war folgende: 




XIII. 

Hr.Mocklow. Br.Gpt Kennedy. 





Weiss. 




Schwarz. 




Weiss. 


Schwarz. 


1. 


d2 — 


d4 


e7 — 66 


12. 


S a3 — c2 


Lf5 — e4 


%. 


b2 — 


b3 


c7 — c5 


13. 


g2-g4 


T a8 c8 


3. 


Sgl-- 


f3 


c5 — d4: 


14. 


a2 — a3 


Lf6 — h4 


4. 


Ddl* 


d4: 


SbS — o6 


15. 


Tbl — fl 


Le4 — f3: 


& 


Dd4 — 


b2 


Lf8 — e7 


16. 


Le2 — r3: 


e5 — 04 


6. 


Lei— 


d2 


d7 — d5 


17. 


Lf3 — e2 


f7— f5 


7. 


e2- 


e3 


Le7-f6 


18. 


0 — 0 — 0 


S c6 — e5 


8. 


c2 — 


c3 


e6 — e5 


1^. 


g4-f5: 


Sh6 — f5: 


9. 


h2- 


h3 


Lo8 — f5 


20. 


Kd— bl 


a7— *a5 


10. 


SM — 


a3 


Sgg-W 


21. 


Ld2 — el 


a5 — a4 


11. 


Lfl- 


e2 


. 0 — 0 




f2 — f4 


Lh4 — el: 
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Weiss. Schwan. , , Weiss. Schwarz. 

28. Tfl-el: SeS-^f?' 80. Tdl--d5: To5 — d5: 

24. Le2 — c4 To8— o5 81. e4— d5: Do7^b6 

25. Sc2-b4 Sf5 — e7 82. Db2 — c3 Sf7 — d6 
26 Tel -gl — b3: 83. h3 — h4 Tf8 — c8 
27. Lc4-.b3: Üd8 — c7 34. D c3 - b2 Db6 — e^: 
2a e8--c4 87-6^ Tgl — ($4 De8-->r3 

29. Sb4^d5; S67>— d5: und gewiDOL 



XIV. 



Hr. Cpt. Kennedy. Hr.Mucklow. ^ 












Schwan. 


Weiss. 




Schwan. 


Weiss. 


1. 


.e7 — e5 


e2--e4 


28. 


Le4^ 


d5 


Tb8 


—bl 


2. 


d7 — d5 


e4^d5: 


24. 


f5 — 


g4: 


Df4 




8. 


Sg8-f6 


S bl - cS 


25. 


Dd2 — 


a2: 


Tbl 


— al 


4. 


L f 8 — c5 


e2--e3 


26. 


D a2 — 


d2 


Tal 


— cl 


5. 


Sf6 — (15; 


Sgl — f3 


27. 


c7 — 


c6 


Dg4 


-g6 


6. 


Sd5 — c3: 


b2-c3: 


28. 


Te8 — 


f8 


Tel 


— c5 ' 


7. 


e5<>e4 


D di ^ a4t 


29. 


TfS-- 


f6 


Dg6 




a 


SbS— c6 


Da4 — e4f 


80. 


TdS — 


rs 


f2 


— f4 


9. 


Lo5— *e7 


Lfl^bS 


81. 


TfS — 


e6 


Tc5 


— el 


10. 


Lc8 — d7 


Lei — a3 


32. 


Dd2 — 


e2 


Tfl 


-f2 


11. 


f7~f5 


D e4 — a4 


33. 


0 62-^ 


b5 


Tf2 


— h2 


12. 


- a7 — a6 


La3 — e7: 


34. 


Te8~ 


eS: 


Kgl 


— f2 


13. 


Dd8~e7: 


Lb5 — c^: 


85. 


Te5 — 


e6 . 




<-.h8 


14. 


Ld7^c6: 


Da4*r4 


86.' 


Tf6 — 


06 


Tel 


— el 


15. 


0-^0 


0 — 0 


27. 


Tg6- 


g4 


Tel 


— bl 


16. 


b7 — h6 


Sf8--e5 


3a 


b7-» 


bS») Tbl 


— al 


17. 


D e7 — c5 


Tal — bl 


39. 


Tg4 - 


h4: 




— h4: 


18. 


Ta8— d8 


Tbl — b2 


40. 


Dh5 — 


f3t 


Kf2 


— el 


19. 


Lc6-.e4 


h2 — h4 


41. 


Df3 — 


e3t Kel 


— dl 


20. 


Tf8^e8 


d2 — d4 


42. 


Ld5 — 


b8f Th2 


— c2 


21. 


De5 — c8: 


Tb2 — b8 


48. 


De8*- 


e2f Kdi 


— cl 


22. 


Dc8--d2 


g2-g4 


.44. 


De2-* 


024: 







1. Tg4^f4f war hier das KUrsesto. 
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■ ' XV. C 
Br.Mueklow. Rr.GpLKeiiDedy. 

Weiss. Schwarz. Weisa ' Scbwars. 

!• e2-c4 e7^e6 12. Tal^a2' LdS-^c? * 

2.^ e2 — e3 d7 — d5 13. Ddl-al d5 — a4 

8. c4 — d5: e6 — d5: 14. eS — e4 Sf6 — g4 

4. d2 — d3 Lf8 — d6 15. Dal-eJ Sg4 — e5 . 

5. b2 — b3 Sg8-f6 16. Lb2 — ol Dd8^d6 

6. Lfl — e2 jO-O 17. Kgl — hi Lb7 — a6 

7. Lei — b2 o7 — c5 18. Del — dl Se5 — dS: 

8. Sbl — d2 SbS — c6 19. g2-^g3 Sd3 — ci: 

9. Sgl— f3 b7 — b6'' 20. Le2 — a6: Sei — a2: 

10. 0 — 0 . L c8 — b7 Weiss giebl die Partie auf. 

11. a2^a8 Tfd — e8 . 



XVI. ( 



Hr. Cpt Kennedy. Hr. Mucklow. 





Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 


1, 


d7 — d5 


d2 — d4 


19. 


a5 — 


a4 


S f 3 — h4 


2. 


c7 — o5 


c2 — o3 


20. 


Dd8-- 


b6 


b2 — b4 


3. 


. e7 — e6 


e2-:e3 


21. 


«4- 


b3: Datl— b2 


4. 


S b8 — o6 


'g2-g3 


22. 


d4 — 


d3 


Se2 — e3 


5. 


LfS — d6 


Lfl-g2 


23. 


Lc5 — 


f2t 


Kgl -hl 


6. 


Sg8-.e7 


Sgl —62 


24. 


Lf2 — 


el: 


Tal — el: 


7. 


0 — 0 


0 — 0 


25. 


Sc6 — 


d5 


S c3 — a4 


8. 


b7->b6 


Sbl — d2 


26. 


Db6 — 


b5 


Ld2-.a5: 


9. 


e6 — e5 


d4*e5: 


27. 


Db5 — 


a5: 


Sa4-c8 


10. 


b6 — e5: 


e3 — e4 


28. 


Tf8- 


c8 


Tel— cl 


IL 


d5 — d4| 


c3 — d4: 


29. 


Tc8- 


c3: 


Tel— c3: 


12. 


c5 - d4: 


a2 — a3 


30. 


Da5 — 


c3: 


Db2 — c3: 


13. 


a7 — a5 


Sd2 — r3 


31. 


b3 — 


b2 


h2 — hS 


14. 


L c8 ~ a6 


Tfl — el 


32. 


b2 — 


blDf Khi— h2 


15. 


Ld6 — c5 


Lcl-.g5 


33. 


Tb8— 


o8 


Do8-*a5 


16. 


f7 — f6 


Ddl — b3f 


34. 


Dbl» 


b5 


Da5 — el 


17. 


Kg8— b8 


Lg5_d2 


35. 


Tc8 — 


c2 


Del — dl 


18. 


Ta8 — b8 


D b3 — a2 


36. 


Db5 — 




Ddl — h5 
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Sohwan. Weiss. Sobwar«. . Waiss. 

87. g7-g6 DfaS — f8 41. Tc2-g2i: Df8 — gS: 

8a Kb8-^g7 g8 — g4 42. Db2 — g2i: Kb2 — g2: 

39. g6 — g5 Sh4 — fSt 43. d3--d2 und gewiimt. 

40. Se7 — fö: g4 — f5: * 

Hr. Horwitt. Hr. Sz^o. 





Weiss. 




Schwarz. 




Weiss. 




Schwarz. 


1. 


c2-. 


e4 


c7 


— c5 


23. 


Sg5- 


• eS 


Sf4 — e6: 


2. 


d2 — 


(14 


e7 


— e6 


24 




g4 


Se6-d4 


8. 


Sgl- 


fa 


J>d8 


— b6 


25. 


g4-^f5: 


Sd4 — o2£ 


4. 


d4- 


d5 


d7 


-d6 


26. 


De3- 


e4 


S02 — al: 


5. 


Sbl- 


c3 


e6 


— ©5 


27. 


Tfl — 


al: 


Sd7 — f6 - 


6. 


Lfl — 


d3 


Sgb 


- - ü7 


28. 


De4 — 


b4 


c4 — c3 


7. 


I) d 1 — 


e2 


Lc8 




29. 


b2- 


c3: 


D o7 — c3: 


8. 


Sc3 — 


a4 


Dbö 


— aöf 


30. 


Tal — 


dl 


Ta8— .c8 


9. 


Lel- 


d2 


Da5 


— c7 


31. 


Kgl^ 


bl 


Tg8 — c4 
• 


10. 


b2- 


b8 


Lg* 


— d7 


82. 


Db4- 


g3 


e5-»ie4 


II. 


Sa4- 


g8 


a7 


— aS 


83. 


Tdl- 


gi 


Tf8 — f7 


12. 


a2 — 


a4 


Se7 


-g« 


84. 


Lf3 — 


dl 


Dc3 — g3: 


13. 


0 — 


0 


Lf8 


— el 


35. 


Tgl- 


g3: 


Tc4 — Ol 


14. 


Sf3 — 


h2 


0 


— 0 


36. 


Tg3- 


gl 


T f 7 — c7 


15. 


De2-- 


h5 


c5 


— c4 


37. 


Sh2 — 


g4 


Sf6-~g4: 


16. 


LdS — 


62 


f7 


— f5 


3a 


b3*-' 


g4: 


To7 — o4 


17. 


Ld2 — 


g5 


Le7 


— g5: 


89. 


Kbl — 


g2 


To4 — d4 


la 


Dh5- 


g5: 


f5 


-e4: 


40. 


Ldl — 


b8 


Tel -gif 


19. 


Sc3 — 


e4: 


Ld7 


— f5 


41. 


Kg2 ~ 


gl: 


T d4 — b4 


20. 


Dg5 — 


e3 


Sb8 


— d7 


42. 


LbS — 


c2 


tb4 — c4 


21. 


Se4 — 


gö 


Sg6 


— f4 


43. 


Lc2 — 


bd 


T c4 — *c3 


22. 


LpZ — 


f3 


hl 


-b<> 








und gawianl. 
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xvin. (1 

flr. Sz^D. Hr. Horwiti. 
Sohwarz. Weift. Sobwarz. Welali. 



1. 


67- 


e5 




e4 


11. 


Lb4 — 


de 


Ld8 


— e2 


2. 


Sg8- 


f6 


Sbl — 


c3 


12. 


Lc8 — 


g40 Lc2 


— h7t 


3. 


Lf8 — 


b4 


Sgl- 


f3 


13. 


Kg8- 


h8 


Lh7 


— c2 


4. 


0- 


0 


Sf3 — 


e5: 


14. 


De8 — 


d7 


d2 


— d4 


5. 


Tf8 — 


e8 


Se5^ 


fd 


15. 


Sb8^ 


o6 


Ddl 


— d3 


6. 


Sf6 — 


e4: 


Sc8 — 


e4: 


16. 


' g7- 


86 


Lol 


-«5 


7. 


Te8 — 


64:^ 


Lfl- 




17, 


Te7 — 


e6 


Lg5 




8. 


d7 — 


d5 


0- 


0 


18. 


Lg4- 


f3: 


Dd3 


— f3 : 


9. 


Dd8- 


e8 


Le2 — 


d3 


19. 


Kh8 — 




Df3 


-g4«) 


10. 


Te4^ 


e7 


c2 — 


cd 










• 




W«iM. 



1; Ein starkes Versebea, welches Weiss hätte zum GewioDe füh^- 
ren müssen. 

2 Herr Horwitz, noch beim 17. Zuge In entschiedener üeberle- 
genheit, der aber, wie Herr Staun Ion bemerkt, in allen diesen 
Partien um einen Springer unter seiner gewöhnlichen Stärke 
spielt, hätte nach Staun tou's Meinung Heber die Dame nach h3 
ziebeo soUeo. Zog dana Schwarz T a8 — hS, so verlor er die 
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Sohwan., Weiss. 

20. Ta8 — hS LeZ — 15 

21. Th8 — h4: Lf5 — eö: 

22. Dd7 — e7 Dg4 — h4: 

23. De7 — h4: g2 - g3 

24. Dh4 — h5 Le6--c8 



Schwärs. ^eiss. 
15. b7— be Tal «-ei 

26. Sc6 — e7 f2— f4(I) 

27. ScTf — c8: f 4 — f 5 

28. g6~.f5: Weiss giebt 
die Partie auf. 



Qualiläl. Denn: 19 D f3 — h3; 2Ö. T a8 — b8, L h4 — ffcf ; 

21. Teb-f!:, Dh3-d7r; 22. Ld6-h2t, Kgl-hl; 23. 
Lh2— d6t Dd7 — h3 uod gewloot die Qualität. (S.d. Diagramm.) 



Br. Borwits. 
Weiss. 

1. e2 — 64 

2. f2 — f 4 

3. Sgl — fS 

4. e4 e5 

5. Lfi»e2 

6. 0 — 0 

7. b2 - b8 

8. c2 — c3 

9. Le2 — da 

10. Ld3 — c2 

11. Ddl->e2 

12. Lol — a3 

13. f4--e5: 

14. De2 — e3 

15. D e3 — e2 



Hr. Sz^Q. 
Schwarz. 

c7 — c5 
e7 — e6 
d7 — d5 
Sb8-c6 
$«8 — h6 
Lf8 — e? 

0 — 0 
Lc8 — d7 



f7 
Ta8 
Dd8 



f6 
o8 
o7 



f6-e5: 

L d7 — e8 
S h6 — g4 
Sg4 — e5: 



16. 
17 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 




Ldl <.^c2: Tc8 — c2: 
Kf2 — e3 LeS — hS 

Tal — fl h7 — b6 



Weiss giebt die Partie auf. 



r 

XX. 

Hr. Sz6n. Hr. Horwitz. 

Weiss. Schwarz. Weiss. Schwarz. 

1. e2— 64 e7 — e5 3. Lfl — b5 Sg8 — f6 

2. Sgl^f3 Sb8— c6 4 0^0 Lf8— e7 
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drutib 



Weiss. 

6. SfS^ 

7. e4 — 

8. Ddl — 

9. a2 — 

10. Lb5 — 

11. Sbl — 

12. Dd4~ 
18. Lei — 

14. Tal — 

15. Ld3 — 

16. Tdl — 

Sland 



Scbwan. 

d4 So6 — d4: 

d4: 65 --d4: 

e50 Sf6 — d5 

d4: Sd5 — b6 

a4 c7 — c6 

d3 Sb6 — d5 

g3*) Sd5 — c3: 

uS: 0 — 0 

f 4 n — f 5«) 

dl aT — aS 

c4t K g8 - h8 

d3 L e7 — b4 

der Partie nach dem 27stf|ii Z^g^. von 



W«iss. 

17. DeS-^dl 

18. Td8 — g8 

19. Dd4 — b6: 

20. D b6 — b3 

21. Lc4 — a6: 

22. D b3 — c3 
28. Dc3 — c4 

24. c2*e8 

25. Tfl-dl 

26. Tdl— d2 

27. Td2--e2«) 



0d8— 67 
b7.-b6 

L b4 — c5 
L c8 — a6 
Ta8 — a6: 

Ta6 — a8 
Lb4*-c5 

Ta8 — b8 

h7 — h6 




1. Dieser Bauer ist ein Dorn im Flelsoha dee Schwarten bis an*8 
Ende der Partie. 

2. Besser als o2 — c4, denn ginge der Springer des Schwarzen 
von d5 zurüclc,^ so gab Weiss seinem Sf^ringer anf e4 eine dro- 
hende Stellung. ^ 

3. Er durfte nicht d7 — o5 ziehen; Weiss nähme diesen Bauer 6Q 
passant und den Bauer h2 mit Schach u. s. w. 

4. Zöge Weis« 27. Lf4 — h6;, so folgt g7— h6:; 2& De4 — 14, 
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Schwan. 


WeiM. 




Schwan. 


Ä7« • • > 


• 


Tf8 — e6 


84. Tg8 — 




f4 — f3 


28. T»2 — 


d2 


d7 — d5 


85. Tg6^ 






29. e5 — 


d6: 


D e7 — elf 


36. Th6- 


c6: 


L c5 — e7 


30. Dc4 — 


fl 


g7-g5 


37/ T d2 - 


d? 


K g7 — f 8 


31. cJ6-~ 


d7 


D el - flf 


38. Tc6 — 


e6 


Schwarz giebt 


82. Kgi--- 


fl: 


g5 — f4: 






dia Partie anC; 

i 


33. d7 




Tb8 — eS: 









Kg8 — h7; 29. Tg3~h3, TfS — f6; 30. Kgl — fl, TbS — c8 
und Weiss ist im Nooblheii (siehe da» DiagraoHD). 



Herr HjvWi und Herr Ändersseii. 

Herr Williams und Herr Staunton. 

Herr Capt. Kennedy und Herr Szen. 

(Das vierte Faa.r hat nicht meiir mitgespielt) 

Hr* ADderaseo. Hr. WyviU« 

Weiss. Schwarz. Weiss. Schwarz. 



1. 


e2 


— e4 


c7 — 


c5 


8. 0- 


0 — 0 


Se7 — g6 


2. 


Lfl 


— c4 


SbS — 


c6 


9. Lf4 




Lf8 — e7 


3. 


Sbl 


^q3 


e7 — 


e6 


i%. f2 


— f4 


0—0 


4. 


da 


— d3 


So6 — 


a9 


11. f4 




La7^g5f 


5. 


Lcl^f4 


Se5- 


c4: 


12. Kol 


-•M 


e6 — f5: 


6. 


d3 


— c4: 


a7 — 


a6 


13. e4 


— f5: 


Tf8 — eS 


7. 


Ddl 


— e2 


Sg8- 


e7 


14. D e2 


-g4 


Sg6-.f8 
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W#iM. Schwarz. 



15. Sgl—fS 


• Lg5 


— f6 


J6. Se8 — e4 


b7 




17. Lg8 — c7») Dd8 


— e7 


18. Sei — f 6t 


De7 


— f6: 


19, Tdl — d6 




— e6 


20. f5-.e6: 


d7 


— 66: 


21. Tbl --1dl 


Lo9 


-b7 



DRITIBR 



Weiss. Schwan. 

22. TdÖ — d7 Lb7 — c6 

28.'Lc7 — e5 Le6 — fS: 

24. Dg4 — gS Df6 — g6 

25. Dg3-~f8: b5-~c4: 

26. D fa — a8; Schwarz giebt 

die Partie wt 



" ' . ■ " ' ' ■-■ " ■ ' " " ' « 

1, Wh* haben wohl nicht erst nötbig auf dieses feine Spiel, wel- 
ches oameotlicb im idteo, 2484eo und 26s(eQ Zag her? ertrüt, beson- 
ders auhnerloaiii aa maohen« 



IL C 

Hr Wyvill. Hr. Andersseo. 

Schwarz. Weiss. Schwarz.' Weiss. 



1 c7 — 


c5 


e2- 


ea 


14. Dd5 


— h5 


Ddl 


— c2 


2., e7 — 


e6 


d2- 


d4 


15. Le7. 


— c5: 


b3 


-b4 


8. d7 — 


d5 > 


Sgl- 


f3 


16. Lc5 


.d6 


Sf3 


— e5 


4.,Sb8 — 


c6 


ö2 — 


c4 


17. Dh5 




Se5 


— o6: 


5; 8g8 — 


f6 


Sbl — 


c3 


18. Dg5 




Tbl 


— fl 


6. a7 — 


a6 


ä2 — 


a3 


ly. Td8 


-c8 


b4 


— b5 


7. b7- 


b6 


b2 — 


ba 


20. a6 


— b5: 


Le2 


— b5: 


8. Lf8- 


67 


Lei — 


b2 


21. Ld6 


— c5i) 


f2 


- f3 


ö. 0 — 


.0 


Tal-^ 


Ol 


22. Dg2 


— c2: 


Tel 


— cÄ: 


10. Le8— 


b7 


o4 — 


d5: 


28. Lb7 


— c6: 


Tfl 




11. Sf6-^ 


d5: 


Sc8- 


d5f 


24. g7 


-ga 


Lb5 


— c6: 


12. D d8 — 


d5: 


Lfl-- 


e2 


25. Tc8 


— c6: 


Kel 


^e2 


13. Ta8- 


dS 


d4- 


o5; 











1. Die beiderseitigen Züge siod besonders vom 12ten bis laoi 
23steD musterhaft in Bezug auf Bedrohung des jedesmaligeo 
Gegners und auf Abwehr der Gefahr. Man vergleiche nach dem 
heigerüglea Diagramme die SieUung vor dem 208teii Zuge von 
Schwara. 
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Slaod der Parlic nach dem 19teD Zuge von Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 


Schwarz. 


Weiss. 


26. Tf8 — 88») Tgl- 


dl 


39. f 7 - f 5 


Xb2_o2 


27. To6^d6 


Tdl — 


d6! 


40. Ta4 — a8 


Kj8-f2 


28. Lc5 — d6: 


Tc2- 


c6 


41. g5-g4 


h8 — g4: 


29. Ld6 — a3: 


Tc6- 


bör ^ 


42. h5.--g4: 


f3~g4: 


80. La3 — f8 


Lb2 — 


fö 


43. f5 — g4: 


Tc2 — c5 


31. h7 — h5 


Tb6 — 


b7 


44. Kg6-f6 


K f 2 — g3 


32. Lf8~g7 


Lf6- 




45. Ta3 — a4 


Tc5 — h5 


33. Kg8-g7: 


Tb7 — 


b2 


46. Ta4 — e4 


Th5 — a5 


34. Ta8^a4 


Ke2-. 


n 


47. e6 — e5 


Ta5 — a8 


85. Ta4^h4 


Kr2 - 


ffl 


48. Te4 — b4 


Ta8^a2 


36. gÖ - g5 


h2 — 


h3 


. 49. KfS — f5 


T a2 ~ e2 


37. Th4 — a4 


Tb2 — 


c2 


50. Tb4 — b8 


Te2 — a2 


38. Kg7-g§ 


Tc2 — 


b2 


renua. 



2. Schwarz hat einen Bauer mehr und würde durch die Züge: 
26. Lc5-e3:, Tgl-g6t; 27. h7.g6:, Tc2-c6:i 28. LeS-cö 
auch eine bessere Stellung erlaugt haben. 



•> ■> t III II 

6 
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82 VIERTER 



fir. An der 8860. 


Hr. Wyvill. 


( ^ 






Weiss. 




Schwarz« 


Weiss« 


Scliwarz. 


1. 


e2 — 


e4 


mm tt 

c7 — CO 


22. Ld3 — il 


8 c8 — g4 


2. 


d2-^ 


d4 


c5 — a4: 


23. D f2 — h4 


D dö — d7 


3. 


Sgl — 


f3 


S b8 — c6 


24. Tal — dl 


T a8 — c8 


4. 


S f3 — 


d4: 


e7 — e6 


25. L fl — e2 


h7 — h5 


5. 


Lei — 


e3 


Sg8 — f8 


26. Tb8^ g8 


D d7 — e8 


6. 


Lfl- 


d8 


Lf8 — «7 


27. Tdl -»d2 


Te7 — g7 


7. 


0 — 


0 


0 — 0 


28. c2 — eS 


Sg4 — e8 


8. 


Sbl — 


d2 


1 Wim I ^ 

d7 — d5 


29. c3 — d4: 


c5 — d4: 


9. 


Sd4 — 


c6: 


d7 — c6 : 


30. Td2 — d4: 


Tc8 — elf 


10. 


e4 — 


e5 


S f6 — d7 


31. Kgl — f2 


S e3 — d5 


11. 


f2- 


f4 


i7-- fö 


32. T g3 - d3 


Ded~c6 


12. 


Tfl-- 


f8 


c6 — eS 


83. Td8 — d20 Dc8— b8 


18. T f 8 — 


h8 


Tf8— f7 


84. Le2^e4 


Tel — c2 


14. 


bt— b8 


— 8« 


88. Ef2— el 


To2 — d2: 


15. 


Sd2- 


f3 


S d7 — DO 


36. Td4 — d2: 


D b6 — glt 


16. 


LeS - 


f2 


d5 — d4 


37. Lc4 — fl 


Tg7-c7 


17. 


L f2 — 


b4 


Sb6 — d5 


38. Td2 — dl 


T c7 - c2 


18. 


Ddl>- 


d2 


a7 — a5 


89. Dfa4 — gd 


Lb7 — a8 


19. 


Lh4-;- 


e7: 


T f 7 — e7: 


40. Dg3--.f3 


La8— fl: 


20. 


Sf8 — 


g5 


Sd5_e8 


Weiss gjebl die Partie auf. 


21. Dd2 — 


f2 


Lc8 — b7 







(1. Le2— f3 war weit besser.) 

4 



IV. 

V 

Hr. Wyvill. Hr. Anderssen. 
Weiss. Schwarz. Weiss. Scbwarz. 



1. 


c2 


— c4 


f7^ 


f5 


7. f2 


— f4 


c7 


— c5 


2. 


Sbl 


— c3 


Sg8- 


f6 


8. Sgl 


— f3 


Sb8 


— c6 


8. 


e2 


— e3 


e7 — 


e6 


9. 0 


— 0 , 


Lb4 


~c8: 


4. 


Lfl 


— e2 


Lf8 — 


b4 


10. b2 


— c3: 


b7 


-b6 


8. 


Le2 




87- 




11. a2 


— a4 


Le8 


-b7 


6. 


LiiD 


— e2 


0 — 


0 


12. D dl 


— c2 


DdS 


— c7 
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Weiw. 
18. SI9 -g5 

14. Sg5-- fa3 

15. Le2~f3 

16. da — a4 

17. Lei -*a3 

18. Lf8-*b7: Se&«b7: 

19. T»i;-^dl . g6--g5 

20. 92 --43 ': rs b^7 ^ d6 



Schwarz. 

ii7-b6 
Ta8-.e8 

Te8— e7 
T e7 - g7 
S c6 — a5 



Schwarz. 
h6*g5: 



Weiss. 
21. 14 --gS: 
2l D e2 ff 3 S d6 - e4 

23. d4 — d5 D ( 7 — e5 

24. Kgl-g2 

25. Sh3 — gl 

26. Kg2 — h2: D«5<-g3^ 

27. Kh2--^bl Kg8*^g7 
WeiAs giebl die Parfle auf. 



Tg7 — h7 
X 1)7 — h2t 



Hr. AodcrsBen. Hr. Wyvii 



Weiss. 




Schwarz. 




Weiss. 


Schwarz. 


1. e2 — 


e4 


c7 r- q5 
Sb8-^c6 


14. 


Sg5 — 


h7: Tf8 — f7 


2. f2- 


f4 


15 


D h5 — 


g6: Sb6~g4 


3. Sgl- 


r3 


. e7 — e6; 


16. 


Tg3 — 


h3 Le7-'f6 


4. L f 1 - 


b5 


Sc6 — ^7 


17. 


Sb7- 


fe^ Tf7 — f6: 


5. 02 — 


c4 


f7--^5 


18. 


Dg6- 


h7t Kg8 — f7 


6. d2 — 


d3 


S g8 — h6 


19. 


Lei- 


d2 S g4 - he 


7. Sbl — 


c3 


S e7 — g6 


20. 


Tal — 


dl Ta8 — g8 


8. 0 — 


0^) 


Lf8 — e7 


21. 


Sc3 — 


d58) L 1)7 — d5: 


9. Sf3 — 


g5 


0-*-0 


22. 


Th3- 


h6: Dc7^d6 


10. D dl — 


b5 


b7-b6 


23! 


Th6— föif Dd6 — f6: 


11. e4 — 


f5: 


e6— f5: 


24. 


Lda-- 


c8 Schwarz gtebi 


12. Iii — 


f3 


L c8 — b7 






die Pariie auf. 


13. T f 3 — 


g3 


Dd8 — c7 









1. (S f3 — g5 war besser.) 

2. Brdffoung einer aosgezetehneteo CombiDation! 



/ 

VI. t 



Hr. WyvilL Hr. Anderasen. 
Weiss. Sobwjirz. 

1. c2 — c4 f 7 — f 5 

2. f2 — f4 Sg8— f6 

3. Sgl--f3 e7^e6 



Weiss. ' 

4. e2 — e3 

5. Lfl — e2 

6. 0 — 0 



Schwarz. 
Lf8 — e7 

0-^0 
d7--d6 

6» 
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Weiss. 

7. b2 — 

8. 82 — aS 

9. Tal — a2 

10. d2 — d3 

11. SM — d2 

12. dd— d4 
18. Ddl-c2 

14. Sf8 — eS 

15. c4 — d5: 



Schwans. 
Sf6 — 64 

Le7— f6 .. 

a7 — a5 
S e4 — c5 
S b8 — c6 
6c5— e4 

d6 — d5 
Lo8 — d7 

e6 — d5: 



lö. Se5—d7: Dd8 — d7: 



17. Le2 — b5 
la Sd2— 64: 

19. L Ol — d2 

20. Tfl-cl 

21. Dc2 — dl 

22. Üül— el 



L f 6 — e7 
f5 — 64: 
Tf8 — f6 
Tf«-g6 

Dd7 — c8 

S c6 — a7 
S a7 — c6 



23. Lb5 — e2 

24. h2 — h3 Dc8 — h3: 

25. D6l-f2 L67 — b4 

26. Kgl-fl*) Lh4 — f2: 

27. g2 — b8: Lf2-h4 

28. Le2 — g4 Kg8~ f8 



Tg6^ii6 
g7 — gö») 



Weiss. Scliwari. 

29. Teiles Ta8 — d8 

80. b8— b4 Lb4-67 

31. TcS — cl a5— b4: 

32. a3 — b4: Le7— -dö 

33. b4 — b5 Sc6 — e7 

34. Ld2 — el 

85. Ta2 — c2 

86. Tc2 — c7: Ld6 — c7: 

37. Tel— c7: Se7 — f5 

38. K fl — e2 Td8-^a8 

39. Lei — b4t KfÖ — e8 

40. Tc7 — b7: Ta8 — a2f 

41. Lb4 — d2 Srs — d6 

42. Tb7 — bSt Ke8^67 
dl Ta2 — b2 

- a5 g6 — g5 

d8t Ke7— f7 

g5: Th6 — g6 

47. Lg4 — b5 Tb2 — b5: 

48. Tb8— b5: Sd6»b5: 

49. f4 — f5 Schwarz giebt 

die Partie auf. 



49. Re2 

44. Ld2 

45. La5 

46. Ld8 



1. Nach dfliD Sterken Versehen im 24. Zuge spfell Weiss meisterhall. 
% (Scblechl gespielt; der einsig richtige Zug war c6.) 



VII 



Hr. Anderssen. Hr. Wyvill. 





Weiss. 




Bchwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


1. 


e2- 


e4 


o7— c5 


8. f2 - 


f4 


0 — 0 


2. 


Lll — 


c4 


a7 — a6 


9. Lei - 


d2 


d7 — d5 


8. 


a2 — 


a4 


Sb8— 66 


10. Lc4 — 


b8 


Sc6 — d4 


4. 


Sbl — 


c8 


67 — 66 


11. S62-- 


d4: 




5. 


d2-- 


d3 


g7-g6 


12. Kgl — 


hl 


Lc8 — d7 


6. 


Sgl- 


e2 


Lf8 — g7 


13. e4 — 


d5: 


Ld4- c3: 


T, 


0 — 


0 


Sg8 — 67 


14. Ld2 — 




66 — d5: 



üiyiiizeQ by GoOglc 



J 



GANG. 



85 



Weiss. > Schwarz. 

15. Lc8— re Ld7 — e6 

16. f4-*r50 Lea— f5: 

17. Td^tfi: gö- f5: 

18. Ddl-hS Bd8 — d6 



Weiss. Schwarz. 

19. Dh5 — h6 pd6--f6: 

20. D b6 — r6 : Schwarz giebt 

die Partie auf. 



1. £iae treffliche Comhinatioii. 



Hr. Williams. 

Weiss. 

1. e2 — e4 

2. f 2 - f 4 

3. Sgl — r3 

4. Lri-b5 

5. Lb5 — ctf: 

6. c2 — c4 

7. Ddl — e2 

8. e4 — e5 

9. Sbl— c3 

10. Sc3 — e4 

11. d2 — d3 

12. 0 — 0 

13. Se4 ~ c3») 

14. b2 — b3 

15. Lei — aS 

16. La3 — c5: 

17. Lc5 — f2 
la Tal — cl 



VHL ( 
Hr. Staaatoa 

Schwarz. 

c7 — c5 
,Sb8 — c6 

e7 — e6 

g7-g6 

bT — o6: 
Lf8— g7 
D d8 — b6 
S g8 — h6 
Sh6— fÖ^ 

0 — 0 
TaS — bS 

d7 — d5 
L c8 — a6 
Db6 — c7 2) 
T f 8 — d8 
Lg7 — f8 
De7-^a5 
Td8^d7 





Weiss. 




Schwär 


'Z. 


19. 


b2- 


g4 


Sf5 — 




20. 


Sc3 — 


dl 


h7 — 


h5 


21. 


h2— 


bS 


Lf8 — 


e7 


22. 


Sdl- 


e3 


d5- 


d4 


23 


Se3- 




• c6 — 


c5 


24. 


Sf3- 




Le7 — 


g5: 


25. 


f4 — 


g5: 


La6 — 


b7 


26. 


S82- 


f4 


h5 — 


g4: 


27. 


h3 - 




Da5 - 


b6 


28. 


Lf2^ 


gs 


Db6 — 


c6 


29. 


De2 — 


h2 


Sg7- 


eS 


30. 


Tel — 


c2 


f7- 


^5 


31. 




f6: 


Td7 — 


h7 


32. 


S f4"- 


86: 


Se8 — 


f6: 


33. 


65 ~ 


f6: 


Th7~ 


ift: 


34. 


Tc2 — 


h2: 


Tg8- 


e8 ^ 



Weiss gewinat 



4 



1. Den Qaaer (d7-~d5) eo passaol tu sebl^flii» wSre' ttMn 
Schwarz würde den Bauer b2 gewitiDen kdooeo. 

2. Uobedaehtes Opfer eines wiohligeD Baiters. ' 

Hr. Stäunton. Hr. Williams. 

Schwarz. Weiss. Schwarz. Wets8> 

' 1. e7 — e5 e2 — e3 3. eS — d4: e3^d4: 

2. d7^d5 d2 — d4 4. c7 — c5 Sgl — f3 
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Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 


5. SbS — c6 


Lf 1 


— b5 


21. 


L c5 — e3 : 


f2 — e3: 


6. Dd8~b6 


Sbl 


^ c3 


22. 


Te8-.<»3:MKgt— hl 


7. Lc8 — e6 


0 


— 0 


23. 


Te3-^e2: 


Del^b4 


8. Sg8-f6 


b2 


— .n3 


24. 


w A feto 

Lc4 d5 


Tfl —gl 


9. Lf8-d6 


V d4 


— CD: 


25. 


T d8 — e8 


Tal — dl 


10. Ld6 — c5: 


Lb5 


— d3 


26. 


Db6 — c6 


l) h4 - g5 


IJ. Dbe — c7 


Sc3 


— e2 


27. 


f7 — fö 


Tdl — d3 


12. Sf6 — e4 


Lei 


e A 

— f4 


28. 


h7-b6 


Dg5 — g3 


13. Do7~b6 


LdS 


— e4: 


29. 


f5-f4 


Dg8-g4 


14. d5--l4: 


Sfd 


_g5 ' 


80. 


Te2^e2: 


b2~b4 


15. Ta8 — d8 


D dl 


— cl 


31. 


T e8 — e2 


Tgl-dl 


16. Leü — c4 


D cl 


— el 


32. 


Te2 — g2: 


Dg4— f5 


17. 0 — 0 


Sg5 


— e4: 


33. 


Tg2 — g5t*) Df5 — d5: 


18. Tf8 — eS 


Se4 


-g3 


34. 


Tg5 — d5: 


Weiss giebt 


19. Sc6^d4 


Lf4 


— 03 






die Partie auf. 


20. S d4 e2iF 


Sg3 


— e2: 









1. In diesem Spiele wie in den beiden nachstfotpt n Jen scheint 
Schwarz sich zu einer Art Ihalkraftigcr Aeusserung -lufgerallt zu 
haben. Doch hat der Antrieb muthmaasslich nicht ian^^e vorge- 
halten gegen den unerträglichen Deberdruss an dem Spiele des 
Gegners. Bs ^ebt Stellungen, in denen eki noch so klar and 

' fern schauender Ropf eine geraume Zeit bedarf, um alle Ver- * 
Wickelungen eines Labyrinths von Zügen so entwirren. In sol- 
chen Fällen ist Nachdenken Pflicht und nur ein unvernünftiger 
Gegner kann sich darüber beschweren. Doch wenn ein Spieler 
aus System über Züge- Stunden Yerbraucfat, au denen Minuten 
genügen, und darauf ausgeht, seinen Feind nicht todt au manö- 
vriren^ sondern todt zu sitzen, so hört Geduld auf eine Tugend 
zu sein, und man' kann nur den Mangel einer Vorschrift oder 
sittlichen Gewalt beklagen, deren Gewicht den Uebertrcter zu 
treflfen hätte, und ihn sur Strafe fUr seine Lang'^nmkeii des» 
'Anspruches auf jeden durch eine so unwürdige Kriegfu^roog 
errungenen Sieg verlustig gehen liesse. 

2. Führt allerdings zum Ziele; präciser wäre jedoch 33. Th2f; 
34. TgÄt; 36. Thl:^:.' ^ 
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X. 



Ür. Williams. 
Weiss. 



Hr. Siauuton. 
Sofawtrz. , 



Weiss. 



Schwarz. • 



1. 


e2 


• 

— e4 


e7 


^e5 


23. Tgl 


-g5 


Tb7 


— b2: 


2. 


Sgl 




8b8 


— e6 


24. T>1 


-gl 


Tb2 


— <s2: 


8. 


L fl 




Sg8 


— 18 


25. Ld2 


— el 


Tb8 


— b8 


4. 


Ddl 


— e2 


d7 


- d6 


26. h4 




Sf6 


— e4:*) 


5. 


Lb5 


— c6r*' 


b7 


— c6: 


27. h5 


— g6:»)Se4 


— g5: 


6. 


\ d2 


— d4 


Lc8 


~§* 


28. Tgl 


— g5: 




— g6: 


7. 


d4 


— e5: 


d6 


— e5: 


29. Sf5 


-^h4 


T c2 


— Ol») 


8. 


0 


_o 


Lf8 


— d6 


30. TgR 


— gl 


gß 


-g5«) 


9. 


Sbl 


— c3 




— he • 


81. Sb4 


— fo 


Tb3 


— a8: 


10. 


h2 


— h3 


Lg4 


— h5 


32. Khl 


— h2 


T cl 


— c3: 


11. 


D e2 


~e3 


Dd8 


— e7 


33. Lei 


— c3: 


e5 


— .e4 


12. 


S f3 


— h4 


Lb5 




34. D f 3 


— h3 


Ta3 


— c3: 


13. D e3 


-*f3 


0 


— 0 


35. Dh3 


— c8: 


De6 


— f5: 


14. 


S2 


* 


Oe7 


— e6 


86. D o8 


— b3f 


Df5 


-»d5 


15. 


Sh4 


— f5 


Ta8 


— b8 


37. D b8 


—.68 


Lf8 


— d6f 


16., 


Tal 


— bl 


Tb8 


— b7 


38. Kh2 


— h3 


Dd5 


— e6i') 


17. 


h3 


— h4 


h6 


— h5') 


39. Kh3 




L d6 


— f4 


18. 


g4 


-^h5: 


Sf6 


— h5: 


40 D63 


— a7: 


De6 


-g4t 


19 


Kgl 


- hl 


L d6 


— b4 


41. Kg2' 


— fl 


Dg4 


— elf 


20. 


Ld 


-^d2 


Tf8 


-b8«) 


42. K f 1 


^g2 


Ddl 


^f3t 


21. T f 1 


-gl 


$li5 


— f6 


^ 43. Kg2 


— fl 


Df3 


— d3t 


22. 


a2 


^83 


Lb4 


— f8 


44. Efl 


-g2 


Dd3 


— d5 



1. Ein entscheidendes üebergewiclit der StelluriL'. 
. 2. Den Thurm nach dS zu ziehen war gewiss besser. 

3. Schwarz schwankte lange zwischen diesem Zuge und dem Neh- " 
men des Bauern auf h5. Letzteres wäre wohl besser gewesen. 

4. Weiss hätte lieber den Springer nehmen solieo. 

5. Oer einzige die Partie sicher stellende Zug. 

6. Ebenfalls die beste Führung des Spiels. 

7. Um den Gegner zu veranlassen, den Thurm zwischenzuziehen. 



In diesem Falle hätte folgen isönnen: 39. Tgl — g4, Ld6 — f4; 
40.De3 — a7:, D e6 -> h6f ; 41. Kb3-g2, Dh6 — b2t; 
42. Kg2 — fl, Db2-b3ti 43. Tg4 — «2, D g3 — dSf; 
44. Kfi-el, Lf4-d2t; 45. Kol — dl, Ld2 — e3t; 
46. Kdl-el, Od3-d2t; 47. Kal-fl, Dd2--dl;|;. 
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. " l 

Weiss. 


• 


Schwan. 


Weiss. 


Soliwari. 


45. tsd — 


fl 


c6- 


o5 


54. Kg2 — ft 


Kf7— f6 


46, Da7 — 


a4 


Kg8- 


f7 


55. Ddt— dSf 


Kf6 — g6 


47 Tal — 


ül 


Dd5 — 


d3t 


56. Dd8 — dl 


D e4 — c4f 


48. K fl — 




Dd3 — 


f3+ 


57. Ddl — e2 


D c4 — e2i^ 


49. Kg2 — 




Df3 — 


g^t 


58. Kfl— e2: 


e3 — fi: 


50. Kgl- 


fl 


Pg4- 


eS 


59. Ke2--'f2: 


^ c5 — Ö4 


51. TM — 


b8 




e8 


60. Kf2-f3 


o4 — c$' 


52. D 84 - 


el* 


De6 — 


c4'j* 


61. Th8 — a8 


e8--c2 


53. Kfl-- 


62 


Dc4 — 


e4t 


Weiss giebl die Partie auf. 



XI. ' 

Hr. Siaunion. Hr. Williams. 



Schwarz. Weiss. Schwarz. Weiss. 



1. 


Sg8- 


-f6 


d2 


— d4 


18. 


L f6 — 




Sf3 — e5 


2. 


d7 - 


d5 


e2 


-~e3 


19. 


Sb5 - 


f6 


f2— f3 


3. 


c7 — 


c5 


c2 


-c4 


20. 


Se7 — 


f5») 


Se2-*g3 


4. 




e6 


Sgl 


— f3 


21. 


Sf5 — 


g3: 


b2->g3: 


5. 




c6 


Sbl 


-~c3 


22. 


Sf6 — 


b5 


. g8— g4 


6. 


Lf8- 


e7 


Lfl 


— d3 


28. 


Sh5- 




Tfl^f2 


7. 


0 — 


0 


0 


— 0 


24. 


D dG — 


e7 


g4-g5 


8. 


b7 — 


b6 


a2 


a3 


25. 


Tc8 — 


c7 


Dd2- f4 


9. 


Lc8 — 


b7 


c4 


— d5: 


26. 




f5 


Lb5 — d3 


10. 


e6 — 


d5: 


Ddl 


-c2 


27. 


Lb7 — 


c8 


g^i-g* 


IL 




g« 


b2 


•-b3 


28. 


Sf5— 


d6 


Kgl-g2 


12. 


Ta8- 


c8 


Lei 


-^b^ 


29. 


f7.- 


f6 


g5— f6; 


13. 


Sf6 — 


h5 


Tal 


-bl 


30. 


Lg7- 


f6: 


D f 4 — h2 


14. 


c5 — 


d4; 


e3 


— d4: 


31. 


L f6 — 


h4 


T f 2 - e2 " 


15. 


Le7 — 


f6 


Ld3 


— b5 


32. 


De7 — 


f6 


Tbl — hl 


16. 


Sc6 — 


e7 


Dc2 


— d2 


83. 


g6- 


g5 


Tbl--fl 


17. 


Dd8 — 


d6 


Sc3 


— e2 


84. 


Sd6-. 


e4 


Te2--e4: •) 



1. Mit der Drohung, den Läufer nach h3 zu ziehen. 
%, Schwarz w;igt es nicht, seinen Springer einsperren stt lasseA| 
ohne die Folgen gehörig zu erwägen. 
' 3. Wohl in der Absicht, nachher mil dem Bauer f3 den Bauer e4 
zu fichlageo, 
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Söfawarx. Weiss. Sebwan. Weiu. 



a5. d5 - 


-64i 


LdS 


— 


e4: 


53. Kd7 


— e8 


Db7 


— c8fr 


36. Lq8 — 


b7 


d4 




d5 


54. D dl 


-d8 


Do8 


— eOf 


37. D f 6 — 


d8 


Se5 


— 


c6 


55. T f7 


— e7 


De6 




38. Lb7- 


C6: 


Db2 


— 


e55) 


56. Ke8 


-d7 


Dg8 


-d5ri- 


39. Lc6 — 


b7 


De5 


— 


h8t 


57. Kd7 


— c7 


Lc3 


— eSj ' 


40. KgS — 


f7 


Dh8 




h7iF 


58. Te7 


— e5; 


Dd5 


— e5^ 


41. Kf7-^ 


e8 


Le4 




g6f 


59. bd8 


^d6 


De5 


— c3t 


42. To7 — 


f7 


L«6 


— 


f7^ 


60. Kc7 


-b7 


Dc3 


-g7t 


43. T f 8 — 


f7: 


Dh7 


— 


hSt 


61. Kb7 


— a6 


Dg7 


— f7 


44. Ke8 — 


d7 


Dh8 


- — 


d4 


62. Dd6 


— g3f 


Kg2 


— hl 


45. Dd8 — 


c7 


Dd4 


— . 


e4 


63. Dg3 


— elf 


Rhl 




46. Kd7- 


d8 


Lb2 




e5 


64. D el 


-e2t 


Kg2 


— h3 


47. Do7 — 


c5 


De4 




g6 


65. De2 — fit 


Kb3 


— h2 


^48. Dc5- 


d5: 


Dg6 






66. Lh4 


— f2 


Dr7 


— c4f 


49. K d8 - 


67 


Le5 




c3 


67. D f 1 


— o4: 


b3 


— c4: 


50. a7 - 


a5 


Dg8 




b8 


68. b6 


-b5 


c4 


— b5: 


^1. K e7 - 


d7 


Tfl 




dl«> 


b9. Ka6 


— b5: 


f3 


— f4 


5^ bd5~ 


dl: 


Dlb8 




b7i: 


70, g5 


— - f4: und gewiuoi. 



4. Der frühere Gedanke wird nacbtr'ägticb als unhaltbar aufgegeben: 
denn auf f3 — e4: folgt 36. Tc7~c2f, Kg2 - fl; 37. Tc2-h2:, 
Tfl— f6:; 3a Tfg — fS:, Kg^— h2:i 39. Tf 6 - f2t und 

gewiiinl. 

5. Das Ü[)tcr des Sprinpers, um dafür einen geschickten Angriff zu 
erlangen, ist ungeachtet des misslicben Ausganges eine höchst 
beachtenswerlbe Idee. 

6. Scharfsinnig, aber nicht slichhallig. 

7. Wider lirwarlen vermochte Schwarz o.s über sich zu gewinnen, 
^der Geduldprobe, die ihm da» üiierLragliub ermüdeudc Spiel des 

Gegners auferlegte, zu bestehen: aber die Folgen dieser An- 
slrengoDg treten peinlich genug in den späteren Spielen hervor. 



Xil. 

Hr. Williams, Hr. Staunlon. ^ 

WeiifS* Schwarz. Weiss. Schwans. 

1. f2 — f4 d7-.d5 3. Sgl — f3 e7 — e6 
1 e2 — e3 c7 — c5 4. Lfl — bdf Lc8 — d7 
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VIERIS 





Weiss. 




Schwarz. 




Weiss. 


Schwarz. 


5. 


Lb5 — 


d7t 


Sb8-*d7; 


26. 


b3 — 


b4>) c5— b4:<) 


6. 


0 — 


0 




27. 


d3^ 


d4 Te7 — c7 


7. 


c2^ 


c4 


d5 — d4 


28. 


Tal — 


el Kga-r? 


8. 


D di- 


e2 


L fb — g7 


29. 


d4 — 


d5 T c7 — c5 


9. 


es— 


e4 


S g8 — h6 


30. 




f 2 a6 — a5 


10. 


d2- 


d3 


0 — 0 


31. 


Kf2 — 


e3 a5 — a4 


iL 


Ii2 — 


b3 


f7^f5 


32. 


Ke3--- 


d4 Sb8 — a6 


12. 


SM- 


d2 


. a7 — a6 


33. 


Tel- 


hi TOi^-ä^b 


13. 


8f8- 


«5 


Tf8-^e8 


34. 


Tri— 


Ol b4-b8 


14. 


e4- 


e5 


b7 — b5 


35. 


c4 — 


c5*)8a6 — b4 


15. 


b2 — 


b3 


Ta8-b8 


36. 


Kd4-T 


c4») Sb4 — a6 


16. 


Sd2 — 


f3 


Lg7-f8 


37. 


c5- 


-c6 Sh6 — g8 


17. 


De2 — 


f2 


Tb8 — b7 


38. 


d5- 


d6 Kf7 — ei 


la 


Df2-- 


b4 


Sd7 — b8 


39. 


c6— -o7 Sa6 — o7: 


19. 


Lei — 


aS 


Dd8 — c7«) 


40. 


d6- 


c7: SgS — e7 


20. 


Sf8 — 


d4: 


b5-b4 


41. 


Ko4^ 


b4 Ta5--.a8 


til. 


C AA 

a U4 — 


eo . 


i eö — eo . 




Kb4- 


a3: Kcü--d7 


22. 




eö: 


D c7 — e7 


43. 


a2 — 


b3: a4 — b3t 


23. 


D h4 — 


e7: 


Tb7 — e7: 


44. 


Ka3 — 


b3: Se7 — c6 


24. 


Se6~ 


f8: 


b4- a3: 


45. 


Tel — 


e6: Kd7 — e6 


25. 


Sf8 — 




h7 — g6: 


46. 


Tbl — 


elf und gewioot 



1. Schwarz halte den Laufer a3 mit dem Baue^ bS sofort zurUck- 
treiben können, aber den Plan seines Gegners errathend« spielt 
Schwarz auf den Gewinn iweier Figuren für einen Tbunn. 

.2. Der beste Zug. 

3. Die Angemessenheit dieses Zuges ist sehr zu bezweifeio, und 
scheint es richtiger zu sein, S b8 — c6 zu ziehen.' 

4. Hätte Bauer a2 den Bauer ^ genommen, so würde Schwarz 
a3 — a2 gezogen und leicht gewonnen haben. 

5. Das Endspiel von Weiss wird ohoeracbtei seiner Schwierigkeit, 
vorzüglich durchgeführt. , 



XIIL / 

Hr. Stannton. Hr. Willi ama. 

Sebwars^. Weiss. Scbwan. Weist. 

1. c7— c5 e2 — e3 2. e7 — e6 f2 — f4 
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Sobwars» 




> ____ 


• 


Schwarz. 


Weiss; 


8. 


g'y — «6 


Sgl 


-f3 


21. 


d5— c4: 


8b8--c5 


4. 


Lf8-g7 


Lfl 


— e2 


22. 


Dd7 — c8 


D f2 - a2. 


5. 


Sb8 — c6 


0 


— 0 


23. 


Tf8 — e8 


d3 — c4: 


6. 


S g8 — e7 


Le2 


-b5 


24. 


La6 — b7 


g2-g4 


7. 


0 — 0 


d2 


— d8 


25. 


Sf5-e7 


Lei — g5 


& 


d7— d5 


Lb5 


— CO: 


26. 


b7-h6 


Lg5 — f6 


9. 


b7 — cä: 


Ddl 


— e2 


27. 


Kg8 — li7 


Tal — dl 


10. 


Lc8— a6 


o2 


— 04 


28. 


Lb7 — a8 


Tdl— d7 


11. 


Ta8 — b8 


. e3 


— e4 


29. 


T b8 - b7 


Tfl - dl 


12. 


TbS — b4 


a2 


-a3 


30. 


Se7 — d5 


Td7 — b7: 


13. 


Tb4 - b3»)Sbl 


-d2 


81. 


La8— b7: 


c4 — d5: 


14. 


Tbd — b8 


e4 


— e5 


82. 


c6 — d5: 


Lf6 — g7: 


Ift. 


DdS — d7 


D«2 


-f2 


88. 


«b7 — g7: 


Sfd — d4 


16. 


f 7 — f 6«) D f 2 


— o5: 


84. 


Kg7 — h7 


Tdl--fl 


17. 


f6 — e5: 


f4 


— e5: 


35. 


D c8 — ü7 


Da2 — f2 


18. 


L g7 - b6 


b2 


— b4 


36. 


T e8 — e? 


D f 2 — f 8 


19. 


S e7 — f 5 " 


Sd2 


^b3 


37. 


Lb7 — c8 


Sd4-b5») 


20. 


L h6 -> g7 


Dc5 


— Vi, 


Schwarz giebi di« Partie auf. 



rl, Oifenbarer Zeilverlust 

2. Ein Bauer wird ohne irgend ein Aequivaient forlgegebeo. 

3. Sehr gut gespielt; eben so unerwartet als geschickt. 

4. Herr Williams führt den Angriff bis zum Schluss mit grossem 
ScharfMiHi durch, wahrend die Verlheidigung verhältnissmässig 
schwach ist. ■ ■ - . • ^ 



XIV. f 

Hr. WiHiams« Hr. Staunton. ^ 

Weiss. Schwarz. Weiss. Schwarz. 



1. e2 — e4 


e7 — 


c6 


9. Sgl 


— 13 


0 


-^0 


Z. d2 — d4 


c7 — 


c5 


10. 0 


— 0 


Sb8 


— d7 


8. d4 — d5. 


66 — 


d5: 


11. I>d3 


— f5 


a7 


— a6 


4. e4 — d5: 


d7 — 


d6 


12. Sc3 


— e2 


b7 


-b5 


5. c2 — c4 


Lc8 — 


f5 


13. b2 


— b8 


b5 


— c4: 


6. L f 1 — d8 


Lf5-~ 


d3: 


14. b3 


— c4: 


Ta8 


— b8 


7. Ddl-d3: 


Sg8- 


f6 


15. Tal 


~bl 


TbS 


-bl: 


8. Sbl — c8 


Lf8 — 


e7 


16. 0 f 5 . 


-bl; 


DdS 


— b6 
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VIEBTfiR 



Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


17. Dbl — 


o2 


Tf8— b8 


28. Sd2- 


rs 


8f6-.g40 


la Se2-* 




g7Vß6 


U. Tel-. 




DaS — c8 


19. tVi - 


el 


Le7 — f8 


25. Sg3 — 


e4«) 


De3— al 


20. S f 3 — 


d2 


D b6 — b4 


26. Te2 — 


el 


L g7 — d4t 


21. a2 — 


a3 


D b4 — a5 


27. K gl — 


fl 




22. f 2 — 


f4 


Lf8-g7 









Stand der Partie nach dem 278teD Zuge von Weiss» 

Seh «rar». 




WdM. 



27 Tb8 — e8*) 29. Se4-d6: Te8 — e8 

2a g2 — g3») f7^f5 30. Kfl-.g2 Te8— el: 

1, üod droht mit dem LSafer auf d4 Schach au gebeo; Weiss haoa 
den L'äufer nicht nehmen, da sonst sein Thurm en prise steht. 

2. Nahm Weiss die Dame und zog dann S g3 — e4, so l>ekam 
Schwarz mit dem Tbnrme auf h8 ein gutes Spiel 

8. Hier galt es genau zu berechnen) ob Schwarz es wagen durfte^ 
mit diesem Zuge den Bauer d6 preiszugehen. Ibn sehe das 
Diagramm. 

4. Der erwartete Zug war 28, h2 — h3, folgt f7-f5, so 29. h3-g4: 
Te8 — e4:; 30. g4--f5:, g6 — fö: und Schwarz steht besser. 

ünd wenn 29 f5-e4:, so folgt 30. Sf3-d4:. Dal-d4: 

oder c5 — d4:; 31. Lei — b2 und gewinnt. An dieser Stelle 
wurde das Spiel, das einen vollen Tag gedauert, vertagt. 
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Weiss. Schwarz. 

31. Sf3 — el: S g4 — eSf 

32. Lol — e8: Dsl^el 
88. Le8-^d4:<) c5-il4 
.84. 04-05 Sd7^o5 



Weiss. Schwarz. 

35. Dc2— c5: Del — e2t 

36. Kg2 — gl De^^elf 

37. Kgl — g2 Del-^e2f 
Ais remis abgebrochen. 



5. Geschah 33. Le3-r2, so folgte Ld4-r2:; 34. Dc2— r2:, 
Del — e7; 36. S??, De7— e4t o. s. w. 



Hr. Staun ton. 
Schwarz. 

1. . e7 e5 

2. d7 — d5 

3. e5 — d4: 

4. Sg8 — f6 

5. Lf8 — de 
3. 0 — 0 
7. h7 — h6 

6. Lc8^e6 
9. a7 -«afi 

10. Sfti — b5 

11. DdS — f6 

12. Sb8— c6») 

13. Le6 — hSf 

14. Df6 — f3t 

15. Dfd — f6 

16. Ta8 — e8 

17. 8c6 — e7 

18. Kg8 — h8 

19. Df6 — e7: 

20. n — f5 



Hr. Willia 
Weiss. 
e2^e3 
d2--d4 
63-- d4: 
Sgl -f3 
Lfl — d3 
0 — 0 
h2-h3 
Sbl-o8 
S c8 — e2 
g2 — g4 

g4 — h5: 
K g2^— h3 : 

Sef-rt3 

ti2 — o3 
Ddl-g4 

Sg3 — f5 

Sf5 — e7: 
Lei - f4 
Dg4 — g3 



XV. (f ^ 



uis. 



Schwarz. 

D e7 ~ f7 



21 

22. Dn 

23. c7 
24. 1) b5 

25. D f 7 

26. Tf8 

27. Df6 

28. XeS 

29. ]>f7 

30. TfS 

31. Tf6 

32. Tf8 

33. l eb 

34. D e6 

35. D g6 

36. De8 

37. Te7 

38. /re2 

39. D h5 



Weiss. 
Lf4 — d6: 

h5t Rb3 — g2 

d6: Tri -hl 

17 Tal--el 

f6 Tel — e8: 
e8: f2— f4, 

f7 Dg3-g5 

fS Tbl— h5 

e6 Dg5— g3 

f6 Dg3^f2 

fS Th!i^h3 

-e8 Th3— g3 

e7 T g3 — f 3 

.g6t Df2-™g3 

e8s) L d3 — f 5: 

-h5 I)g3--g6 

.e2t Tf3 — f2 

■ f 2t K g2 — f 2 : 

h2t Kf2 — e3 



Schwarz giebi die Partie auf.*) 



1. In der Thal ein unbegreiniches Versehen. 

2. Hiermit verliert Schwarz auch die Möglichkeit einer Remise. 

3. Die englische Ausgabe bemerkt zu dieser Partie, dass Stauntons 
leidender Zustand allein aus der Führung dieses Spiels eilMtle, 
gegen eineo. Gegner, deo er mit Vorgab» ▼on eioem Bauer und 
iwei Zügen soosl xq beeiegeii gewohnl war. 
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Hr.<CpLiC6Dnedy. Hr. SxejL 



Weiss. 




Scbwars. 




Weiss. 


Scbwara. 


1. e2 — 


e4 


c7 


-e5 


23. 


Tal 


— bi 


■Kf7 


— a6 


2. Sgl- 


fS 


•7 




24. 


Tbl 


— b7 


a7 


•«-a5 


8. Sbl — 


c3 


SbS 


— c6 


25. 




— fS-f 




— f5: 


4. d2 — 


(14 


c5.- 


-d4: 


26. 


T fl 


— el 


T f8 


— g^t 


5. Sf3 — 


d4: 


Lf8. 


-1)4 


27. 


Kgl 


— f2 


Tg8 




6. Sd4 — 


c6: 


b7 


— c6: 


28. 


Tel* 


— hl») 


Ld7 


— 84 


7. Lfl — 


d3 


d7 — d5 


29. 


Tbl 


— eW 


La4 


— «: 


8. 0 — 


0 


Sg8 


— e7 


30 


Tb7 


— bOf 


Ke6 


— .e7 


9. Ddl- 


g4 


Lb4 


-c3; 


31. 


T b6 


- gö : 


h7 


— g6: 


10. hl - 


c3: 


' 0 


— 0 


32. 


K f 2 


— e3 






11. e4 — 


e5 


Se7 


-g6 


33. 


K e3 


— d4 


Ke7 


— eb 


12. f 2 — 


SA 


c6 


— c5 


84. 


Tel 


— bl 


&e6 


— n 


13. Lei — 


e3 


c5 


-c4 


85. 


Tbl 


— b6 


85 


— g4 


14. Ld3 — 


g6: 


f7 


— g6: 


36. 


Kd4 


— dS: 


g4 


— g8 


15. h2- 


h4 


DdS 


— e7 


37. 


e5 


— e6t 


Kf7 


— «7 


16, h4 — 


h5 




— h5: 


38. 


e6 


— e7 


Lc2 


-a4 


17. D g4 - 


h5: 


LcS 


-d7 


39. 


Thö 


— h3 


f5 


— f4 


iÖ. g2- 


g4») 


1) e7 


— f7 


40. 


Th3 


-b4») Kg? 


— f7 


19. D h5 - 




Kg8 


— n: «) 


41. 


Tb4 


— f4f 


KH 


— e7: 


20. f4 — 


f5 


g7 




42. 


Tf4 


-c4:*)La4 


— dl 


21. Le3 — 


c5») 


e6 


— f5: 


48. 


Tc4 


— c4t 


Ke7 


— fg ' 


22. Lc5 — 


f8: 


Ta8 


— f8: 


44 


Te4 


— e3 


ß3 


-g2 



1. Wm seist deo Angriff mit derselbea Boergie fort, wie er Ibo 

begonnen. 

2. Warum nicht natürlicher mit dem Thtirm? 

3. Weiss hat IreÖliches Spiel. Zieht der Thurm f8 fori, z. B. nach 
c8, so nimmt Weiss f5 — e4 mit doppeitem Schach. Nimmt der 
König den Bauer, so folgt ein Matt in drei Zügen: i^ehl er nach 
gS, so nimmt der Bauer den Läufer auf d7 und ^'cwinnt, nach- 
dem Schwarz den Läufer mit c8 — c5 gewoooeo, durch Nach* 
rik k(Mi des Bauers e5 — e6. \ 

4. Su hl luckend aus. doch das Vorrücken des Königs war besser. 

5. Auf jeden andern Zug war Weiss verloren. 

6. Durch diesen Zug giebl Weiss dc[i otfeiien Weg zum Siege auf. 
Er mussle offenbar Tf4 — g4 ziehen. 
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Sohwarc 


Weiss. 




Schwans. 


45. Te8 


-§3 


Kf6--f5 


52, Tg8- 


d8 


Lc6-d5 


46. Kd5 


-d4 


Ldl— f3') 


53. Td8 — 


dl 


Ka5 — «6 


47. Kd4 




L f 3 — c6 


54. Tdl — 


d4 


L d5 — b7 


48. c3 


— c4 


a5 — a4 


55. Td4 — 


döf 


K e6 — e7 


49. a2 


— a3 


L c6 — b7 


56. Td6 — 


b6 


Lb7 — d5 


50. e4 


— c5 






a6 


«Ii 45 ^ «4 • 


51. Ke8 




Kf5^«5 




iliid« 





_ 

7. Wenn siaU 46. Kd5^d4 .(|ar Zii9^jlL45^^ ««^fibfli, so war 
das Spiel für Weiss gewonijteQ. .p^lTirwm iHl^^ (f^^b^ 
Diägramoi) gezogen wurde: 

A. 4ß Ldl -13; 47. Tg3 — f3t', i^fö .g4f 4S. T(3^.i8 

und gewinnt. 

. B. 46 Kf5-e4, 47. Tg3-g2:. Kj>4-d3i 4S.Jg2-g5, 




4 n 



xm 

Hr.GaptKeDoady. Hr. Si^n. ^ ' 
Schwärs. Weiss. Schwan. 

1. e7 — e5 c2 — c4 3. c7 — c6 

2. Sg8 — 16 — e3 4. d7 — d5 



Weiss. 

Sbl-c3 
d2 — d4 



ü 
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VlfiBUfl 



Schwarz. 


Weiss. 




Schwarz. 


Weiss. 


5. . eö -r- 


d4: 


63 


-«d4: 




S64 


— fö: 


Tc2 


— f2 


6. Lf8^ 


d6 


Sgl 


— f8 


27. 


SbS 


— d7 


Sb6 






Lot 




28. 


Te3 


^e6 


Sg3 


— bl 


8. Tf8 — 


e8 


Lfl 


— d3 


29. 


TaS 


— e8 


.Sg4 


— f6: 


9 Ld6 — 


■[4 


0 




30. 


Te6 


-elf 


Tf2 


— fl 


10. Lf| — 


e3: 


f2 


— e3: 


31. 


Tel 


— f If 


Tel 


— fl 


11. Te8-^ 


e3: 


Sf3 


— e5 


32. 


Sd7 


— f6: 


h2 


— b3 


12» d5 — 


M:')Ld3 


r-c4: 


33. 


Te8 


— o2«) 


Sbl 


— c3 . 


la. Lo8^ 


e6 


Lc4 


— e6: 


84. 


Te2 


— b2i 


Sc3 


— e4 


14. f 7 — 


e6: 




— bt«) 


35. 


K fS 


— e7 


Se4 


— f6: 


15. . b7-. 


b5 


Tfl 


— f2 


36. 




— f6: 


Tfl 


- cl 


16. h7 — 


.-0 


Tai 


— cl 


37. 


Tb2 


— a2: 


Töl 


— c6: 


17. a7 — 


a5 


Tf2 


— c2 


3«. 


a5 


— a4 


h3 


— h4 


18. Sf6- 


e4 


]>dl 




39. 


a4 


— a3 


b4 


~b5 


19. Dd8 — 


d4: 


l>g4 




40. 


Ke7 


— f7 


Tc6 


-c7f 


20. Kg8^ 


b7 


De6 


— g6t 


41. 


Kf7 


-88' 


h5 


-b8 


21. Kh7- 




Dg6 


— f7t 


42. 


Ta2 


-b2 


Tc7 




22. Kg8- 


h7 


Df7 




43. 


Kg8 


— h8 


Khl 


— b2 


23. K g7 — 


68 


Se5 


— f7») 


44. 


Tb2 


— b4 


Tg7 


— c7 


24. ^04- 


f6 


sn 


<— h6t 




a3 


— a2 Weiss 


glebt die 


25. Kg8-^ 


f8 


Dg6 


— f6: 








Parüa auf. 



1. Besser als den Bauer retten weiten. 

2. Diese starke Verrechnung halte Schwarz die Partie kosten IDDS^ 
sen. Es halle D d8 — b6 geschehen müssen. 

3. Stell dessen hblle Weiss mit S eö — c4 die Qiiatilät erobern 
müssen. Noch in deo lol^eudeo Zügen müsste diese durch 
Ddl - d2 erfolgen. 

4. S e5 — g4 musste zu gewinnreichem Abtausch führen. 

5. Hier zeigt sich Szens Uebertegenheit in den Endspielen mit 
Bauern. 



XYill. 

Hr. Cpl. Kennedy. Hr. Sz6n. 
Weiss. Schwarz. 

1. e2 — e4 e7 — e5 

2. Sgl--f3 Sb8^c6 



r 



Weiss. 



Schwarz. 



3. Lfl-*b5 Sg8 — f6 

4. Ddl — e2 Lf8 — 05«) 



1. Diesem unrichtigen Zuge musste mit Lb5 — c6: begegnet wer- 
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■ .p . » _ _ 








CO 


AR 


IQ 


a1 hß - 


S ff 5 — f 9J1 




0 


fl 

V 


T «Ö «4 

J-j — ttt 




Iii, 1 w • 




7 


AO 


Uv 




AI« 


f pH 

Li Cu gü 


f 7 fß 


8 


L b5 

Li Lß\ß ■ ' ■ 




h7 rfJ« 




T pQ 

J_< ti\J C«J 


T) H8 d7 


9. 


Lcl^ 




L fl5 b6 


23 


D e2 ~ a2 


L hs f3: 


10 




Jli 


o9 


91 
*•* 


D a2 ^ ra • 


ffi fs 

Iii 1 V 


11. 


SM 






25 






12. 


h2-- 


h3 


T qA h5 


26. 


L eS s5 


ffi e4: 


13 


c2 — 
e* 


oA 


r hS oß 

L< U«J *~ 


27. 


dS — e4: 


D f 7 — f 2t 


14. 


h3 — 




h7 — h5 


28. 


Kgi — hl 


T a8 - e8 


15. 


Sf3 — 


g5 


Sd7^f6 


29. 


Tal — dl 


Df2 — e2 


16. 


«4- 


h5: 




30. 


Tdl^gl 




17. 


f2 — 


f3 


Sr6'-.h7 


WeUs giebt die Partie auf. 


18. 


Sd2 — 


c4 











den. Schwan niaunt d7-^c6:, Sf3 — 4:, D d8^d4 abd 
Se^d3y womH der gewooaeiie Bauer bebliöplet wlhl. 



XIX. 

Hr. Sz^D. Hr. Gapi Kennedy. 

Schwarz. Weiss. 

1. e7 — e5 e2 — e3 

2. d7 — d5 ' d2 — d4 

3. e5 — dl: e3 — d4: 

4. c7-c5 Sgl— f3 

5. Sb8 — 06 LTl — b5 

6. Lc8 — g4 d4--.c5: 

7. Lf8 — c5: 0 — 0 

8. S g8 — e7 L cl — g5 

9. 0 — 0 Lb5 — c6; 

10. b7--cö: Sbl— d2 

11. f7 — f6 Lg5 — f4 

12. Lc5— Lf4 — d6! 

13. Dd8 — d6: c2-c3 
,14. Ta8 — b8 b2 — b4 




Schwarz. Weiss. 

15. Se7 — g6 Ddl-a4 

16. Tf8 — f7 Sf3— d4 

17. c6 — c5 b4 — c5: 

18. Dd6*-e5: Sd4 — b3 

19. Dc5--o8 Tfl— el 

20. Sg6-«^e5 Da4 — d4 

21. D c8 — d7 h2 — h3 

22. L g4 — f 5 f2 - f 4 

23. S e5 — c6 D d4 — f 2 

24. Dd7 — d6 c3--c4 

25. d5*-d4 Tal^ol 

26. Tf7 — d7 g2 — g4 

27. Lf5 — g6 f4— f5 

28. Lg6 — f7 Sd2 — e4 

7 
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Schwarz. 


Wai$8» 




Scbwarz. 


Weiss. 


29. 


D (i6 — c7 


Se4 — c50 


87. 


Td8— c8 


S c5 — a4 


80. 


T d7 — d8 


S c5 — a6 


38. 


D b6 — c6 


Tel — c4: 


31. 


Dc7 — b6 


Sa6 — b8; 


39. 


S e5 — c4: 


Td2 — d3: 


82. 


Db6 — bS: 


Sb3^c5 


40. 


Dc6 — a4: 


— §5 


38 


S cfi a5 

ö W VW 








T d8 — d4 


84. 


d4^d3 


Tel — dl 


41 


Da4 — d4: 


tmd Weiss 


85. 


D b8 - b6 


Dg3— f2 






verlierl« 


36. 


Lf7-c4: 


Tdl— d2«) 









1. Weiss gewiDot die Qualität, aber Schwarz hat die fiberlegene 
SIelloDg. 

2. Weiss hütte wohl lieber den Läufer gegen deo Tbarm laoscfaen 
and daoii den Baaer d3 nehmen sollen. 



XX. 

Hr. Gapt. Kennedy. Hr.Szön. 

Weiss. Schwarz. Weiss. Schwarz. 



1. 


e2 — 64 


e7 — e5 


18. 


c8 — c4 Dd7 — 


f5 


2. 


Sgl^f3 


Sb8 — c6 


18. 


Lg5*-e8 Sf6 — 


84 


8. 


c2 — c8 


f 7 — f 5 


15. 


Ddl— e2 Sc6 — 


b4 


4. 


d2 — d4 


d7 — d6 


16. 


0 — 0 — 0 Sb4 — 


d3t 


5. 


Lfl~-d3i) 


f5 — e4: 


17. 


Kcl— bl Sg4- 


f2: 


6. 


Ld3 — e4: 


d6 — d5 


18. 


Tdl— fl Df5 — 


g6 


7. 


Le4 — c2 


e5 — e4 


19. 


La4— c2«)Sf2 — 


hl: 


a 


Sf8--e5 


Sg8 — f6 


20. 


Lc2^d8: e4 — 


d8: 


9. 


L cl — g5 


Lf8 — d6 


21. 


De2 — dl Ta8— • 


b8 


10. 


Lc2 — a4 


L c8 — d7 


22. 


Tfl — fSi: Ld6 — 


f8 


11. 


Se5 — d7: 


Dd8-d7: 


23. 


Ddl — f3 Dg6 — 


f7 


12. 


Sbl — d22) 


0 — 0 


Weiss giebt die Partie 


auf. 


1. 


L f l — c4 oder d4 — e5 : war 


entschieden richtiger. 




2. 


Besser Lg5 — 


f6: und nachht 


!r Schach mit der Dame. / - 




3. 


Verderblichl 


Weiss musste Le3 — 


f2 nehmea. 
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Bericht über das Londoner Schachtomier von 

185L 



W ir übergeben endlich die Spiele des Schachturoier» der 
Oeffenllichkeit. Der Herausgeber hofft, dass für die UDver- 
meidlicbe Verzdgeraog des Werkes einiger Ersatz geboten sei 
in der sorgfältigen Prüfung, welcher er jedes Spiel unterworfen 
hat, und in der Genauigkeit des Drucks, während das Publf- ' 
kum so oft durch die Fehler in gedruckten Partieen ganz iire 
geführt wird. Wie immer auch das Urtheil im Vergleich mit 
andern Wett- Partieen Uber diese Spiele ausfalle, immer wird 
die EigenthUmlicbkeit der Umstände, unter denen sie gespielt 
wurden, dieser Sammlung ein besonderes Interesse verieibeiL 
Es giebt manchen Match von grösserem Umfange, als die des. 
Turniers, dessen Kämpfer nach genauer Scbafzung der 
beiderseitigen Kräfte sich i;eriiesöen und ciamiL Spiele von 
grösserer Bedeutung zu Tage gefördert haben, als Weltspiele, 
bei denen der Zufall die Bewerber gepaart hat. Aber diese 
erste allgemeine Versammlung europäischer Schachspieler ist 
keine unwichtige Begebenheit in der Geschichte dieses Spiels. 
Sind die Ergebnisse auch hinter unserer Erwartuni; zurilckge- 
blicben, so haben die Förderer des Unternehmens den Trost, 
* dass sie ihrerseits ihre Schuldigkeit gethan haben, dass einer oder 
der andere Uebelstand nicht ihnen zur Last fällt, und dass 
Preise von bisher unerreichter Röhe durch ihre Thätigkeit zu 
allgemeiner Bewerbung ausgesetzt waren. 

7* 
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Um die Geschichte dieses deDkwiU*(iigeii Ereigoisses ia das 
rechte Licht zu setzen, mttsseD wir einigermassen auf seioe 
EiDxelheiteD eingeheo. Erst dann wird man die SohwieriglLeUeD 
würdigen, welchen der leitende Aussohuss zu begegnen 

hatte, Schwierigkeiten, die — wir dürfen es wohl sagen — 
gar tnaacbem entschlossenen und erfahrenen Spieler unüber- 
windlich erschieoeo sein würden. Zum besseren Verständniss 
theilen wir unsere Darstellung in drei Abschnitte und behandeln 
^erst die Vorgeschichte des Turniers, dann das Turnier selitst, 
und zuletzt die Nachgescbichte desselben. 



\owMeMehi!eEäte des TurnleM« 

Cap. L 

Längst hatten die Sdiachspleler gewttnsdit, die Meister 
ihrer Kunst auf einem gemeinschaftlichen und geeigneten Sam- 
melplatz sich Ireßeii zu sehen. Auf diesen Wunsch wirkte 
theils der ritterliche Drang, die Geschicklichkeit der ausge- 
zeichnetsten Kämpfer sich kundgeben zu sehend, theils der 
Wuosch, eine Auswahl trefflicher Spiele zu erbngen, die io 
den Annalen des Schacha ihres Gleichen nicht hätten. Noch 
jetzt belehren und erfreuen den Scbachfreund die Spiele von De Ia 
Bourdonnals und Mae Donnell und belohnen jede Prttfting 
durch neue Beweise von GenialiLat und Geschicklichkeit. Wie 
viel höher, dachte man, würde der Ertrag für unsere Schach- 
literatur ausfallen, wenn an das glänzende Spiel Frankreichs 
und den forschenden Sinn Englands sich Deutschlands Gründ- 
lichkeit, Italiens Feinheit und Russlands Bigentbümlichkeil*) 



*) Deutsch];! nd nur als ein sich Anreihendes neben Frankreich 
und England hinzusielleii, dds ist nun einmal Prankreichs und Eng- 
lands Denkweise, über deren Niveau sich zu erheben gerade Herr 
Staun ton der Mann nichl ist. In Folge -dessen muss zur Abruu- 
duug der Phrase unsere Gründlichkeit sich noch die Conslellalion 
mit der Feinheit Italiens, die etnem liingsl vergangenen, und mit der 
Eigenthtimlicbkeit Russlands, die gar keinem Zeiiailer augehört, 
gefallen lassen. 
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würden anreiben können. Allein noch wicbligere Ergebniese 
erwartele man von dem Schaebeoogreaa. Prilherbin konnte 
jedes Land, wie es eben auf dem Gipfel seiner^ iBildiing.itiMI)<l» 
gleicbseiiig den Vorrang im Sehach beanspruchen. So konnten 

in der frühesten Periodi? euroitaiscber Schrichkutist die pyre- 
naisi-iie HalbinseK spalcrhin It.ilien, dann Fiankreich mil Hecht 
die ausschliessliche iierrschaft in unserem Spiel sich zueigne^». 
Es war diesem friedlichen Zeilalter allgemeinen ForlachFit|a 
und uneingeschränkten Verkehrs der Länder Europa'S; vorbe- 
halten, auf jedem Punkte der -Erde Schachmeister su besitj^en. 
Wer mochte bei dem jetzigen Stande der Bildang Gesetze zu 
gehcü wagen, nach denen das übrige l^nropa sich zu richten 
hätte? Hat die Krfohrung die Xothwendigkeit herdusgestellt) 
die in den Spieigeselzen vorhandenen Ungleicbheileo zu besei- 
tigen und einen allgemein gültigen Codex fe8tsu8teUeo,>80 :Steht 
uns nur ein Weg oftem — durch ein ajlgemenies .€ond| i^en 
Schachspielern das Bechtsgiiltige sowie das Keizerisehe festau* 
stellen. Denn unser allgemeines icaiholic) Spiel unterliegt iü 
verschiedeoen Gegenden der Welt einer abweichenden Prakis. 
Lassen wir die gegen Persjieu ifhd Indien bestehenden Abwei- 
chungeo ausser Betracht, so finden wir schonten den Italienern 
DissidenteurlUr unsere Glaubensregel. Zwar sählt Italien' die 
kleinste Zahl gegen die Masse der flehten Bekenner, doch 
haben ^hier einige der feinsten Spieler gelebt und sind hier 
einige der lehrreichsten Werke geschrieben worden; die Kin- 
führung einer gleichförmigen Re^jel wKre von weseutlicbern 
I^utzen und für Italien ebenso wünschenswerth wie iür. die 
ganze übrige Schacbgenosseoschaft» 

Das Sehach ist gewiss die weitest verbreitete kllnstlerisebe 
Erholung unter allen gebildeten Vtflkem, Ein Liebhaber des 
Spiels mttsste beute weit reisen^ um sich den Genuss des Spiels 
versagt zu sehen und <]ie Kenntniss desselben möchte in der 
Fremde f«ich oft als eine 7Aiverlässigere Parole beweisen als 
das ganze Geheimwesen der Freimaurerei. Der Schachspieler 
ist der wahre Kosmopolit und seine altgeUbte Kunst wirbt ihm 
leicht Überall einen befreundeten Kreis. Indess trotz dieses 
brttderlichen Bandes findet ein eni^lischer, f^anzösischei* oder 
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deutsober Verehrer des Spiels, wenn er sich in Rom an dM 
Brett setzt, ein anderes, wenngleich verwandtes Spielt folgt er 
der welseben Regel« so nnteriiegi er unvermeidlicb, folgt er der 

gemeingültigen, SO erlangt er einen unrOhrrilicfaen Vortbeil. 

Aber noch andere zahlreiche Unregelaiassii^kciten ci iieischen 
eine Revision der Spielgeselze. Wer z. B. niochte wohl die He- 
gel zu erläutern sich erlauben, nach welcher gegen das Bode 
des Spiels das Mall innerhalb 50 ZUgen erfolgen soll? Diese 
Fordenmg kann sicberlieb gestellt werden , wenn ein Kfinig 
gegen König und Thurm ttbrig geblieben ist. Seil sie aoeh gelten 
fttr König und LSafer gegen König und Thurm? Etwa anch, 
wenn der Thurm den Läufer im 49sten Zuge erobert hat? 
Diese ungenaue Fassung der Fnnfzig-Züge-ßegel giebt jeden 
Taf; Anlass zum Streit. Noch unlogischer ist die Vorschrift 
bei falschen Zttgen; d. b. solchen, welche dem Prinzip suwider 
laufen, auf dem das Schach beruht. Welefaer offenbare Wider- 
spruch also, dass in Folge eines falschen Zuges der Spieler 
durch seinen Gegner gezwungen werden kann, das irrig gezo- 
gene Stück vorn Brett zu räumen. Heisst das nicht die Gesetze 
in Widerspruch bringen, gesetflich machen, was an sich unge- 
setzlich ist? Ein Thurm kann sich nicht in der Diagonale be- 
wegen: das gehört zur Berechnung des Spielers so gewiss, als 
die Unmöglichkeit, Geschtttze wie Fussvolk zu Itthren in den 
Plan eines Feldherrn, Den falschen Zug eines Spielers fVr 
gültig erklären, heisst die eigenthümliche WahrhafiigkeU des 
Schachs zerstören und ist theoretisch ebenso widersinnig, als 
es praktisch widersinnig wäre, weil ein Generai der Artillerie 
befohlen, dass die Infanterie marschire, diesen Befehl fUr gültig 
zu erklären. FUr dieses Versehen im Spiel lässt sich gewiss 
eine angemessenere Strafe finden, in dem analogen Missgriff 
wäre der Zeitverlust die Strafe eines Generals, der eine Un- 
möglichkeit befohlen hatte; und ein solcher Zeitverlust wird 
verderblich sein. Wurde nicht also der Verlust des Zuges für 
den Schachspieler die geeignete Strafe sein, wenn es der Geg- 
ner verlangte? 

Ein anderer Widersinn kommt täglich bei Spielern jedes 
Ranges vor. Wer den Damenthurm vorgiebt, pflegt gern 
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nach der Damenselte zu rocblm; ein Verfahren, das die 
BedinguDgeo der Boobade veHetet Bei der Rochade kommt 

es einfach nicht darauf an, den Kdnig in Sicherheit, son- 
dern auch die Thürme in gemeinsame Thäligkeit zu bringen. 
Offenbar vnrstösst es gegen die Theorie des Spiels, sicii in die 
Verscbanzung zu ziehen, (castling) wo es keine Schanze 
(oastle) giebtw Kann ein Spieler nichl roehiren, wenn der 
Tbarro gezogen worden ist, so ist es sehr naiv, dia IfögUaho 
keit der Rochade zu behaupten, wenn der Thurm vom Brette 
weg ist. Ein vorgegebener Thurm unterliegt vollstfindig den- 
selben Bedingungen, wie ein verloren gegebener. Man ver- 
gleiche hiermit nur jede theoretisch gegebene Vorschrift Uber 
die fiochade. 

Allein abgesehen von Anomalien der Spielregeln giebt es 
awA thatsfichlich wichtige Fragen, Uber die nur ein Gongress 
von Meistern aus allen Weltgegenden entscheiden kann. Die 

eifrigsten Verehrer des Spiels wünschen seit langer Zeit ein 
allgemeines System der Bezeichnung (notaiion). Auf diesen 
Umstand ist der Grund völlig anwendbar, den Erasmus für 
eine allgemeine Sprache der Gelehrten aufgestellt hat Der 
Fortschritt in der Wissensehaft muaa rascher erfolgen, wenn 
alle Europäer nnverfinderllch dieselbe Bezeichnung anwenden* 
Man bedenke, wie eine aofgefondene Variante die Ansicht der 
Spieler über eine Eröffnung völlig verändern kann, und dass 
solche Varianten gegenwärtig in BUchern zerslreut stehen, die 
unter den verschiedensten Bezeichnungen abge£asst sind. Be- 
stände nur eine anerkannte Bezeichnung, ao wükrde das Stu- 
dium in einem halben Jahre weiter bringen, als jetzt die Met- 
sten in ihrem ganzen Leben kommen. 

Eine andere wichlige Frage betrifft die Mdglichkeit der von 
den Spielern verwendeten Zeit eine Grenze zu setzen. Es . 
giebt Spieler, die bekanntlich bis zu einer Stunde, (sogar 2 
Stunden.') Uber einem einzigen Zuge verbringen. Das heisst 
den Verehrern des Spiels die grösste Langweile auferlegen, 
"alles Maasa von Zeit Oerschreiten, die Ulr solche Spiele erQbrigt 
wird, und endlich die Ausdauer rein physischer Kräfle an die 
Stelle lebendiger Aulfeasungsgabe setien, die man als ein 
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ZeiobeD geitUger Kraft su b«traeh(ea pflegt VerwickeHe 81«]- 
loDgeo iMdUrfen sorgfältiger Prüfung und, Ueberlegung; miMB 
schon für diese eine Zeitgrenze gesteckt werden, wie vielmebr 

für Stellungen, die ganz und gar nicht schwierig sind! Wir 
rügen hier einen Uebelsland, der mit andern sieb eingeschli- 
ohen, um dem Schacbfreunde seinen Genuas zu verleiden. Man 
hat so sehr auf die Ehren des Sieges , ul wenig rsitf ^anuJi^ 
dttrAiiss der Kunst mehr auf den augenblickliclian TräMlIl 
fils auf den wahren Gewinn für das Sobaeh selbst sein Augen- 
merk gerichtet. Zum Begriff des Schachs gehört keinesweges 
Zeitvergeudung, eben so wenig bedeutet es, ein Vehiiiel der 
Trägheit. Es soll kein Nothbehelf sein, in Ermangelung bes- 
sern Zeitvertreibs, noch wie die Hazardspiele Gegenstand einer 
niedrigen Berechnung. Das Schach bezweckt die .BrMvog 
geistTotler und tttcbtiger Menschen, die ganz der ObUegeiiMI 
ihrer gesellscbafliieben Stellung leben und die selbst ilwe^Aa- 
heiterung in die Spannung und Stärkung ihrer intellectuellen 
Gaben setzen. Darau[ benibt seine gesellschaftliche Bedeutung 
und Treßlichkeit Unter diesem Gesichtspunkte verdient es un- 
sere Achtung; sehen wir darin ein leeres oder eigenattchlijafl 
Treiben, so erniedrigen wir es. Das Schach war nia^aüitill* 
ruf und kann nie einer werden; es kann in hohem Haasüs dfNi 
Geist eines GesehSflsmannes in Anspruch nehmen, ea kann 
aber nie seine Lebensaufgabe sein. Wenn es unter dem 
Gesicht<ipunkte übereifrieer oder lohnsiichtiger Leute seinen 
echten Charakter verliert, dann wird der Sieg um Jeden Preis, 
lediglich der Gewinn des Spiels und nicht der Fortschriit 
der Kunst als Hauptzweck betrachtet Daraus ist die un* 
nOtbige Verlängerung der Spiele entsprungen, daraus die Ma- 
nier der modernen Eröffnung. Diesen Uebelstfinden würde 
wahrscheinlich ein Cü[igress von Spielern abhelfen, die von 
ritterlichem Sinne zusammengeführt und geleitet wUrden. 
. Welches Interesse würde eine solche Versammlung gewähren, 
wenn s. B. nur der eine Beschluss durchginge, dass bei allen 
wichtigen Wettspielen wenigstens die Hälfte der Partieeo wa 
den ,ioffenen Spielen'* gehören mQsse. 

Zu diesen Gründen^ die erneu Congress von Spielern für 
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wttDSolieiiswerdi eneiieinen limeiii darflen wir ferner d«8 na- 
tttffliobe und driograde VerlaDgen der gefeierten Meister rech- 
nen, die auf den verschiedeDsten Punkten der Welt wohnend, 
persönlich Diejenigen kennen lernen wollten, die ihnen nur 
durch die Stimme des Hufs bekannt waren. Das war sonst 
80 leicht nicht; mannigfeltige üindernisse bestehen l^isher Uber- 
all), die das Anibieten eines solcben Gongresses a^ irgend ei- 
nem Punkte noniOglich machten^ Hanehe konnten za einer 
Zeit kommeni cn welcher grade Andere nichi frei waren; An- 
dere konnten eine Reise unltTtiehinen , nur aiclit nach dem 
recfilen Punkte. Dom Einen ]äg dieser /n fern, dem Andern 
war der Zeitaulv^aüd zu gross. Hier hielten die Kosten ab, 
dort amtliche Verpflichtungen. War noter sotcheo Umstünden 
eine allgemeine Versammhing eine UnmOgliobkeit, so traten 
auch partiellen Versanmlungen kaum gefiogere Schwierigkei- 
ten entgegen. So war es denn klar: die^ Beroliing des Ck>n- 
gresses mussle mil einem nnucwühnliclien und allgemein wich- 
tigen Kreiunisse zusaiiiiuea IreÜen, einem Ereignisse, wie es 
seilen io den Annalen der Völker auftritt. Dana upd nur dann 
konnte der lang vertagte Wunsch nach einem allgemeuien 
Sohaobeongress erflilit werden. 

Cap. IL 

Mit der grossen Kunst- und Gewerbeaussteilung in Lon- 
don begann eine neue Epoche in der Geschichte der Givüi- 
sation. Der Anstoss» den sie dem Handelsverkehr geben sollte, 
die Aussicht auf einen dauernden Frieden und alle damit su^ 
sammenhttngende Segnungen, deren Erörterung die Tagespresse 
erschöpfte, verliehen ihr eine schrankenlose Popularital durch 
die ganze Welt. Der günstige Anla.ss, den diese Vereinigung 
aller Nationen darbot^ den lang ersehnten Congress der Schach- 
spieler zusammeniubringen, wurde sofort empfunden. Es stand 
fest, dass London bald eine Schaar von Besuchern sehen sollte^ 
. wie sie England noch nie gekannt hatte, dass Tausende von 
Fremden kommen würden, die uns zuvor nie besucht halten 
und nie wieder besuchen wtlrden. PUsse wurden auswärts 
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leielHer ertheill, Urlaubsgeraohe freigebiger bewilligt unddieE^«^ 
kosten ansebnlicli vermindert. Viele andere Anlässe und Lok« 
kungen wirkten eusammen, an jenen bisher unmöglich er* 

schienenen Congress endlich als ausfuhrbar betrachten zu 
lassen. Die Gelegenheit wurde nicht versäumt. Einige Mitglie- 
der des St Georg - Ciubfi schlugen eine SubscrtplioD aller 
Schacbfreunde Englands Tor, nm ein allgemeines Schaobid»- 
mer fiSr jeden Besueber so erOflben. Der Yorsohlag fand iM» , 
Stimmung und seine Urheber sebrillen rasch zum Werke. BiM 
war aus einflussreiehen GOnnern und Verehrern des SpieM 
ein leitender Ausschuss" geltildel und ehe njan auswärts Auf- 
forderuncen erliess, sah dn* Ausschuss selbst eine iinsehrihche - 
Summe her. Die Scbriftfübrer verbreiteten Subscriptiooslistea 
unter den Vorstehern der Provinoialclat>s durch das^ gaoio 
Kdnigreioh mit ausdrOoklieher Besebrilnkung auf unsere Land» 
leute. Von Auswärtigen wurde kein Beitrag verlangt^ ykl^ 
mehr festgesetzt, dass jede Blassregel ergrifTen werden sollte, 
den Spielern, die eine weile Reise zu machen hallen, Kosten 
und ünbequemliehkeileD zu erleichtern. Diese iMassregela be- 
standen darin, dass der leitende Ausschuss jedem Preisbewer- 
ber den Einsats auf Verlangen erliess, Anderen die Erstatttäg 
ihrer Auslagen susieherte, wenn sie das Missgeschick haben 
sollten, keinen Preis zu gewinnen und drittens Preise zu Welt* 
spielen reservirte, um ausgezeichnete Bewerber des Auslandes, 
die im Turnier kein GlUck gehabt^ zu entschädigen. 

Die Förderer des Unternehmens beschlossen noch, alle 
jene Fragen zur Erwägung des Congresses zu bringen, welche 
die Vervollständigung der Sohaobgesetie, die allgemeine 
seichnung und andere oben erwähnten Gegenstände beträfe«. 
Ein beredter Artikel ' der „Regenoe** stellte die Aufgabe eines 
solchen Congresses zusammen, deren mögliche Erfüllung zu 
bewirken sich der Ausschuss anselegen sein liess. Derselbe 
Artikel gab auch Zeugniss für den Enthusiasmus, mit welchem 
. der Vorschlag des Turniers in Prankreich begrilsst wurde. 
Gleich begeisterte Aufnahme fand er auf dem gansen Festlande. 
Fast alle Spieler von Bedeutung sprachen ihre Zustimmung 
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aus. Bin mittvirkeDder Aasacboss^*) bildete sieb In Frank- 
reich zur Fitrderung der Ängelegenbeit; eben so in dem Schacb- 

club zu Caiculta, unter dem Einfluss unseres weilberühmlen 
Cochrane und seines geistvollen Genossen Morton. Schleu- 
nig erfolgte eine Zusendung von 145 Pfund Sleriiug an uns. 
Die periodische Presse aller Linder hesengl» Warmien Antbeil, 
namentlich die Bembay-GaBelie beb dle^ ^entliehen 2ll^e>«ies 
„kUnfiigen Schachparlamenls*^ bervor. • ' 

Die Ankündigung des Gongresses, auf dem Fesilande, 
in Amerika, Indien und Überall, wo Schach gespielt wird, 
mit Begeisterung begriksst, fand an einer Slelle Wider- 
sacher, wo man sie am wenigsten gewärtigt hfitte. Eine Oppo* 

sitioD, die in den Annalen des Schachspiels einen dauernden 
Fleck bilden und auf die man nie ohne üuwilien zurückblicken 
wird) ging von eillchen Mitgliedern des sonst so gefeierlen 
Londoner Schachclubs aus. Die Vorgeschichte dieser 6e- 
sellsobafk, der Ruf der Meisterschaft, den ihr Lewis und 
Cochrane hinterlassen, beseichneten sie als gleicherweise 
berufen ein Unternehmen von so hoher Wichtigkeit fllr das 
Sclioch zu stülzeii und zu forclern. Man konnle voraussetzen, 
dass, obgleich jetzt keiner jener so begabten Spieler an ihrer 
Spitze stand, doch Etwas von ihrem Geiste zurückgeblieben 
sein würde. Diese allgemeine Erwartung ist Lügen gestraft 
worden. Nicht nur ist jenes wackere Unternehmen von dem 
Londoner Club nicht unterstützt worden , sondern eine Partei, 
die ihn seitweilig I>eherr8chte, trat dem Congresse mit ihrem 
Einfluss entgegen. Jene grossen Spieler, deren Talente frü- 
her ihren Glanz auf den Club übertragen hatten, tbaten ihr 
Mögliches den Gongress zu fördern; Herr Lewis gehörte zu 
dessen Ausschussmitgliedern, Herr Cochrane su den freige- 
bigst Eelsteaernden. Aber untergeordnete Spieler steiften sich 



•) Von dessen Thätl^keit hat weiterhin nichts v erlautet. Die Litle der 
Uaterseiclmelen enthält nicht einea einsigen Fransojsen. 
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auf ihre WUrde und warfen sieh in die verschosseheil Gewän- 
der vergangener Uerrliehkejt, um eich fUr beleidigt su eriütf» 
ren, weil die Urheber nicht anf einmal ihren ktthn gefassten 
und wirklich ilarobgeflihrten Plan follen lassen und einen an^ 

dem nach freiiider Eingebung annehmen wollten. 

r Der leitende Ausschtiss wünschte dringend den Anschluss 
aller Glnbs in den drei Reichen und namenUich des Londoner. 
Von dieser Ansicht geleitet begaben sich zwei seiner einflnss* 
reichen MilgUeder zu dem Secretair des Lenden Clubs, Herrn 
Perigalf und schlugen ihm yori in der City, wo der London 
Club ansSssig ist, einen Ausscbuss zu bilden, der im Binder- 
stMndniss mit dem Ausschuss in Cavendish - Square bandeln 
soiite. Herr Perigal glaubte einige Be(Jingi]nL;('n stellen zu 
mttssen. Da dieser Wunsch fehlgeschlagen, fasste der Aus* 
sehuss zwei. Beschlüsse , deren edler Sinn, wie ich kUhn be- 
haupten darf, In wahrem Gegensatz zu dem Geiste steht, 
in welchem sie aafgenomipen wurden. „Mitglieder des Lon- 
don Clubs sollten erstens fttr die Dauer des Congresses das 
Vorrecht haben, in den St. Georg - Club als Ehrenmitglieder 
einzutreten. Zweitens solUe der London Club aufgefordert 
werden, den leitenden Ausschuss durch drei Mitglieder als Ab^ 
geordnete zu beschicken.** i ' 

Bin so hOflidies und offenes Entgegenkommen konnte hei 
jedem Sehachverein eine Aufnahme in eingehendem Sinne 
erwarten. Es scheint unglaublich, dass eine Gesellschaft von 
Anluiagern und Förderern dieses edlen Zeitvertreibes sich ent- 
schliessen sollte nicht nur so freundliche EröfiPnungen zurück- 
zuweisen, sondern ihre Motive zu entstellen und nebenbei zu 
versuchen, die Wünsche aller Schachzirkel der Welt zu ver- 
eiteln. Und auf welchen Grund hin? ,,Das beabsichtigte Turnier 
sei zu ezelusiv'^ Der London Club findet also keinen andern 
Vorwurf gegen das wichtigste und allgemeinste Ünteroehmen 
in Bezug auf das Schach als „seine exciusive Physiognomie". 
Aber mit sonderbarer Inconsequenz schlug er an dessen Stelle 
ein National - Turnier vor« Indem diese Herren dem St. Georg» 
Club einen solchen Unsinn vorschlugen, empfahlen sie zugleich die 
Einberufung der ersten Spieler Londons, um aus ihnen einen 
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leiteDden Ausschuss zu biideo. ia der Tbat war es vielmehr 
der London Club, den der Vorwurf der Ausscblieflslicbkeit 
traf- Er konnte sieh nicht enCscfaliessen, jene grosse Versamm- 
lung zu fördern, weü sie nicht in genügender Altgemeinbelt 
offen sei,— war sie doch offen flir die ganze Well! — während 
er mil kaum glaubüclier Inconsequenz zu einem Turnier Anstalt, 
traf, zu welchem kein Fremder zur Bewerbung zugelassea 
werden sollte. Es muss übrigens bemerkt werden, dass die 
Ausstellungen des London Clubs nicht das Turnier selbst be* 
rührten, sondern nur den Ausschuss, den die Urheber, des 
Plans bildeten. Hatte statt eines Ausschusses ein Einzelner 
jene Idee gefasst, hatte er durch eigene Thätigkeit eine Summe 
für die Preise zusammengebracht und mit Erlauboiss der Un- 
terzeichner alle Spieler der Welt zur Bewerbung eiogeladen, 
wlire es nicht gleichwohl ein allgemeines Turnier gewesent 
Gewiss ist die Aussliesslichkeit eines Unternehmens nicht in 
der Geringzahl seiner Stifter oder Lenker zu suchen, sondern 
in der Art seiner Leitung Überhaupt. 

So mangelhaft die Zuschrift des London Clubs in logi- 
scher Hinsicht war, so ist sie doch in aller Regel der gebildeten 
Welt abgefassL Das Gleiche lässt sich nicht von anderen 
Darstellungen rtthmen, die anscheinend unter der Sanciion die- 
ses Clubs eine Fehde eröffneten. 

Ein Wortführer desselben on Beils Life in London hat 
die Unschicklichkeit begangen, das Turnier als eine Finanzspe- 
culdlion des St, Georg- Club zu verdächtigen, welcher die Ge- 
legenheit wahrnehmen wollte, neue Mitglieder anzulocken. Diese 
Verleumdung wird durch Tbatsachen Lügen gestraft. Die Bei« 
trüge zum St. Georg -Club werden an die Directoren der „l^oly' 
tecbnie*lnstitution" gezahlt; andererseits war die Gleichberech- 
tigung, den Kämpfen beizuwohnen, die dem Londoner Club 
so uneigennützig angeboten wurde, ein grosser Beweggrund, 
eine Vereinigung beider C!ul)S herbeizufuhren. Es darf nicht 
unerwähnt bleiben, dass der London Club, auf der eine vor- 
gängige Generalversammlung der Londoner Spieler bestanden 
hatte, dennoch sofort seinen eignen Ausschuss bildete. Was 
also der St. Georg- Club als unnüthig unterlassen und worttber 
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er »ich die Rüge des London Clubn zugezogen halte, unter« 
Hess derselbe, oachdem er es für uoeriässiicb erklärt hatte. ' 

Eine aodere Auiiflucht der Gegner im Loadoo Club war 
die Beheuplvng, der Kanpfplats liege zu weit im WeMeo; aber 
der Scbauplats der Ausslellang lag noch weiter gegen Westoo 
und es kam gerade darauf an, die Enlferoung bis tu diesem 
glänzenden Anziehungspunkt für unsere Schachversammlutig 
Dicht noch zu verm.'hren. Auch waren hier angemesseDe, 
bUbacbe und ruhige Wohnungen für Fremde, denen man die 
Kosten des Aufenhalts erleichtern wollte. 

Unter den Vorschlägen des London Clubs befand sieb 
auch einer zur Ernennung eines Ausschusses durch denseibe»; 
„seine Mitizlieder würden ohne Zweifel mit ihren heimischen 
und auswärtigen Wdtrenbrüdern in Verbindung treleD". Hierin 
lag wohl nur die Absiebt, das ganze Unteraebmen in eine ud* 
auflöslicbe Verwirrung zu bringen. Da war von einer Auf* 
bringung von Geldern und Organisalions-PUlnen, von einem um- 
fassenden Briefwechsel keine Rede. Das ganze Thun dieses 
vorgespiegelten Ausschusses bestand in eigener Onthaiigkett 
und in der Bemühung, das einzige Unlernetiuien, welches Er- 
folg veriness, zu verdächtigen oder zu vereiteln. 

Die Unternehmer des Turniers sind noch heute der Hei* 
nung, dass ein aus beiden Clubs gebildeter Ausschttss, wie 
sie Ihn vorschlugen, wirksamer gewesen wflre, als ein aus 
Wahlen im ganzen Lande hervorgegangener. Der Anschluss 
an die Provinziai-Ciubs würde nur ein leeres CompHment an 
die Landsleule bedeutet und Verwirrung hervorgerufen haben, 
ohne den eigenen Maassregeln mehr Gewicht zu verleiben 

Gap. IT. 

Der leitende Ausschuss liess sieh durch die oben erwähn- 
ten Feindseligkeiten in seiner BemtlhuDg den Gongress zu ver* 

*) Staunten bringt einige aus der Provinz empfangene Mittbei- 
lungen bei» die er als Zeugniss zu Qoosten der oben ausgesproche- 
nen Ansicht betrachtet. — Ueber den Briefwechsel, der zum Ver^ 
such einer Versündigung zwischen beiden Clubs gepflogen wurde, 
verileicbe 'man Beilage L 
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wirklichen nicht irre machen. Er fUhtte m\i slolzem Bewusst 
sein, dass er fUr eine europäische Angelegeobeit kämpre und« 
seine Mitglieder baltea sich gegen Buropa, Amerika und Indien 
verpflichtet Zum Brsati für jene Abkrttnnigkeit fanden sie an- 
derwärts die reichlichste Förderung. So von den ersten Spie* 
lern Irlands und Schottlands und von zahlreichen Clubs in den 
grössten Slaillen des Reichs, aus Liverpooi, Ifalifax, Üxrord, 
Cambridge u. s. w. So konnte noch vor Ende Februars 1851 
der (von Staun ton entworfene) Prospect erlassen ^^erden. — 
Man begrttssle denselben mit lebhaltei: Zustimmung überall^ 
wo die Schwierigkeit des Unternehmens vorurtbeilsfrei gewür- 
digt wurde. Das Prinoip der Universalität war auf das Be- 
slimmlesie darin ausgesprochen. Turnier und Congress wurde 
den Spielern aller Länder geöffnet, nicht wLoiger als acht Preise 
für die Bewerber im allgemeinen Kampfe ausgesetzt und vier 
den Kämpfern in dem Provioiialturnier. Keine, der Anordnun* 
gen über den Kampf bedarf einer genaueren Auseindersetzung, 
nur wird man fllr eine Probe des Talents die Zahl der Spiele 
EU besefarilnkt finden. Allein man fürchtete, die Veranstaltung 
einer grössem Zahl von Weltspielen wUrde manchen Auslän- 
der wegen des längern Aufenthalts in Englands abschrecken. 
Auch konnte die Verschleppung der Spiele dem Zusammentritt 
des Gongresses ein üinderniss bereiten. 

Musste man so gewissermassen dem Zufall einen grossen 
Einfluss gestatten, so boflte man diesem Uebelstand dadurch mü 
begegnen, dass dem Gewinner des Hauptpreises auferlegt 
wurde, die Herausforderung jedes Bewerbers anzuneJimen und 
mit ihm einen Schiussmalch von 21 Partieen um nicht weniger 
als hundert Pfund Einsatz zu spielen*), 

*) In der Beilage IL geben wir Prospect und Reglement des 
Turniers» 



HZ 



I>a9 Turaleip» 
Cap. Y.*) 

Der 26. Mai 1851 war der vom leitenden Ausschuas anlw« 
räumte Tag fUr den Zusammentritl aller Tbeilnehmer am Haupt» 
kämpfe. Von den erwarteten Freorden hatten die meisten 

sich pünktlich eingefunden. Einige und nicht die weoigst Aus- 
gezeici^inelen hatten wegen amtlicher oder geschäftlicher Abhal- 
tungen nicht erscheinen können: der grosse deutsche Meister 
von der Laaa, der gefeierte Ausse P e i r o f f und der bertibmto 
Franzoae Si Amant Von den Herren von Jänisch und Sohn* 
moff, die beide erwartet wurden, kam der Eine am Sehlusse 
des Turniers und war der Andere gänzlich verhindert. Der 
Erslere konnte sich noch an dem Match betheiligeQ, der gleich 
nach dem Turnier gespielt wurde. Dagegen hatten sich von 
ausgezeichneten Fremden eingefunden die wohlbekannten Un- 
garn ^ Ssön und Löwenlhal, jener aus seinem Vaterlande, 
dieser von den fernen Kosten Amerika's; der grosse Liefl&nder 
Kieseritzky aus Frankreich; Anderssen, nach Herrn von 
der Lasa der beste Spieler Deutschlaiids, May et, Ilorwitz, 
Lowe, ebenfalls als Vertreter auswäniger Clubs ♦♦) Sechs 
englische Spieler von Bedeutung, die Herren Slaunton, Wy-> 
will, Parlamentsmitglied, Newham, Kennedy, Williams 
und Bird traten in die Beihen gegen jene furchtbare Schaar. 
Die Zahl von 16 Kämpfern vervollständigten die Herren Muok* 
low, Brodie und E. B, Kennedy. Die letzten beiden Herren 
hatten die durch das Ausbleiben der russischen Freunde ent- 
standene Lücke auszufüllen sich erboten. Die Zahl 16 war 
wegen der 8 ausgesetzten Preise sehr gUnstig für die schliess- 
liche Paarung der Gegner: und da man die Bewerber nicht auf 
82 hatte vermehren kOnnen, so hatten einige ausgezeichnete 



*) Um Missverstindnissen zn begegnen erkiSrt hier Herr Staun- 
ton, dass alle Stellen des Werkes, die Steinen Aolheil an dem Tur* 
nier betreffen, theils einem Artikel des Herrn Keon in „Chess Cbro- 
niole 1851** entnommen, theils ?on seinem Freunde Herrn Brien zn 
Oxford geliefert worden sind. 

**) Eine sehr uneigentliehe Bezeichnung llir diese drei Heirett. 
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Spieler, uin keine SchwierigkeUen m bereiten, sieh kurz vorher 

zurückgezogen. Am bestimmten Tage, Abends 5 Uhr, traten 
die Kämpfer im St. Georg -Club zusammen, uai zu loosen. Be- 
vor dazu geschritten wurde, machte Herr Staun ton darauf 
aufmerksam, dass er ursprünglich drei gewinnende unter fünf 
Spielen als Minimam beantragt, der Ausschuss aber, um Zeit-r 
Verlust zu vermeiden, die Zahl auf zwei Gewinnspiele unter drei 
Parlieen beschrankt habe. Nun sei aber das ursprüngliche Motiv, 
welches für 32 Spiele tiifiig gewesen wäre, nicht iijehr aüweud- 
bar, da man sich auf 16 Kämpfer beschränkt habe. Er trage 
daher zu Gunsten der aus weiter Ferne gekommenen und 
den Unterzeiohnern zu Liebe, die natttrlieber Weise eine 
recht grosse Zahl- von Partieen so ausgezeichneter Spieler wUnsch» 
t^n, ernstlich dairauf an, den ersten Gang durch drei Gewinn* 
spiele unter fünf, statt durch zwei Gewinnspiele unter drei 
Parlieen entscheiden zu lassen. Er bezog sich hierbei auf die 
gleiche Ansicht des Herrn Lewis, eines der ältesten und er- 
fahrensten Spieler der Zeit, auf einen eben eingegangenen Brief 
des- Herrn Cochrane und auf Herrn Ldwenthal neben ihm» 
der 5000 englische Meilen weit hergekommen, seinen Bnf, seine 
Zeit und seine Kosten au eine so ungenügende Probe, als drei 
Partieen für das gegenseitige Talent so grosser Meister darbölen, 
aufs Spiel gesetzt habe. Als der Antrag zur Abstimmung ge- 
bracht wurde, fiel er leider mit einer einzigen Stimme Majori- 
tät durch. 

Die Binricbtung des Loosens war folgende: acht weisse und 
acht gelbe Zettel mit laufenden Nummern von 1 bis 8 kamen 
in die Urne*, die weissen Zettel wurden im Voraus mit der Be- 

stiinniuni^ „Walil der Farbe und Anzug bezeichnet. Wer also 
No. 1 der weissen Zettel zog, sollte mit demjeniL'pn «;pielen, der 
No. 1 der gelben Zettel zog. So kamen folgende Paare zu Stande: 
Kieseritzky geg. Aoderss'eii. May et gegen Capt. Kennedy. ^ 
Löwenthal gegen Williams. Lowe gegen Wyvill 
Horwitz gegen Bird. E.S.Kennedy geg. Muoklow* 

Sz^n gegen Newham. Brodie gegen Staunton. 

Bei einigen Paaren beJauerte man d.is Missgeschick, dass 
sie aus Spielern des ersten Hanges bestanden, von denen nolh« 

8 
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weBdis je eiaer f^ch nadi dem ersteD Gange des Ttiroim 
abtreten mnsate; so besonders in dem Falle von Kieseritxky 

uud Andersseo, zwei der ausgezeiobnelslen Spieler der Ge- 
genwart und Vertreter Frankreichs und OeutscWands. 

Am DäcbsteD Tage, Verabredetermassen um 11 Uhr, er- 
schienen die Kämpfer, um ihre Schuldigkeit zu tbuo. Dieser 
erste Gang gab den Sieg an Anderssen über Kieseritzky» 
an Ss^n .ttber Newham, an Wyvill übet LowOt an Gapt 
Kennedy Qber Mayet, an Hacklow über B. S. Rennedy- 
und au Staunton überBrodie, ohne dass die Unterliegenden 
sich einer Gewinnpartie rühmen konnten. Indessen wurde der 
Sieg in den Spielen zwischen May et und Kennedy voo Anfang 
bis Ende mit meisterhafter Anstrengung bestritten. Herr Wy- 
viil warf eine Hosterpartie weg, indem er eine Hauptfigur 
preisgab. Sein übriges Spiel war durch und durch siegreicb» 
Der wichtigste dieser KUmpfe endete mit einem beklagenswert 
thea Missgeschick. Herr K i e s c ri t z k y, gewiss einer der besten 
Spieler Europa's, von nervöser Aufregung ergriffen, vermochte 
nur eine Partie remis zu machen unter den drei mit Aoders- 
a e D gespiellen. Herr Löwenthal spielte weit unter seiner wah- 
ren Slärke und unlerlag Herrn Willianks» der nur mit schlechter 
stehenden Spielen gewann. Auch Herr Horwitz siegte nur mit 
Partieen, die schon auf Verlust standen^ und spielte,, wie in den 
meisten Kämpfen dieses Turniers, weit unter Erwartuni^. So 
waren mit weniger Anstrengung l)ereits acht Spieier ausser 
Gefecht gesetzt und voo weiterer Theilnahme ausgeschlossen. 
Einer vom ersten Rang war kaum der Gefahr entronnei^ einem 
untergeordneten Gegner zu erliegen. Ein nur allzodeutUcber 
Beleg Tür den Missgriff, die Wetlspiete auf eine so geringe Zahl 
zu beschränken! Die Abwesenheit der russischen Meister wurde 
nun um so mehr bedauert, als an ihrer Stelle ein Vergleichs- 
' weise schwacher Spieler aus der Provinz, man kann wohl sa- 
gen, durch den klarsten Zufall, seinen Platz unter den Siegera 
einnahm. Also verlief der erste Gang 

Die acht Sieger, alle nunmehr preisberechtlgt^ schritten 
wieder zum Loosen, um von Neuem gepaart zu werden. Diese 
zweite Ziehung brachte folgende Ge^uci au emauder: 



■ 
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AnderBseo gogen 8z6n. GapiEeDnedy gegen Wy vül; 
StauntoQ gegen Horwite. Williams gegen Mucklow. 

Das mis'iliche Ergebniss des ersten Ganges hatte einen Be- 
fchluss des Ausschusses hervorgerufen, deo Sieg von vier ge*' 
wonnenen unter sieben Spielen abhängig zu macheo. 

Herr Sz^n unterlag, nachdem er zweimal Herrn Anders- 
sen den Sieg streitig gemacht hatta Er hatte seine Wettkjfmpfe 
gegen Ander ssen mit unendlich grosserem Geschick eröffnet, 
als eres in den Spielendungio bewies. Spüierhin entdeckte es 
sieb,*) dass mitten im Kampf ein Abkoimtieii zwischen ihm und 
seinem Gegner getroffen worden war, nach weichem wer von 
0 beiden es bis zu dem ersten Preise brächte , ein Drittel, des 
Betrages .dem andern abgeben seilte. Ob diese Uebereinkunft 
aiif das spätere Spiel des Ungarn EinQuss gehabt habe, ist un<- 
möglich zu bestimmen: aber ohne Präge sind seine letzten Spiele 
in iliesem Match weil unter seinen besten Anstrengungen. Emu 
Ausstellung dieser Art karm man an dem Spiele Anderssens 
nicht machen, dessen Spiclendungen zu den besten Proben sei- 
ner Kunst gehilren. . , 

Zwischen Capt, Kennedy und Herrn Wyvill schwankte 
die Entscheidung lange, so dass jener noch mit dem fünften- 
Spiel den Vorrang hatte, dann schlug ihn sein Gegner zwei 
Mal hinter einander und siegte mit dem Bndausschlag eines 
einzigen Spieles. Es waren Gegner, die sich oft gemessen und 
in einer langen fieihc von Spielen die gegenseitige Stäriic 
wohl erprobt hatten. So mussten sie in diesem Tretfen aHe 
ihre Kraft aufbieten und das Schauspiel eines ächt rittertichen 
Kampfes geben. — Herr Williams nahm ohne einmal gewichen 
zu sein, seinem Gegner vier Parlieen hintereinander ab. Diese 
Spiele sind alles Interesses baar. 

1 Das erste Spiel zwiscbeu ^lauolon und Horwilz dauerte 

•) „Wir ftjt)Icn uns", sagt Herr Staunten, „ehrenhalber ver- 
pflichtet, fltesea Uutölaodes zu erwähnen, Ihun dies aber mit lieieiu 
Bedauern: es war ein unziemliches Abkommen " Wir traben, was 
(b*'se Insinuation betritfl, im Vorworte- zu dieser I)<irst«'ll'ini» einen 
Herrn Staunton so traurig char^klerisirendeu Zug hereilä in ein, 
wie wir holfen, klares Licht gerückk 

8* 
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f«8t elf Stunden und bot gegen das fende hin ein hübsches 
Bild einer sUkrmischen Schlacht Bs war vielletcht eine der 
wisseoschaftllch gehaliyollsten Partieen.*) Zuletzt gab der Un- 
terliegende vor ErschüpfuDg einen entscheidenden Vortheil aus 
Händen, verschmähle dann remis zu machen, und gestaltete 
schliesslich seinem Gegner den Sieg. Die übrigen Parlieen der- 
selben Spieler sind von weit geringerer Bedeutung, was nach 
einer solchen Anstrengung Niemand Wunder nehmen wird. 

Uebrigens Übertreffen die Spiele dieses Genges weitaus die 
des ersten und sprechen entscheidend fUr den Vorzug längerer 
Wettspiele. Die vier Sieger wurden nach dem Loose also ge- 
paart: Herr Wyvill gegen Herrn Williams, Herr Slauntoo 
gegen Herrn Andersssen; die besiegten Herren Kennedy 
gegen Mucklowi Horwitz gegen Sz^n. In diesem dritten 
Gange ward Herr Mucklow von Herrn Kennedy leicht und un- 
gewöhnlich schnell in vier Spielen hintereinander abgetban, 
ohne dass es eines Aufwandes von vier Tagen LeJurfi hätte. 
Herr Horwitz spielte, wie man aus der Partie deutlich sieht, 
bekiagenswerth weit unter seiner Stärke. — Dreimal binterein« 
ander schlug Herr Williams seinen Gegner, aber Herr Wy- 
vill, entschieden einer der feinsten Spieler Englands, raffte 
sich wacker auf und warf Herrn Williams in vier Partieen 
aus grossem Styl darnieder. 

Gleich Herrn Wyvil! verlor Herr Staun ton die drei ersten 
Partieen mit seinem neuen Gegner. Die erste, obwohl sehr 
schlecht gespielt, muss als eine Niederlage in bester Form be- 
trachtet werden. Aber die zweite und dritte werden Schach- 
spieler, die sie prüfen wollen, als unbegreiflich weggeworfen 
anerkennen. Man wird, mit einem Blick auf das Breit, zum 
Mindesten zugeben, dass der Unterliegende ohne Frage im Vor- 
theil gewesen sei. Aber für Keinen, der die Herrn Staun ton 
durch die Veranstaltung des Turniers auferlegten Mühen und 

*) Diese Stelle ist keineswegs die einzige Probe nuf 6ns unbillige 
Mass von Selbsllob, welches Herr Staunton zu verlragen im Stande 
ist. „Wenn Herr Staunton krank ist,'* schrieb uns neulich ein 
grosser Schachspieler, „so leidet er wenigstens nicht an Besehe!* 
denheit.'* 
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seinen damals ernsHich .ingegriffenen Gesundheitszustand kennt, 
ist es wunderbar, dass er so schwach, sondern dass er Uber* 
baupt bat spielen können. Die vierte, von beiden Seiten gleich 
sohlecbt gespielte Partie, ward von dem Britten, die Ainfle und 
entscheidende von Herrn And^eraseo gewonnen.*) 

Es blieb nun noch ein Gang des Turniers nbrig. Die bei- 
den Sieger aus dem letzten Kampf hatten um den ersten und 
zweiten Preis zu ringen, die beiden üeberwundenen um den 
dritten und vierten. Fernere vier Preise verblieben den Ge* 
winnern und Verlierern des sw^ilen Ganges. Ton den Kämpfen 
des loteten Match war keiner ' von langer Dauer. 'Ein Paar, 
die Beiden Horrwitz und Muck low, spielte gar nicht, in 
Folge eines MissverstHndnisses. Daran war aber nicht viel ver- 
loren: was köüiile man sich von einem Weltliarapf versprechen, 
in welchem ein Spieler ersten Grades sich gegen einen ver- 
suchen sollte, dem er einen Thurm vorgaben durfte? In dem 
Streite der Herren Ss^n- Kennedy neigte das Olück sich an* 
fangs auf die Seite des Britten, er versfiumte indess, die Pehtar 
des Gegners sich 2u Nuts su machen und gab ein Spiel nach 
dem andern mit gleicher Pahrlttssigkeit weg, als gegen densel- 
ben Gegner Herr llorwitz bewiesen hatte. In diesem Schluss- 
käüipl äusserte sich auch das Leiden des Herrn Staunt on 
noch empfindlicher als in dem vorangegangenen. In jenem 
hatte er einem anerkannten Meister der Kunst erlegen. Gegen 
Herrn William^ verlor er und zwar bei besserem Stande der 
Partie, während er im gewöhnlichen Spiel und unter anderen 
Umständen gewohnt war, Herrn Williams mit Vortheil einen 
Bauer und zwei Züge vorzugeben. Der letzte Kampf zwischen 
den Herren Wyvill und Anderssen wurde eine Zeillang so 
wacker von dem englischen Landsmann gefochten, dass man 
schon einige Hoffnung hegte, die Ehre des Hauptpreises werde 
uns sufallen. Allein Herr Wyvill wurde unsweifelhaft Uber* 

*) Wir verlleren kein Wort über die Darstellonesweise dieses 
Theils des Kampfes. Wie viel würdiger Anderssen, seihst in gana 
vertraulicher Mittheiloog, sich über seinen Gegner Sussert, davon ge- 
ben wir in einem durch einen Freund uns milgetheiiften Brief An* 
derssens (Beil.iV.) eine lehrreiche Probe. 
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wunden und der Üeutscbe nach harter Schlacht zum Siege 
ausgerafeo, da er vier Gewianspieia gegen zwei semos Part* 
Mrs anftaweiseo hatte. 

So ward denn sur Preisvertheilung geachritten und swar 
iD nachstehender Reihenfolge: 

1, Herr Anderssen; 5. Herr Sb*«; 

2, „ NVyvill; 6. „ Capt, Kennedy; 

3. „ Williams; 7, „ Horwitz; 

4. „ Staun ton; 8. „ Mucklow, 

Jetzt wendete sich die Aufmerktomkeit auf die erwartete 
HerauaforderuDg des Siegera durob einen der Mitkämpfer » und 
auf die Gonaultationspartteen zwischen den engliechen *and den 
li eni ien Spielern. Leider sollte keines von beiden stattfinden. 
Wenige Standen nachdem der Kampf zwischen Andersse n 
und Wyvill beendet war, erliess Herr Staunton eine Heraus- 
forderung an Herrn Anderssen, wie sie jedem Bewerber ge- 
gen den er%tett Sieger freistand.*) Indeas verhinderten flerrH 
Anderasen seine Berufspfltchten so lange in England lu hiei- 
ben, und es ward beschlossen, den Kainpf in nächster Zeit 
Iii Deulschland stattfinden zu Uissen. Wie die Dinge lagen, war 
dies die beste Auskunft.**) Die Gesundheit des Britten \sar 
noch zu wenig befestigt, um ihn den Kampfplatz gegen einea 
mächtigen (potoerful) Gegner***) betreten zu lassen, und er 
würde wahrscheinlich, hätte er damals tien Batscbeldungskampf 
unternommen, ihn vor dessen Hitte schon wieder haben 6af- 
geben müssen. 

. Derselbe Gr und machte auch den Berathungs - Match uq- 
ausführbar. Um indess für den Verlust so iiileressanler Spiele 
einigerniassen schadlos zu halten, besohloss der leitende Aus- 

*) Das englische Original giebt hier den Text der Heraosforde- 
rang Staun ton 's und übergeht die Antworten Anderssen's ganz« 
lieh mit Stillschweigen. Wir geben diese Correspondens in d. Beil. III. 

**) Bis heute verlautet nichts von diesem grossen Zweikampf und 
die „beste Aoskonft'* besteht noch fort 

***) „Sollleo'*, schreibt unser oben gedachter Freund, ^die Her- 
ren vojD Jfiniseh und Williams noch Zweifel Ober Staunton'a 
Drthett in Bezug auf ihre Stärke haben, so gehtfren sie wenigsteiia 
zu den ohnmächtigen Gegnern. Dabin rechnet er sie.** 
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Schubs, das Turnier mit einer Reibe von erlesenen Weltspielen 
zu bescbliessen , deren Anordnung allen Spielern ^ die in den 
bisherigea Kämpfen kein Glück gehabt, ihre Lorbeeren wiador 
KU erringen gestattete und die Unterzeiobaer mti der iot^essan- 
tea Zugabe guter Spiele versorgte. Dies^. Fartieen gab die Ab* 
kuofl des gefeierten Spielers Herrn v. Jfinisoh und das qp- 
erwartete Erscheinen Bdokle's, eines unserer ittclitigsten 
. Meister, einen Zuwachs an liu^leulung und Interesse. Zuerst • 
bekämplien sich der Lelzteie und Löwentbal. Der Geuinu 
von 7 Parlieen solite entscheiden: aber Herrn Buckle's Ver* 
pflichtuDgeo gestatteten ibm nicht die Zeit' zu einem, sa kuifen 
Match, und fUr diesen Kampf ward die Entscheidung auf vier 
Gewianspiele beschränkt. Herr Löwen thal unterlag nach 
hartem Widerstand. Ein zweiler Kampf zwischen Herrn Hör- ♦ 
wit7 uii(i litiiü Rird Hess den ersleren seine Ueberlegenheit 
entscheidend beliunden. Gleitijzeitii> konule Uerr Löwenlhal 
gegen Herrn Williams die Ehre retten, die er in dem kuvz^P 
Match von drei Partieen gegen denselben .eingebUsst Jiattei der ' 
letzlere verlor 7 und gewann 5 von 16 Partieen. Ohne Zweifel 
hätte sich filr Herrn Löwenthal noch eine grössere Zahl von 
Siegen ergeben, hätte sein Gegner nicht die unritlerliche Tak- 
tik geübt, jedes Spiel !iin/,uzieheu. Ein Sysieiu. d is, wie wir 
schon gezeigt, den Mitspieler bald so ersciiöpH« J)ald so uAge- 
duidig macht, dass er nicht anders kann, 'als Spiele weg- 
werfen, die er, unter andern Umstunden, ohne Aiifregiing, §8- 
wonnen haben würde. 

Diesem Kampfe folgte ein anderer zwischen den Herren 

■ 

Staun loü und Williams: vor dem BeeitMi desselljcn erklärte 
Letzlerer, er werde sich auf keine atidereu liediugungeii ein- 
lassen, als die für die vorangegangenen Wettspiele besjtandea 
hatten. Um den Match nicht ausfallen zu lassen, zog es Herr 
Staun ton vor, mit ihm sich dahin zu einigen, dass, falls Herr 
Williams vier Spiele gewönne, bevor Herr ätaunton sie- 
ben gewonnen bfltte, Ersterem der Preis zaTallen solle. Die 
Piiitieeü wurdi'fi iii G' U'^iuwirl eines aus2ezcirljiiel(^n Meisters 
gespielt, der seiuen cnlsciiiedenen l.idel des i^y^tematisciicn 
Zauderns bei jedem Zuge nicht xurückhaUen konnte. Wenn 
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Spiele auf zwölf, dreizehn, zwanzig Stundeo hia au^geaponoea 
werden, wenn eiDzeloe ZUge 2^ Stunden wegnehmen, so kanii 
man sieh die Wirkung davon auf einen Leideoden vorstellen. 
. Trotz dieser Unannehroliehkeiten brachte es Herr Slannion 

auf 6 gegen 2 gewonnene Spiele. Aber die Daner^ zu wel- 
cher jedes spätere Spiel immer mehr ausgedehnt würde, Hess 
ihn aus reiner Ermüdung den^ Kampf aufgebeu, ehe er den 
siebenten Sieg errungen*). 

Hiermit erreichte das Sobachturiiier seine Endscbaft. Hai 
der Gongress auch nicht Spiele von onObeirtroffener Verzttg- 
lichkeit hervorgebracht, so wird er' doch in den Annalen des 
Schachs denkwürdig bleiben, als erste allgemeine Versammlung 
von Spielern aus allen SVellgegeaden. Noch bemerkenswerlher 
ist an demselben die Ungleichheit der Starke, welche dieselben 
Spieler zu verschiedenen Perioden des Kampfes bewiesen. In 
dem einen Zeitpunkt entwickelten die Herren Szön, Horwits, 
K-ieseritzky, LS wen Iba 1 und Staunton jene Gescfaiok- 
Uchkeit, welche ein schwer errungener Rof die Welt von ihnen 
erw.irten liess; in ciiicr andern sank ihr Spiel zu cmer unter 
aller Vorausseizuiig Iraurigen Tiefe herab. Solch eine ruliia- 
volie Unsicherheil (incertainty) wird, man knnn dies vorher* 
sagen» immer bei einem offenen Kampfe (mSUe**). mit kuraeti 
Wcfttspielen stattfinden. Grosse Spieler bringen selten, ehe sie 
bereits einige Partieen mit einander gemaebt, ihre ganze Kraft 
in Anwendung. Mögen durch Erfahrung belehrt die Sehaoh- 



•) Der Bericht des Herrn Staunton gedenkt hier noch eines 
,,kleinprrn Match" zwischen Spielern zweiten Ranges, welcher von 
den Herren Lowe und Deacon ausgeführt wurde, und in welchem 
der letzlere den Siec; seinem slärkeren Spiele, aber zugleich der oft 
gerüglen Langsamkeit im Ziehen verdankte. 

•*) MÄlöe — das ist der Ausdruck, dessen sich auch der mit 
Herrn Staun ton identische Verl isser des Prospectos bedient — 
biess bekanntlich im Mitiehjiter der Al)schnilt eines grossen Turniers, 
in welchem auf die Zweikample durch eigene Wahl gepaarter Geg- 
ner ein allgemeines Rennen oder eine Schlacht zwischen zwei giei- 
ehen Parteien folgte, uud jeder nach Belieben seinen Feind im Ge- 
wirr aufsQchte. Wie diese Bezeichnung auf das Sobachinmier nnr 
uneigentliefa anwendbar ist, erhellt hiemacb. 
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vereine es sich gesagt seio lassen, dass die einzige sicbm. 
Frobe auf die bMderseitige SUrke sweier Spiator ' Iii etner 
iBBgeD Reibe "veii Spielea zu sacbea ist' ^ 



Mach dem Turnier. 

So war nun ein Tbeii'des toii dem leitenden Anisebuss 
angüekttBdigleo Zweckes errejebt: eine Aniahl der aosgezefoh- 

netslen Spieler der Well hatten eioander kennen gelernt, fried- 
liche Kampfe gegen einander durchgefochfen, und eine Samm- , 
lung von Spielen hervorgebracht, die zu allen Zeiten und allen 
Orten, wo das Scbacb gepflegt wird, von besonderem Inler- 
este sein wird. Allein eine andere und boobwiobtige Seite des 
Planes — die Bildung; eines Gongreeses von Heistern, um Ab- 
weichungen in der Theoije und Ausübung des Spieis zu erör- 
tern und zu eriedis^en — war leider unausgeführt geblieben. 
Kitie so günstige (idf'genheit die Schacbgeselzgebung zu revi- 
diren und eine allgemeioe Bezeichnung festzuslellen, wird in 
Jahren nicht wieder vorkommen« Nicht minder ale die Unter- 
lassung selbst, muss man die Beweggründe data beklagen. 
2am Tbeil allenlings lag die SobuM an der Abwesenheit von 
Tbeoreükern , wie Pelroff, v. d. Lasa, Cochrane und 
Calvi, deren Mitwirkung für ein solches Unternehmen drin- 
gend wünschenswerth erschien. Dennoch halte das beabsich- 
tigte Parlament zusammentreten können, wären nur die anwe- 
senden Meister siob und der Sache treu gebUet>en. Hier aber 
wirkte leider die unselige Politik des London Clubs den 
Bestrebungen des leitenden Ausschusses entgegen. Getäuscht 
in seineil Versuchen, das Turnier zn vereiteln, hatte dieser 
Club alle seine Energie dahin gerichtet, jener Versammlung 
so viel als möglich von ihrer Bedeutung zu rauben. Zu 
diesem Zwecke wurde keinerlei Manöver unversucht gelassen, 
um die Fremden als Gäste und ISeissige Besucher nach dem 
London Ghib va lenken. Unbekannt mit unserer Sprache « 
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, und der gegen das Turnier gehegten Fwndselig^it jenes 
Verain gerietiieii sie in detten SoMlogni. Bine w Mm 
getrag|ene Gastfreundtehaft darauf bmebMi, ilir VarfcSlI- 
Dita zu dem Club, der sie nabh Bnglaiid gerufen ^ zu leckem, 
wurde irrig als eine ihnen dargebrachte Huldigung genommen. 
Diese unvorhergesehene Verbindung Jfusserle sich sichtlich in 
der Entfremdung jener Spieler gegen den Georg- Club und 
ihrer höchsten GleichgUltigkaH gegeo alles was deo Geogireas 
betraf, die Turnierpreise ausgeDommeQ*). 

Üater diesen Uinsittndeft sab sieb -der Aussebnss nnil Wider- 
streben imd Bedauern In der Lage, atte Gedenken sn den so 
lange ersehnten Congress aufzugeben. Wir hätten wünschen 
mögen, in diesem dritten Abschnitt unserer Darstellung nicht 
' Doob eiaes anderen Gegenstandes unseres Bedauerns gedenken 
SV müssen. Die Trene des iüslarikers aber legi uns das Ge- 
siXndniss auf, dass die grosse Versaainüttng der Sebaobgenee» 
setosebaft Anbws gegeben an einer MUerkeit und Leidensobaft* 
Kebkeit, wie sie selten, wenn je frö(ier, in einem der kleineren 
Parteikämpfe zum Vorschein gekommen**). 

Im Vorsiehenden ist entwickeit worden, wie jene Leiden- 
scbaft sieb in der BemUhnng äusserte, die Pläne des leitenden 
Aiissebasses zu darehkreusen. Der Uieitfweise £rfoig derselben 
BMobt es stt einer gebieteriseben, docb peinUehen Pfliebl, den 
Ihilerteiob'nem die Schwierigkeiten des Unternehmens su .aei- 
gen, denen der Auäschuss sich unierzogen hat 

Jedoch ist es nicht nöthig und würde sogar erniedrigend 
sein, die lieblosen Missdeulungen blos der Widerlegung wegen 
zu wiederholen, welcl^e tbetls ilbcr die Leitung des Turniers, 
tbeils ttber die Motive su dessen angeblieber Missleitang <fffraA- 
lieh cor Sprache gebraeht sind. Diese Schmihsobriften tragen 



*) Deal unbefangenen Leser werden bereits über die Richtigkeit 
80 dreisler Unterstellungen Zweifel aufgestiegen sein. Wir verweisen 
wegen einiger derselben auf das gewiss unverdieht^ Zeugniss 
KieseritKky's Beilage IV. 

**) Dai» das Dnrecbt gewiss nieht auf einer Seite allein geslanden 
bat» kann num anoh'obne Prüfang der Asten bebauptan. 
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■m ibrdr SUrn die zweifellosen 2moheu persönliober Gereizl- 
^oU niid Kraokbaftigkttt Eb ipvtfre tewfat, aber w^der ialef^ 
^euont neob erfreuUdi, die Spur big an ihren Ursprung , den . 
Geist des Neides und der Rifersoclit zu verfolgen. 

Mancher, der fern von der Hauptstadt und milhin sich 
ohne zuverlässige Ndchrichleo bedndet, wird sieb eines Miss- 
trauens gegen die Richtigkeit der Leilung nicht erwähren kön- 
nen, and eine ÄuflLlärung Obtfr die Themata der KläMiereien 
wünsolm, mit denen uairare Schaehzfrkel akh lihsr Gebillhr 
l>ese'b|lftjgt lieben. Zu ibrer Brbanilng mOge denn aageilUirt 
werden, dass die Tborheit von zwei oder drei Tagessobriftstel- 
lern in den Angriffen gegen den Au^scüuss und den Verfasser 
dieses Werkes sich allm^hiig dahin gesteigert hat, sie eines 
unehrlichen Schachers unter einander und den letztem der 
Feigbeit im ^chaobspiel au bescbuldigen. Wir sind gHleklicber 
Weise des undankbiiren Gesobäftes überhoben anf die an* 
stdseigen Einseinheiten fdteser Verleumdung oder jede Recht* 
ferligung dagef^cd eiiizugehen , nachdem zwei Männer, deren 
Slellune; und öfTentlicher Ghaidkler zn wcdil bekannt sind, als 
dass ihre Erläuterung Nachhilfe oder Ergänzung bedürfte, jene 
fieschuldigui^en aus freien Stücken und glänzend widerlegt 
haben. Dies ist bei dem Jabresfeat des Uverpooler ScbaebcJubs 
in Besag auf den Ausscbnss gesebefaeo. Die VfrlsMiBdungen 
gegen den Verfasser sind In einem Schreiben des Major von 
Ja erlisch au die „Ghess • Player's Chronicic' genügend er- 
ledigt. 

Wir schliessen die Darstellung mit dem Abdruck dieser 
freiwilligen Zeugnisse, su Ehren der beben und acbtbftren Ber^ 
ren. {nobimen and,gmtlemem), die ihre Obliegenheiten voll Be* 
schwerde und Anfeindung so zu Ende gefllbrt haben*). 



•) Diese „Zeugnisse" sind weit davon entfernt, das zu bewei- 
sen, was sie nach Herrn Stnuiilon's Behauptung beweisen sollen. 
Bei ihrem geringen Itilereäse lur die deutsche Leseweit konnten sie 
vielleicht gaoi übergangen werden. Wir theilen sie gleichwohl mit 
. (BeiJ. V.), damit min setbat beurtbeile, wieviel, sie zur Rechtferti- 
gung Stauntons' und des ieitendvn Ausschusses beitragen, nament- 
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Einige dieser Schlufsbetracbtungen bio ich einem Freoode 
•ohaldig Qod faiii so d^s teidigea Gesobäfl^ lllMrbabeB' wor- 
«den, ttber GegeDStSDde» dio unmittelbar meme Perm berüh- 
ren, tu schreiben. Ich kann indess diese Binleltung niefat 

schliessen, ohne die Gelegenheit wahrzunehmen, den zahlrei- 
chen Schachgenosseij meinen besten Dank abzustatten, deren 
manche mir wobi bekannt sind, mit deren Mehrzahl aber ich 
eine persönliche BekannUdiaft bis dahin noch nicht gemadit 
halte, und welche in Worten, die Ich schicklicher Weise nicht 
wSederholeo kann, so edel als schVn mir die Portdanii^^iMi 
Zutrauens und ihr Bedauern über die unverdiente, und so 
lange wi ierf ihrene Behandlung versichert haben. Bei der Er- 
füllung der Pflichten eines aufrichtigen Chronisten und vieljähr- 
lichen Kritikers in einer Kunst, die mehr als jede andere die 
Seibsigefilligkeit ihrer Jünger bedingt, muss ich olt Anstoss 
gegeben haben. Es ist das eine peinliche aber Ton treuer 
Pflichterfüllung unzertrennliche NoIhwendigkelL Doch ist es ehi 
Trost vüQ nicht geringem Werlhe, dass, wenn ioh durch Auf- 
richtigkeit manchem falg^shen Anspruch auf den Vorrang des 
Talents zu nahe getreten bin, ich das Zutrauen aller Freunde 
mir befestigt und gesichert habe. In der That habe ich zwar 
in dieser „lntroductton^*«mioh darauf zu besehränken versueht, 
und Ich denke, nicht ohne Erfolg, die zum Turnier gehörigen. 
Vorgänge ruhig and massToll geprüft zu haben; vieles jedoch, was 
ich geschrieben, wird, ich weiss es, gar Manchem missfallen. Ich 
werde das beklagen, doch fühle ich mich gleicherweise gewiss 
mehr als entschädigt durch die Zustimmung aller, deren Mei- 
nung mir w^it höher gilt — der grosssinnigen und' hochbers»» 
gen Mitglieder der RHterschafI des Schachs« 

H. St 

London, Marz 1852. 

lieh in Btzug auf den so leichthin aufgegebenen, und vorher so 
pomphaft angekündigten Congress. Je mehr die Wichtigkeit eines 
solchen herYorgehoben wurde, desto erstaunenswerlher ist die abso- 
lute SeicbtigkeU der Motiye, die für das Nichlzuiitandebringen oben 
auljgeltthrt werden. 
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Folgendes bl der Wortlaut des ersten Schreiben!: 

5. Cavendish-square, 2. Decembcr f850. 

y\. H. In der crsti n Sitznng des leitenden Ausschusses für das 1S51 
abzuhattende grosse Schachturnier haben die anwesenden Mitglieder, Sir 
Charles Marshall, Vorsitzender, H. Slaunlon, Capt. Kennedy, H. 
G. Cattlcy und Lord Arthur Hay, auf den Vorschlag des Hrn. Staun- 
ton einstiminig beschlossen, „dass in Erwägung des langjährigen Beste- 
hens des Londun ( hess Club, der vielen ausgezeichneten Spieler, die ihm 
angehurt haben und angehören, und seines bieten Strebens, die Ausbildung 
des Schachspiels £u fördern, die Mitglieder diese» Clubs wahrend der Dauer 
dee 1851 IbevorBtehenden Turniers das Recht auf den Befach des St. 
Georg Ckm Clnb all Ehrenmitglieder besilien wllen.*^ E» worde ftm«r 
auf Capk Kennedj'i Vonchlag eintUaiaiif beeeUoiten ^ „den London Cben 
Clnb einsaladen, drei seiner Mitglieder absnordnen, am In den erwibntcn 
lettenden Aniedhaie seinen Plals einsunehmen, nnd diese Einladong durch 
den Sduriftftfcrer des Ansschnsiet n erlassen.** Der Ansschnss versam* . 
nelt spcb an jeden Sonnabend. Ich bin höehst erfreut, m. H., Ihnen diese 
Besehltlsse mitüieilen nnd Sie im Namen des Aosachnsses nm Ihre ErUt-. 
Aing Aber die Annahme der in dem tettteren ansgesprochenen Einladung 
enmchen an dArfen. Wenn Sie tnich sobald als Ihnen mOgUch mit Ihrer 
Antwort erfreuen, so werde ich das als eine hohe Gunst erkennen. 
An den Vorsitzenden and die Mitglieder Miles Gerald Keon, 
des London Chess Club Schriftführer. 

Hierauf antwortet unterm 6. Decbr. der Schriftführer des London Club, 
Hr. Medley, anter Einhaltung der höflichsten Formen mit der Abschritt 
der Beschlüsse diesrs Cluhs vom 5. Dccbr. , und schlägt eine Conferfns 
darüber vor. Der Georg -Club erklärt sich hlcrnuf hereif. eine Coufcrenz 
anzusetzen, zugleich aber nicht geneigt, von der Erüflnimp eines allgentei- 
men und im Local seines Clubs zn haltenden Tiumiers abzugehen; auch 
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fpricht er lieh (egen andere als die yon ihm rerbreiteten SobacriptioiriisteB 
§m. Dagegen wanacht der London -Club (19. Decbr.) von vorn heroin 
die.Bellieiligang aller Spieler an der Berufung einea leitenden Aasschosseai, 
kann in der bisherigen Weise nur das Werk einet eiatigen beatininitea 

Clubs erkennen, und weisst darauf hin, dass die Namen seines eigenen 
Clul)s, die er dem Gporps-CInh auffjprrrhfn, noch immer nicht in den ver- 
öffentlichten Anz(;igen und Listen desselben figuriren. Nachdem nun dieser 
Club die Cninde seines Verfahrens unterm 4. Januar 1851 angegebea^ er- 
folgt das IcUte Wort des Londoner Clubs vom 11. Jauuar: 

M. II. Ich bin mit Ihrer Mittheilung unterm 4. d. erfreut und dem- 
gemäss aufgefordert worden, Sie ru hcnnc lirirhtj^en , dass der Weg, den 
der London-Club sich vorzcichnen zn mfisscn gl;iul)t, in der Berufung einer 
Generai - Versammlung von Schachvorslauden (leading Chess-Players) nach 
London durclt den provisorischen Ausschuas und in der Wahl eines defi-^ 
•iliv«a leileiidea Ansschuiaaa durch jcM VemvmlnBg b^alnlio. .Wird iKe» 
•er Wey eiofMcMagen, so yM der Londoii^jdlwb om| grtaalnr BcreÜwil* 
ligluil aick iaacUicMeu, .nn einen Katioiial-Congress, der diea dann aeia 
würde, an fSrdera. Ekien aelcliea aber boa er in ^jnem Wettapiel oder 
ia Wetlapielea aickl erkeaaea, in deaea der Vonc^tag Von eiaeai eiazeU 
naa Clnb naifebt, aad die er aack aeinea eigenea FeatalenaBgeB*Iefel^ 
okne daaa daa Scliackpabliknia irgead eine Coatrole dabei Qbe. 

. Ick kabe die Ekre a. •* w. G. W. Medley^ - 

' Sckriftlilkier. 




Prü&pect 

d« MicktimiHi ia St €Mn|;*8cki€kkM im Ukn 185L 

Gegenstände von höchster Wichtigkeit Ijijhi n di n Si hiichspielern seil 
liin^f-r Zeit eine allgemeine Versammlung ihrt r (i* nossenschufl wüDSchens- 
werth erscheinen lassen. In erster Linie steht ein Grund vieljährigcr Be- 
schwerde, dass nämlich Abweichungen und Zweifel sowohl über die 
Spielgeselze als die Bezcichnungiwi^^iic noch immer der Verbreitung einea 
Spiels entgegentrelenj das unter allen rein geistigen Uebungen dafür aner- 
kaaal ial| aur Sch&rfung und Anspannung des combiiiaiüriacbeii Sinnes am 
flieblea beisntragen. Diese Ungleichheilen und Uebelstände werden fort- 
daaera, bia eine Veraannkaaf ataltindet, wie die eben beaeicknete, za 
welcher die bevonlekeade AaaMellnag eiae Gelegeakeil wie afe darbietet. 
Vea eawffl Yereia von Meiatera der Gegeawait darf asan dae Präfimg 
der bealekendea Spielgesetce, eiaea enlackei^eiHlca BeacUo» erwwltt 
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4b«r die TandyeilMriicileB, wdobe da« Gesetabuch des Scfaaebs im hiUtm 

unr! des fil^rigen Europa nachweidi und über die F ortit tttmiy ekitf 
gleichförtnigea fieMiphniUig fAr die gesammte Schachwelt, 

}^ix fAhren sweitonf den «ehr natürlichen Wunsch av, eich sehen und 
kennen lernen zu dürfen, nachdem man einander so lange durch den Ruf 
bekannt geworden, ^vir nirht minder, nnter der prossrn Zahl von Spielern 
thatsächlirh diü \\;ilin n Hang der ^^i-schickteslen und tfpFrh'rtstfTi zu er- 
mitteln, iinil im Kulupfe den ächten Werth der sirategifchen äüns^e d^ 

Schach zu i.'r|.i['(.ili(ii. 

7M t'rr( ir[icii uiul der ^V eit zu Ä€ii.'rn, dass wir, \\ ie allen 
WaUonrii ;in aiisgcLuldctcr l-ciliesübung voransteiieii, sti ;iuch ((leicher- 
>veist: i>c;aiuht> ;!>ind, tlfu V ovibchnU in geistigen Krai'liiljuii<i)'ii /.ii bethäti- 
gen , haben die Scbachlicuiidc Englands -begchlosscn , ciu uüuaci Turtiicr 
zu veranstalten uud Gäste jedes Landes und jedes Volkes der Welt ein- 
Buladen. 

fiereito hal dieaer Vortclilag eioen lauten Wiederliall gefunden, Midii 
bloa in den drei Königreichen, aondern «lach in Europa , Amehk« und In- 
dien. So lind denn die folgenden AuaachöMe vpraehnter «nd hocfaatehea« 
der HAnner in London und Poria sttaammengetreten , um iber den Fiaii 
Qiid die Auafabrang dea Untemebneaa ni enlacbeiden und sa wudien« 

leitender Aiuecliass In loAdon. 

Uenog von Bf nrlborongh, Lord Crem orne, Lord Artbnr Hny, 
die Paiiemenlaniitglieder Talbot, Marmadake Wyvill, Mllnes Gna- 
* kell, die Herren Charlea Marshall, H. T. Liddcll, H. FonblaacjQO^ 
H. Staunton, njamin Snii(b, Capitain Kennedy ^ W. Lewie, 
U. G. Caltley, U, T. Bnckle. 

Mitwirkender Äu&schu&s ia Paris. 

Der Herzog von Caraman, Präsidt nt, der Hcnfml Baron von Va - 
raigne und Herr l>rvincfc, Virepräsidt-uli ii, der tiral' \ on Punlahhi, 
der Viconite \ i>u \ a ii f r c hi n d , Ih-rr (Mut m n ii i II e l, llcir S;isi;is, Herr 
B f iMM f - C TR ni |)c 1 , llcri' .1 o u r ij (ui d , HeiT liorely. tierr Jiieseritxky 
und Herr Alphons ileiannoy, beide letztere Secretaire. 

BedinguDgei des IdiMliliinden in LoBden. 

Das Turtilt T umlaiiät; 

1 eine Reihenfolge persönlicher Schachkämpfe, bei denen sich 
Spieler aller Länder l>elbeiligen kdoncn; 

2. eine Reihenfolge solcher K&nipfe, an denen nur Spieler «na 
Groiabiitlwmilea und Irland suaamoientrelen; 

3. wenn di« Zeit ea gealattet, einen Conauttationamaicli awiacken 
vier briltiadiea und vier auawfirtigen tnaerwfthHen Spielern. 



üiyiiizeQ by GoOglc 



1» 

. • 

Spielweisc Bei <\em grossen nllfremeinen Turniere werden die 
Bewerber in folj^pndrr Art gfipaart: AtiLrcnommen, die Zahl der Kämpfen—' 
den §ei zwei und dreissig (eine Zahl, die wegen der leirhtt r! Theilung^ 
gewafilt wird), so werden diese durch das Loos abgepaart unil beginnen 
ihre Pariieen lu gleicher Zeit. Die sechzehn Spieler, welche von drei 
Partieen zwei gewinnen*}, werden für die Sieger im ersten Gange er- 
klärt; die sechsehn rerlicrenden bleiben von fernerer Theilnahhic ausge- 
Bchlossen. mit Vorbehalt des Uechts, den Gewinner des höchsten Preises 
. lierauszufurdcrti, von welchem weiter unten die tlede seia wird. Die 
sechzehn Gewinner werden ebenso wie früher dnreh das Loos abgepaart, 
and die tclil Paare beginnen ihre Ptrtieen wieder tu gleicher Zeit Die 
teht Oewtaiwr von iwei fl^^Men gegen eiof werden fUr tiefer im iw^ 
tmi tege eriilftri und itad ra den ncht Preifleit berechtigt. r;Vi4^. . .iM^. 

Um die Reiheiiftilge in dieien «cbl Freiten «i beetinuneii, Wd^itik^^dRI 
nebt Sieger in eben der Art wje firdber abgqNMir^ ebenw die ?ier Sieger, 
wibrend die vier veffierenden in einer üttdeht Ablt(eihing das Looe siebeof 
nm in denelbür Art'i^ie' frflber sn kiapfBn. ' die swei Gewinner in der 
enten Ablbeibing kimpien lodinn -nni den enti^n Freie, der i weite lUIt 
dem Verlierenden in. Die swei Verlierenden in der vererwilinten enten' 
Abthellang spielen in derselben Art nn dien dritten und vierten Frd^: 
welcher- letitwe dem Verlierenden niCUlt. 

In der zweiten Abtheilung wird ganz in derselben Weiacb nm den 
Stftn, 6ten, 7ten und 6ten Preis turniert. Die Gesammtzahl dieser letzten 
Kämpfe zwischen den acht Siegern beginnt ebenfalls zu gleicher Zeit, und 
wer in vier Kämpfen zuerst gesiegt hat, soll den höheren Preis erhalten.' ^ 
Zahl und Betrag der Preise nnch Abzug der nothwendi- 
gen Auslagen. Der er.<!te Preis besteht in einer Geldstnnme, die nicht 
geringer sein soll, als ein Ürittht il des IVett )betrages des zusammengebrach- 
ten Fonds; der zweite Preis besteht in einer Summe, die nicht weniger 
als ein Zehntheil dieses Fonds betragen soll; der dritte soll weni^.-tens 
den 14ten, der vierte den 20stcn, der fünfte den 30sten, der sechste (],n 
4()8ten Theil dieses Fonds erreichen, der siebente soll in einem siJliemon 
Becher mit bezeichnender Inschrift, oder nach der "Wahl des Berechtigten, 
in einer Summe Geldes bestehen, die mindestens dem GOsten Ihcile des 
Fonds gleich ut; der achte Preis besteht in einem Schachspiele von Elfen- 
bein in grossem Haestrtebe, mit passendem Schachbrett, anf dem der Name 
des Siefers und denen Sieg eingeschridiai wird. 

Ff OTinsial-KAmpfe. Die Abpaamng erfolgt gans in derselboi 
Art wie bm dem ersteren Kampfe. Jedes Paar spidt jedoch nnr eine 
Partie, nnd nur die leisten vier Gewinner wnd au Preisen berechtigl» 
Diese vier Gevrinner spielen dann, durchs Loos abgepaart, einen Rubber 
ton drei Spielen^ elienso die swei Gewinner, um sn entscheiden, wer den 
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eri^tfn and wer den zweiten Preis empftiBgeA toUtf und die blideil Yetlto- 

rer um den dritten und ^i^'rtcn i'reis 

Zahl und Betrag der Preise. Der erste Preis soll in einer Sumnie 
bestehen, die mindeslens den 2ö»ien Theil des zusatnnK nn^cl)rH( hten hond» 
erreicht; der zweite in einem geschmackvollen silbernen Becher mit pas- 
sender Inschrift: der dritte in einem S< IiHrhspiele von Elfenbein im grossen 
Alaassslabe, und (hau passeüilcia iiiit einer Insciiritt versehenen Brett; der 
vierte in einem dergleichen kleineren Spiele und Brette mit Inschrift. 

Consultationsmatch. Dieser Match isi Uuich tlaä Coiuile in Vor- 
schlag gebracht, und soll in sieben Partieen bestehen, zu denen vier eng- 
fiscba auerwftUte Spieler gegen vier mswflrtige den Kempl^ltts bet|iilM{ 
der wird nnler die Sieger TCtAdit ond asU Biofat geriiig6f idb eis 
Zdilbeil dM Fondi iein. 

Tnrnierreglenient 

1) Dm Tanüer ^rd im St. 6eofgp*8cliacli*GIiib gehelten, 

2) Die Htnen derer, vdche sieh b^lietlig«ii wolieo, mflnen ipite« 
•teoa den 2(1 April. 1851 an den- leüattdea Auasehnn etngMcndl nwrjiHi. 
Nftcli dieiem Zeilpunkte iat ea Kienandeoi und unter keinem Uamlaiidp 

noch gestattet: einaniretnb vA,. , ■ .[ r.. ^. 

3) Daa Turnier beginnt mit den KAmpfen mn die allgemeinen Preise 
Dienatag den 27. Mai 1861, doch werden diejenigen, welche sich bethei- 
ligen woUeo, aufgefordarti schon den 26sten im St. Georgclub sich ein- 
anfinden, wo die Abpaarung durch das Loos erfolgl, und Tag und Stande, 
wo der Kampf beginnen soll, festgesetzt wird. . 

4) Um die englischen oder Provintiulpreise beginnt die Bewerbung 
am 3. Juni; jedoch werden die Bewerber sich schon einen Tnfj- früher in 
St. Georprlub behufs der Loosziehung unJ näheren liefllnunung von iag 
und Stunde einfinden müssen. Jeder Bewerber um diese Preise zahlt eine 
Guinea als Einsatz. 

5) Der Consultationsmatch beginnt erst nach der Beendigung vorbe- 
merkter Kämpfe und es wird dumber noch nähere Bestimmung erfolgen; 
ein Einsatz wird bei demselben uieiu gezahlt. 

6) Die bei dem allgemeinen Kampfe ausgesetzten Preise sind zwar 
aller Welt zugänglich; um jedoch zu grossen Andrang wenig geübter Spie- 
ler zu verhindern, die den Kampf schleppender aber aiekt intereasantw 
machen würden, soll ven jedem Bewerber nm dieae Preiae ein Einsäte 
Ton 5 Pitt. Sterling geiablt werden, welcker Tor dem Dafinne des Spiels 
beaahlt sein mnaa*). 

7) Daa bei der Abpaamng beliebte VerfaÜren wird (aio bofTeo die Un- 
ternehmer) die beiden beaten Spieler anm Kampfe um den ersten Preii 
aaaammenbringen; da aber diea wunaobenawerthe Ziel dennoch verfehlt 



' 1»M CoaiU toUh dA ilt MmguU» vsr. Um BWriu»«eta tnlwlrtlgtii Urvomfsa« 
im ^tlin, ist«« IIa ts^ tm Tanfcr yM KoiMa vmhii n «dtista. 
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werden könnte, so hat der Ausschuss fpst!»f»3ef zt , di^ss der flewinner de» 
grossen Preises während 4ö Stunden verpflichtet sein soll, die Herausfor- 
derunjr zu einem einzelnen Match mit irgend eioeiD bei dem Turniere Be— 
theiiigten, der ihn zuerst herausfordern Wörde, um einen Einsatz rtm lOO 
Pfd. Slerlinj? von jeder Seite anzunehmen. 

8j Uie spiele werden nach den Regein der europäisehen ilaupt^ 
iSchachclnbf gespielt, über alle streitigen Punkte entscheidet der Ansschuss 

9) Jeder Spieler, der eine helbe Stande Aber die nun Beginne be- 
aüaunta Zeit miUeibt, caUt eine Steile m 1 fininee Bom Fendt für jede 
Nkhe Ventemnlii; wer dlwelbe dreimal Terwirfcl, wird nm Wiederete- 
tritt nidrt mehr sngelHien. 

10) Jedei Peer mm» mindeftene eine Periie in jeder Sitnnif spielen, 
et eei denn, d«M lie ndi dber 8 Stenden bintniiöge, we eie denn mit 
Cenienf beider Tbefle anf den folgenden Teg eaigeeetal werden duCl 

11) In MMM Felle bleibt die Strafe wegen Ansbleibeni enagescbloa- 
aen, wenn ein tntüdbea Atleat anr Entadwldignng -weg«n Krankbeil rev- 
gelegt wird. 

12) Da der leitende Aosschuss jedem Unterzeichner von 1 Pfd. Sterw 
ling oder mehr einen correcten Abdmck aller Spiele lusicheri und daa 
Aufschreiben derselben sowie die nachfolgende Veröffentlichung viele Aus- 
gaben veranlasst, so wird bevorwortel, dass es Niemandem gestattet sein 
solle, früher irgend einen Theil derselben zu pnbliciren, ee aei deOU mit 
ausdrücklicher Erlaubniss des leitenden Ausschusses. 

13) Jeder in die Liste auffrennmmene Spieler muss »ich als dadurch 
ipso facto an alle Heglementarvorschrtften des leitenden Ausschusses ge- 
Imnden ernchten. 

ö. Cavendish-::»quare, den 8^ Februar 18öl. 



Slannton'a Heransfordemng lentete: 
»St 6eorg-Scha€b^Clnb. 

12. Infi 1851. 

Theorer Henri 

Die 7. danael der Geaetae und Regdn dea Scbacbtamiera verpSidilat 

den Gewinner des Haoptpreises, sieb bereit zu halten, von irgend einem 
Gegner im Turnier an einem Match von 100 Pfund Sterling von jeder Seite 
herausgefordert su werden. Wie Sie sehr wohl wissen werden, machten 
mich bedentendea Unwohlaein und die inunerwfthrende Aufmerbaambeilen, 
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4fo von mir in allea Kieiaigkeiien des Con^resses yerlan^ wurde, ginsUch 
inftbtg, in den karten und schnellen Zweikimpfen mir irgendwie Ge- 
rechtigkeit widerfehrea «i lauen. Ich bin daher sehr beai^gt für eine 
Gelegenheit, mit Ihnen einen gerecht prüfenden Match m spielen, und im 

dieser Absicht benutze ich die oben erwähnte Clausel, Sie tu einem Zwei» 
kämpf von 21 Parliem um 100 Pfund Sterling von jeder Seile her- 
auszufordern: zu beginnen ini bi. (it-org - Schacht:lub , sobald aia sanimt- 
liche WeUtn und die Geschäfte des Congreases beendet sein werden. Nach 
meinem Dafürhalten wird dies um die Mitte des nächsten Monats sein, und 
die Zwischenzeit wird Ihnen Ruhe geben und mich, hoffe . ich, in den 
Stand setxen, meine Gesundheit wieder herzustellen. 

Mit den btüten Wünschen, glauben ^ie mir, bin ich Ihr aufrichtiger 

H. Stannton«^* 

Hicfiiif antwortole AnderiieB! 

15. M 1851. 

„llit YergnOgeD nebne wk die Henufetdemng, mit Ilnen tSnmk 
Match voll 21 Partim n apielen, an, naMiUdi aber onlw B«dhigiia|«af 
ohne wdcha ick bei meneii VerhillniiMii aaf ein aolchea UatemabaaR 
nickt eingeben ktanle. Ei wiriT Ihnen ainlenditan, daia nacbdem daa 
Tamier aich Aber alle Erwartaing in die Linge geiogen hat| die XeÜ mei- 
nes feineren Verbletbea« in London aehr fameaaen iil, nnd in der Tbat 
kann ich meine Abreise nicht über die Mitte des kUnfügen Monats hinaus- 
schieben. Ich nehme dakar Ihre Uaramfordainnf an, baatebe aber auf 
ialgcnde drei Bedingungen: 

1) der Kampf beginnt spAtestens künftigen Montag den 21. Juli; 

2) an fünf Tagen in jeder Woche wird gespielt; demjenigen, wel- 
cher nicht erscheint, wird eine Partie als verloren angerechnet; 

3} von beiden Thcücn wird vor Beginn des Kampfes die SummCi 

um welche gespielt werden soll, deponirt ttad dem Görnitz an- 
vertraut. 

Dies sind die Bedingungen, au weichen festzuhalten mir die Umstinde 
gebieten, und werde ich ungesäumt das Comit6 ersuchettj diese Bedingungen 
au genehmigen. Ich bin etc. 

A. Anderssen.^^ 

H. Staunton, 

Das London - Görnitz benachrichtigte in Folge dessen durch Uerni 
Lewis unsem Anderssen, dass Stannton erat einige Wochen anfde« 
Lande anbrinfen welle^ Anderaaen aber daicbani keine VeiylÜchtung 
hiBe, anf ihn an warten. 

Mecb einflMl, aai Tage aeiner Abreife tan Landon, lidilale Andera- 
aen falfandcn AbacUedibrief an Stannton: 

9» 
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i' * Auguit löol. 

Sehr geehrter Herr! ' 

Indem ich Sie von meinem BefchloM, «n heutigen Tage London xn 
terlaifen, in KenntniM setce, wM«rhd« ich zugleich dto V«ii«h«rung, 
litM ich sn einem neaen grOMeren Kanpis hefeit bin and der HeramlM^ 
dening m demselben, die ^ie nach Wiedererlangung Ihrer gaaMo Sllifee 
an Blich SB richtea gedenkcB, mit Begierde entgegeBhanre. 

Mit den Wanache einer batdigen Bencmag Ihre» Oa miB ihB i l iw utaB» 
dti BBteradehne ich 

hoehachbiBgirell 

Ihr erg eb em n af 

IL'Staa&tdfn, Ciq.> A. Aaderii*B.*^ 

■ .< 

Eine Aniwort def Hemi Stanntoa iit nmerct WiMeni nicht erfelfi 



Au ein« Briefe ADdeimn's. 

London, 30. Juni 1851. 
So eben habe ich in eine erste Partie mit. Wywill gespielt und gewon- 
nen; denn Staunton's und William 's Niederlagen werden Sie gewiss 
schon in den Zeitungen gelesen haben. Staunton's Entschuldigung, fiiiss 
Cr nicht (Hsjiünirt gewesen, wird sehr bespAttelt. Die Engländer jub/lircn 
förmlich über meinen Sieg, da Staun ton wenig beliebt lat. Unter 6 i'ar- 
tieen gewann er nur eine, und auch diese blos, weil ich ein Matt, mit dem 
6r mich bedroht hatte, nicht gesehen habe. So wai kann Einem auch bei 
aeldien Gelcgenheiteo paseiren!! Wfthread ich ichoil im Begriff war, ihm 
den Todentoss »t geben, tagt Stannlon anf einmal, ab ich gezogen 
Hatte, ohne selhit ent mi tiehen: „Scheckmit^. Bin DoBBBiaohiaf fBr 
mich. Im Cigar Divan wartete Mhon Alles auf die IfBchridrt vom TiaM 
und letzten Siege, da' komme ich an mit geaenkten Ohren nnd leige meine 
Partie. Jedem war es einleuchtend, daaa Staun ton in wenig Bdge« Ter* 
leren war, wenn ich einen ao gmitenloaen Fehler ntdit genmcht bitte. 
Eia Matt nicht tu aehenl Sdiemalichl!! Aber Sie können rieh denken, 
wdche Ordre ick vor dem nichalen Kampfe an mich ergehen Haff. Hack 
BchtBtandiger Arbeit, in welcher Zeit nicht mehr als 29 2fife geschehen 
waren, wurde auf Staunton's Vorschlag die Partie abgebrochen. Es haV 
ihm wenig. Die Analyse konnte ihn nichts Anderes lehren, als dass er 
anf alle Arten verloren war. Den Tag daranf wnido die Fartio lortge^ 
setii. Ich halle nichts weiter sn thnn, als abmwanen. welche von den 
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100 Vaiiiinten, die ich im Kopfe hatte, er wfthlei würde. Eg taevle ktim 
Stande mehr, so konnte er das Matt nicht mehr yermeiden. 

Uebrigens thatcn so wiederholte Nlcderlnfrcn der Rahe, der Heiterkeit;, 
dem höflichen Brtrnpfn meines (leL'nL-rs nicht den mindesten Abbruch. 
Staun ton blieb immer derselbe. Nicht eine Spur von Verdrn?s habe ich 
ihm angemerkt. Daran erkennt man den grossen Schachspieler, der ge- 
genwärtig nur, weil er seit Jahren blo8 mit Vorgabe spielte, etwas aus 
der Hebung zu sein scheint/* 

1 ♦ 

« r * 

Avf dem Bericlit Kieseritzky's fiber das Turnier. 

♦ 

Gern wfirde itk ein paar Worte flbar die Art ineiBet Empfanges aa- 
gen, wenn ich enpfangen wire. Gewiaa madie ich heinett lichefUches 
Anaprach anf irgend welche Ovationen nnd CeremonieB, glanbte aber 
doch, daia aian, nadiden ich eine aelche Menge Briefe nnd AnflbrdenHi- 
ge» erhalten hatte, etwaa mehr Rftekaicht nehnm würde, bcaondert weil 
ich nidit filr eigene Eechnnng, fotidem ala Veilreler dea ftanaöiiaeheft 
Schachbretli (Ecbiqaier fran^ia) ^nnd fiecretair dea CoaiitA an Paria er» 
achien. Ich hin ana einem Lande, wo Heflicbkait and R i dtai chitti far je» 
den Mann der (beaaeren) Geaeilacbaft nnerliaalich aind, vnd EWdlQ4b> 
rigor Aufenthalt hi Franitreich musste aatOrlieh dain beitragen, mick In 
meinen Aaaicfaten an bestärken. UebrigOnf war ich nicht der Einzige, 
glauben Sie mir, der solche Betrachtungen machte. Viele Andere sahen 
die^ache wie ich. Mit Herrn Stannton habe ich nur das Glücli geliabl^ 
ein Paar Worte zti wechseln, nm ihm ein Goldstäck zu übergeben, mit 
dem sich ein Schachfreund zu Paris zu den Kosten des Turniers einge- 
schrieben hatte= Was die Einrichtungen nun Turniere hetriff>. so hedniiere 
ich, sa^en zu müssen, dai^s darin die gruv te \ crwirrung herrschte. Wichts 
war vori erritet. Ii Ii li:tlic nirht das Vergnügen gehabt, Seine Gnaden 
den Herzog von >l,)rlljorough zu sehen, dessen Name, wie Sie wissen, an 
der Spitze des englischen Comittä t>teht. Ich habe ebenso wenig gesehen, 
dass irgend ein anderes >litgiied des Comit^s sich die Möhe gab, die hon- 
neurs du cercle zu machen. Wahr ist es, Herr Keon, Secretair des Co- 
mite, qn&lte sich ab, die Gutachten der Kämpfer über die nöthigen Bestim- 
mungen 10 sammeln, aber ich bedauere, dass dies anf eine don VerhAlt» 
ate der Sache ao wenig entipreclMBdo WoIk geschah. Anatatt einen 
Tiach an ateilen, an welchem wir nntcr dem Voraitse einei ComitdaiHglie» 
det hüten heralhen, in Betreff dea Tomiera, dea Reglementf, der Geaelae^ 
der IVotatioB nnaer Gianbenabekcnntniaa abgeben kOnne», beschcdnkte rieh 
der Herr Seeretair daranf , von Ehiem anm Andern an gehen nnd' ihnen 
Vonchläge an machen, die dem Reglement widerapiaohen. Ohne nna an 
fragen» lieaa man die Herren Kennedy nnd Brodie, deren Schachre|ni- 
talion YOr dem Turniere nicht genflgend conataHrt war, ali Stellforlreter 
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tm IMfeM liliMli und Behsnoff sa. Ffir die Znlammg^ 4it tam 
LAwentlitl, der auch nicht vor dem 26. April aiifPichriehaB wordea 
war, anatreitig einer der feioaten Schachapieler onaerer Zeil, sprach die 
MUg^elt, 4« er aich in der absolnten Unmöglichkeit befunden hi^, die- 
ier Bedingnnf in genügen, dagegen begreife ich nicht, wie man von den 
Herren Anderiaen und May et die Zahlung des Gintrittgeldes von 5 Pfd. 
■§H, hat Terlan^en können, da das Programni Im B atisdnlcklich sagt: 

,,Das Comitä behält »ieb vor, diese Verpachtung zu Gunsten 
jedrs vorzöglichen Schachspielers des Avslandes zu modificiren, 
(lern die Reise hierher zu grosse Kosten gemacht haben könnte.'* 
Dies isi um so weniger zu rechtfertigen, da notorisch Spieler des In- 
landes von dieser Verpflichtung befreit \\orden sind. Endlich wurden 
wir nach einer LooaaiehuBg, von welcher ich nichte habe begreifen kön- 
Ben, classirt.*^ 

Nachdem Herr Kieaeritxky noch einifer anderer Abweichungen 
Tom Programm erw&hnt oad iwWiMdara iMMoltl iMt, dt« M ÜMn, aller 
Bemähongen nnd aelbal MMlkfccr BrfauidigMfm M deaa Seemtair Of«- 
«chtet, ildH btbe gelingen woUn, aber die Ttanierpreiae irgend ctwm 
6«wiaiM lü MllAren, gelrt mi n ateer Ckaraklnriilik der Spieler aelbal 
«bar. Wir eiAeltni naa den Tbea dea Bericbla, weleber uaere VciUelar, 
die Hcrrea Andersiei «mI Ilayet, belrifll« wMieb wiedenogebea« ae 
ebremtt die BcUldeniiy nnd ao bocb inabeaendere Aaderaaea gealeBl 
YTOideii iai, kdMieB jedeeb nicbl uteilaaM«, der LiebenawAidifbeit, nrit 
veMer Kieaeritiby iber aeine eigene Niederlege Anabonft giebl, nv* 
aerea TeUale« BeifbU i« aellen. Die balreSMe Stalle würde eecb 'm im 
beüMi Uebereali«^ Yeilieren, ele lenlet: 

^Je ne cbercberai pas I aecnaer teDe on teile drconalancei 
oemme ayant ^Id In caoae de mn perle; je me bomerai lent aimple- 
neat d dire: mon ndveratire n mieoix jon^ que moi, voUA lont.** 

Die wahre Tapferkeit und der ritterliche Sinn f»»st im Bewnastsein 
eigener Kraft das llntrlück nur als eine Begebenheit, als ein Ereijyniss auf, 
das mit dem Tage ins Reich der Vergangenheil fällt. So sagte der alte 
Blücher nach einer verlorenen Schlacht: „Heute haben wir verspieiti** 
nnd war dann gleich wieder, krank oder peannd, bei gutem oder schlech- 
tem Wetter, mit derselben Zuversicht zum Kampfe bereit. Mit Anders* 
aen, Mayei, Sz^n, Lfiwenthal, v. lanisch, Buckle, Mongredien, 
Bird, Ehr mann, Schuller, Mayerhofe r, Simons. Micheläon und 
Anderen spielte Ur. Kieseritsky eine grosse Anzahl Tartieen, von denen 
er die grosse MebraaU gewann nnd selbst gegen Anderssen, welcher 
Üreil i cb aeine bealea Mie tat den eniacheidenden nnd mgleicfa aehr er- 
■Adeaden Kampf anhparen nmaale, ba Vertheil blieb. 

Seblieailieb Ibeilea wir dae Ober Ucmi Staaates Ceaagte mit, de « 
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filr denselben ehrenvoll ist, und daher dnrdi Uebergehung eist flidll. 4ir 
üiipwteilirhkeit verletzt fcheinen könnte. Die Stelle lautet r 

„Was soll ich von Herrn Staunton sagen, dem durch dieses verljünc;- 
nissvolle Turnier so hart Geprüften? Gott verhüte, dass die Ungunst de« 
Glückes itiich iicstiin tiM' , dun Werth eines Mruinr's zu väi'kieinerii, der, 
gleirhviel ob mit Reciit oder Unrerlii. jn der ollenUichcn Meinung den er- 
sten riali uater den Schachspieltrn hatte. Dii* Men^*^ urthuili nnrh dem 
Erfolge und schätzt nur mit Zahlen; für sie läi daher Herr Anderssen 
heute der stärkste Spieler. Ich bin weit eutfemt, diese Anschauungsweise 
nt theilflii.' Idi liftb«:^. Verdieoft des Uem Stanatom ue überschätzt, 
md in den jetitigeii fireigaiM aicMi gtünndca» w» midi JmHImim Jttoate, 
neine Meinwig sn Mioein VaelitbeU bq lodern; Heale wioi frAlwtvIit 4t 
in meto«« Aogan nnbeilraitbar jeincar der «valen Schachapieief unicrar>2eilL 
Wean er in dieaeai Kaaipfo aidit glAcUidi waf, irtm er iieliijMt.i|tt 
leigte, wie M mancher mdeni Gelegenheit .geicheben ifl, • M»' hahen ge*» 
will i^e Geichifte, oder Tieloehr die 3eMhillignNg oiil daneelbfaii ^s* 
deutend auf sein Spiel eiagewirlii Alle di^enlgen^ weidi^ .ana .ieiMM 
Miiigeediick md em geringare» Talent* eehlieeeea wtMtwy wteden t i i^ ^ 
gromee Vnredit -haben und ich hoff», das» mwn in Vtnkfti^. geaecht^g 
Min wird. Wenn jedoch üeir Stanntoii eine Rüge verdient, so ist ea 
wegen der -aQSserordentlichen Langsamkeit bei seinen Partieen. Acht^ 
awAlf, aechsehn Stunden für eine Partie, wahrlich, das ist nicht zu «rtn« 
gea. Was würde aus dem Schach werden, wenn solche Spielweise zur 
Tfltresiordnnnir jrehörtr? Feh «Tinnerc mieh noch des wnrkrrcn Herrn 
Lewis, der zu Ucirn ( ' h a ni o ui 1 i e t und unr sni^lc: ..„Zu meiner Zeiti, 
in den Pnrtieen mit Sarrat, Üeschapelles, La Boui (ioiin.iis , Corhranc, .Mac- 
donnel ihuI Andern habe ich nie mehr als liurlisiens zwei Stunden auf 
eint; J'iit tii' gerci^hnel ; [iiM^lirli . (hiss icii iuit MüCiiuiiuei Farkccii geiuacht 
habe, die l:infer ffedaucrt htdieii, dinn er war sehr xih. Aber"", fügte 
er mit ciuciu l'ciucu vvohivvolleudcn Ludieiu ijiuitu, v»'^^^ deuke nicht, 
dass man damals schlecbter gespielt hat!"*^ , i , ...^ . n ^ .. 



V. 

Bs folgt hier im Original der TvUAmpwnmH, welchen Hr. 6. Ste- 
phen hei dem Jahresfesle des Liverpooler Schachdnbs am 11. Febmar 
iS&2 ausgebracht hat Nlt anerkenneniwerthem Eifer ergehl sich der Red* 
aar Aber das Verdienst, das so denkwürdige Turnier in Anregung und aar 
Ausführung gebracht au haben; spricht dann von den damit verbundenm 
und nur theilweise erfüllten Erwartungen, erwähnt in flüchtiger Andeutung 
jene beeintrichtigende Opposition und ergeht sich voU Unwillen gegen die 
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Verdftchti|;uD|f, die tin {fegen den leitenden Ausschau, Jmonders in einen 
Londoner Haoptor^an erhoben, und trotz der Widerte mwy ia.äer Cliets PI. 
CkriMUcle und der lilustrat News nicht zurückgrarminen habe. Er beruft 
»ich auf das Zeu^iss seines neben ihm sitzenden Freundes LAwenthnl^ 
der srerarlc Rosrhuldigungen solcher Art für grundlos und falch erkl&re. 
Für Herrn S t a u n t o n s NiedtTlnüf bestanden viele EntscIitiidigtiDgsgründe 
(excusesj. „Er habe alle Anordnunfifen für das Turnier getroffen, «mter 
Umständen von m besonderer Schwierigkeit und Lan^^'t vveile, da»« es kaum 
Recht war, den erstt n Sfuf Um Europas gerade den Vorkämpfer Engtands 
entgegen au stellen mit eiritüi Gemüth voll Aufregung und Unruhe. Daxn 
hätten ihn diejenigen vermocht, die mit ihm (G. Stephen) Siaunioo 
für den ersten Spieler in Europa hielten, der auf den Kampf äich eiulassen 
maaie, nm nicht dem Turnier «Im Interetae tu muben, das ihm durch das 
Spiel diei Oeberwinden von St Amant TWliebea werde» aelite. ^ la^alt^ 
Bem, Bwei eder drei Spiden könne einer sehr ni6glich^T<ni einefl»<fehi|pbi 
obem Spieler bewältigt werden. Eskflnne einer beut ein tre0KebBrllelll|pr 
«ein, mit nngetrOblem Gemfltb, gatem Befinden nnd ebne eineii »X^pfelül 
Sorgen nnd Verantwortlichkeit^ und morgen könne er selbtt ibm^ dem 'MeniiMill 
Spieler Im Hanse durch die Ungunst der Verhältnisse eriiegen. r.jBin'iMm 
aei beim Schach anerlässlicber anm Erfolg eis alles andere, daäar jHii 
vollkommen sdbst besitse, was nur leiblicbea .und geistiges WoidbeftiilBp 
verschaffsn könne. Herr Staun ton habe aar Zeit des l(ampliw>ofSB|ihMr 
dig Wf)d«r ik» eine noch das andere besessen: dennoch sei er aorAewam 
bung aufgerufen worden mit den stärksten Spielern Europas und ifüt^gnqppk 
sinnig dem Rufe gefolgt (Lautes Bravo). Sie hätten ihren ersten Kämpfei 
nicht verloren! England dürfe noch immer sich des stärksten Spielers in 
Europa rühmen! Dieses stolze Gefühl werde ihnen nicht verloren gehen^' 
ehe denn eine Niederhirfe unter gleichen Umständen, nicht in etlichen Halb- 
dutzenden von Farticcn, sondern in einer Reibe wohl durchgefochtener 
Schlachten den Kranz von einer Stirn gerissen hätte, die ihn so lange mit 
Ehren getragen und noch trage.*^ 

Hieran schliesst sich ein Artikel des Herrn v. Jaenisch in der Chess 
PI. Chronicle, den der deutsche Leser nur würdigen wird, wenn wir den 
äussern Anlass zu litiiiselben nicht vurcnihuiten. Diesen bot folgender Ar- 
tikel der iSerliner Schacbzeitung. 

Howard SUnnton £8q* 

„Gott schütze mich vor meinen Freunden, gegen die 
Feinde will ich mich dann schon selber wehren. Das ist ein 
aebr altes, aber sehr wahres Wort. Von seiner Wahrheit hat der grosse 
Schachmeister Englands, Howard Staan4on Esq., mehrfach anf eine för 
ihn idbst ködist empindliche Webe sidi an äberseugen Gelegedlett ge- 
habt Herr Slannton besitat nämUdi einen aolcben woUmeiaeaden dbor- 
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Mdul tmhmmnum ftmad, tob der florto« wie ai« du SprAehwiiit t». 
Auf« fbil, ein«! FreoiHi, wdchw, m oft Sit n 9 ton iifendwo wkI fegn 
irfeait wen etemil den KArMwii tidit, wm ja doch dän rilergidmeii Moi- 
WORD iie einmtl nidil diaponirl, odor enulhaft kfwk siod, woU 
befegnen kann, gleich den ganzmi Sdiachruhm und Schachthron in 6eMt 
sieht, und es daher in feinem eiligraten Geschäfte macht, den siegreichen 
fetalen Ge^er seines Freundes von hinten in aie Waden za beissen. 
' Dabei ist es ein schlimmer Umstand, dais der schlediie gute Ffennd 
die Illustrated News, bei deren Bedaction Howard Staun ton bekannter^ 
maassen betheiligt ist, zum Schlachtfelde seiner Thaten macht und so gIeich-> 
sam, fijjrirlieh gesprochen, mit Herrn Stauntons cigonfn Zähnen die 
Leute beisst. Dazu liommt aber iiocli aij.sserfiem, dass er sieb sti-ts mit dem 
Schilde der Anonymität deikt und der Welt, die ohnehin immer das 
Schlimmste glaubt, ein Recht tu dem Schlüsse cf'pf l'f'n wird, dass, wenn 
mit Stauntons Zähnen gebissen werde, doch wohl auch Herr Staunton 
selber beissen müsse: was aber, wie wir seigen werden, ein gewaltiger 
Trugschluss ist; ja, dass einige verwegene Gesellen Herrn Staun ton s:e- 
radezu und auf den Kopf Schuld geben, er habe selber gebissen. 

Wir brachten einmal einen Fall der Art in der Schad&neitung zur 
KenntnttB unserer Leser. ' Howard StauaVOn batie Hänrn Lowe ab 
einen Mann empfohlen, der '^dem 'Divato ah Stekadiapider ven nnbestreit- 
harem Tdoit lange iMid mtheilhaft behattM aei, und der Empfolilene aelbfl 
igab Yon dieiem Taleiil den belle« Beweli, todiem er gegen Vorgabe von 
ehien BäniBr nnd iwei 'Zdgen Herrn S I aiiii to » - ein#tt Naleh ■ abgewann. 
Ifnr In einer Tim äSaben gelplelteii Pairlfeii erfcftint^lle Stanfeton de« Sieg, 
twei blieben nnenlschieden, tier gewann Lewe. ' ' 

Kann wird die« BrgebniM bekannt^ 00 erhebt der plnnpe'nnd nnbe- 
^neme FVeimd feine Stimme: ,,Lowe habe elwii kehi Taleol; in KennU 
niia der Erdltenn|^, nrnchlhafkeil der Hflifhnilie]^ Tiefh der ComUnntio*^ 
hen flehe er einer gronen Aneihl ton Spielern nach, denen Howard 
Staun ton ehien Ben« und eweiZflge vorgebe nnd alle Vemehe, diesen 
Spieler hoher zu heben, als er einmal stehe ^ würden misslungene bleiben 
niflffen. Thomas Beeby hat diese betreffenden Matchpartieen heransge- 
geben, und dabei geradezu behauptet, Staanton sei Correspondent und 
Respondent in einer Person, habe aus Aergcr darüber, dass Lowe den 
Match gewonnen, den armen Mann öffentlich heruntergemacht. Er ichlietft 
emphatisch mit den Worten: 

.,What coold be a strenger proof of a little, narrow perverted 
mind!" 

Gant recht, wenn die Sache sich so verhielte wie Flerr ßeeby meint. 
Wir kamen aber damnis zu einem ganz anderen Hesullate; wir nahmen 
an, dass weder die Frage noch die Antwort von Herrn Staun ton her- 
rühren könne; erstere nicht, weil sie schlecht, letztere nicht, weil sie 
ganz unUug sein würde. Wir waren nur der Meinung^ das« Bescholdi«- 
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l^g«ü Jtr Art ibgtMBl odtr wiMegl wmitm nOMM. Ok Um §^ 

fcfcehen tei oder nicht haben wir aidU hl Erfibmi plbtutkü VIdkMl 
nnlerblieb es aiu Rückeicht auf die gute Gesinnung and speciellen Ver- 
Mitoisse iwisebea Uem ßtanaton nnd MintB F r e m de, 4ie aioh omecer 
ItaintniM entziehen. 

Jeiit komnt bei des gwmm Sebacbtanuer irleder «ia gans llmltoliaf 
Fall vor. 

Staunton hatte gegen Ander Bsien Kwar noch nicht vier, aber doch 
schon drei Partieen verloren, ohne seinerseits eine zu winnen. Es wurde 
daher allerdings wahrscheinlich, das» er unterliegen, nicht die vier folcjen- 
den alle gewinnen werde: gleich komnik der dienstfertige gute Freund 
Enr Hülfe herbeigeeilt und bringt in der lllustrated News für den unglück- 
lichsten Fall wenigstens den Ruhm des ersten Schachspielers der jetzigen 
Weft durch folgende Schwenkung in Sii licrheit, die wir aus ßesorgniss, 
dü&ti sich beim Ueberaetzen ein Fehler einschleichen könnte, ioi Originale 
liefern. 

„Tlie play ia thaaa eaatceto hat amt meuij cane ap to tka 
average aUnkburd af tha eaaipetitBia' aUU ihaa that ia llie aiai« 
Important aialcliai tw the fanecal prioai, aad, upoa Uia whala, 
nay be lakaai aa a talerably aeeafala teel of thair rataliva capa-* 
ciliae. Wa ragrel wa caaaot ny as arach §at Hut in tha graater 
ilraggla, whare tkroagii tba cnar of iMviag aa law gamaa ia 
eacii malch loma af tka vary flaeft playara wera M^ii-Maled** 
akiafi balwa tha iighl begaa, aad aaioag tboaathat' ranaia« 
thara if avary ehaace, aceordinf tapraaaatappaaraa- 
cas, that the prises will ba diftrihatad fai aa hi?aiaa ralia to 
the skill of the combatants/^ 
Also: die ProTinxialkämpfe haben ein gutes Resultat geliefert, tatm 
kann jetzt ungeföhr die Terhältnissmässige Stärke der Spieler in den Pro- 
vinzen richtig taxiren Das grössere Turnier hat kein so gutes Resultat 
geliefert, denn, da viel zu wenig Parlieen beliebt w urden, sind manche der 
besten Spieler gleich beim Beginne des Kampfes aus dem Sattel gehoben 
(„dis-9eBted"), unter den ührig bleibenden wird anscheinend das Glück 
die Preise so vertheilen , dass die Höhe derselben im umgelbehrten Yer- 
b&ltniss mit der GeschickiichKeit steht. 

Wir lassen den ersten dieser Sätze auf sich bemhen, weil er uns 
Ausländer nicht so nahe angeht, obwohl er nach unserer Ansirht nur mit 
einigen Linschränkungen richtig sein kann,* bei deiu s weilen .Satze sind 
wir damit einverstanden, dass der Sieg von einer grösseren Zahl gewon> 
nener Partieen nach Herrn Stauntons Vorschlage hätte abhängig (gemacht 
wardaa aattan) ahwaU darah Annahme diaeae Vafa<Magaa die MOglichkail 
■Icfal beseitigt wire, da» ein ttarkar Spieler , dem ein glaiah ftarher ge- 
gcndte iland, gleich anÜMge anifcheidan mttnta, wla dann a. B. Aa- 
deraian nadKiaaaritfky aiaandar aheohfirlig wara% Siannloa fagot 
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Bro4i« dber air 4m fcld wla a IMv der Kraft liedwH M«b nag, Sm 
te in ier lltgd m Gebote itehl. 

- Be in vorsttgswewe der dritte Sate, der u» beaeliiftigt, «nd dcaiett 
Isludl laa höchlich oufiallen ladatte, wenn nirir nicht dnrcli frAhere Ver*» 
ffoge mit der Persönlichkeit des Autors schon bekannt wären. Dieaet 
Anter aber ist kein Anderer, als Herrn Stanntons alieuit dienaffertlger 
Prenod. Harr.Stannlon aelhat kann es aus zwei durchfreifenden Grün- 
den nicht sein; erstens war er nach einer fast gleichzeitigen Meldung so 
emsthaft unwohl, dass ihn dies von allem Spiel hätte abhalten solien, 
also hat er sich um so g;ewtsser mit drn ernsthaften Geschäften der Re- 
daction nicht befasst, und iweitens konnte er sich doch nnmögHch selbst 
das Attest als eigentlich erster Schnchspioler ausgestellt haben, wie solches 
in der That in dem Schlusssatze des Artikels enthalten ist, ^rhz abgesehen 
von möglichen Einwendungen gegen die Richtigkeit eines sulchen Attestes. 
Dass dagegen ein Freund sich durch Diensteifer und Gefühle der Theil- 
nahme 2,u Uebereilungen hinreissen lasät, hat man öfter erlebt. In der 
Thal ist „Uebereilong*'* der mildeste Ausdruck ^ der Franzose nennt es 
„bdtise^*, was aber im Deutschen, wenn man es übersetzen wollte, zu 
grob kliagt. 

Der Üriheiiiapnick dea fekeinmiaavoUen Weaeoa, weldiea bei Herrn 
StnnntoBi enilhafleni linweblaein lilr den Adgenblick inf dem Bichter-» 
aitie der Ulnilrnted Newa viceriirle, laotel eigentlich ao: 

^In Erwägung, daaa Anderaaen Aber Kieaeritiky, Sndi, 
Bttvnlon und Wyrill gealegt bat, Stannton hingegen, wel- 
cher wegen emaAallen Unwohbeioa mit Anderaaen gar niehl 
bilte aptelen aoHen« Aber Brodle nnd Horwits, nnd nnr noch 
dem Williama unterlegen, wird Stannton der eiate, An» 
derssen der letzte Preis zuerkannt** 
Seldiesslich richten wir an Herrn Stannton die Fraget 

Ob ea nicbt endlich an der Zeit wire die Räckaic^ welche ihn 
nm ßdiweigen bestimmt haben mag, fallen zu lassen, nnd aei-* 
nem unbekannten Freunde, dessen Gefälligkeit ihn nun schon 
wiederholt und in mehrfacher Beziehung blossgestelit hat, durch 
offene MiasbilUgung aeinea Treibens endlich daa Handwerk an 
lepen. 

Berlin, jm Juü 1851. v. Opjion. 

Vorstehender Aufsalz war nicht für die Zeitung bestimmt; er wurde 
in einem kleinen Kreise gelesen, wo man nur scharf sein darf um pikant 
zu werden. Weil indessen Staun ton seitdem emen lanijcn Ariiltel über 
das Turnier in der Chess PI. Chronicle geliefert hat und Fortsetzungen 
liefern will, so erzeigen wir ihm vielleicht eine Gefälligkeit durch Ver- 
mehrung seines Materials. Unser Anders sen kommt in der Tbat übel 
weg; der Verdienst des Siegers ist kteiner geworden und das Verdienst 
wird kfeiner gomacht» Howard Stannton J&aq. abemimmt dies Ge- 
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fobift; ob gertle er dm bienibn wir« lUMe KwrfMhAft fisbi. HM 
Btn Hflrm StanntoD, ra worden die Farlieea swIieheB IImb «hd Ab* 
' dertfen von beiden Seiten nieerebei gei^^lt; die enie nMMble noch hin- 
geben, die zweite und dritte hatte Stannton unbestreMwr ge w on n en, 

nnd ganz kopflos kindisch warf er sie weg, die vierte gewann er und 
Terlor die fünfte; seine Gei e le elh &tigkeit wurde nämlich durch eine gefähr- 
liche Beklemmnng des Herzens gestört, ja yemichtet! Armer Anderssen! 
wenn die Herren Rieseritzky, Sx6n nnd Wy Tili anch Uenweb haben, 

was bleibt vom Ruhme fitniff? 

Uebrigens ist es allerdings wahr, dass Staunton die eine Partie durch 
ein Ubersebenes M»tt in einem Zu^e gewann, und aue einer Präfong 
derselben wird sich ergeben, dass dies ein Glück war. 



Hierauf bezieht sich folgender Artikel des Herrn v. Jaenisch: 
Bei Ansicht des Augustheftes der Berliner Schachzeitung erblicken wir 
unter dem Titel: „Howard Staun ton Esq/^ an nnseroai groaeen Erslan- 
nen ehMn Artikel, der, obwohl er die fO ebrenweilhn ünloraclnifl dei 
Herrn Oppen trägt, gleichwohl von Anfting bia Ende ein Oewebe der 
gebiaaigaten PerataHcbkeiten bilde! Eingedenk nnaerer allen Verbindvag 
ntit dieicff Zeitaehrifl, ab Herr Hanatein aie redigirte, beklageft wir tieC 
jenen Angriff nnd vermiawn aiefar all je die einat ao nnaiciilige Leihng 
nnaerea hingeachiedenen Frenndea. 

Der VerfMaer dea Artikela fllhlte, wie er aelbal enOlt, einea Tagea 
aieb in der Stinninng, fn einem befkenndeleo Kreiae efaitge eher acbarlb 
■la picante EinftUle an Inaien, und gab ebilge AnaaAge ana der iUostrirleii 
Londoner Zeitnng. Dieae Auaadge oiaabte er sich ohne alle Rücksicht ala 
Ungereimtheiten, Thorheiten, Beweiae von Engherzigkeit und Bosheit u. s- w. 
an beaeicbnen, wobei er uns zugleich wiederholenilich versichert, dasa 
diese plumpen und niedrigen Ausdrücke keinesweges Herrn Staunton 
gelten (bekanntlich dw alleinige Verfasser der Schachartikel in der llln- 
strirten Zeitung), sondern einzig dem Bär in der Fabel, d. h. dem unge- 
nannten, ungeschickten Frennde, der Herrn Stauntons Feder erg^riffen 
habe. Dies var der Anlass zn jenem eigenthmnlichen Artikel, der, wie 
der Verfasser hinzufügt, ohne Herrn Staun Ions |?e£»en Anderssen so 
ungerechten Bericht über das Scharblut iiitr nicht veröffentlicht ^vordcn 
wäre. Wir unsererseits neigen uns stark zu dem Glauben hin, dass der 
Hohn des Herrn v. Oppen — dessen Eigenthümlichkcit nnd guten Ge- 
schmack unsere Leser bereits gewürdigt haben werden — weit gefehlt, 
seinem Freunde Anderssen zu nützen, dessen Sache nur beeinträchti- 
gen kann und «lass Herrn v. Oppen in dieser Angelegenheit der Vorwurf 
trifft, selbst die Rolle des Lafontaine'schen BAren Aberaommen nn 
haben. 

. Wk woUea in dieaem Angenbllck keineawega «aa die Hfhn nahiBfa, 
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jedi n SaU des betreffenden Artikels durfhzu^ehen. Wir beschranken uns 
auf das wesentliche Stück de<;gelben, die bezugnühine auf das grosse Schach- 
turnier. Kur?: vor dem Schluss dieser Versammlung hat Herr Staun ton 
die BemerkuTit: gemacht: durch den MissgrifT, für jedes Wettspiel so we- 
nige Partieen zu bestimmen, seien einige der ausgezeichnetsten Spieler, noch 
ehe das Treffen begonnen, beseitigt worden, und unter den übriggeblie- 
benen gestaltete es, dem Anscheine nach^ der Zufall so, duss dte Preise 
in dem umgekehrlca Verhältniss zu dem Talent der Mitbewerber vertheilt 
vrerden würden. Dieser Ausdruck scheint m hohem Grade die Eatrdstung 
des Herrn v. Oppen erregt zu haben; hjenmt folg;!;, erkUrt er kfihn, da» 
Meh Hem Slanntons oder seinet aaveiiloMn Freiudef Mehnuif, der 
•ratie Preis ihm als Lohn ftr aeine Rtederlage und der letale oder 6lo Pfeif 
dOBi Ueberwioder aller, Herrn A« der »ton f naeh UreBgooi Roehl ner- 
hannl werden bOho. Man ninM wirklich m einon annefordcaliiclieB 
Grade ton Woth Terbtnidet sein (nnd wer hai denn Horb v. Oppen Vor-^ 
dran errei«), nm mich' eine Eedeulong der angofÜlhileB harndoeen Stellft 
nirtemlogen. Wir kennen kefaien Schachipieler in Barop«, den du Er- 
gebaiia dea Tvniem nicht hOchlich ObenaMhl hüte. 

Erater Preia: Herr AnderafOik « ' ' 

Zweiter „ „ Wy?iiL n - 

Dritter « » William. > >: 

Vierter „ Stannton. 

Fünfter „ Sz6n. 

Sechster „ Capit. Kennedy. 

Siebenter „ „ Horwitz. 

Arhtf r ,, „ M u c k I o w. 
Die Herren Kiseritzky, Löwentbal, Mayetnnd Lowe wurden 
beim Be^mm ausgeslossen. Sind hier nicht in der That die Preisverlhei- 
lungen im inn^rekebrten VerhÄltniss zu den Spielern? Wicht in dem aus- 
drucklichen Sinne des Wortes, wie es Herr v, Oppen veri^telu n will, blos 
um einen Vorvvand zum Streit mit Herrn Staun ton zu lu(i)en, sondern 
in dem nothwendigen eingeschrSnkten Sinne, den jeder vüjuriheilsfreie 
Leser damit verbinden uiu»^. Haben die Herren Wyvill und Williams 
bis heute jemals den Anspruch erhoben, geschicktere Spieler zu sein, als 
die Herren Stannton, Horwitz und Kennedy? Kann Herr Hneklow- 
irgend einen Preis erwarten, wenn Gegner wie £e Herren Kiesoriti ky, 
Hayet, tftwenthat und Lowe anf der Liste standen? Ist es dagegen 
nicht ongereimt, zu versichern. Staunten hahe irgendwie Anderssen 
nnr die Berechtigung auf den acblNi Preis angestanden oder ihn als den 
Schwichsten unter den Preisgewinncm betrachtet? Das ist ea jedoch, was 
Herr t. Oppen behauptet, atlerdm^ Ironischer Weise. Stunnt nicht alte 
Welt mit Herrn Stannton Ober den blinden Einlluss des Geschicks bei 
Ergebnissen des Turnier, ein Binlnas, welchen dio Anorteungen nicht 
hinlingtich Torgebant hahoi. Das iil so gewiss^ so wohl yetstanden, dais 
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Niemand das Spiei KiseriUky's und seiner Un^lücksgefährten nach dem 
Turnier geringer schätzt als zuvor, obwohl sie gar keinen Preis gewonuea 
Jiaben. In belüageuswertiioai Wider^mich mit »eiami «onst so ehrenwer- 
Am Chtfftkter VM Frenndiduifl fftr Anderai ea oder Neigung zur S»* 
Jbw Herr Oppen aioli nicht aar ia ungetieioeadileia Spalt fite Horm 
IStaaafoa eigehea, foadern greift iha tack tnf oidit sn raektfertifeaia 
Wetoe aiü eioen Wortfpiel o. (Uier wif4 Joi Origioil 4ta engllMlM 
loflor du Wortqiiel erklirt). 

Somit wird Herr Sttanloa fanden betelialdigl, tfaim Aadortaaaa 
Vardioait verUeiaert and mittelbar Iba ob Pretoe voikM, dof l^iif^ 
ilHi oor 183), ftatt 500 Uw. fewliurt an babea.*) IK«er Vorwaif fd^bit 
«Ol bAcfaat aagorecbt. Kirgeadt, weder im CJm» PL Cbraaida^ oaeb ia 

Loadeaer illastrirlea Zeitung hat Uerr Staunton daa Tolmit An- 
^ertaans herai»geMtgt, im Gegembeil, die einzige bisher in anrteierZait» 
«chrift Terdffeatlicble Partia awiicban beiden Meistern ist eina voa Hetn 
Anderssen gewonnene oad adaem Spiele dabei ein umfassendea 
lob ertheilt. Man kann von Uerrn Staunten jetzt die Verdffeolli* 
cfaung der übrigen Partieen nicht erwarten, deren Mehriahl zu Gunsten 
des preussischen Sjiiclers ausgefallen ist^ weil die (lesammtUeit der Spiele 
zu Ende des Jahres m dem Turnierbuch erscheiaeD soll, als ein nnver- 
äusseriichps Eisrenthum der Subscribenten. Herrn Stauntons Schuld re- 
duzirt ?i( Ii ;ils(> darauf, dass er erklärt, zwei von den hpielen, die er wirk- 
lich verloren, liatte er gewinnen müssen, und dass er die Fehler, die den 
Verlust herbtifulirten, seinem üebelbefinden zuschreibt. Wer hat denn je- 
nialü eiMeüi Spieler das Recht versagt, seine Niederlagen zu entschuldigen 
oder zu erklären? und vvud iiat der (icgner dabei ubei zu nebmeu, voraus* 
gesetzt, dass er nicht förmlich angegriffen worden?**) 

Weoa der englische llaittar lidi aanocb fär unüberwundeo betraebiol^ 
aa ist da» TeUttiadig bi dar Oidauag, so haga dar Mcbeidaaia Malab 
von iOO In St^ wie ihn dia Turoierordnaog vonehreibt, oldn elallgefbadcB 
bot. Die Hjmae an den Schochkaiaar von Hem Nathaa, die im Angutt- 
heft der Sekachaeilung dentfelbea eiricbtota Ebranetale^ Herra v« Oppaaa 
Triabf|iraGh onf dea Banegar Eagbmdi, Fnmkiaicba «id Oaitaifaiciit***X 



*) Im Artikel des Herrn t. Oppen elelit aiehtt von dieser ZablentB(tb«. 
•*) Eine «flir richiige Vonussetninfr l Aber, liehfr Herr v. Jäniich, werun msfhlen Sie 
diese Dicht gleich selbst? Sie halten ja dann ihre gaoie sogenannte Yenhetdifuag und den 
aagtbraehtoa Oefeanafrir ooittlanMii 
•*«) „Frankreicb, ruft kittacrr r. Jänisch in einer Not« ens, in kial «laO abMlllb MSfll 
Wes wird die Regence daiu sagen ? unlKicseritxky? — • der, wir möchten woM wiesen wtnin, 
furUra.And ers se D Partei genommen, — vergisst er seine Stellung als Vorkämpfer des franzöfischea 
Btkaokaflebr** Di« Rcgence aal Bor Eisaariltky habta las Ihrige selu»a 4ua gesagt, uni 
an d«r OflMb«» nal VTird«, 4ia dorn fltivr gl«i«k waM aanshi «ta iaai BMlägm, Elat 
nFsiMi** llr Hsm Aaiatsaaa azisliit itdCMs aar Ia Im InabHi VtaMbwf tear, IIa 
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endlich die förmliche Krönung lierra Anderssens, wie sie kürzlich in 
Berlin stattgefunden, scheinen uns weni{L][äiens so vorzeitig <ils lächerlich. 

Herr Stauntons Uebclbefinden , uber das sich lustig zu maciipn Herr 
V. Oppen so liebevoll war, ist, wie wir wissen, ein nar zu wirkliches und 
Herr Anderssen muss sich erinnern, wie ihm Staunten wiederhelentUck 
in London geäussert, er bedürfe einige Zeit sich r.ii erholen und dürfe, 
streogem ärztlichen Verbote zufolge, sich auf kein ernstliches Wettspiel 
mehr eiolaMeo. Kommen wir non la der mdem Scknki, die Htrr voa 
Oppen Yorwirfl ^er eigentlich «i fwtehei fiebt: Herr Staunt«« hdm 
. Belnif dei Siagerprtises gekOnl. Wir ktanen um ieÜMt uidit n der 
Vennnlbnag eulieklieaaen, Herr t. Oppen verdichtige Ucrm Staun ton 
■ab Verküner an dem Herrn Anderiaen nach YerbUtaiM dei Suhtcrip* 
tion«erlnif«e gebahrenden .AniheOe: denn in diesoi Ratte wira die An- 
klage 90 MhuMchvoll ab ungereimt. Legen wir aber auch die Stelle ii 
der wenigiiTflrletteiidea iWiame.au, lo wird Mwr Stenn ton die Veikdr- 
mng der Tuniefpfetto durch den Auiftdl der Subteription mittelbar Schild 
gegeben. Eine lolcbe BeaflchtigaBg kann nur alle aufrichtigen Freunde 
des Spiels tief bohrflben, denen das Spiel selbst etw&s gielt, nicht die Veik> 
theile, die es eintragen möchte, kurz alle, die sich für die Sache jener 
.grOHcn Versammlung aas allen Völkern interessirt haben. Um dieses Tur- 
nier zu Stande zu bringen, das bis heut in den DenkwOrdigkeiten def 
Schachspiels einzig ist, hat Herr Staun ton ein Jahr voll körper- 
licher und geistiger ATistTenfiun^ ppopfcrt, die seine Gesundheit ernst- 
lich angegriffen hahen. In Verfolg dieser Mühen hiil er manches 
Opfer zu bringen, hat t r Hindernisse und Anli m<iungen jeder Art zu be- 
stehen gehabt: aber unter der würdigen Forderung der iMehr2ahi von Eng- 
lands Schachfreunden hat er es durchgeführt, und zwar der unerwarteten 
und befremdlichen Opposition des London -Clubs zum Trotz; und Jener 
Mann (Anderäsen), der ohne ein Opfer zu bringen, alle Früchte des 
Turniers geerntet hat^ genehmigt die Aufnahme eines Artikels in seiner 
Zeitschrifk^ in welchem Herr Staunton als schuld daran bezeichnet wird, 
duM ihm weniger gezahlt worden, ab worauf er ihn an einer Zeü habe 
hoiM lamen, wo ec noch nicht ent mh ieden war, da« dor Iiondon-Cloh 
jede üttteneichnnng ▼erweigem wdrde! Wie mQmen die ausgeaeidmcten 
und achtbaren Mftnner, die in allen Theilen Engiandi freigebig zn dem 
gromen Congrew beigcfiettert>. haben, einaig nm unter edlea Spie^ an fter 
dem, Aber «dch einen Hangei an Zartgefühl denken? bt das die Dank- 
harheit, ihnen F^euaien wie alle übrigen Linder «chuldig war? 

Herr Staaaton Schuld an der Kfiraung des And ersten 'sehen Frei* 
sesl Hat Anderssen nicht tot seiner Reise nach London das edle Aner- 



iba «■ twkln 8l«lle nicbt (ewachten, anderweilig bsiiukommea sich abquilen. Auf einen 
sotsk«« ««Im Ithw Moh fiUnra SuaipiBbia Uh m fteiUsh sflkvtr, wadnw Bsitaait w 
ksiMMW Wibrksit mr alt soleb« «■< aisfel als Ful«ia«hncr sa t«|nlfln. 
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bieten Staunton's, ihm, felis er ohne einen Preissgewinn heimkehren 
müsste, die Heisekosten zu erstatten angenoiiuncn ? *) Der Preis verkürzt! 
Aber der Loudon - Club, der nichts zu den Subscriptionen beigesteuert, der 
ika nicht nach England eingeladen und dessen Gönnerachaft er gleichwohl 
4ef des AussditifSM Torzo^, hat er ihn nicht durch Ueherreichimg „de« 
Bechefff*^ enlMhftdigt, sogar nnf die Gefiihr, die gerechte EmplndlichlMit 
der eogliachen Schechfrennde sn verwunden? Des HertB Anderetea 
Preii Terlifint! ! ! Hei denn nicht Herr Ander ff en fetbet in 'einem Angoi«- 
Uick von Bangigkeit odt Herrn Ss^a ein Abkomnien getroffsn, neck wel- 
ckem der GlOckÜcke von beiden, der den enien Preif gewonnen, dem 
Andern ein i^rittheii dci Belragee ekgehen foUte? Wer daf nicht ein aelu 
OMiee Stfiek Betragen für einen »Schechkaiaer^ wenn er emfUick den 
Tild angenonmen knl, den fckwndbtinnig» Bewnnderer iha anerkamt 
haben? 

Wir hegen gegen Niemand Groll. Zu spftt für daf Tnmier in London 
eingetroffen, haben wir blos an den niciifliolgendcn Wettspielen Tiioil bcIk 
men kAnnen. Wir sind indess lange genog in England geblieben, am uns 
von dorn wahren Stande der Dinge zu unterrichten. Mit diesem ift 
Herr von Oppen offenbar unbekannt, und Herr Anderssen kann davon, 
wie wir zu glauben wünschen, vermöge seiner Unkunde der englischen 
Sprnrhr rjne nur unvolistäurtipe Ktnntniss haben. Es ist also weder aus 
Voilithe für die eine oder andere Fartei oder Cotcric, daes wir uns ent- 
schlossen haben, die jregenwärtige Antwort auf die Verläumdungen io Herrn 
von Oppen ü Ailikel zu veröffentlichen. Eine solche Antwort schien uns 
vüTi strenger Gerechtigkeit in unserer Erkenntlichkeit gegen die englischen 
Seh achfreunde geboten, die uns mit eben so viel Une^enoätaigkeit aia 
Zartgefühl nach London eingeladen haben.**) 



' 4 

•) ^Mm wlH M kam fUvbta, Im dar Varfutsr ai«M uMSasifM Ailllwls ia dar 

Schachicitung, der die so gerechte Enuüstiing des Herrn von Jäoifeh hervoreerufen , kurz 
vor dem Ternin brieflich sein Bedeaern aussprach, dass die Lage des Herrn Anderssen ihm 
aieht geaUrtts tm Tanicr Tkeil •« mkmea, fall» ihm leine Aosgaben Bichl crstaUet würden j 
m4 iM$ eni, ■]• Em f tiaata« ■akait^ nickl«. Ihm Ar 4ea Ml im BaafSMWahi 
die Kosten aus eigenen Mitteln za erseUen, Herr Anderssen sich tur Reise eolMklaM, Wtt 
berühren diese Umstände unfern t aber die unedle Erwiderang, welche die Hauptbegründer dea 
Turniers VOB Seiten derer erfahren, denen es an Geld (purae) und Kuf du meial« eingeUagea, 
«MMkl «s nir gwiafaadM HöIhwMdiflwii, die Wakrk«it kcknat «tidea n iatsaa.** 

D«r Heraaageber der Chea8>Player*!i ChrOaMtt (ia««Mn.) 
**) DiMtr aaMtaivklkks Axtikal kat di« fak«ki«ad« Akitelif aaf aifiiktM. 8* SckMkiaiMttt 
1852 S. 33. 
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VI. 

Uebeisidit der Elnnaliiiie und Aasgabe HOr du Schafilitiinier. 

Biunalinie. 

L $. 4, 

BeMg der Untersetcboiuig $51 10 6 

Einsfltie mm illgemeineii Tornict • • • » • '85 — — 
EiMitM am PfOviBgial-Tiiniier . . * • . 10 10 — 

647 — 6 647 -6 

A a • g a b e. 
Freite tat das allg emeine Tarnier. 
L. s. d. 
X 183 6 8 . 

a 55 ^ — 

m. 39 5 9 

IV. 27 10 - 

V. 20 

VI. 13 15 — 

VII. Ü 3 4 
VIU. 7 10 — 

3S5 10 9 355 10 9 
Preiie fdr daa Provimlal» 
TarBier, 

t. dL 
L 27 10 

n. 12 

ra, 7 10 — 

IV. 5 

52 52 

Prelae in den nachtrftflieheii 
Wettapielen. 

(Buckle . . 16 

) Löwenthal , 4 — — 
(üeacoQ • . 8 — 
{Lowe . . 2 

(Horwito . . 16 

IBird , . , 4 — — • 

(Löweathal • 16 — — 
tWilliaau ,4 . 

jWnimms . 16 

(Staunton . 4 — — " 

(Staunton • 16 — ' — 
W« JaeniMdi . 4 

110 110 

10 
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L, g. d, 

Honorar des Schriftführers . . 25 4 — 
Rückzahlung des Einsatzes an die 

HH. Szon, Kieseritaky und 14- 

wenthal 15 — — 

Verseil iei! die Auslapi n ( I'orlo, 

Inserate , Schreibmaterialien, 

Buchfühnmgj 23 9 6 

Druckret hnung 14 13 6 

Ausgaben für das Turnier an Be- 
dienung, Ankauf und Miethe 

▼on Scliftchtpieleii f PmrtOi 

Sdireibmaterialien .... 15 11 B 
RQckeKtattonjf der TOn Herrn 

Heydebrandl sn tpit erhilto- 

sen Unterieichnang . • , . 1 10 — 
Ebenso an nngenannte Steichner 

durch Lord Artfcnr Hay . . 4 — — 

Beitand 30 1 a 

647 - 6. 

Ueber diesen Bestand von 30 Pf. St. 1^^ sh. heisst es, dass der lei- 
tende AuSBcfaoM ■ beschlossen habe, mit demselben theils Herrn Blau n ton 
und die Unterzeichner für die betrftchtUcben (heavy) Auslagen ni entschä« 

digen, die die Versendung der Exemplare des Chess Toumament an die 

Empfangsberechtigten In den verschiedensten Wellgegenden verursacht habe. 
Ferner habe der Ausschnss bfsrhlossen, jedem Unterzeichner von tO sh. 
und jedem am Turnier betheiiigten Spieler ein Exemplar der Partieen zu 
gewähreoi gleichviel ob er auf das Buch uate»e^cluie( hätte oder nicht. 
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Wendel. 

•» OaitiMkael 6 FM. IImM. f KbwM. 

tt ÜDfireohnet die Beilrige einzelifr Millliadw, 41a tMk aof 9t Mi. kfUtÜM. 
f 1b|tNCbM 1 rf4. 1 »k. Siafali. 
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6 


12 


0 


Talbo^ C. % M.P. 


26 


0 


0 


UngeooBiift darcliU.BrioB 


2 


2 


0 


Teai|ile,Ref.W.,liOtfliiogloB 1 


i 


0 


UngemDBt dveb S. Groo- 








Thnipp^ J. •••■•< Mm« 


3 


3 


0 


lieln «..«M MW« 


0 


15 


0 


Tob7ii,*6eiioral, EuwoA 


1 


1 


0 


UngenanDt dnrch W. Hod« 








Tracy, Bor. J., Dailmoiilli 


1 


1 


0 




1 


1 


0 


UliBg, J. F., WitboMb 


1 


i 


0 


Ungewnial m«... «mm. 


0 


5 


0 


Uns&Ue XU ä Ffd. St. bei dem aUgemelneA Tonler. 








AndenMü mm.» 


5 


0 


0 




5 


0 


0 


Bird •••••• «WM* 


5 


0 


0 


May et •*••.• ——»m 


6 


0 


0 




5 


0 


0 


Macklow M...» 


5 


0 


0 


BqcIiIo •■*•• •••••• 




0 


0 




5 


0 


0 


Horwit« ...... 


5 


0 


0 


Stauntoii Am.. m... 


5 


0 


0 


Kennedy, Capitaio •»•«> 


5 


0 


0 




5 


0 


0 


Kennedy, E. S. mm*. 


5 


0 


0 


Williams .*.«. ' 


5 


0 


0 


Kieser itzky .«.m 


5 


0 


0 


WyviU ..... M-.. 


5 


ü 


0 


Löwentbal m«*«. 


5 


0 


0 










Biaatie ii 1 PflLBl 1 ih. Ilr ProviailalTmler. 






AngMs ••••* M..«> 


1 


1 


0 


Hodges mt,^ 




1 


0 


Boden M.... 


1 


1 


0 


Ranken m... 




1 


0 


Britn •••••• 


i 


1 


0 


Boberiwii 




1 


0 


DOOOOB M«M M.... 


i 


1 


0 


Trelawoy .m... 




1 


0 


Oflb^ M...* «••••« 


1 


1 


0 


WdlMami M.H* MM.. 




1 


0 



* Ungerechnel S Pfd. BiauU. 
Pw frtM«« TIall km fir lia FwimrttoUmit sa i|lt». 
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Wir hthm im Tert erwüiat, daii dw FkoviM(iil-Tiiilii«r weder m 
Irel|iiitteD Doch an S|iiclca etwM Berichteiiflrerliiei geleirtel liaba; JQtai- 
• vra wir uiu deauMch der MHtheilDiif der ietitereo OlierliftbeB lielieq, 
WM den EngUtehe» BerichterstaMer oiehl frelitaid, m» flMbea wir nch 
die Partieeil nicht anflllhreB lii mflifeii, die dmIi dem Tioriiier, wie ei 
eebefail, all Venoch ehier EhreueitQiif Ar die Herren S tannton, Lö- 
we ntbal, Horwitz und Lowe von dein leitenden Ansschuss angeord- 
net wurden. Har durch diese Anordnung, die allerdinge einen Beifchmack 
Irfgt von jener dem Ausschuss des Georgclubs vorgeworfenen ,,exclasi- 
tenem^^ oder niiM conirolirter Wiilkürlichl[;eit, liahen diese Aftermatche 
einen Zusammenhang mit dem Turnier. Gleich einer andern Reihe inter- 
essanter, ebenfalls ausserhalb des Turniers gespielter Parlieen Ewisrhen 
Andersten, Mayet, Perigal, Mon f^re d i en , Bnckle, iiorwit«, 
Löwenthal, Szen u A. finden diese nachträglich gebaitenea Wettopiele 
ihren Platz in der Berliner Schtu hzeitung. 

Dagegen werden dem deutschen Leser eini2;e TVaclalclüen über das 
vom London - Club veranstaltete Wettspiel hoffentlich nicht unwillkom- 
men sein. 

Das vom London-Club angeordnete Turnier begann den 2o. Juli. Der 
Sieger sollte einen grosäcn silbernen Pokal im VVerthe von 100 Guioeen 
empfangen. Die Kämpfer waren: 

Anderaaen, lAwenllialf 
Deacon, Lowe, 
Harrwiti, . * Heiefhofer« 
' Horwita,. SaabOf 
Kling, 

Von dieaen 9 Combailanten aoHte jeder nnt jedem eine Partie apialcn» 
wer mletat die meisten- Parlieen gewonnen, den Preia erhalten. Ea- aoüten 
demnadi im Garnen 36 Parlieen geapielt werden, ao dam dieacr Wellkmnpl, 
da jeden Tag 8 Spider gleichaeilig thllig aein konnten, eine Dauer Ton 

awei Wochen erforderte. 

Der Kampf fand im London-CIub alatt» Dieses Mal worde den Spie» 
lern jeder Comfort l)eschafft und alle Speiaen and Gelrinke, Cignrren etc. 
worden unentgeltlich verabreicht. 

Vor dem Beginne des wirklichen Kampfes waren indessen von den 
<,ff nannten Mttbü^vtrhern Kling und Löwenthal zurricltgetrctrn ; dngegen 
hatten sich Ebrniann aus Strassbnrg und Kicseritzky angt -si blossen. 
Anderssen gewann nach fimtn schnellen am 8. August beendeten 
Kampfe gegen Kieseritz I%y, Horwitz, Lowe, Meyerhofer, Szabo^ 
Deacon und Ehrmann den Ehrenbecher, iiarrwiu wollte, nachdem 
VC eine Partie gegen Meyerhofer verloren, nicht weiter nutkämpCan« 
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Debtr den weiteren Verlanf berichtel die „R^gence^ : 

,,Ein zweites Turnier hat in Lontion, in den R§amen des London- 
Clubs Btaltgcfunden In der ehrenhaftesten Absicht haben die Mitglieder 
dieses Clubs niclit gewünscht, dass es hei?sen möge, sie hatten sich von 
aller Theiltialunc ;mi Turnier des St. Georg- Clui) aus Egoismus oder Geii 
fern gebailen. im Geguntheilc lag ihnen im gerechten Gefühle nationaler 
Eigenliebe viel daran, dass die fremden Schachspieler London mit der voll- 
koQimensten Ueberzeagung veriiessen, in England !i erzlich und mit Aus- 
teichnung aufjB^enomrncn zu sein. Aus dieseiu Grunde haben bie die 
Fremiieü itui xVrtigiu iten überhäuft und deshalb ein zweites Turnier er- 
dacht, dessen Preis cio sehr werthvoller silberner Becher war. Zehn ans- 
iftndische Spieler, die Herren Anderiiea^ Hetco», EhraiRa^ 
HarrwilSf Kling, Lowe, L6weDtbal, Meyerhofer und Ssib« 
wurden ml|{oforderl| tn diefem Kampfe Theil in nehmen, Herr Kfete* 
ritsky, welcher eich damals in Paris be&nd, empGng hierin rem geeb^< 
ten Prisidenten der Geedif chall eine hriefhche nnd in so ichmeichelhalkea 
Awdracfcen abgefitmle Einladnaf , da» vom Ablehnen nicht die Rede leiii 
konnte. Räch der von der Commimon getroHenen Einrichlnng tollte der 
Prdi dem anerkannt werdeii« weleher_die meiiten Partieen gewinnen 
wOrde, und awar jeder Sfiieler eine Partie mit jedem der flhrigen Theil- 
nebmer machen« Dieae Einrichtung war mangelhaft, denn die ttehraaU 
der Spieler logen sich aarück, als sie keine AoMicht auf den Gewinn m 
luben beroerktttB. So wurde der Zweck, eine reiche Sammlung gut ge- 
spielter Partieen zu erhalten, verfehlt, indem man nur etwa 20 Spiele von 
sehr fraglichem Werth bekam. Auch war es nicht billig, einen einiigmi 
Preis auszusetzen. Viel besser wfire es gewesen, die Zahl der von jedem 
Theilnfhmer mit jedem der anderen zu spielenden Partieen auf zwei fest- 
zusetzen, um ganz gerecht tu sein und dann den Preis im Vorhältniss der 
gewonnenen und unentsrhied« ncn Sjiirle zu iheilen, wobei zwei Theile 
auf jeden Gewinn, ein Theil auf jede Hemise zn rechnen gewesen wären. 
Bei diesem Modus würde Jeder bis zu Ende {T<>h!irben sein. Herr Kie- 
seritzky ist erst in dem Zeitpunkte eingetruüen, die iiälfte der Spie- 
ler sich schon zurückgezogen hatte; er fand nur Gelegenheit, mit den 
Herren Anderüstsu und Mayerbofer z^ei Partien, welche er verlor, 
nnd eine, die er gewann^ gegen Herrn Szabo zu spielen.*^ 

Am Schlnss heisst es nach Berichtigung einer fttr irrig geachteten in 
der Beriiner Scbaeh-Zehnng gegebenen HÜäiednng: 

^Wir brauchen nicht hinananfügen, dass uns das Ergebniia in Betradit 
des ausgescicbneten Anderssen'schmi Spides, dem wir volle Gerechtig^ 
keit ¥ridetlahren lassen« keineswegs aborrascht hat.** 

Am 9. August yeriiess Anders sen den SchanplaU seiner Siege, 
nachdem er im Augenblick der Abreise nodi Staunton 's AnsCordemngi 
wie oben gemeldeti beantwortet hatte. Am 13. traf er, hertlich begrüss^ 
in Beriin ein. Nah und fem hatte man mit wachsendem Interesse ihn auf 
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M rMch ntcli «iamder cfiüegnim Ehnulnfai rtM^ wnA «udi 
htih 4er Sehadiwelt erwartüe an vmi dem cmai Erfolfe tn Mit liOch«- 
•ter*$p«io«]ig «id Teraahm mil flolBetler 6emigth«iiB|f nach den IeMe«t 
dMf d«r dentpche Meiiler den Kaisertbroa dei Sehtchapieb cnliegea hau»» 
Vor Allen lumateii die ficfiiiier nnd Poladaaicr Freinida es aicli sieht Ter- 
Mgen« BODDii^ üiraD aiegreiehen Bepriaeotaiilen aiil Tiinntph md Ben- 
Jkkkeii to emplliDgeii. Hatte DonladilaHd iadeia mit den i$oUm AibioB 
nfli den Preis des TalenH ringao kftraen, ao if t ei doch nnt den reiehm 
AlbioB im Glänze von Festen za welleifeni nidit i« Stande. Unatreitif 
wird ea daber bei den Feiergdagen« die lu Staunton's TrösUmg veran- 
staltet wurden, brillanter bergegangen aein, als bei dem bescbeidenen 
Zweckeaaea, das im Blumengarten zu Berlin Anderssen zu Ehren gege- 
j>en wurde. Wir bitten bierüber die Beriiner ßcbacb-Zeitnng (18dl 308) 
xtt yergleifiben. 
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Gedruckt b«i Jaliui Sitlenfeid in Berlin. 
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